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Nachrichtliche Hinweise: 

Gewerbliche Bauflächen 
(§ 1 Abs. 1 Nr. 3 BauNVO) 

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs der 
28. Flächennutzungsplanänderung 

11 O KV Leitung oberirdisch 

1. Sollten bei den geplanten Erd- und Bauarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde 

gemacht werden, sind diese unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde, der Gemeinde 

oder einem Beauftragten für die archäologische Denkmalpflege anzuzeigen(§ 14 Abs. 

1 NDSchG). Bodenfunde und Fundstellen sind bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach 

der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn 

nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. ((§ 14 

Abs. 2 NDSchG). Telefon-Nr. der Unteren Denkmalschutzbehörde: (05931) 44-4039 

oder (05931) 44-4041. 

Planunterlage für Flächenutzungsplan 

Kartengrundlage: Liegenschaftskarte 
Stand: 18.02.2013 
Bezieher: Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Niedersachsen 

(LGLN) 
Bezieher - Nr.: L4 - 60/2013 
Erlaubn isvermerk: ------

Samtgemeinde Lathen 
Flächennutzungsplan 28. Änderung 

Präambel 

Aufgrund des§ 1 Abs. 3 des Baugesetzbuches {BauGB) sowie des§ 58 Abs. 2 Nr. 2 des Nieder-

sächsischen Kommunalverfassungsge Samtgemeinde Lathen am 

13.06.2013 die 28. Änderung des FI_$ es, bestehend s der Planzeichnung, als 

Satzung beschlossen. 

Lathen, den AS.1-\.:!.0..13, 

Aufstellungsbeschluss 

Lathen, den 45, AA . .20A~ 
• 

frühzeitige Beteiligung der Öffentlic~ 
Träger öffentlicher Belange 

Die Öffentlichkeit ist am 10.11.2011 frühzeitig und öffentlich über die Planung gern. § 3 Abs. 1 BauGB 

unterrichtet worden. 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom 24.10.2011 über die 

Planung gern. § 4 Abs. 1 BauGB unterrichtet worden und zu einer Stellungnahme aufegefordert worden. 

Öffentliche Auslegung 

Der Samtgemeindeausschuss der Samtgemeinde Lathen hat in seiner Sitzung am 15.03.2012 dem 

Entwurf der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie die Begründung nebst Anlagen zugestimmt 

und seine öffentliche Auslegung gemäß§ 3 Abs.2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der öffentlichen 

Auslegung wurden am 30.01.2013 ortsüblic ~macht. Der Entwurf der 28. Änderung des 

Flächennutzungsplanes sowie der Begrü en haben vom 14. Februar 2013 bis 

einschließlich 15. März 2013 gemäß§ tlich ausge en . 

Lathen,den AS.,1,1 . .;)OA3 

Gemäß § 4 Abs. 2 BauGB sind gleichzeitig 
öffentlicher Belange eingeholt worden. 

Feststellungsbeschluss 

nahmen der Be örden und sonstigen Träger 

Der Rat der Samtgemeinde Lathen hat nach Prüfung der Bedenken und Anregungen gemäß§ 3 Abs.2 

BauGB die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes und der Begründu st Anlagen in seiner 

Sitzung am 13.06.2013 beschlossen. i!J'!MTQ·" 

Lathen, den AG. AA. ;tOA2, . 
• 

Sam/emeindebürgermeister 

• 

Genehmigung 

Die 28. Änderung des Flächennutzungs 
Tage 
genehmigt. 

Meppen, den tY-/.tJ'Z. ,"1Cf 

i Yerfügung (AZ.:6S'-6fa.5"6=M/78 ) vom heutigen 
"" • • gemäß § 6 BauGB 

<J'l 

andkreis Emslan 
Der Landrat 

meinde Lathen ist den in der Genehmigungsverfügung vom ______ _ 

------,--="'a~ufgeführten Auflagen /Maßgaben/ Ausnahmen in seiner Sitzung am 
_______ beigetreten. 

Die 28. Änderung des Flächennutzung es hat wegen der Auflagen/ Maßgaben vom 

.,..------bis---,---,--,--- öffen • usgelegen. 
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am -=-.c:----- ortsüblich bekannt gemacht. 

Lathen, den ____ _ 

Inkrafttreten 

Die Erteilun~ der Genehmi~ng der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes ist gemäß§ 6 Abs.5 

BauGB am",1.8 02, 2.Q.A. 't im Amtsblatt Nr. 4-1 .Alj,-des Landkreises Emsland bekannt gemacht 

worden. Die 28. Änderung des Flächennutz • t damit am .2.8.0:2. 20A4: wirksam 

geworden . 

Lathen, den 02. 04-, 2oAlt, :i o1 . 

• =-----M 

Innerhalb eines Jahres nach Wirksamwerden der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes ist die 

Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften beim Zustandekommen r 28. Flächennutzungsplan-

änderung nicht geltend gemacht worden. 1' - -~ .. 

Lathen, den l'S to?;,. :20.AS • 1 

. 
Inn sieben Jahren nach Wirksamwerden der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes ist die 

Verletzung von e - nd Formvorschriften beim Zustandekommen der 28. Flächennutzungsplan­

änderung nicht geltend gemacht w 

Lathen, den 
Samtgemeindebürgermeister 

Stand: 08/2013 

Die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde ausgearbeitet von: 

Büro für Landschaftsplanung, Dienstleistung und Projektmanagement 
Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort • Nordring 21 * 49733 Haren/Ems 

Stand: 13.06.2013 
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BEGRÜNDUNG ZUR 28. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES 
DER SAMTGEMEINDE LATHEN, LANDKREIS EMSLAND 

1. Allgemeines 
Für den Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen, rechtskräftig seit dem 31.07.1996 
einschließlich der bisher durchgeführten Änderungen, wird eine weitere, die 28.Änderung erforderlich, 
um die Art der Flächennutzung den aktuellen planerischen Erfordernissen anzupassen. Die von der 
28.Änderung des Flächennutzungsplanes betroffene Fläche liegt in der Gemeinde Fresenburg am 
nördlichen Rand des Ortskernes von Lathen östlich der Bundesstraße 70 und hat eine Größe von rd. 
19 ha. Die Lage ist im nachstehenden Kartenausschnitt markiert. 

 
Der Flächennutzungsplan soll nur die Grundzüge der Bodenordnung darstellen, die sich aus der 
beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergeben (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB). Er soll als 
vorbereitender Bauleitplan nur die Grundkonzeption der städtebaulichen Entwicklung der Gemeinde 
zum Ausdruck bringen und noch „Spielraum für die verbindliche Bauleitplanung“ offen lassen. 

Die von der 28.Änderung des Flächennutzungsplanes betroffene Fläche hat eine Größe von rd. 19 ha 
und wird im Westen von der Bundesstraße 70, im Osten von Waldflächen und dem Industriegebiet B-
Plan Nr. 19 „Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen Teil 1“ begrenzt. Im Südosten 
schließen sich die Gewerbe- und Industriegebiete Mühlentannen (B-Plan Nr. 20) und „An der B70“ (B-
Plan Nr. 13) an. Der Geltungsbereich soll vorerst von Süden über die Straße „Am Steinschlag“, später 
dann auch von Osten (Grenzstraße) her erschlossen werden. 

Um auch in Zukunft am Grundzentrum Lathen ortsnahe Siedlungsflächen vorhalten zu können, wurde 
bereits im November 1995 zwischen der Gemeinde Fresenburg und der Gemeinde Lathen eine 
öffentlich-rechtliche Vereinbarung über gemeinsame gewerbliche Bauflächen abgeschlossen. Dieses 
gemeinsame Gewerbegebiet schließt sich nördlich an vorhandene Gewerbe- und Industriegebiete der 
Gemeinde Lathen an. Die umliegenden gewerblichen Bauflächen sind vergeben, so daß der 
anstehende Bedarf der heimischen Wirtschaft an ortskernnahen Grundstücken für gewerbliche 
Ansiedlungen nicht mehr gedeckt werden kann. Vor allem kleineren und mittleren Gewerbetreibenden, 
die an Ortsnähe gebunden sind und sich nicht im Industriepark an der A31 ansiedeln können, soll mit 
dieser Planung eine ortsnahe Betriebsgründung bzw. Betriebserweiterung ermöglicht werden. 

Das Ziel einer geordneten städtebaulichen Entwicklung soll dadurch erreicht werden, dass 
entsprechende Bauflächen an geeigneten Standorten ausgewiesen werden. Die vorgesehene 
Planung entspricht den Zielen und städtebaulichen Entwicklungsabsichten der Gemeinden 
Fresenburg und Lathen, dass ortsnah gewerbliche Angebotsflächen für Gewerbetreibende, die an die 
Ortsnähe gebunden sind und sich nicht im Industriepark an der A31 ansiedeln können, vorgehalten 
werden sollen. 
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Die vorbereitende Bauleitplanung ist hier erforderlich, um das Vorhaben eines Industrie- und 
Gewerbegebietes zu ermöglichen. Damit wird für den Flächennutzungsplan der Samtgemeinde 
Lathen die 28.Änderung erforderlich, um die Art der Flächennutzung den aktuellen planerischen 
Erfordernissen anzupassen. 

2. Größe und Abgrenzung des Änderungsbereichs  
Das rd. 19 ha große Plangebiet befindet sich westlich der Bundesstraße 70. Es wird begrenzt von 
Gewerbe- und Industriegebieten der Gemeinden Fresenburg und Lathen sowie Waldflächen im 
Norden. Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ergibt sich aus der Darstellung in der 
Planzeichnung. Bauliche Anlagen sind dort nicht vorhanden. 

3. Planungserfordernis 
Im Industriepark an der A31 sind zwar noch wenige gewerbliche Bauflächen vorhanden. Diese sollen 
aber in erster Linie flächenintensiven und emissionsstärkeren Betriebsansiedlungen zur Verfügung 
gestellt werden, während die ortsnahen gewerblichen Bauflächen insbesondere für weniger 
flächenverbrauchende und emissionsärmere klein- und mittelständische Betriebsansiedlungen 
bereitgestellt werden sollen. 

Um auch in Zukunft am Grundzentrum Lathen ortsnahe Siedlungsflächen vorhalten zu können, wurde 
bereits im November 1995 zwischen der Gemeinde Fresenburg und der Gemeinde Lathen eine 
öffentlich-rechtliche Vereinbarung über gemeinsame gewerbliche Bauflächen abgeschlossen. Dieses 
gemeinsame Gewerbegebiet schließt sich nördlich bzw. westlich an vorhandene Gewerbe- und 
Industriegebiete der Gemeinden Lathen und Fresenburg an. Die umliegenden gewerblichen 
Bauflächen sind weitestgehend vergeben, so daß der anstehende Bedarf der heimischen Wirtschaft 
an ortskernnahen Grundstücken für gewerbliche Ansiedlungen nicht mehr gedeckt werden kann. Vor 
allem kleineren und mittleren Gewerbetreibenden, die an Ortsnähe gebunden sind und sich nicht im 
Industriepark an der A31 ansiedeln können, soll mit dieser Planung eine ortsnahe Betriebsgründung 
bzw. Betriebserweiterung ermöglicht werden. 

Bei der ausgewiesenen Fläche handelt es sich um Gewerbe- und Industrieflächen für die Gemeinden 
Fresenburg und Lathen. Für die östlich angrenzenden Teilflächen zur Größe von ca. 11,6 ha wurden 
in den Jahren 2000 und 2005 verbindliche Bauleitplanungen vorgenommen. Es stehen derzeit noch 
ca. 1,5 ha zur Verfügung, die allerdings aufgrund der örtlichen Verhältnisse (Überspannung mit einer 
110 kV Leitung) schwer zu vermarkten sind.  

Eine verbindliche Prognose für einen voraussehbaren Zeitraum ist nahezu unmöglich. Eine 
Betriebsansiedlung steht im Zusammenhang mit der jeweiligen Betriebsentwicklung, die wiederum 
abhängig ist von der konjunkturellen Wirtschaftslage. Für das jetzt beplante Gebiet liegen bereits zwei 
Anfragen für eine Ansiedlung vor. Aufgrund der derzeitigen Wirtschaftsentwicklung verbunden mit 
einer günstigen Kapitalmarktlage und unter Berücksichtigung der veräußerten Gewerbe- und 
Industrieflächen in den vergangenen Jahren handelt es sich bei der ausgewiesenen Flächengröße 
voraussichtlich um einen Bedarf für die nächsten 10 bis 12 Jahre. 

Die Samtgemeinde Lathen ist mit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Anforderung 
nachgekommen, gewerbliche Bauflächen für an- und aussiedlungswillige Betriebe an der Autobahn 
A31 darzustellen, da hier Standortvorteile genutzt werden konnten (Lage an der Autobahn) und 
aufgrund der Alleinlage kaum oder nur geringfügig Einschränkungen hinsichtlich Emissionen zu 
erwarten sind. Es ist aber weiterhin ein wichtiges städtebauliches Ziel der Gemeinden Lathen und 
Fresenburg, im Nahbereich des Ortskernes von Lathen wohnortnahe Arbeitsplätze vorzuhalten und 
entsprechende gewerblich-industrielle Bauflächen zu entwickeln. Da im derzeitigen 
Flächennutzungsplan dafür keine Flächen mehr zur Verfügung stehen, um ansiedlungswillige Betriebe 
bedienen zu können, ist diese 28.Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich. Als Standort 
wurde eine erwerbbare Fläche an der nördlichen Auffahrt zur B 70 ausgewählt, da diese aufgrund der 
strategischen Lage (Anbindung an das vorhandene Gewerbe- und Industriegebiet und überregionale 
Verkehrswege) optimal geeignet ist, den städtebaulichen Anforderungen zu genügen. 

Der Geltungsbereich liegt außerhalb von Überschwemmungsgebieten und sonstigen einschränkenden 
Rahmenbedingungen (Landschafts- oder Naturschutzgebiete). Ebenso befinden sich keine 
Wohngebiete in der näheren Umgebung und die forstwirtschaftlich genutzten Flächen können 
erworben werden. Bei der Standortentscheidung wurden Alternativen im Gemeindegebiet von 
Fresenburg und Lathen untersucht, jedoch unter Berücksichtigung der Vorgabe, aufgrund 
vorhandener Infrastruktureinrichtungen gewerbliche Bauflächen an vorhandene Gewerbe- und 
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Industriegebiet anzuschließen, nicht gefunden. Weiterhin kann festgehalten werden, dass das 
Plangebiet außerhalb von Schutzgebieten nach dem Naturschutzrecht liegt und keine besonders 
geschützten Biotope berührt. Insgesamt gesehen ist der Standort somit aus städtbaulicher Sicht für 
eine sinnvolle Erweiterung der bestehenden Gewerbe-/Industriegebiete nach Norden hin als geeignet 
anzusehen. 

Das Ziel einer geordneten städtebaulichen Entwicklung soll dadurch erreicht werden, dass 
entsprechende Bauflächen an geeigneten Standorten ausgewiesen werden. Die vorgesehene 
Planung entspricht den Zielen und städtebaulichen Entwicklungsabsichten der Gemeinde Lathen, an 
geeigneten Standorten wohnortnahe gewerbliche Bauflächen zur Verfügung zu stellen. Es erfolgt eine 
bedarfsgerechte Überplanung der Flächen unter Berücksichtigung der Verfügbarkeit und der 
öffentlichen Belange „Wirtschaft“ sowie „gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse“. Geplant ist die 
Darstellung des Plangebietes als gewerbliche Baufläche. Die derzeitige Darstellung als Flächen für die 
Forstwirtschaft entfällt. 

Die Samtgemeinde Lathen sieht es somit als erforderlich an, die städtebauliche Entwicklung und die 
Raumordnung in der Samtgemeinde entsprechend den aktuellen Erfordernissen vorzubereiten und zu 
leiten. Der Samtgemeindeausschuß hat hierfür am 10.10.2011 den Aufstellungsbeschluß gefasst. 

4. Zustandsbeschreibung 
Bei den durch die 28.Änderung des Flächennutzungsplanes betroffenen Flächen handelt es sich im 
Wesentlichen um forstwirtschaftlich genutzte bzw. mit Bäumen bestandene Waldflächen. Im Westen 
befindet sich die Bundesstraße 70, im Süden und Osten grenzen vorhandene Gewerbe- und 
Industriegebiete an. Besondere Biotope sind von der Planung nicht betroffen. Einzelheiten können der 
Biotoptypenkartierung entnommen werden. 

5. Planungsgegenstand 

5.1 Derzeitiger Planungstand 
Im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) für den Landkreis Emsland aus dem Jahr 2010 
ist das Plangebiet in Bezug auf die Raum- und Siedlungsstruktur nicht mit Schwerpunktaufgaben 
gekennzeichnet. Es besteht für das Plangebiet jedoch die Darstellung als Vorsorgegebiet für Wald. 

 
Die Planfläche ist grundsätzlich geeignet, als gewerbliche Baufläche dargestellt zu werden. Dies 
insbesondere vor dem Hintergrund des Umfeldes, welches bis auf nördliche Anschlußbereiche (Wald) 
verkehrlich (B70) und industriell-gewerblich strukturiert ist. 

Der rechtskräftige Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen beinhaltet für den 
Geltungsbereich derzeit noch Darstellungen als Fläche für Wald. 
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Auszug aus dem derzeit gültigen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen 

Die Samtgemeinde Lathen sieht es als erforderlich an, die städtebauliche Entwicklung und die 
Raumordnung in der Samtgemeinde Lathen entsprechend den aktuellen Erfordernissen vorzubereiten 
und zu leiten. Entsprechend diesen Vorgaben sollen industriell-gewerbliche Bauflächen im 
Flächennutzungsplan der Samtgemeinde dargestellt werden, um dem konkreten Bedarf 
nachzukommen. Die Umsetzung der Planungsabsichten erfordert die Aufgabe von bisher 
forstwirtschaftlich genutzter Fläche. 

5.3 Planung 
Gegenüber den Darstellungen im bisher wirksamen Flächennutzungsplan (Flächen für die 
Forstwirtschaft/Wald) wird für den Geltungsbereich der 28.Änderung folgende Flächennutzung 
dargestellt: 

rd. 19,0 ha gewerbliche Baufläche (G) 

Im Rahmen der Darstellung der Flächennutzungsplanänderung sind nach der allgemeinen Art der 
baulichen Nutzung gewerbliche Bauflächen (G) dargestellt worden, um das Planungsziel, hier 
Schaffung eines neuen Gewerbe-/Industriegebietes erreichen zu können. Die Erschließung der 
zukünftigen Bauflächen soll von der Hermann-Kemper-Straße / Am Steinschlag sowie von Osten über 
den Grenzweg und die B70 sichergestellt werden. 

Die konkreten Festsetzungen werden im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung getroffen. Diese 
vorliegende Flächennutzungsplanänderung legt lediglich die Art der Bodennutzung in den 
Grundzügen fest. Diese sind in der verbindlichen Bauleitplanung zu konkretisieren bzw. auszufüllen. 
So sind innerhalb der dargestellten gewerblichen Bauflächen dann konkrete Festsetzungen zur 
Erschließung sowie von Grünflächen bzw. Flächen für Anpflanzungen vorzunehmen, die im Rahmen 
des groben Rasters auf der Basis des Flächennutzungsplanes nicht dargestellt werden können. 

6. Auswirkungen der Planänderung 
Die wesentlichen Auswirkungen dieser Planänderung sollen anhand der in § 1 (5) BauGB genannten 
Belange erläutert werden. 

Folgende in § 1 (6) BauGB genannten Belange sind von dieser Planung betroffen: 
6.1 Die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit 

der Wohn- und Arbeitsbevölkerung 
6.2 Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege 
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6.3 Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie die Gestaltung des Orts- 
und Landschaftsbildes 

6.4 Belange der Ver- und Entsorgung 
6.5 Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes 
6.6 Belange der Land- und Forstwirtschaft 
6.7 Belange des Verkehrs 
6.8 Technischer Umweltschutz und Klimaschutz 
6.9 Sonstige Belange 
6.10 Hinweise 

Die zuvor genannten Belange werden nachfolgend näher erläutert: 

6.1 Die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der Wohn- und 
Arbeitsbevölkerung 

Dem Erfordernis und damit der Sicherung und Entwicklung eines Wirtschaftsstandortes und von 
Arbeitsplätzen wird mit dieser 28.Änderung des Flächennutzungsplanes Rechnung getragen, da eine 
neue, für die wirtschaftliche Entwicklung des Standortes Lathen und Fresenburg erforderliche 
gewerblich-industrielle Baufläche geschaffen wird. 

Immissionen 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind auch die Immissionen zu berücksichtigen. Folgende 
Immissionen werden im Folgenden näher betrachtet: 

Landwirtschaftliche Immissionen: 

Die zu einer ordnungsgemäßen Landwirtschaft erforderlichen Bewirtschaftungsmaßnahmen und die 
daraus resultierenden unvermeidlichen Immissionen (wie z.B. Staub, Gerüche, Lärm 
landwirtschaftlicher Maschinen) sind aufgrund des planerischen Gebotes der gegenseitigen 
Rücksichtnahme hinzunehmen. Das Plangebiet zwar nicht direkt an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen gelegen, jedoch aufgrund der landwirtschaftlich genutzten Flächen in der weiteren Umgebung 
vorbelastet. Daraus ergibt sich ein verminderter Schutzanspruch, der sich somit auf das ortsübliche 
und tolerierbare Maß beschränkt. 

Lärm: 

Im Zuge der Aufstellung dieser Flächennutzungsplanänderung wurde von der Zech 
Ingenieurgesellschaft aus Lingen ein schalltechnisches Gutachten erstellt (Schalltechnischer Bericht 
Nr. LL7973.1/01 vom 17.09.2012). Unter Beachtung der darin enthaltenen Vorgaben und 
Rahmenbedingungen kann der Schutz der Bevölkerung vor den von den Gewerbeflächen 
ausgehenden Lärmemissionen gewährleistet werden. Die Erhaltung gesunder Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse und der Schutz der Bevölkerung vor Lärmimmissionen sind durch entsprechende 
Festsetzungen in den nachfolgenden Bebauungsplänen sicherzustellen. Es sind daher 
Emissionskontingente gemäß den Aussagen des schalltechnischen Gutachtens festzusetzen. Das 
Gutachten kommt in der schalltechnischen Beurteilung zu dem Ergebnis, dass unter Beachtung der 
Vorgaben für die nachfolgende verbindliche Bauleitplanung eine Darstellung und schließlich auch 
Entwicklung des zukünftigen Industrie- und Gewerbegebietes möglich ist. 

Schadstoffe: 

Abgase aus Heizungen lassen aufgrund der zulässigen Art der Bebauung und Nutzung sowie der 
gültigen Wärmestandards und moderner Heizungsanlagen keine erhebliche Beeinträchtigung 
erwarten. Maßnahmenempfehlungen zur Reduzierung der Schadstoffemissionen sind nicht 
erforderlich. Die hauptsächlich vom Verkehr verursachten Immissionen können die Funktion als 
Gewerbe-/Industriegebiet aufgrund der Geringfügigkeit nicht erheblich beeinträchtigen. Sie summieren 
sich zu der bereits vorhandenen Vorbelastung aus der Umgebung. 

Altlasten 
Unter Altlasten versteht man Beeinträchtigungen, u.a. chemische Kontaminationen des Untergrundes, 
die eine potentielle Gefahr für Mensch und Umwelt darstellen, aber nicht mehr in Zusammenhang mit 
aktiven Geländenutzungen stehen. Unter dem Begriff Altlasten werden Altablagerungen und 
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Altstandorte zusammengefaßt, von denen eine Gefahr für die Schutzgüter der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung ausgeht. 

Innerhalb des Geltungsbereiches als auch in der direkten Umgebung sind keine Altlasten bekannt. 

6.2 Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege 
Archäologische oder sonstige Denkmale sind innerhalb des Plangebietes als auch in der näheren 
Umgebung nicht bekannt. Eine kulturhistorische Bedeutung der Böden kann ebenfalls nicht 
festgestellt werden. Nach § 1 Abs. 5 Nr. 5 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen auch die 
Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege zu beachten. Diese sind – da keine 
denkmalschutzwürdigen Bereiche vorhanden sind - jedoch durch die vorliegende Planung nicht 
betroffen. Bodendenkmale sind für den Geltungsbereich und die Umgebung nicht bekannt, so dass 
keine Konfliktsituation zu beschreiben ist. Allgemein gilt: Nach § 1 Abs. 5 Nr. 5 BauGB sind bei der 
Aufstellung von Bauleitplänen auch die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege zu 
beachten. Es wird auf folgendes hingewiesen: 

1. Sollten bei den geplanten Erd- und Bauarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde gemacht 
werden, sind diese unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde, der Gemeinde oder einem 
Beauftragten für die archäologische Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG). 

2. Bodenfunde und FundsteIlen sind bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert 
zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher 
die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. ((§ 14 Abs. 2 NDSchG) 

Telefon-Nr. der Unteren Denkmalschutzbehörde: (05931) 44-1468 oder (05931) 44-1466. 

6.3 Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie 
die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes 

Negative Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild sind nicht zu erwarten, da im 
Zusammenhang mit den vorhandenen und geplanten Nutzungen ein geordnetes städtebauliches Bild 
entsteht. Der Einbindung der zukünftigen Bauflächen in das Landschaftsbild kann weiterhin durch die 
aufwertende Eingrünung mit heimischen Gehölzen bzw. Erhalt von Gehölzen Rechnung getragen 
werden. 

6.4 Belange der Ver- und Entsorgung 
Strom, Gas, Trinkwasser, Telekommunikation: Die Versorgung des Plangebietes mit elektrischer 
Energie und Gas erfolgt durch Anschluß an das örtliche Leitungsnetz der Energieversorgung Weser-
Ems AG (EWE). Die Wasserversorgung erfolgt durch Anschluß an das Versorgungsnetz des 
Wasserbeschaffungsverbandes (WBV) „Hümmling“. Die fernmeldetechnische Versorgung erfolgt 
durch die Telekom Deutschland GmbH oder einem anderen Anbieter. 

Die EWE AG Netzregion Cloppenburg/Emsland weist auf Folgendes hin: Für den sicheren Betrieb und 
die Unterhaltung der erforderlichen Versorgungsleitungen bitten wir Sie, entlang der geplanten 
Verkehrswege an der Straßenseite mit der überwiegenden Bebauung Versorgungstrassen ohne 
schwere Oberflächenbefestigung vorzusehen. Zusätzlich ist darauf zu achten, dass uns ausreichend 
Zeit zwischen dem Bau der Kanalisation und dem Erstellen der Fahrbahndecke eingeräumt wird, um 
unsere Versorgungsleitungen zu verlegen. Falls für die Oberflächenentwässerung Rigolen eingebaut 
werden sollen, ist eine gesonderte Absprache für die Planung unserer Versorgungstrassen notwendig. 
Für die Festlegung von Baumstandorten weisen wir auf das "Merkblatt über Baumstandorte und 
unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" hin. Fragen beantwortet Ihnen Herr Otto Schniers unter 
Tel. 05961-501-296 selbstverständlich gern. 

Schmutzwasser: Das anfallende Schmutzwasser wird über Leitungen mit Anschluß an die öffentliche 
Schmutzwasserkanalisation an die Kläranlage in Lathen abgeführt. 

Regen-/Oberflächenwasser: Es ist vorgesehen, das Regenwasser der Gebäudedachflächen sowie 
von der Hofbefestigung vollständig auf den jeweiligen Baugrundstücken zu versickern. Das auf den 
Verkehrsflächen der Erschließungsstraßen anfallende Wasser soll in den Straßenseitenräumen 
versickern. 
In dem vom Büro für Geowissenschaften M&O GbR aus Sögel erarbeitetem Entwässerungskonzept 
(05.11.2012)wir folgendes ausgeführt: 
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Alle versiegelten Flächen des Gewerbe- und Industriegebietes sollen – sofern die nutzungsbedingte 
Qualität des Abflusses dies zulässt – über eine Versickerung in das Grundwasser entwässert werden. 
Der an dem betrachteten Standort vorliegende Boden ist für eine dezentrale Versickerung von 
Niederschlagswasser geeignet. Die stellenweise auftretenden schluffig-tonigen Schichten sind 
aufgrund ihrer Tiefe und lückenhaften Verbreitung für die Straßenentwässerung über 
Versickerungsmulden nicht relevant. Bei der Herstellung tieferer Versickerungsanlagen (Becken, 
Rigolen) ist dagegen bei den Bodenarbeiten auf das Vorkommen von gering durchlässigen 
Bodenmaterialien im Sohl- und Böschungsbereich zu achten. Diese sind nach Rücksprache mit einem 
Bodengutachter ggf. zu entfernen und durch gut durchlässige Sande zu ersetzen. Die Bemessung der 
Versickerungsanlagen erfolgt nach DWA-Arbeitsblatt 138 (DWA, 2005) für ein Niederschlagsereignis 
mit einer fünfjährigen Wiederkehrzeit (n=0,2 1/a) aus KOSTRADWD 2000. 
Entwässerung der Erschließungsstraßen: Es ist geplant, das Gewerbe- und Industriegebiet durch 
Straßen mit einer voraussichtlich 6,0 m breiten Fahrbahn aus Asphalt sowie einer entlang beider 
Fahrbahnseiten verlaufenden 2,0 m breiten Bankette zu erschließen. Die Fahrbahn dieser 
Erschließungsstraßen wird voraussichtlich mit einem Dachprofil angelegt. Das auf der Fahrbahn und 
der Bankette anfallende Niederschlagswasser soll mit einem Oberflächengefälle (Fahrbahn: ≥ 2,5 %, 
Bankette: 12 %) in z.B. an beiden Seiten der Straße gelegene Versickerungsmulden geführt werden. 
Die Versickerungsmulden weisen eine Breite von 1,50 m, eine Tiefe von 0,30 m und eine 
Böschungsneigung von 1:2 auf. Sie werden mit einer 0,20 m starke Schicht aus humosem Oberboden 
ausgekleidet, welche mit Gräsern angesät wird. Im Bemessungsfall (r20, n=0,2) kommt es zu einem 
Einstau in den Mulden mit einem Wasserstand von 0,13 m und einem verbleibenden Freibord von 
0,17 m. Die Entleerungszeit beträgt im Bemessungsfall 1,4 h. Die Versickerungsmulden sind somit als 
ausreichend dimensioniert zu bewerten. 
Entwässerung der Gewerbe- und Industrieflächen: Zum Zeitpunkt der Erstellung des 
Entwässerungskonzeptes lag noch keine konkrete Planung der Ausführung der Gewerbe- und 
Industriegrundstücke vor. Der angesetzte Durchlässigkeitsbeiwert entspricht mit 0,80 dem in dem 
Gebiet zulässigen Versiegelungsgrad von 80 %. Eine Versickerung ist mit drei unterschiedlichen 
Systemen möglich und die Eignung wurde mittels hydraulischer Berechnung nachgewiesen. Zum 
einen wird die Beckenversickerung gewählt, die sich aufgrund der hohen Wasserleitfähigkeit des 
Untergrundes und der relativ hohen Grundwasserflurabstände anbietet. Für den Fall, dass für eine 
Versickerungsanlage auf dem Grundstück nicht ausreichend Fläche zur Verfügung steht, kann die 
Versickerung in einer unterirdischen, ggf. überfahrbaren Rigole erfolgen. Bei hohem Flächenangebot 
für eine Versickerung (hoher Grünflächenanteil) ist zudem eine ungezielte Versickerung über eine 
Flächenversickerung möglich. 

Löschwasserversorgung: Die erforderliche Löschwasserversorgung wird nach den technischen 
Regeln, Arbeitsblatt W 405 (aufgestellt v. DVGW) und in Absprache mit der zuständigen Feuerwehr 
erstellt. Auch wenn im Einzelfalle der volle Löschwasserbedarf nicht aus dem Versorgungsnetz des 
Verbandes gedeckt werden kann, ergeben sich nach Überzeugung der Gemeinde hieraus keine 
negativen Auswirkungen. Die Löschfahrzeuge der örtlichen Feuerwehren verfügen über ein derartiges 
Fassungsvermögen, dass der ordnungsgemäße Brandschutz gesichert ist. Zur Sicherstellung des 
abwehrenden Brandschutzes ist zu berücksichtigen, dass Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge 
ungehindert zu den einzelnen Gebäuden gelangen können. 

Abfallbeseitigung: Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfälle erfolgt entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen sowie den jeweils gültigen Satzungen zur 
Abfallentsorgung des Landkreises Emsland. Träger der öffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis 
Emsland. 

6.5 Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes 
Der Verursacher eines Eingriffs hat, soweit erforderlich, die vom Eingriff betroffenen Flächen so 
herzurichten, daß keine erhebliche Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder 
des Landschaftsbildes zurückbleibt (Ausgleichsmaßnahme). Eine Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes kann auch durch eine landschaftsgerechte Neugestaltung ausgeglichen werden. 

Durch diesen Bebauungsplan werden Waldflächen in ein Sondergebiet umgewandelt. Dabei handelt 
es sich um Bereiche von mehr oder weniger allgemeiner Bedeutung. Nach der Mitchell-Formel (gilt für 
Mitteleuropa; Baumalter = Stammumfang STU / 2,5) läßt sich das Alter des Waldes näherungsweise 
unter Bezugnahme auf die aufstehenden Gehölze ermitteln. Danach kann für den Waldbestand (WZF, 
WZK, WX/WZ) bei Ansatz eines mittleren Durchmessers von 20 cm und somit einem Stammumfang 
von rd. 63 cm ein Bestandsalter von etwa 25 Jahre angenommen werden. 
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Im Zuge der Umweltprüfung ist im Umweltbericht ein Kompensationsdefizit von 361.189 
Werteinheiten ermittelt worden, für die eine Ersatzmaßnahme erforderlich wird. Weiterhin ist 
aufgrund des Verlustes der Waldfläche eine Ersatzaufforstung erforderlichen. Aufgrund des 
gemittelten Waldalters von rd. 25 Jahren, dem daraus abgeleitetem Ersatzflächenfaktor von 
1:1,25 und einer Eingriffsfläche von 17,26 ha wird eine Ersatzaufforstung in der Größe von 
21,575 ha notwendig. 

Ersatzaufforstung / Ersatzmaßnahme: 
Gemäß den Ausführungen des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die 
Landschaftsordnung (NWaldLG) ist der Waldverlust mindestens 1:1 durch eine Ersatzaufforstung zu 
kompensieren. Der Verlust der mit dem Wald verbundenen Waldfunktionen ist durch externe 
Maßnahmen (z.B. Ersatzaufforstung, Unterpflanzungsmaßnahmen) zu kompensieren. 

Bezüglich der Ersatzflächen für die Anlegung neuer Waldflächen sowie Flächen für 
Kompensationsmaßnahmen wird seitens der Samtgemeinde Lathen vorgeschlagen, geeignete 
Grundstücke in den im Flächennutzungsplan eingetragenen Suchgebieten 66/1, 66/2 und 66/3 
hierfür vorzusehen. Es handelt sich hierbei um Bereiche, die im Rahmen der 1. Änderung des 
Flächennutzungsplanes (Ausweisung von Windparks) festgeschrieben worden sind aber nicht 
benötigt wurden. Des Weiteren ist beabsichtigt, im Rahmen der Flurbereinigung Fresenburg 
geeignete Grundstücke hierfür vorzusehen. Weiterhin wird geprüft, ob potentiell zum Verkauf 
stehende Flächen im nordöstlichen Bereich der Gemeinde Fresenburg (zwischen dem 
Bahngelände und der B 70) für die erforderlichen Ersatzaufforstungen herangezogen werden 
können. 
Für die Ersatzaufforstung werden entsprechende Flächen im Rahmen der Flurbereinigung für 
diese Planung gesichert und bei der verbindlichen Bauleitplanung konkret benannt. 

Das Landschaftsbild wird durch die Inanspruchnahme der Waldflächen verändert. Hierzu wird 
festgestellt, dass auf Grund der in Nachbarschaft vorhandenen Straßen (B70) und Industrie-
/Gewerbegebieten eine deutliche Vorbelastung des Landschaftsbildes gegeben ist. Durch die 
Ersatzaufforstungen wird an anderer Stelle in Nähe zum Plangebiet das Landschaftsbild aufgewertet. 
Dieses gleicht in den Eingriff in das Landschaftsbild aus. 

Mit der Durchführung der Ersatzaufforstung sowie den Unterpflanzungsmaßnahmen kann eine 
naturschutzfachliche Aufwertung der Flächen um 31.776 WE erreicht werden: 
 
Ersatzaufforstung Fläche (m²) Wertfaktor Flächenwert 
Ansatz: Ackerfläche 215.750 m² 1 215.750 WE 
SUMME 215.750 m²   215.750 WE 
Entwicklungsziel WXH 215.750 m² 3 647.250 WE 
Aufwertung der Fläche um   2 431.500 WE 

Damit kann das im Umweltbericht ermittelte Kompensationsdefizit von 361.189 WE vollständig 
ausgeglichen werden. 

Fazit: Der Eingriff in Natur und Landschaft kann durch diese Maßnahmen vollständig ausgeglichen 
werden. 

Die Beseitigung der Gehölzbestände innerhalb des Planungsraumes ist außerhalb der im § 33 Abs. 1 
Nr. 1b Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) genannten 
Brut- und Setzzeiten durchzuführen. Die vorgesehenen Aufforstungen mit einheimischen Laubbäumen 
sowie einem Waldmantel aus unterschiedlich hoch wachsenden Straucharten haben in Abstimmung 
mit der Waldbehörde und den Forstdienststellen zu erfolgen. Die Kulturfläche ist mit einem Zaun 
gegen Wildverbiss zu schützen und bei Pflanzenausfällen ggf. nachzubessern. 

6.6 Belange der Land- und Forstwirtschaft 
Die Belange der Landwirtschaft werden nicht berührt, da keine landwirtschaftlich genutzten Flächen 
beansprucht und umgewandelt werden. 

Die Samtgemeinde Lathen hat grob überschlägig geprüft und festgestellt, dass sich in einem 
relevanten Abstand zu den vorgesehenen Ersatzaufforstungsflächen keine landwirtschaftlichen 
Betriebe mit Tierhaltung befinden. Sollte dies im Rahmen einer Detailprüfung dennoch der Fall sein, 
so sind die Suchräume nach Ansicht der Samtgemeinde Lathen ausreichend bemessen, erforderliche 
Abstände zu berücksichtigen. 
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Belange der Forstwirtschaft: Forstwirtschaftliche Belange sind berührt, da eine Waldfläche im Zuge 
der Maßnahmenumsetzung umgewandelt und beansprucht werden soll. Der Biotopkartierung zufolge 
handelt es sich vornehmlich um Nadelwald (Kiefern, Fichten), teilweise als artenarme Monokultur. 
Dieser Bereich wird durch die Darstellung einer gewerblichen Baufläche überlagert, so dass von 
einem Verlust dieses Waldes auszugehen ist. Hierfür wird eine Ersatzaufforstung vorgenommen (vgl. 
Ausführungen unter Punkt 6.5 „Ersatzaufforstung“ dieser Begründung). Damit wird den Belangen der 
Forstwirtschaft ausreichend Rechnung getragen. 

Grundsätzlich verbleibt die Verkehrssicherungspflicht der angrenzenden Waldfläche beim jeweiligen 
Eigentümer. Hinsichtlich ggf. erforderlicher Maßnahmen zur Stabilisierung der verbleibenden 
umgebenden Waldränder bzw. Schaffung eines neuen Waldmantels erfolgt vor Baubeginn eine 
Abstimmung zwischen der zuständigen Gemeinde Fresenburg und dem Forstamt Emsland. 

Der wegfallende Wald hat keine besondere Wertigkeit und wird über im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung nachzuweisende und bilanzierende Ersatzaufforstungen kompensiert. Die 
Ersatzaufforstung wird unter forstfachlicher Betreuung mit standortgerechten Baumarten geeigneter 
Herkunft so ausgeführt, dass möglichst ein ökologisch stabiler, leistungsstarker und multifunktionaler 
Hochwald entstehen kann. Die Baumartenwahl erfolgt auf der Grundlage einer forstlichen 
Standorteinschätzung. Inwieweit Stabilisierungsmaßnahmen erfolgen und ein Waldmantel hergestellt 
wird, wird im Rahmen der Umsetzung einvernehmlich geklärt. Da die Waldfläche durch die 
Gemeinden Fresenburg und Lathen für die gewerbliche Erschließung erworben wird bzw. werden 
kann, stellt sich die Frage der Verkehrssicherungspflicht eher nur für die Randbereiche, an die Wald 
anschließt. Für diese Bereiche gilt: Grundsätzlich verbleibt die Verkehrssicherungspflicht der 
verbleibenden Waldfläche beim jeweiligen Eigentümer. 

Mindestabstand zum Wald (hier insbesondere zum nordöstlich angrenzenden Kiefern-/Fichtenforst): 
Auf eine konkrete Regelung hinsichtlich notwendiger Mindestabstände zwischen Bebauung und Wald 
zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf und Waldbrand hat der Landesgesetzgeber verzichtet. In 
§1 Abs.1 NBauO wird ausgeführt: „Bauliche Anlagen müssen so angeordnet, beschaffen und für ihre 
Benutzung geeignet sein, dass die öffentliche Sicherheit nicht gefährdet wird. Insbesondere dürfen 
Leben, Gesundheit und die natürlichen Lebensgrundlagen nicht bedroht werden. Unzumutbare 
Belästigungen oder unzumutbare Verkehrsbehinderungen dürfen nicht entstehen.“ Aus 
bauordnungsrechtlicher Sicht dürfte bei baulichen Anlagen nah am Wald kein Verstoß gegen § 1 Abs. 
1 NBauO vorliegen, da die Voraussetzung dafür eine Gefahr wäre. Es kann offen bleiben, ob diese 
abstrakt oder konkret sein muss. Maßgeblich ist jedenfalls, dass ein auf der Grundlage des § 1 Abs. 1 
NBauO einhergehender bauaufsichtlicher Eingriff wie z.B. eine hierauf gestützte Versagung einer 
Baugenehmigung voraussetzt, dass die Grenze zur Gefahr überschritten ist und nicht allein nur das 
Risiko, d. h., dass zwar eine Schadensmöglichkeit angenommen, Schadensverlauf und 
Eintrittswahrscheinlichkeit aber nicht hinreichend sicher beurteilt werden können. Dies folgt daraus, 
dass ein bloßer Schadensverdacht nicht hinreicht, wie ebenso wenig der Vorsorgegrundsatz von der 
baurechtlichen Generalklausel erfasst ist. Eine über ein bloßes Risiko hinausgehende Gefahr liegt hier 
also nicht vor. Es besteht kein zwingender oder rechtlich vorgegebener Anlaß für einen festgesetzten 
Abstand zum Wald. Weiterhin ist noch abzustimmen, ob ein neuer Waldmantel am verbleibenden 
Wald geschaffen wird, so dass sich auch hieraus ein verringertes Risiko ergibt. 

Bei der Abwägung der Belange der Forstwirtschaft und derer der Allgemeinheit treten letztere deutlich 
hervor, da das Vorhalten und Entwickeln wohnortnaher Industrie- und Gewerbegebiete ein wichtiges 
städtebauliches Ziel der Samtgemeinde Lathen und der MItgliedsgemeinden Fresenburg und Lathen 
ist. 

6.7 Belange des Verkehrs 
Die Erschließung der zukünftigen Bauflächen soll zum einen von der „Hermann-Kemper-Straße“ über 
die Straße „Am Steinschlag“ sowie später auch von Osten über den Grenzweg und die B70 
sichergestellt werden. 

Der Geltungsbereich dieser Flächennutzungsplanänderung liegt an der nördlichen Auffahrt zur 
Bundesstraße 70 und östlich der Bundesstraße 70 in der Gemeinde Fresenburg. In Bezug auf die 
Bundesstraße 70 liegt das Plangebiet außerhalb der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke 
bestimmten Teile einer Ortsdurchfahrt. Die straßenbaulichen Belange gemäß § 9 
Bundesfernstraßengesetz (FStrG) sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplan) 
in Abstimmung mit der Straßenbauverwaltung -Geschäftsbereich Lingen- der Niedersächsischen 
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr vorzunehmen. Entlang der Bundesstraße 70 gelten die 
Anbauverbote und -beschränkungen des § 9 Bundesfernstraßengesetzes (FStrG). Zufahrten und 
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Zugänge vom Plangebiet zur Bundesstraße 70 dürfen nach § 9 Abs. 1 FStrG nicht hergestellt werden. 
Ein entsprechendes Zu- und Abfahrtsverbot entlang der Bundesstraße 70 ist durch das Planzeichen 
(Bereich ohne Ein- und Ausfahrt) in den künftigen Bebauungsplanentwurf vorzusehen. Von der 
Bundesstraße 70 können Emissionen ausgehen. Für die in Kenntnis dieses Sachverhaltes errichteten 
baulichen Anlagen können gegenüber dem Träger der Straßenbaulast keinerlei 
Entschädigungsansprüche hinsichtlich Immissionsschutz geltend gemacht werden. 

6.8 Technischer Umweltschutz und Klimaschutz 
Luftschadstoffe 

Überschreitungen des zulässigen Jahrsmittelwertes für Feinstaub (PM10) und der Grenzwerte für die 
Kurzzeitbelastung beider Schadstoffkomponenten Stickstoffdioxid (NO2) und Feinstaub (PM10) sind 
ausweislich des LÜN-Jahresberichtes 2011 für das Emsland eher nicht zu erwarten. Abgase aus 
Heizungen lassen aufgrund der zulässigen Art der Bebauung und Nutzung sowie der derzeit gültigen 
Wärmestandards und moderner Heizungsanlagen keine erhebliche Beeinträchtigung erwarten. Die 
hauptsächlich vom Verkehr verursachten Immissionen können die derzeitige Nutzungsfunktion 
aufgrund der Geringfügigkeit nicht erheblich beeinträchtigen. Sie summieren sich zu der bereits 
vorhandenen Vorbelastung aus der Umgebung. 

Lärmschutz 

An den Geltungsbereich grenzt die Bundesstraße 70 an. Hierbei handelt es sich um eine wichtige 
regional bedeutsame Straße, die ein entsprechend hohes Verkehrsaufkommen hat. In dem 
schalltechnisches Gutachten der Zech Ingenieurgesellschaft aus Lingen (Schalltechnischer Bericht Nr. 
LL7973.1/01 vom 17.09.2012) wird ausgeführt: Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist die 
Ermittlung und Beurteilung der Verkehrslärmsituation im Plangebiet - bezogen auf schützenswerte 
Nutzungen wie Wohn- und Aufenthaltsräume oder Büros - notwendig. Nach Vorgabe der 
Samtgemeinde Lathen sollen innerhalb des Gebietes Betriebsleiterwohnungen grundsätzlich 
zugelassen werden, wobei von einer Gebietsausweisung als Industriegebiet (GI) auszugehen ist. Die 
Ergebnisse zeigen, dass innerhalb des Änderungsbereiches zum Flächennutzungsplan die in 
Gewerbegebieten - vergleichbar auch in Industriegebieten - gültigen Orientierungswerte von 65/55 
dB(A) tags/nachts in Randbereichen durch die von der B 70 ausgehenden Verkehrslärmeinwirkungen 
überschritten werden. Somit sind die im Kapitel 7 aufgeführten textlichen Festsetzungen in der 
Lärmvorsorge planerisch zu kennzeichnen und festzusetzen. Hierbei sind die Anforderungen an 
passive Schallschutzmaßnahmen im Sinne der DIN 4109 für die Lärmpegelbereiche V und VI - bei 
Industriegebietsausweisung - einzuhalten. Ferner sind im Sinne der Lärmvorsorge für zum Schlafen 
geeignete Räume schallgedämpfte Lüfter in dem Bereich festzusetzen, in dem nachts ein 
Beurteilungspegel > 50 dB(A) durch Verkehrslärmeinwirkungen hervorgerufen wird. 

Klimaschutz 

Der Gebäudesektor ist für die Reduktion klimaschädlicher Emissionen von entscheidender Bedeutung. 
Die Ziele der EU bzw. der Bundesregierung, bis 2020 die Energieproduktivität um 20 % zu steigern 
und die CO2-Emissionen um mindestens 20 % gegenüber dem heutigen Niveau zu senken, lassen 
sich nur erreichen, wenn das erhebliche Einsparpotenzial im Verbrauchssektor Raumheizung und 
Warmwasserbereitung konsequent genutzt wird. Im Sinne des Klimaschutzes wird den zukünftigen 
Bauherren im Plangebiet die Nutzung der Potentiale für umweltverträgliches, nachhaltiges Bauen 
sowie eine ressourcenschonende Energieversorgung mit Wärme und Warmwasser (z.B. thermische 
Solaranlagen, Biomasseanlagen wie Holzpellet- oder Holzhackschnitzelanlagen) empfohlen. 
Eingriffe in klimatisch relevante Flächen ergeben sich in Folge der Planung nicht. Es ist auch nicht 
davon auszugehen, dass durch die Bebauung die Durchlüftungssituation im Bereich der 
angrenzenden Bebauung nachhaltig gestört werden würde. 
Der Bebauungsplan trifft keine Festsetzungen zur Nutzung regenerativer Energien. Er schließt jedoch 
eine Nutzung regenerativer Energien oder sonstige bauliche Maßnahmen zum Klimaschutz weder aus 
noch erschwert er sie in maßgeblicher Weise. Insofern ist eine den allgemeinen Klimaschutzzielen 
entsprechende Bebauung möglich. 

6.9 Sonstige Belange 
Die E.ON Netz GmbH weist bzgl. der in der südöstlichen Ecke des Plangebietes auf deren 
Hochspannungsleitung hin (Lfd. Nr. 11-012482, 110-kV-Leitung Dörpen - Lathen, Mast 42-43 (LH-14-
057). Folgende Hinweise sind zu beachten: 
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• Die Breite des Freileitungsschutzbereiches für die 110-kV-Leitung beträgt max. 50,0 m, d. h. jeweils 
25,0 m von der Leitungsachse (Verbindungslinie der Mastmitten) nach beiden Seiten. 

• Abgrabungen an den Maststandorten dürfen nicht vorgenommen werden. Sollten innerhalb eines 
Sicherheitsabstandes von 10,0 m um einen Maststandort Abgrabungsarbeiten erforderlich werden, 
so sind diese mit uns im Detail abzustimmen. 

• Die Maststandorte müssen für Unterhaltungsmaßnahmen ständig, auch mit schwerem Gerät wie 
z.B. Lastkraftwagen oder Kran, zugänglich sein. 

• Innerhalb des Leitungsschutzbereiches unterliegen die zulässigen Arbeitshöhen - Höhe über alles – 
der einzusetzenden Baumaschinen und Geräte (Baukräne und andere Hebezeuge, Baugerüste, 
Förderbänder etc.) und die Bauhöhen geplanter Bauvorhaben (Beleuchtungsanlagen, etc.) zur 
Gewährleistung der VDE-gemäßen Sicherheitsabstände einer Begrenzung. 

• Im Zuge der einzelnen Baugenehmigungsverfahren müssen uns die Bauunterlagen (Lageplan und 
Bauzeichnung mit Angabe der Niveauhöhen) zur Prüfung der Sicherheitsabstände zugesandt 
werden. 

• Unserer Prüfung liegt die DlN EN 50341-1 für die im Freileitungsschutzbereich zulässigen Bauhöhen 
und die DIN VDE 0105/10.97, für die Gewährleistung der Sicherheitsabstände auf der Baustelle 
zugrunde. 

• Im Freileitungsschutzbereich müssen zur Fahrbahnoberfläche neu geplanter Straßen und Fahrwege 
die Sicherheitsabstände gemäß DlN EN 50341-1 gewährleistet sein. Zur Prüfung und Abstimmung 
benötigen wir die Straßenbaupläne (Lageplan, Höhen- und Querprofil) frühzeitig. 

• Vorgesehene Reklameeinrichtungen, Fahnenstangen sowie Beleuchtungseinrichtungen sind 
innerhalb des Leitungsschutzbereiches mit uns abzustimmen. 

• Aufschüttungen, Dämme, Erdwälle etc. oder Zwischenlagerungen dürfen innerhalb des 
Schutzbereiches der Hochspannungsfreileitung nur bis zu der von uns zugelassenen Niveauhöhe 
vorgenommen werden, da andernfalls Lebensgefahr besteht. 

• Hochwüchsige Bäume dürfen innerhalb des Leitungsschutzbereiches nicht angepflanzt werden, weil 
die Einhaltung der Sicherheitsabstände in kürzester Zeit nicht mehr gewährleistet ist. 

• Empfehlenswert sind standortgerechte Wildgehölze, wie Büsche und Sträucher bis zur Kategorie 
Großsträucher, die mit geringer Wuchshöhe einen ausreichenden dauerhaften Abstand zu den 
Leiterseilen einhalten. 

Weiter führt die E.ON Netz GmbH aus: „Die am 01.01.1997 in Kraft getretene 26. Verordnung zur 
Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes hat Grenzwerte für die elektrische Feldstärke 
und die elektromagnetische Flussdichte von Niederfrequenzanlagen (Hochspannungsfreileitungen) 
festgelegt, bei deren Einhaltung eine gesundheitliche Beeinträchtigung des menschlichen Organismus 
ausgeschlossen werden kann. Diese Grenzwerte werden beim Betrieb unserer 
Hochspannungsfreileitung eingehalten.“ 

Seitens der DB Services Immobilien GmbH wird auf Folgendes hingewiesen: Durch die Planungen 
dürfen der DB Netz AG keine Schäden oder nachteilige Auswirkungen entstehen. Wegen der von der 
benachbarten Bahnanlage auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen (Lärm und Erschütterung) 
sind vom Bauherrn Schutzanlagen in dem Umfang herzustellen, dass die Einhaltung der in den jeweils 
geltenden Bestimmungen vorgesehenen Grenzwerte sichergestellt ist. Wir weisen vorsorglich darauf 
hin, dass aufgrund von bestehenden und ggf. zu erwartenden Emissionen - und letztendlich auf das 
Plangebiet einwirkende Immissionen - aus einer Steigerung des Eisenbahnverkehrs, keine 
Forderungen an die DB Netz AG gestellt werden können. 

Erlaubnisfeld: Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb der Bergbauberechtigung (Konzession) 
Erlaubnisfeld Hümmling der GdF Suez. Hierbei handelt es sich um eine öffentlich-rechtlich verliehene 
Berechtigung zur Aufsuchung von Erdöl, Erdgas und anderen bituminösen Stoffen. In dem 
Erlaubnisfeld besteht außerdem die Verpflichtung, konzessionserhaltende Maßnahmen, wie Seismik 
und Explorationsbohrungen durchzuführen. Die Erlaubnis beinhaltet nicht die Genehmigung von 
konkreten Maßnahmen. Die Durchführung von konkreten Maßnahmen im Erlaubnisfeld bedarf einer 
separaten Genehmigung, der sogenannten bergrechtlichen Zulassung im Betriebsplanverfahren durch 
das LBEG. Für weitere Rückfragen steht Herr Oestmann (Tel.: 0511/ 641-2506) zur Verfügung. 

Sonstige Belange der Bevölkerung hinsichtlich sozialer und kultureller Bedürfnisse sowie der Kirchen 
sind nicht nachteilig betroffen. Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes werden nicht berührt. 

6.10 Hinweise 
Denkmalschutz: Sollten bei den geplanten Erd- und Bauarbeiten ur- oder frühgeschichtliche 
Bodenfunde gemacht werden, sind diese unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde, der Gemeinde 
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oder einem Beauftragten für die archäologische Denkmalpflege anzuzeigen (§ 14 Abs. 1 NDSchG). 
Bodenfunde und FundsteIlen sind bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert zu 
lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die 
Fortsetzung der Arbeiten gestattet. ((§ 14 Abs. 2 NDSchG). Telefon-Nr. der Unteren 
Denkmalschutzbehörde: (05931) 44-4039 oder (05931) 44-4041. 

Altlastenverdachtsfläche: Im näheren Umfeld des Plangebietes befinden sich folgende im 
Altlastenverzeichnis des Landkreises Emsland registrierten Altlastenverdachtsflächen (ALVF): 

  
Nach bisherigem Kenntnisstand ist eine Beeinträchtigung des Plangebietes über die 
Gefährdungspfade Boden und Bodenluft nicht zu erkennen. Nicht auszuschließen sind 
Beeinflussungen der Grundwasserbeschaffenheit bei evtl. Grundwasserentnahmen in der Nähe der 
Altablagerung. 

7. Umweltbericht 

7.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans, 
einschließlich der Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit 
Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und 
Boden der geplanten Vorhaben 

Vorbemerkungen und Planungsvorgaben 

Die von der 28.Änderung des Flächennutzungsplanes betroffene Fläche hat eine Größe von rd. 19,1 
ha und wird im Westen von der Bundesstraße 70, im Osten von Waldflächen und dem Industriegebiet 
B-Plan Nr. 19 „Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen Teil 1“ begrenzt. Im Südosten 
schließen sich die Gewerbe- und Industriegebiete Mühlentannen (B-Plan Nr. 20) und „An der B70“ (B-
Plan Nr. 13) an. Der Geltungsbereich soll vorerst von Süden über die Straße „Am Steinschlag“, später 
dann auch von Osten (Grenzstraße) her erschlossen werden. 

Um auch in Zukunft am Grundzentrum Lathen ortsnahe Siedlungsflächen vorhalten zu können, wurde 
bereits im November 1995 zwischen der Gemeinde Fresenburg und der Gemeinde Lathen eine 
öffentlich-rechtliche Vereinbarung über gemeinsame gewerbliche Bauflächen abgeschlossen. Dieses 
gemeinsame Gewerbegebiet schließt sich nördlich an vorhandene Gewerbe- und Industriegebiete der 
Gemeinde Lathen an. Die umliegenden gewerblichen Bauflächen sind vergeben, so daß der 
anstehende Bedarf der heimischen Wirtschaft an ortskernnahen Grundstücken für gewerbliche 
Ansiedlungen nicht mehr gedeckt werden kann. Vor allem kleineren und mittleren Gewerbetreibenden, 
die an Ortsnähe gebunden sind und sich nicht im Industriepark an der A31 ansiedeln können, soll mit 
dieser Planung eine ortsnahe Betriebsgründung bzw. Betriebserweiterung ermöglicht werden. 

Das Ziel einer geordneten städtebaulichen Entwicklung soll dadurch erreicht werden, dass 
entsprechende Bauflächen an geeigneten Standorten ausgewiesen werden. Die vorgesehene 
Planung entspricht den Zielen und städtebaulichen Entwicklungsabsichten der Gemeinden 
Fresenburg und Lathen, dass ortsnah gewerbliche Angebotsflächen für Gewerbetreibende, die an die 
Ortsnähe gebunden sind und sich nicht im Industriepark an der A31 ansiedeln können, vorgehalten 
werden sollen. 

Gemäß §2a BauGB hat die Gemeinde im Aufstellungsverfahren dem Bauleitplan einen Umweltbericht 
beizufügen, in dem die ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen sind. Der 
Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung. 

Angaben zum Standort und geprüfte Alternativen 

Im Industriepark an der A31 sind zwar noch wenige gewerbliche Bauflächen vorhanden. Diese sollen 
aber in erster Linie flächenintensiven und emissionsstärkeren Betriebsansiedlungen zur Verfügung 
gestellt werden, während die ortsnahen gewerblichen Bauflächen insbesondere für weniger 
flächenverbrauchende und emissionsärmere klein- und mittelständische Betriebsansiedlungen 
bereitgestellt werden sollen. 

Altlastenverdachtsfläche Anlaaen-Nr. Bemerkuna 
Altablagerung ,Lathen, Ründer- 454 404 4005 ca. 150 m südwestl. 
diek (Fa. Bergmann)" des Plangebietes 
AL VF „Ehem. Lackiererei Albers" 454.029.5.901.009 ca. 70 m südöstl. des 

Plangebietes 
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Um auch in Zukunft am Grundzentrum Lathen ortsnahe Siedlungsflächen vorhalten zu können, wurde 
bereits im November 1995 zwischen der Gemeinde Fresenburg und der Gemeinde Lathen eine 
öffentlich-rechtliche Vereinbarung über gemeinsame gewerbliche Bauflächen abgeschlossen. Dieses 
gemeinsame Gewerbegebiet schließt sich nördlich bzw. westlich an vorhandene Gewerbe- und 
Industriegebiete der Gemeinden Lathen und Fresenburg an. Die umliegenden gewerblichen 
Bauflächen sind weitestgehend vergeben, so dass der anstehende Bedarf der heimischen Wirtschaft 
an ortskernnahen Grundstücken für gewerbliche Ansiedlungen nicht mehr gedeckt werden kann. Vor 
allem kleineren und mittleren Gewerbetreibenden, die an Ortsnähe gebunden sind und sich nicht im 
Industriepark an der A31 ansiedeln können, soll mit dieser Planung eine ortsnahe Betriebsgründung 
bzw. Betriebserweiterung ermöglicht werden. 

Die Samtgemeinde Lathen ist mit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Anforderung 
nachgekommen, gewerbliche Bauflächen für an- und aussiedlungswillige Betriebe an der Autobahn 
A31 darzustellen, da hier Standortvorteile genutzt werden konnten (Lage an der Autobahn) und 
aufgrund der Alleinlage kaum oder nur geringfügig Einschränkungen hinsichtlich Emissionen zu 
erwarten sind. Es ist aber weiterhin ein wichtiges städtebauliches Ziel der Gemeinden Lathen und 
Fresenburg, im Nahbereich des Ortskernes von Lathen wohnortnahe Arbeitsplätze vorzuhalten und 
entsprechende gewerblich-industrielle Bauflächen zu entwickeln. Da im derzeitigen 
Flächennutzungsplan dafür keine Flächen mehr zur Verfügung stehen, um ansiedlungswillige Betriebe 
bedienen zu können, ist diese 28.Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich. Als Standort 
wurde eine erwerbbare Fläche an der nördlichen Auffahrt zur B 70 ausgewählt, da diese aufgrund der 
strategischen Lage (Anbindung an das vorhandene Gewerbe- und Industriegebiet und überregionale 
Verkehrswege) optimal geeignet ist, den städtebaulichen Anforderungen zu genügen. 

Der Geltungsbereich liegt außerhalb von Überschwemmungsgebieten und sonstigen einschränkenden 
Rahmenbedingungen (Landschafts- oder Naturschutzgebiete). Ebenso befinden sich keine 
Wohngebiete in der näheren Umgebung und die forstwirtschaftlich genutzten Flächen können 
erworben werden. Bei der Standortentscheidung wurden Alternativen im Gemeindegebiet von 
Fresenburg und Lathen untersucht, jedoch unter Berücksichtigung der Vorgabe, aufgrund 
vorhandener Infrastruktureinrichtungen gewerbliche Bauflächen an vorhandene Gewerbe- und 
Industriegebiet anzuschließen, nicht gefunden. Weiterhin kann festgehalten werden, dass das 
Plangebiet außerhalb von Schutzgebieten nach dem Naturschutzrecht liegt und keine besonders 
geschützten Biotope berührt. Insgesamt gesehen ist der Standort somit aus städtbaulicher Sicht für 
eine sinnvolle Erweiterung der bestehenden Gewerbe-/Industriegebiete nach Norden hin als geeignet 
anzusehen. 

Der Geltungsbereich gehört nach MEISEL („Die naturräumlichen Einheiten auf Blatt 70/71 
Cloppenburg-Lingen, 1959) übergeordnet zur naturräumlichen Haupteinheit „Hunte-Leda-Moor-
Niederung " (Naturraumeinheit 1.Ordnung Nr. 600) und ist ferner den "Südwestlichen Moor-
Randlandschaften" (Nr. 600.0.) und der Untereinheit „Melstruper Dünen-Talsandgebiet“ (Nr. 600.01.) 
zuzuordnen. Die zutreffende Untereinheit „Melstruper Dünen-Talsandgebiet“ (Nr. 600.01.) wird von 
MEISEL wie folgt beschrieben: „Fast vollkommen von Flugsand überschüttete Talsandplatte am rechten 
Rande des Emstales, im S in die kleine, isoliert gelegene Lathener Geestinsel übergehend. Wechsel von stark 
kupierten Dünenfeldern, flachwelligen Sandplatten und breiten, anmoorigen, z.T. in kleine Flachmoore 
übergehenden Niederungen. Mit Ausnahme der Dünenfelder und der südlichen Geestinseln sind die meist stark 
podsolierten Böden durch Grundwassereinfluß feucht. Sie wurden z.T. am Rande des Emstales durch 
Eschauflage erhöht. Von den natürlichen feuchten Stieleichen-Birkenwäldern dieser feuchten Standorte sind nur 
Überreste anzutreffen; sie sind nach vorübergehender Verheidung von Äckern (mäßige Erträge von Roggen, 
Hafer, Kartoffeln) oder Nadelforsten, in besonders feuchten Lagen von Grünland abgelöst worden. Die 
Dünenfelder tragen ebenfalls Nadelforsten (Standortsgebiet trockener Stieleichen-Birkenwälder), und selbst auf 
der südlichen Geestinsel nehmen diese neben Ackerland verhältnismäßig breiten Raum ein. Hier ersetzen sie 
jedoch meist Buchen-Traubeneichenwälder. Die versumpften, ehemals natürliche, anspruchslose 
Erlenbruchwälder oder selbst Birkenbrücher, selten jedoch anspruchsvollere nässeliebende Waldgesellschaften 
bergenden Niederungen sind heute fast reines Grünlandgebiet. Die alten Haufen-Wegedörfer liegen in dieser 
Landschaft fast unabhängig vom Standort am Emstal-Rand auf Geest, Dünen, aber auch auf grundfeuchten 
Talsandplatten. Entscheidend für ihre Lage dürfte die Nähe des Emstales und die an dessen Rand verlaufende 
alte Nord-Süd-Verbindungsstraße (heute Bundesstraße 70, Eisenbahn) gewesen sein. Das Ackerland liegt hier 
meist auf alten Eschböden. Das übrige Gebiet ist siedlungsarm und wird nur von einigen jungen Streusiedlungen 
durchsetzt. Es wird in nordsüdlicher Richtung von der nicht fertiggestellten zweiten Fahrt des Dortmund-
Emskanales durchquert.“ 
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Art und Umfang des Vorhabens, Festsetzungen 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst eine Fläche von rd. 19 ha. 
Gegenüber der bisherigen Darstellung (Flächen für Wald) soll die Fläche des Plangebietes nunmehr 
als „gewerbliche Baufläche“ dargestellt werden. 

Der Flächennutzungsplan soll nur die Grundzüge der Bodenordnung darstellen, die sich aus der 
beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergeben (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB). Aus städtebaulichen 
Gründen ist es nunmehr erforderlich, die im rechtskräftigen Flächennutzungsplan für den 
Geltungsbereich dieser Änderung dargestellten Waldflächen als gewerbliche Baufläche darzustellen. 
Durch die genannten Darstellungen werden Versiegelungen durch Überbauung bauleitplanerisch 
vorbereitet. 

7.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 
festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von 
Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei 
der Aufstellung berücksichtigt wurden 

Übergeordnete Fachgesetze und Fachplanungen 
Für das anstehende Bauleitplanverfahren ist die Eingriffsregelung des §1a (3) BauGB (i.d.F. vom 
22.07.2011) i.V.m. §18 (1) BNatG (Bundesnaturschutzgesetz i.d.F. vom 06.10.2011) zu beachten. Der 
landespflegerische Planungsbeitrag ist in diesem Umweltbericht integriert. 

Im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) für den Landkreis Emsland aus dem Jahr 2010 ist 
das Plangebiet in Bezug auf die Raum- und Siedlungsstruktur nicht mit Schwerpunktaufgaben 
gekennzeichnet. Es besteht für das Plangebiet jedoch die Darstellung als Vorsorgegebiet für Wald. 

Im Landschaftsrahmenplan des Landkreises Emsland sind für den Geltungsbereich als auch der 
näheren Umgebung keine Darstellungen enthalten. Vogelschutzgebiete oder FFH-Gebiete sind 
ebenfalls nicht vorhanden. 

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden (§§ 3 und 4 BauGB) 

Gemäß §4 BauGB sind die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren 
Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden kann, entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1 
zu unterrichten und zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 aufzufordern. Die frühzeitige 
Behördenbeteiligung erfolgte mit Schreiben der Samtgemeinde Lathen vom 24.10.2011. 
 
Wesentliche Ergebnisse der frühzeitigen Trägerbeteiligung 
 
Forstamt Weser-Ems der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Außenstelle Aschendorf-Hümmling: 
Aus forstlicher Sicht bestehen erhebliche Bedenken gegen die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Samtgemeinde Lathen. Nach § 1 Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung 
(NWaldLG) ist Wald zu erhalten, erforderlichenfalls zu mehren. Wald ist jede mit Waldbäumen bestockte 
Grundfläche, die aufgrund ihrer Größe und Baumdichte einen Naturhaushalt mit eigenem Binnenklima aufweist. 
(§ 2 Abs. 3 NWaldLG) Die Fläche ist nach dem Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen und dem 
Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Emsland als Fläche für Wald ausgewiesen. Die 
Umwandlungsfläche muss mindestens 1 : 1 ersetzt werden (§ 1 Abs. 1 NWaldLG). Hiermit wird aber nur die 
Waldfläche und nicht der Verlust an Waldfunktionen kompensiert. Der Verlust an Waldfunktionen kann nur durch 
eine größere Kompensationsaufforstung oder weitere Kompensationsmaßnahme, wie z. B. Voranbau von 
Laubholz unter Nadelholzbeständen, ausgeglichen werden. (Waldrecht 2004, Band II v. Dr. W. Möller). Die 
Ersatzaufforstung sollte unter forstfachlicher Betreuung mit standortgerechten Baumarten geeigneter Herkunft so 
ausgeführt werden, dass ein ökologisch stabiler, leistungsstarker und multifunktionaler Hochwald entstehen kann. 
Die Baumartenwahl hat auf der Grundlage einer forstlichen Standorteinschätzung zu erfolgen. Die 
Ersatzaufforstung sollte im gleichen Naturraum durchgeführt werden. Planung und Durchführung muss durch 
forstliches Fachpersonal durchgeführt werden. Durch die Umwandlung der Waldfläche werden benachbarte 
Waldflächen erheblich betroffen (Windwurfgefahr, Windbruchgefahr, Verkehrssicherungspflicht, eingeschränkte 
Bewirtschaftung). Hier muss die Schadensersatzpflicht geklärt werden. Folgeschäden, z. B. durch Windwurf, 
müssen den Waldbesitzern entschädigt werden. Zur Stabilisierung der Waldflächen entlang des Gewerbe- und 
Industriegebietes müssen die Flächen auf doppelter Baumlänge durchforstet und unterpflanzt werden. 
Gleichzeitig ist die Pflanzung eines Waldmantels zu empfehlen um die negative Auswirkung durch den Aufhieb 
auf das Waldklima einzuschränken. Forstwirtschaftlicher Mehraufwand ( z. B. durch Seilarbeiten bei der 
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Holzwerbung in der Nähe des Gewerbe- und Industriegebietes), erhöhte Verkehrssicherungspflicht, erhöhte 
Waldbrandgefahr müssen dem Waldbesitzer entschädigt werden. Es ist zu klären, ob Förderkulturen betroffen 
sind und Fördergelder zurück erstattet werden müssen. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise zur erforderlichen 
Ersatzaufforstung werden zur Kenntnis genommen und im Rahmen der weiteren Planungen beachtet. 
Grundsätzlich verbleibt die Verkehrssicherungspflicht der verbleibenden Waldfläche beim jeweiligen 
Eigentümer. Diese Frage als auch die weiteren Hinweise / Anregungen (Windwurfgefahr, 
Windbruchgefahr, eingeschränkte Bewirtschaftung, Schadensersatzpflicht, Forstwirtschaftlicher 
Mehraufwand) werden vor Baubeginn zwischen der Gemeinde Lathen und den jeweiligen Eigentümern 
einvernehmlich abgestimmt. In dem Zusammenhang wird auch geklärt ob Förderkulturen betroffen sind 
und Fördergelder zurück erstattet werden müssen. 
 
Niedersächsisches Forstamt Ankum: gegen die o. g. Planungen bestehen aus hiesiger Sicht erhebliche 
Bedenken, da Waldflächen überplant werden, die dem Nds. Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung 
unterliegen. Hiernach ist der Wald grundsätzlich zu erhalten und seine ordnungsgemäße Bewirtschaftung 
nachhaltig zu gewährleisten. Sofern für die Überplanung der Waldfläche ein Waldersatz in einem 
Flächenverhältnis von 1 : 1,5 erfolgt und die Ersatzfläche mit einheimischen Laubbäumen sowie einem 
Waldmantel aus unterschiedlich hoch wachsenden Straucharten aufgeforstet wird, können die Bedenken 
zurückgestellt werden. Die Ersatzflächen sind in der Bauleitplanung zu benennen und kartographisch 
darzustellen. Die Ersatzkulturen sind mit einem Zaun gegen Wildverbiss zu schützen und bei Pflanzenausfällen 
ggf. nachzubessern. Der Zaun sollte, sobald die Pflanzen eine ausreichende Höhe erreicht haben (nach etwa 6- 8 
Jahren) wieder abgebaut und entfernt werden. Ich halte es für erforderlich, zwischen den geplanten baulichen 
Anlagen und dem Wald einen ausreichenden Abstand von mindestens 20 m einzuplanen, um spätere Gefahren 
durch herabfallende Äste oder umstürzende Bäume entgegen zu wirken. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise zur erforderlichen 
Ersatzauffortstung werden zur Kenntnis genommen und im Rahmen der weiteren Planungen beachtet. Ob 
ein Flächenverhältnis von 1:1,5 für die Ersatzaufforstung erforderlich wird ergibt sich ebenfalls im Zuge 
der weiteren Planungen. Die Bilanzierung wird entsprechend dargelegt und die Ersatzaufforstungen 
nachgewiesen.  
Auf eine konkrete Regelung hinsichtlich notwendiger Mindestabstände zwischen Bebauung und Wald zur 
Sicherung vor Gefahren durch Windwurf und Waldbrand hat der Landesgesetzgeber verzichtet. In §1 
Abs.1 NBauO wird ausgeführt: „Bauliche Anlagen müssen so angeordnet, beschaffen und für ihre 
Benutzung geeignet sein, dass die öffentliche Sicherheit nicht gefährdet wird. Insbesondere dürfen 
Leben, Gesundheit und die natürlichen Lebensgrundlagen nicht bedroht werden. Unzumutbare 
Belästigungen oder unzumutbare Verkehrsbehinderungen dürfen nicht entstehen.“ Aus 
bauordnungsrechtlicher Sicht dürfte bei baulichen Anlagen nah am Wald kein Verstoß gegen § 1 Abs. 1 
NBauO vorliegen, da die Voraussetzung dafür eine Gefahr wäre. Es kann offen bleiben, ob diese abstrakt 
oder konkret sein muss. Maßgeblich ist jedenfalls, dass ein auf der Grundlage des § 1 Abs. 1 NBauO 
einhergehender bauaufsichtlicher Eingriff wie z.B. eine hierauf gestützte Versagung einer 
Baugenehmigung voraussetzt, dass die Grenze zur Gefahr überschritten ist und nicht allein nur das 
Risiko, d. h., dass zwar eine Schadensmöglichkeit angenommen, Schadensverlauf und 
Eintrittswahrscheinlichkeit aber nicht hinreichend sicher beurteilt werden können. Dies folgt daraus, dass 
ein bloßer Schadensverdacht nicht hinreicht, wie ebenso wenig der Vorsorgegrundsatz von der 
baurechtlichen Generalklausel erfasst ist. Eine über ein bloßes Risiko hinausgehende Gefahr liegt hier 
also nicht vor. Es besteht kein zwingender oder rechtlich vorgegebener Anlaß für einen festgesetzten 
Abstand zum Wald. Der Abstand zum verbleibenden Wald wird im Zuge der weiteren Planungen ermittelt 
und dargelegt. Letztlich ist auf der Ebene der Flächennutzungsplanung keine konkrete Festlegung 
erforderlich, da erst auf der Ebene des Bebauungsplanes konkretes Baurecht entsteht und damit auch 
konkrete Regelungen erforderlich werden. 
 
Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr: der Geltungsbereich der 
Flächennutzungsplanänderung liegt an der nördlichen Auffahrt zur Bundesstraße 70 und östlich der 
Bundesstraße 70 in der Gemeinde Fresenburg. In Bezug auf die Bundesstraße 70 liegt das Plangebiet außerhalb 
der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile einer Ortsdurchfahrt. Vorgesehen ist die 
Ausweisung einer gewerblichen Baufläche. Gegen die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Samtgemeinde Lathen bestehen aus Sicht der Straßenbauverwaltung keine grundsätzlichen Bedenken. Die 
straßenbaulichen Belange gemäß § 9 Bundesfernstraßengesetz (FStrG) sind im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung (Bebauungsplan) in Abstimmung mit der Straßenbauverwaltung -Geschäftsbereich Lingen- der 
Nieders. Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr vorzunehmen. Entlang der Bundesstraße 70 gelten die 
Anbauverbote und -beschränkungen des § 9 Bundesfernstraßengesetzes (FStrG). Zufahrten und Zugänge vom 
Plangebiet zur Bundesstraße 70 dürfen nach § 9 Abs. 1 FStrG nicht hergestellt werden. Ein entsprechendes Zu- 
und Abfahrtsverbot entlang der Bundesstraße 70 ist durch das Planzeichen (Bereich ohne Ein- und Ausfahrt) in 
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den künftigen Bebauungsplanentwurf vorzusehen. Des Weiteren weise ich darauf hin, dass von den 
Bundesstraße Emissionen ausgehen. Für die in Kenntnis dieses Sachverhaltes errichteten baulichen Anlagen 
können gegenüber dem Träger der Straßenbaulast keinerlei Entschädigungsansprüche hinsichtlich 
Immissionsschutz geltend gemacht werden. Den Planentwurf bitte ich mir zu gegebener Zeit zur Stellungnahme 
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB zu übersenden. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und im Rahmen der weiteren Planungen abgestimmt und dementsprechend bei der Aufstellung des 
Bebauungsplanes berücksichtigt. Der Hinweis bzgl. der Emissionen von der Bundesstraße wird beachtet 
und bei der Aufstellung des Flächennutzungsplans entsprechend berücksichtigt. 
 
E.ON Netz GmbH: … der südöstliche Bereich der Planänderung wird von unserer obigen 
Hochspannungsfreileitung gekreuzt. Unsere Belange sind in dem Anhang detailliert beschrieben. Diese sind von 
Ihnen in die Begründung mit aufzunehmen. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die beschriebenen Belange werden in die Begründung mit aufgenommen. 
 
EWE AG Netzregion Cloppenburg/Emsland: wir danken Ihnen für Ihr Schreiben vom 24.10.2011. Bedenken 
grundsätzlicher Art erheben wir gegen die oben genannte 28. Flächennutzungsplanänderung der Samtgemeinde 
Lathen nicht. Die Erschließung des "Gewerbe· und Industriegebietes Fresenburg-Lathen" mit 
Versorgungseinrichtungen der  EWE NETZ GmbH erfolgt gemäß Konzessionsvertrag. Fragen hierzu richten Sie 
bitte an Herrn Langen von der Abteilung Netzbau in Haselünne. Sie erreichen ihn unter der Telefonnummer 
05961501·282. Für den sicheren Betrieb und die Unterhaltung der erforderlichen Versorgungsleitungen bitten wir 
Sie, entlang der geplanten Verkehrswege an der Straßenseite mit der überwiegenden Bebauung 
Versorgungstrassen ohne schwere Oberflächenbefestigung vorzusehen. Zusätzlich ist darauf zu achten, dass uns 
ausreichend Zeit zwischen dem Bau der Kanalisation und dem Erstellen der Fahrbahndecke eingeräumt wird, um 
unsere Versorgungsleitungen zu verlegen. Falls für die Oberflächenentwässerung Rigolen eingebaut werden 
sollen, ist eine gesonderte Absprache für die Planung unserer Versorgungstrassen notwendig. Für die Festlegung 
von Baumstandorten weisen wir auf das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver· und 
Entsorgungsanlagen" hin. Mit diesem Schreiben erhalten Sie unsere Bestandspläne im Maßstab 1: 2.500. Fragen 
beantwortet Ihnen Herr Otto Schniers unter der Telefonnummer 05961501·296 selbstverständlich gern. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Sie sind jedoch nicht Gegenstand dieses Bauleitplanverfahrens sondern Gegenstand der 
Erschließungsplanung. 
 
DB Services Immobilien GmbH: … die OB Services Immobilien GmbH, als von der Deutschen Bahn AG 
bevollmächtigtes Unternehmen, übersendet Ihnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme der OB AG als Träger 
öffentlicher Belange und aller Unternehmensbereiche zum o. g. Verfahren. Gegen die Änderung des o. g. 
Flächennutzungsplanes bestehen keine Einwendungen. 
Wir weisen vorsorglich auf den Bestandsschutz sowie Immissionen aus dem Eisenbahnbetrieb hin, damit hieraus 
später keine Forderungen abgeleitet werden können. Auch künftig ist mit einer Steigerung des 
Verkehrsaufkommens auf der Schiene zu rechnen und bei der Berechnung eines Lärmgutachtens zu 
berücksichtigen (Qualifizierte Lärmprognose). 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Sollte sich die Forderung nach Aufstellung eines Lärmgutachtens ergeben, wird dieses die Immissionen 
aus dem aktuellen und zukünftigen Eisenbahnbetrieb erforderlichenfalls berücksichtigen. 
 
Bundesnetzagentur, Berlin: … Ihr o.g. Schreiben bezieht sich auf das Verfahren der regionalen Raumordnungs- 
bzw. Flächennutzungsplanung. Bei diesen Planungen spielt u.a. auch die Frage einer vorsorglichen Vermeidung 
ggf. eintretender Beeinträchtigungen von Richtfunkstrecken (Störung des Funkbetriebs) durch neu zu errichtende 
Bauwerke eine wesentliche Rolle. Daher möchte ich auf Folgendes hinweisen: 
• Die Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (BNetzA) teilt u.a. 

gemäß § 55 des Telekommunikationsgesetzes (TKG) vom 22.06.2004 die Frequenzen für das Betreiben von 
zivilen Richtfunkanlagen zu. Selbst betreibt sie keine Richtfunkstrecken. Die BNetzA kann aber in Planungs- 
und Genehmigungsverfahren (z.B. im Rahmen des Baurechts oder im Rahmen des 
Bundesimmissionsschutzgesetzes) einen Beitrag zur Störungsvorsorge leisten, indem sie Namen und 
Anschriften der für das Plangebiet in Frage kommenden Richtfunkbetreiber identifiziert und diese den 
anfragenden Stellen mitteilt. Somit werden die regionalen Planungsträger in die Lage versetzt, die evtl. 
betroffenen Richtfunkbetreiber frühzeitig über vorgesehene Baumaßnahmen bzw. Flächennutzungen zu 
informieren. 

• Beeinflussungen von Richtfunkstrecken durch neue Bauwerke mit Bauhöhen unter 20 m sind jedoch nicht sehr 
wahrscheinlich. Auf das Einholen von Stellungnahmen der BNetzA zu Planverfahren mit geringer Bauhöhe kann 
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daher verzichtet werden. Da im vorliegenden Fall die Planunterlagen keine Aussagen zu neuen Bauten mit 
Höhen über 20 m enthalten, habe ich keine weitere Prüfung der vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt. 

• Bei Vorliegen konkreter Bauplanungen mit einer Höhe von über 20m (z.B. Windkraftanlagen), empfehle ich 
jedoch, entsprechende Anfragen an mich (Anschrift It. Kopfzeile dieses Briefes) zu richten. Bei Abforderung 
einer Stellungnahme sind bitte die geografischen Koordinaten (WGS 84) des Baugebiets anzugeben 
ausreichend übersichtliches topografisches Kartenmaterial mit genauer Kennzeichnung des Baubereiches zu 
übergeben. 

Falls sich Ihre Bitte um Stellungnahme ggf. auch auf die im Plangebiet zu berücksichtigenden Leitungssysteme, 
wie z.B. unter- oder oberirdisch geführte Telekommunikationskabelanlagen oder Energieleitungen, bezieht, 
möchte ich darauf hinweisen, dass die BNetzA selbst über keine eigenen Leitungsnetze verfügt. Sie kann auch 
nicht über alle regional vorhandenen Kabeltrassen Auskunft erteilen, da das Führen entsprechender 
Datenbestände nicht zu ihren behördlichen Aufgaben gehört. Angaben über Kabel- bzw. Leitungssysteme im 
Planbereich können daher nur direkt bei den jeweiligen Betreibern oder den Planungs- bzw. Baubehörden vor Ort 
eingeholt werden. Sollten Ihrerseits noch Fragen offen sein, so steht Ihnen zu deren Klärung die BNetzA, Referat 
226 (Richtfunk), unter der o.a. Telefonnummer gern zur Verfügung. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Da der Flächennutzungsplan noch kein Baurecht schafft, sind mit seiner Inkraftsetzung auch noch keine 
Auswirkungen verbunden. Es wird daher auf die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung verwiesen. 
 
Landkreis Emsland – Naturschutz und Forsten: Das Plangebiet wird nahezu vollständig von einer Waldfläche 
eingenommen. Nach Norden, Westen und Osten öffnet sich die freie und offene Landschaft, die in östlicher 
Richtung von einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung geprägt und in westlicher Richtung von größeren 
Waldflächen dominiert wird. Störend wirken sich die Trassen einer Eisenbahnlinie und einer Bundesstraße (B 70), 
die für Zerschneidungseffekte und Unterbrechungen von Wechselbeziehungen unter den einzelnen Biotoptypen 
sorgen, aus. Sensible oder schutzwürdige Bereiche (z. B. Magerrasen- oder Sandheidegesellschaften) und 
Gebiete mit einem Schutzstatus (z. B. Natura 2000- Gebiete, NSG, LSG) sind im Plangebiet nicht vorhanden. 
Nördlich des Plangebietes befindet sich ein regional schutzwürdiger Bereich. Es handelt sich dabei um einen 
trockenen Stieleichen- Birkenwald auf sog. Binnendünen. Die Entfernung zum Plangebiet beträgt ca. 250 m. Alle 
vorhandenen Waldflächen sind als empfindliche Ökosysteme anzusprechen. Auf die Waldflächen ist daher ein 
besonderer Augenmerk zu richten. Im Sinne der Vermeidung und Minimierung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und das Landschaftsbild gilt es gem. § 13 BNatSchG, die Bauleitplanung an die örtlichen 
Gegebenheiten anzupassen, um vorhandene Grünstrukturen wie Waldflächen, Baumreihen oder -gruppen, 
Gehölzinseln, Feldhecken, Ruderal- und Staudenfluren, Gewässer, aber auch Geländekanten, -abbrüche oder -
senken zu schützen und dauerhaft zu erhalten. Gleiches gilt für Landschaftselemente oder -bestandteile, die 
einen kulturhistorischen oder vergleichbaren Hintergrund erkennen lassen, wie Hohlwege, markante Einzelbäume 
(z. B. Gerichts- oder Versammlungseichen), Alleen, Eschböden oder Findlinge in exponierter Lage. Der 
Vermeidung und Minimierung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ist gem. dem 
BNatSchG in jedem Fall Vorrang einzuräumen. Für die o. g. Bauleitplanung ist eine Umweltplanung einschließlich 
einer Vorprüfung des Einzelfalls durchzuführen. Die entsprechenden Daten, Untersuchungen und Erhebungen 
sind beizubringen. Als Anforderung an die Umweltplanung ist die Abarbeitung der einzelnen Schutzgüter und eine 
Bestandsaufnahme der im Plangebiet vorhandenen und unmittelbar an das Plangebiet angrenzenden 
Biotoptypen (Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften) zu betrachten. Aus der zu erarbeitenden 
Eingriffsbilanzierung ist die Lage, die Art und der Umfang der Kompensationsmaßnahmen, die spätestens auf der 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung konkret und detailliert in Text und Bild darzustellen sind, abzuleiten. Die 
Kompensationsmaßnahmen haben sich dabei an der Beeinträchtigung und Zerstörung der vorhandenen 
Biotoptypen zu orientieren. Aufgrund des hohen Waldanteils innerhalb und außerhalb des Plangebietes wird die 
Durchführung einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) gefordert. Als zu untersuchende Tiergruppen 
werden die Fledermäuse und die Brutvögel festgelegt. Inwieweit weitere Tiergruppen wie Amphibien, etc. zu 
untersuchen sind, bleibt zu prüfen und abzustimmen. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Zu der geforderten „Umweltplanung einschließlich einer Vorprüfung des Einzelfalls“ ist folgendes 
anzuführen: Gemäß UVPG (Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung, 11.08.2010) § 17 „Aufstellung 
von Bauleitplänen“ Abs. 1 kann eine Vorprüfung des Einzelfalles entfallen: „Werden Bebauungspläne im 
Sinne des § 2 Absatz 3 Nummer 3, insbesondere bei Vorhaben nach den Nummern 18.1 bis 18.9 der 
Anlage 1, aufgestellt, geändert oder ergänzt, wird die Umweltverträglichkeitsprüfung einschließlich der 
Vorprüfung des Einzelfalls nach § 2 Absatz 1 Satz 1 bis 3 sowie den §§ 3 bis 3f im Aufstellungsverfahren 
als Umweltprüfung nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs durchgeführt. Abweichend von Satz 1 
entfällt eine nach diesem Gesetz vorgeschriebene Vorprüfung des Einzelfalls, wenn für den 
aufzustellenden Bebauungsplan eine Umweltprüfung nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs, die 
zugleich den Anforderungen einer Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht, durchgeführt wird.“ 
Handlungsbedarf für eine Vorprüfung des Einzelfalls besteht daher nicht. 
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Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt. Der Untersuchungsumfang wird 
einvernehmlich mit dem Fachbereich Umwelt des Landkreises Emsland abgestimmt. 
 
Landkreis Emsland – Wasser und Bodenschutz, Abfallwirtschaft: Die Einflüsse auf den Wasserhaushalt 
(Grundwasserneubildungsrate, Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses, Auswirkung auf die 
Wasserqualität, etc.) sind auf Grundlage wasserwirtschaftlicher Voruntersuchungen zum Bebauungsplan in der 
Umweltprüfung zu bewerten. Im Zuge der Bauleitplanung ist ein schlüssiges Konzept zur Beseitigung des 
Oberflächenwassers aufzuzeigen. Eventuell erforderliche wasserrechtliche Erlaubnisse oder Genehmigungen 
oder die Änderung bestehender, sind bei der unteren Wasserbehörde parallel zum Bauleitverfahren zu 
beantragen. 
Hinweise: Die Belange der Ver- und Entsorgung können auf Grundlage der eingereichten Unterlagen nicht 
beurteilt werden. Zur Reduzierung der Abflüsse sollten Flächen so wenig wie möglich versiegelt und die 
Verwendung von durchlässigen Befestigungen angestrebt werden. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden beachtet. Die Einflüsse 
auf den Wasserhaushalt werden bei der Umweltprüfung berücksichtigt. Erforderliche wasserrechtliche 
Anträge werden rechtzeitig beim Fachbereich Wasser- und Bodenschutz eingereicht. Die Belange der Ver- 
und Entsorgung werden in der Begründung aufgeführt und berücksichtigt. 
 
Landkreis Emsland – Planungsrecht: Aus planungsrechtlicher Sicht bitte ich die Anlage zu dieser 
Stellungnahme zu beachten. Anlage: Bauleitpläne sind gem. § 1 Abs. 3 BauGB aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Die Erforderlichkeit bestimmt sich wesentlich 
aus einer schlüssigen planerischen Konzeption der Gemeinde. Diese ist mit Standortbegründung nachvollziehbar 
in der Begründung zum Bauleitplan zu dokumentieren. Im Genehmigungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist 
gem. § 6 Abs. 2 BauGB u. a. zu prüfen, ob dieser sonstigen Rechtsvorschriften widerspricht. Das BVerwG (Urteil 
vom 21 .10.1999-4 C 1.99-) hat hierzu entschieden, dass bereits bei der Beschlussfassung zum 
Flächennutzungsplan alle rechtlichen Voraussetzungen gegeben sein müssen um die Darstellungen ohne 
weiteres in einen verbindlichen Bebauungsplan umsetzen zu können. Zu derartigen Vorschriften gehören u.a. 
immissionsschutzrechtliche Vorgaben, aber auch Regelungen des Natur- und Landschaftsschutzes. Für den 
Natur und Landschaftsschutz hat der Gesetzgeber dies im Zusammenhang mit zu prüfenden Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen nach § 1 a Abs. 3 BauGB auch für den Flächennutzungsplan ausdrücklich hervorgehoben. 
Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstellungen nach § 5 BauGB als Flächen oder Maßnahmen zum 
Ausgleich. Bei externen Ersatzmaßnahmen, die bauplanungsrechtlich nicht festgesetzt bzw. dargestellt werden, 
muss daher bereits beim Flächennutzungsplan dargelegt werden, dass die Durchführung auf andere Weise 
sichergestellt ist. Hierzu sind in der Begründung entsprechende Aussagen zu treffen (z. B. städtebaulicher 
Vertrag oder die Gemeinde ist Eigentümerin der Ersatzflächen). Daneben ist das besondere Artenschutzrecht des 
§ 44 BNatSchG zu beachten. Der erforderliche Umfang der Untersuchungen ist der Stellungnahme aus der Sicht 
des Naturschutzes zu entnehmen. Auch aus immissionsschutzrechtlicher Sicht muss erkennbar sein, dass eine 
Umsetzung des F-Planes in einen B-Plan möglich ist. Gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB ist das Ergebnis der 
Umweltprüfung in der Abwägung zu berücksichtigen. Die Gemeinde muss unterscheiden zwischen einer 
fachlichen Bewertung von Umweltbelangen im Umweltbericht und der Bewertung dieser Belange im Rahmen der 
rechtlichen Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB. In der Begründung ist somit außerhalb des Umweltberichtes in 
einem weiteren Abschnitt die eigentliche Abwägung - auch zum Umweltbericht - zu treffen. Bezüglich der 
Erstellung des Umweltberichtes weise ich darauf hin, dass aufgrund der zum 29.07.2011 wirksam gewordenen 
Änderung des BauGB nunmehr auch Maßnahmen gegen bzw. zur Anpassung an den Klimawandel (§ 1 a Abs. 5 
BauGB) im Umweltbericht abzuarbeiten sind (siehe beigefügte Checkliste). Auch Abwägungen zu 
Stellungnahmen, die im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung vorgetragen werden, sind vom Rat der 
Gemeinde/Stadt/Samtgemeinde vorzunehmen. Maßgeblich für die Abwägung ist der Zeitpunkt des Satzungs- 
bzw. Feststellungsbeschlusses. Das bedeutet, dass der Rat beim Satzungs- bzw. Feststellungsbeschluss über 
alle während des gesamten Verfahrens eingegangenen Stellungnahmen abschließend abwägen muss. (siehe 
meine Rundverfügung vom 09.06.2007 - Az.: 65-630 - zum Urteil des OVG Münster vom 14.02.2007 -10 D 
31/04.NE). 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und beachtet. 
 
Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Emden: Von dem Vorentwurf zur 28. Änderung des Flächennutzungsplanes 
habe ich Kenntnis genommen. Die von dieser Änderung betroffene Fläche liegt in der Gemeinde Fresenburg 
direkt an die Gemeinde Lathen am nördlichen Rand des Ortskernes angrenzend. Geplant ist die Darstellung des 
Plangebietes als gewerbliche Baufläche. Der Beschreibung des Vorhabens ist zu entnehmen, dass die 
Samtgemeinde Lathen zur Beurteilung der Lärmsituation den schalltechnischen Bericht der ZECH 
Ingenieurgesellschaft mbH, Lingen, vom 20.12.2010, Nr. LL6465.1/02, zur Beurteilung der Schallimmissionen im 
Bereich des seinerzeit geplanten Holzheizkraftwerkes in Lathen herangezogen hat. Bei den dort festgelegten 
Immissionspunkten - u. a. IP 03 und IP 02  (Wohnbebauung im Bereich des Industriegebietes, Bebauungsplan Nr. 
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13) -, die exakt nicht zugeordnet werden können, da konkrete Ortsangaben im genannten schalltechnischen 
Bericht nicht aufgeführt sind, handelt es sich in Bezug auf die betroffene Fläche der 28. Flächennutzungsplan-
Änderung nicht um die nächstgelegene Wohnbebauung. Nach meinem Kenntnisstand befindet sich 
nächstgelegene Wohnbebauung im Sinne von § 9 Abs. 3 Ziffer 1 BauNVO im Industriegebiet im Bereich der 
Straße „Am Steinschlag“ nördlich der Hermann-Kemper-Straße. Die zu erwartenden Lärmimmissionen des 
Plangebietes gemäß der DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“ sollten ermittelt werden. Dabei sind die bereits 
vorhandenen Geräuschimmissionen aus Gewerbe (tatsächlich vorhanden oder plangegeben) zu beachten 
(Vorbelastung). Sofern entsprechende Emissionskontingente im nachfolgenden Bebauungsplan verbind-lich 
festgesetzt werden, bestehen aus immissionsschutzrechtlicher Sicht gegen den Planvorentwurf keine 
grundsätzlichen Bedenken. Unter Hinweis auf Nr. 38.1 VV-BauGB vom 02.05.1988 (Nds. MBl. S. 547) wird um 
Übersendung einer Nebenausfertigung Ihrer Entscheidung bzw. der rechtswirksamen Planänderungsunterlagen 
gebeten. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die zu erwartenden Lärmimmissionen des Plangebietes werden gemäß der DIN 45691 
„Geräuschkontingentierung“ ermittelt und die Vorbelastung dabei entsprechend beachtet. Ob und 
inwieweit entsprechende Emissionskontingente im späteren Bebauungsplan festzulegen sind, bleibt dem 
Ergebnis der schalltechnischen Untersuchung vorbehalten. 
 

In den weiteren eingegangenen Stellungnahmen wurden keine abwägungsrelevanten Hinweise, 
Bedenken oder Anregungen geäußert. Anregungen hinsichtlich des Untersuchungsumfanges des 
Umweltberichtes wurden nicht gegeben. 

Ebenso ist die Öffentlichkeit frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung, sich 
wesentlich unterscheidende Lösungen, die für die Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebiets in 
Betracht kommen, und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung öffentlich zu unterrichten und 
ihr ist Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung zu geben. Im Rahmen der frühzeitigen 
Bürgerbeteiligung wurde den Bürgern und Bürgerinnen am 10.11.2011 Gelegenheit gegeben, sich die 
allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung erläutern zu lassen. Es waren keine Personen erschienen. 
Anregungen oder Hinweise wurden nicht abgegeben. 

7.3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der 
Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden 

a) Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen 
Umweltzustands, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die 
voraussichtlich erheblich beeinflusst werden 

Schutzgut Mensch 

Der Mensch kann in vielerlei Hinsicht von UVP-pflichtigen Vorhaben unmittelbar oder mittelbar 
beeinträchtigt werden, wobei sich Überschneidungen mit den übrigen zu behandelnden Schutzgütern 
ergeben. Im Rahmen der UVP relevant sind allein solche Auswirkungen, die sich auf die Gesundheit 
und das Wohlbefinden des Menschen beziehen, nicht jedoch solche, die wirtschaftliche oder sonstige 
materielle Grundlagen betreffen (auch wenn dies durchaus Konsequenzen für Gesundheit und 
Wohlbefinden haben kann). Gesundheit und Wohlbefinden sind dabei an die im Plangebiet und den 
von ihm beeinflussten benachbarten Gebieten bestehenden und geplanten Funktionen gekoppelt, die 
im Folgenden betrachtet werden. In der weiteren Umgebung nach Süden Richtung Ortskern von 
Lathen befindet sich Wohnbebauung. 

Vorbelastungen und Empfindlichkeit: Vorbelastungen bestehen in erster Linie durch den Verkehr auf 
den Hauptverkehrsstraße B70 sowie dem Individualverkehr auf den angrenzenden Straßen der 
Industrie-/Gewerbegebiete. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Die Flächen des Geltungsbereiches sind mit Bäumen bestanden und können als Nadelwald 
angesprochen werden. Biotoptypenkartierung vom 08.10.2012 (Kürzelverwendung nach o. v. 
Drachenfels; Lage s. Bestandsplan): 

WZK Kiefernforst (Pinus sylvestris). Stammdurchmesser (St.∅) ca. 5- 20 cm. Neben der 
bestandbildenden Kiefer treten untergeordnet folgende Arten auf: Traubenkirsche (Prunus 
serotina), Faulbaum (Frangula alnus), Eberesche (Sorbus aucuparia). In der Krautschicht 
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dominiert Drahtschmiele (Avenella flexuosa). An den Waldwegen recht gute entwickelte 
Heidebestände (Calluna vulgaris). 

WZF1 Fichtenforst (Picea abies). Stammdurchmesser (St.∅) ca. 10- 20 cm. Artenarme Monokultur. 
Nur im Randbereich Aufwuchs mit Traubenkirsche (Prunus serotina). 

WZF2 Fichtenforst (Picea abies). Stammdurchmesser (St.∅) ca. 5-10 cm. Artenarme Monokultur. 
Dichter Bestand. 

WX/WZ Mischwaldbestand aus Roteichen (Quercus rubra), Douglasie (Pseudotsuga menziesii), 
Kiefern (Pinus sylvestris), vereinzelte „Überhälter“ (ältere Kiefern) sonst Jungbestand (Höhe 
3,50 m – 6,00 m). 

HN Kleines Feldgehölz aus jungen Birken (Betula pendula). Dichter Jungbestand. 

HWB Wallhecke am östlichen Waldrand. Durchgewachsene, lückige Wallhecke. Bestandsbildend 
sind Stieleichen (Quercus robur) und vereinzelt Sandbirken (Betula pendula). St.∅ ca. 20 – 
60 cm. 

UH Ruderalflur, Brache (z. T. „Gewerbebrache“) im östlichen Gebiet. Herkömmliche Arten wie 
Quecke (Agropyron repens), Melde (Atriplex patula), Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), 
Kamille etc. 

GW Weideflächen im Gewerbegebiet (Pferdebeweidung). Relativ artenarme Grünlandnarbe 
(Quecke, Honiggras etc.). 

Zusatzbemerkung: 

Auf den Wegen in den beschriebenen Waldflächen (WZK, WZF 1, WZF 2, und WX/WZ) befinden sich 
z. T. sehr gut entwickelte Heidebestände (Calluna vulgaris). 

Durch diesen Bebauungsplan werden Waldflächen in ein Sondergebiet umgewandelt. Dabei handelt 
es sich um Bereiche von mehr oder weniger allgemeiner Bedeutung. Nach der Mitchell-Formel (gilt für 
Mitteleuropa; Baumalter = Stammumfang STU / 2,5) läßt sich das Alter des Waldes näherungsweise 
unter Bezugnahme auf die aufstehenden Gehölze ermitteln. Danach kann für den Waldbestand (WZF, 
WZK, WX/WZ) bei Ansatz eines mittleren Durchmessers von 20 cm und somit einem Stammumfang 
von rd. 63 cm ein Bestandsalter von etwa 25 Jahre angenommen werden. 
 

Einschätzung aus faunistischer Sicht: Der Landschaftsrahmenplan beinhaltet keinerlei Aussagen 
bzgl. einer besonderen Bedeutung der Geltungsbereichsflächen bzw. direkt angrenzender Flächen für 
die Fauna. Des Weiteren enthalten auch die Karten des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie 
(NLÖ) keine Angaben bzgl. avifaunistisch wertvoller Bereiche (weder Brut- noch Gastvögel). Bei dem 
Biotop der Geltungsbereichsfläche handelt es sich vornehmlich um Kiefern-/Fichtenforst. 

Ruderalfluren sind bei artenreicher Ausprägung, größerer Flächenausdehnung und fehlenden bzw. 
geringen anthropogenen Einflüssen, wichtige Lebens- und Teillebensräume für zahlreiche Insekten 
und Kleinsäuger. Bei dieser lediglich in den Randbereichen von Verkehrsflächen 
(Straßenseitenräume) vorhandenen, relativ artenarmen Ruderalflur können aufgrund des 
anthropogenen Einflusses (Straßenverkehr, Überfahrung, Emissionen) und der relativ häufigen Mahd 
sowie der geringen Breite nur bedingt derartige Funktionen erfüllt werden. 

Einen strukturreicheren Lebensraum für die Tierwelt bieten die Waldflächen im Geltungsbereich. Sie 
können jedoch aufgrund der direkten Nachbarschaft zur Straßen (Osten und Süden) sowie dem 
Bauhof und der Kläranlage im Westen durch Staub- und Schadstoffeinträge (z.B.Streusalze) sowie 
Betreten und Unratansammlungen beeinträchtigt werden. Daher sind die Waldflächen insgesamt 
vorbelastet und für die lokale Fauna – bis auf angepasste Arten („Kulturfolger“) – eher von 
untergeordneter Bedeutung. Dieser Biotoptyp bietet jedoch einer größeren Zahl angepaßter und 
unempfindlicher Arten Lebensraum gegenüber dem Habitat eines Ackers. 

Waldflächen sind insbesondere bei strukturreicher Ausbildung mit Waldrand, Waldmantel und einer 
artenreichen Kraut-, Strauch- und Baumschicht aus standortgerechten, heimischen Arten der potentiell 
natürlichen Vegetation von besonderer Bedeutung für die Fauna. Bzgl. der Bedeutung für die 
Vogelwelt nehmen in Regel mit steigender Vertikal- und Horizontalstrukturierung von Kraut-, Strauch- 
und Baumschicht, der Individuen-, Artenreichtum und die Qualität des Artenspektrums zu. Bei den im 
Plangebiet vorkommenden Nadelwaldflächen handelt es sich um relativ artenarme, ziemlich homogen 
aufgebaute Nadelholzforste. In derartigen Forstflächen weisen nur wenige angepaßte Arten wie 
Baumpieper, Tannenmeise, Haubenmeise und Buchfink eine potentiell sehr hohe bis höchste Präsenz 
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auf. Hohe bis sehr hohe Präsenzen sind hier bei Gartenrotschwanz, Misteldrossel, Amsel, 
Rotkehlchen, Singdrossel und Fitis zu erwarten. 

Vorbelastungen und Empfindlichkeit: Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes sind Tiere 
und Pflanzen als Bestandteile des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen 
Artenvielfalt zu schützen. Ihre Lebensräume sowie sonstigen Lebensbedingungen sind zu schützen, 
zu pflegen, zu entwickeln und ggf. wiederherzustellen. Zu diesem Schutzgut kann auch die 
Biologische Vielfalt (Biodiversität) gefasst werden, die ein Ausdruck für die Artenvielfalt, die genetische 
Vielfalt und die Vielfalt an Lebensräumen darstellt. Hierzu zählen auch die abiotische 
Naturraumausstattung (vgl. Schutzgüter Boden, Wasser & Klima), Anteile geschützter Arten, 
Biotopverbundfunktionen u.a. Das Plangebiet ist durch die aktuelle Nutzung sowie insbesondere 
durch die an drei Seiten angrenzenden Industrieflächen und Straßen anthropogen überprägt. 
Insgesamt weist das Plangebiet keine besonders wertvollen Habitate für eine besonders vielfältige 
faunistische Artenausstattung auf. Die nahe gelegenen Straßen (B70, Gemeindestraße) stellen eine 
Vorbelastung dar, die die Ansiedlung störungsempfindlicher Tiere verhindern kann. 

Schutzgut Boden 

Die natürliche Bodenfruchtbarkeit ist Lebensgrundlage für Flora und Fauna und Basis für Nahrungs- 
und Nutzpflanzenproduktion. Aus der bodenkundlichen Standortkarte kann entnommen werden, dass 
sich das Plangebiet im Bereich der frischen, stellenweise trockenen oder feuchten 
grundwasserbeeinflussten Sandböden (Podsole) befindet. Das Ausgangsmaterial der Bodenbildung 
ist fluviatiler Sand und Flugsand. 

Podsole sind Böden aus verschiedenartigem, sandigem Ausgangssubstrat, durch Auswaschung im 
Oberboden stark verarmt und versauert, im Unterboden Anreicherung der ausgewaschenen 
Humusstoffe sowie Eisen- und Aluminiumoxide als Orterde oder Ortstein. Nährstoffarme Standorte, 
verwehungsgefährdet. Eine kulturhistorische Bedeutung des Bodens (z.B. Esch) kann hier nicht 
erkannt werden. Das Nitratrückhaltevermögen ist gering. Die mittlere Durchlüftung ist hoch bis sehr 
hoch. Die Nitratauswaschungsgefahr und die Erosionsempfindlichkeit ist relativ hoch. Die 
Versauerungsgefahr ist als mittel zu bezeichnen. Das landwirtschaftliche Ertragspotential – bezogen 
auf dt/ha Wintergerste – ist bei den Flächen des Geltungsbereichs für Acker- als auch 
Grünlandnutzung als mittel zu bezeichnen. Aus Sicht der o.g. Eigenschaften und Empfindlichkeiten 
sowie den Vorbelastungen (intensive landwirtschaftliche Nutzung) ist der Boden des Geltungsbereichs 
im unbebauten Zustand von allgemeiner Bedeutung. In „Geo Fakten 11 - Schutzwürdige Böden in 
Niedersachsen - Hinweise zur Umsetzung der Archivfunktion im Bodenschutz“ (NLfB, Hannover, Mai 
2002) wird ausgeführt, dass kulturgeschichtlich bedeutsame Böden durch acker- und kulturbauliche 
Maßnahmen, die heute nicht mehr gebräuchlich sind (z.B. Düngung mit Plaggen und Laubstreu) 
entstanden sind. Zur Gruppe der Böden mit kulturhistorischer Bedeutung zählen Plaggenesche, 
Hortisole, Wölbäcker, Wurten, kultivierte Moore (Fehnkultur) und Heidepodsole. Bei dem Bodentyp 
Podsol handelt es sich um einen verbreiteten Bodentyp in Niedersachsen. Dieser Boden sollte nur 
exemplarisch bei guter Ausprägung als repräsentativer Standort ausgewiesen werden. 

Im Entwässerungskonzept wird zu den Bodenuntersuchungen ausgeführt: Zur Erschließung der 
Bodenverhältnisse wurden am Standort am 02.10.2012 an den im Entwässerungsplan dargestellten 
Punkten insgesamt 10 Rammkernsondierungen bis in eine Tiefe von max. 7,00 m unter GOK 
niedergebracht. Es wurden überwiegend Fein- und Mittelsande angetroffen, die stellenweise schwach 
schluffig ausgeprägt sind. Zudem treten stellenweise stark schluffige, schwach tonige Bereiche auf. 

Bodenkontaminationen/Altablagerungen: Aufgrund der aktuellen Nutzung (Waldfläche) und der 
Lage in der Region ist davon auszugehen, dass im Plangebiet selbst keine Altablagerungen oder 
Verdachtsmomente hinsichtlich Bodenkontamination vorliegen. 

Hinzuweisen ist auf die mehr als 250 m entfernte, im Süden südlich der Niederlangener Straße 
befindliche Altablagerung „Lathen, Ründerdiek“ (NLÖ-Anlagen-Nr. 454 404 405). Hierfür wurde ein 
ergänzendes Grundwassermonitoring im Umfeld der Altablagerung durch das Sachverständigenbüro 
Dr. Lüpkes aus Meppen durchgeführt. In der zusammenfassenden Bewertung wird darin ausgeführt: 
„Mit dem Bericht Nr. 04.09.2296 vom 01.12.2004 wurde eine Grundwasserbeweissicherung im Bereich der 
Altablagerung „Lathen, Ründerdiek“, NLÖ-Anlagen-Nr. 454 404 405 vorgelegt. In der Zusammenfassung der 
Ergebnisse war vor allem die seitenstromig zur Altablagerung festgestellte Trichlorethenfracht (Br.5: 4,7 μg/l) und 
die Kohlenwasserstoffkonzentration (0,42 mg/l), die in der ebenfalls zur Ablagerung seitenstromigen Br.3 
nachgewiesen wurde, im lokalen Aquifer auffällig. Zur Untersuchung der zur Br.5 anstromigen 
Chlorkohlenwasserstoffbefrachtung des Aquifers wurde der Bau von 2 Grundwassermessstellen östlich der B70, 
im Gewerbegebiet an der Hermann-Kemper-Straße/Am Steinschlag, die Beprobung und analytische Bewertung 
der monoaromatischen Kohlenwasserstoffe und der aliphatischen Chlorkohlenwasserstoffe ebenso beauftragt, 



Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort, Haren/Ems 2012 Seite 24  Begründung zur 28.Änderung des 
   Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen 

28 FNPÄ GI Fresenburg-Lathen FB 13062013.docx 

wie die Beprobung und Analytik der Kohlenwasserstoffe in der Messstelle Br. 3. Das Ergebnis sollte in einem 
Kurzbericht zusammengefasst werden. Die Untersuchung der Chlorkohlenwasserstoffe im 
ablagerungsanstromigen Gebiet östlich der B70, war vor allem auch durch die Anwesenheit metallverarbeitender 
Betriebe und einer Lackiererei im Gewerbegebiet motiviert. Die Grundwassermessstellen wurden als DN125 mm 
Messstellen durch den Brunnenbaufachbetrieb Thade Gerdes GmbH, Norden, im Trockenbohrverfahren mit 
HDPEAusbaumaterial gebaut und klargepumpt. Das berichtende Sachverständigenbüro Dr. Lüpkes hat den 
Messstellenbau geplant, begleitet, die höhen- und lagerichtige Einmessung vorgenommen, die Messstellen 
(GW4, GW3, Br.3) beprobt und das Analysenergebnis berichtet. Die chemische Analytik wurde vom Chemischen 
Untersuchungsamt der Stadt Emden durchgeführt. Die Lage der Grundwassermessstellen ist dem Lageplan 
(Anlage 2) zu entnehmen. Die geostatistische Auswertung der Grundwasserspiegelhöhenmessung ist im 
Grundwasserhöhengleichenplan (Anlage 3) erfolgt und zeigt eine westlich ausgeprägte Grundwasserfließrichtung 
im Bewertungsgebiet. Die Messstellenstammdaten sind diesem Bericht in der Anlage 10 beigefügt. Die 
Bohrprofile und Ausbaudaten der Grundwassermessstellen sind der Anlage 7 zu entnehmen. 
Die Kohlenwasserstoffanalytik ergab in der Grundwasserprobe aus der Messstelle Br.3 keinen Befund (< 0,1 
mg/l) und konnte somit den Vorbefund nicht verifizieren. Die Monoaromaten blieben in beiden neuen Messstellen 
(GW4, GW5), im östlichen Ablagerungsanstrom ohne Befund (BTEX: < 0,5 μg/l). Die Chlorkohlenwasserstoffe 
wurden in beiden vorgenannten Messstellen auf Spurenniveau (GW5: 0,2 μg/l; GW4: 1,1 μg/l) nachgewiesen. Der 
Chlorkohlenwasserstoffbefund im Gebiet östlich der B70 repräsentiert ein unauffälliges, annähernd ubiquitäres 
Befundniveau. Ein Ursprung der in der Messstelle Br.5 nachgewiesenen Chlorkohlenwasserstoffe in diesem Teil 
des Bewertungsgebietes kann auf der Grundlage dieses Befundes ausgeschlossen werden.“ 

Eine Gefährdung des Plangebietes kann daher nicht erkannt werden. 

Vorbelastungen und Empfindlichkeit: Eine besondere Wertigkeit des Bodens hinsichtlich der Belange 
von Natur und Landschaft kann nicht erkannt werden. Die überwiegend anthropogene Überprägung 
der Böden, insbesondere die teilweise Verdichtung bis hin zur Versiegelung (Straßen), sind als 
Vorbelastung zu werten. Eine Empfindlichkeit besteht dennoch gegenüber einer Versiegelung von 
Flächen. 

Schutzgut Wasser 

a) Grundwasser 
Als Naturgut hinsichtlich der Frischwasserversorgung, aber auch als Bestandteil der 
grundwasserbeeinflußten Böden hat das Grundwasser eine wesentliche Bedeutung für die 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes. Als maßgeblicher Standortfaktor bezüglich der Vegetation ist 
es notwendig, das Grundwasser vor Schadstoff- und Nährstoffeinflüssen zu schützen. 

Nach Aussagen in der zeichnerischen Darstellung des Regionalen Raumordnungsprogramms des 
Landkreises Emsland (2010) liegt der Geltungsbereich außerhalb von Vorrang-/Vorbehaltsgebieten für 
die Trinkwassergewinnung. 

Innerhalb des Planbereiches entstehen Belastungen vor allem durch: 
• Schadstoffeinträge durch Niederschläge (saurer Regen) 
• Straßenabwässer (Spritzwasser) in den Randbereichen 

Die Grundwasserneubildungsrate liegt bei 101 -150 mm/a. Zusammenfassend kann ausgeführt 
werden, daß aufgrund der Deckschicht, der Durchlässigkeit sowie der relativ geringen 
Sorptionsleistung eine mittlere bis hohe Gefährdung des Grundwassers vorliegt. 

b) Oberflächengewässer 
Innerhalb des Plangebietes als auch in der Umgebung befinden sich keine Oberflächengewässer. 
Entlang der Straßen verlaufen teilweise straßenbegleitend Seitengräben oder Mulden. In diesen wird 
das von den Verkehrsflächen abfließende Wasser aufgefangen und versickert. Diese Gräben/Mulden 
werden nicht von den Planungen bzw. dem Vorhaben tangiert und in seinem Bestand erhalten. Daher 
kann auf die weitere Diskussion von Vorbelastungen und Empfindlichkeiten verzichtet werden. 

Schutzgut Klima / Luft 

Großklimatisch gesehen befindet sich der Geltungsbereich innerhalb der maritim-subkontinentalen 
Flachlandregion. Der mittlere Jahresniederschlag beträgt ca. 650-700 mm. Die klimatische 
Wasserbilanz weist einen hohen Wasserüberschuß von 200-300 mm/Jahr auf bei mittlerem bis sehr 
hohem Defizit im Sommerhalbjahr (<50-75 mm). Die Lufttemperatur liegt im Jahresdurchschnitt bei ca. 
8,4 °C (mittel). Die Jahrestemperaturschwankungen sind mit 16,4 °C mittel. Die Vegetationszeit wird 
als mittel bis lang bezeichnet (∅ 220 Tage/Jahr). Die Hauptwindrichtung ist West. Die 
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mikroklimatischen Verhältnisse des Geltungsbereiches werden durch die Klimafaktoren 
Grundwasserflurabstand, Relief, Boden und Vegetation bestimmt. Da der Geltungsbereich als Wald 
anzusprechen ist, werden nachfolgend die mikroklimatischen Besonderheiten einer mit Gehölzen und 
Bäumen bestandenen Fläche betrachtet. 

Wald-/Gehölzklima: Wald- und Gehölzflächen zeichnen sich allgemein durch ein recht ausgeglichenes Klima mit geringen 
Temperaturamplituden aus. Am Tage erscheinen sie relativ kühl und sind tendenziell nachts mitteltemperiert. Die absolute 
Luftfeuchtigkeit der Waldgebiete ist in der Regel höher als im Freiland, da die Verdunstung der Bäume größer ist als die der 
Wiesen- oder bestellten Ackerflächen. Im Wald ist zudem aufgrund der langsameren Abkühlung im Vergleich zum Freiland 
mit einer verzögerten Nebelbildung am Abend zu rechnen. Entsprechend ist aber eine längere Ausdauer der 
Sichtbehinderung in den Morgen- und Vormittagsstunden zu erwarten. Neben der temperaturausgleichenden Funktion 
erfüllen Wälder eine weitere wichtige klimaökologische Aufgabe - die Luftreinhaltung. Die hohe lufthygienische Bedeutung 
resultiert aus der Sauerstoffproduktion bzw. aus dem Kohlendioxid-Verbrauch. Außerdem stellen Waldgebiete bei 
Starkwindwetterlagen Flächen relativer Luftruhe dar, was zu einem windgeschützten Mikroklima führt. 
Neben der allgemeinen überregionalen Luftverunreinigung wirken sich lokale Emissionsquellen auf 
den Zustand der Luft aus. Dies sind sowohl Lärm- als auch Schadstoffemissionen. Der 
Geltungsbereich wird durch die Emissionen der Landwirtschaft nur sehr geringfügig und durch 
Kraftfahrzeugverkehr von den angrenzenden Straßen belastet. Relevante erhebliche gewerblich-
industrielle Immissionen aus den benachbarten Gewerbe- und Industriegebieten sind nicht erkennbar. 
Es besteht bereits eine Vorbelastung des Plangebietes. Aufgrund der o.g. Ausführungen ist der 
Geltungsbereich von geringer Bedeutung. 

Vorbelastungen und Empfindlichkeit: Die Erfassung der Vorbelastungen der Potentiale Klima/Luft des 
Raumes ist mit großen Schwierigkeiten verbunden, da diese nicht generell an bestimmten 
Landschaftseinheiten festgemacht werden können, sondern weitestgehend nur Aussagen zu den 
belastenden Nutzungen möglich sind. Somit muß die Einschätzung der Klima-Luft-Vorbelastung 
mittels vorliegenden nachrichtlichen Informationen sowie auf der Grundlage des aktuellen 
Nutzungsmusters erfolgen. Die Immissionsgrenzwerte (vgl. Ergebnisse Luftüberwachungsstationen 
LÜN unter www.umwelt.niedersachsen.de; Station Emsland) werden nicht überschritten. Somit halten 
sich allgemein die Belastungswirkungen der Immissionen auf den Menschen und seine Umwelt in 
Grenzen, was auch Eingang in die Bewertung der Vorbelastung der Faktoren Klima/Luft gefunden hat. 
Erhebliche klimatische Beeinträchtigungen durch das Plangebiet (z.B. durch Versiegelungen) sind 
aufgrund der geringen Größe des Geltungsbereiches als auch der geplanten Nutzung nicht zu 
erwarten. 

Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbild des Geltungsbereichs und der näheren Umgebung wird durch die gewerblich-
industriellen Bauflächen, die umgebenden Waldflächen sowie von den umlaufenden Straßen geprägt. 
Hierbei besonders hervorzuheben ist die Bundesstraße 70, die als zerschneidendes Element den 
Betrachtungsraum wesentlich prägt. Insgesamt ist das Landschaftsbild deutlich anthoprogen 
überformt und geprägt. Da wertgebende Faktoren (keine ausgesprochen naturbetonten Biotoptypen) 
für das Landschaftsbild im Planbereich als auch außerhalb weitestgehend fehlen, kann bzgl. Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit keine besondere Bedeutung herausgestellt werden. Insgesamt betrachtet ist 
das Landschaftsbild dieses Untersuchungsgebietes von geringerer Bedeutung, da die 
naturraumtypische Vielfalt, Eigenart und Schönheit weitestgehend überformt ist. 

Vorbelastungen und Empfindlichkeit: Die Vorbelastung des Landschaftsbildes wird durch die Struktur 
des aktuellen Nutzungsmusters bestimmt. Die Einschätzung erfolgt anhand subjektiver 
Erfahrungswerte und eigener Einschätzungen als Annahme. Als Vorbelastungen können angeführt 
werden: Emissionen von den vorhandenen Verkehrswegen (hier B70) sowie die gewerblichen 
Bauflächen. Ausschlaggebend für die Ermittlung der Empfindlichkeit/Gefährdung des 
Landschaftsbildes sind die Faktoren Naturnähe, Vielfalt und Eigenart der Landschaftselemente des 
Raumes. Neben dem visuellen Erleben der Landschaft sind auch die möglichen akustischen und 
riechbaren Belastungen in die Überlegungen einzubeziehen. Dem Bereich "Landschaftsbild" kann 
man folgende Empfindlichkeits- bzw. Gefährdungsmerkmale zuordnen: Lärm - Zerschneidung - 
Versiegelung - Flächenverlust - Einfluß wahrnehmbarer gasförmiger Emissionen. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Archäologische Fundstellen oder Bodendenkmale sind nicht bekannt. Allgemein gilt: Nach § 1 Abs. 5 
Nr. 5 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen auch die Belange des Denkmalschutzes und 
der Denkmalpflege zu beachten. Es wird auf folgendes hingewiesen: 
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1. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde gemacht 
werden, sind diese unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde, der Gemeinde oder einem 
Beauftragten für die archäologische Denkmalpflege anzuzeigen (§14 Abs.1 NDSchG). 

2. Bodenfunde und Fundstellen sind bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert 
zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher 
die Fortsetzung der Arbeiten gestattet (§14 Abs.2 NDSchG).  

Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in 
unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie 
Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexe Wirkungszusammenhänge unter den 
Schutzgütern zu betrachten. Die aus methodischen Gründen auf Teilsegmente des Naturhaushalts, 
die sogenannten Schutzgüter, bezogenen Auswirkungen betreffen also ein stark vernetztes 
komplexes Wirkungsgefüge. 

Die absehbaren Umweltwirkungen der Planung liegen vor allem in dem Verlust der größeren 
Nadelwaldflächen sowie von Boden und Bodenfunktionen durch die geplante Versiegelung und damit 
verbunden einem erhöhten Oberflächenwasserabfluß und einer verringerten 
Grundwasserneubildungsrate. Die nachfolgende Tabelle verdeutlicht die Umweltauswirkungen: 
 

Schutzgut Beurteilung der Umweltauswirkungen Erheblichkeit 
Mensch § Immissionsbelastung durch Verkehrslärm ► 
 § Verlust und Neugliederung des Raumes ► 
Pflanzen und Tiere § Verlust von Teillebensräumen ► 

Boden § Beeinträchtigung der Bodenfunktion (Grundwasser, 
Oberflächenwasserretention) ► 

 § Verlust von Bodenfunktionen durch Versiegelung, Bodenbewegung, Verdichtung ► 
Wasser § Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate ► 
 § Beschleunigung des Wasserabflusses ► 
 § Verlust von Oberflächenwasserretention ► 
Klima/Luft § Veränderung des lokalen Kleinklimas ► 
Landschaft § Neustrukturierung des Landschaftsbildes  ► 
Kultur- / Sachgüter --  
▲▲sehr erheblich, ▲erheblich, ►weniger erheblich, ▼nicht erheblich 
 

Zusammengefasste vom Vorhaben ausgehende Umweltauswirkungen 

Eine Beurteilung der Belastungsfaktoren erfolgt nach: 
- Baubedingten Wirkfaktoren, 
- anlagebedingten Wirkfaktoren und 
- betriebsbedingten Wirkfaktoren. 

Baubedingte Auswirkungen: Als baubedingte Auswirkungen sind insbesondere die 
Flächeninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtung, Nutzung der vorhandenen Erschließung als 
Baustraße, Materiallager sowie die in Teilbereichen mögliche Bodenverdichtung durch Baufahrzeuge 
zu nennen. Durch den Baubetrieb ist mit Lärm und Erschütterungen, Abgasen und Staubentwicklung 
zu rechnen. Möglichen Schadstoffeintrag in den Boden durch Baustellenbetrieb durch die evtl. 
Lagerung grundwassergefährdender Stoffe gilt es zu vermeiden. Die Auswirkungen beziehen sich so 
mehr oder weniger auf alle Schutzgüter von Natur und Landschaft, sind aber temporärer Art, also von 
kurzer Dauer. Die baubedingten Auswirkungen werden daher als nicht erheblich eingestuft. 

Anlagebedingte Auswirkungen: Der Flächenverbrauch durch die zukünftig mögliche gewerbliche 
Bebauung innerhalb der Baugrenze bewegt sich in Bezug auf die Versiegelung innerhalb des 
zulässigen Rahmens. Den nachfolgenden anlagebedingten Auswirkungen sind dem Kapitel 
Vermeidung / Minimierung / Ausgleich zugeordnet. 
Bodenfunktion: 
- Flächiger Verlust der Bodenfunktionen durch und Versiegelung auf einer Fläche von etwa 80%, so 

dass noch unversiegelte Flächen als Grünflächen entwickelt oder als offene Lagerfläche belassen 
werden können. 

Wasserhaushalt:  
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- Verlust an Versickerungsfläche auf Grund Versiegelung durch Überbauung sowie durch 
Verschattung der Grundfläche; Restversickerungsflächen im Bereich möglicher Grün- und 
sonstiger Freiflächen. 

- damit einhergehende geringfügige Verringerung der Grundwasserneubildungsrate auf einer 
anthropogen beeinflussten Fläche. 

Klima und Luft:  
- mikroklimatisch gesehen Erhöhung der Tagestemperaturen gegenüber unversiegelten Flächen, 
- keine wesentlich nachteiligen Einflüsse auf das regionale Klima, 
Landschaftsbild:  
- optische Auswirkungen durch Errichtung von Gebäuden 
- Fläche ist einsehbar; jedoch aufgrund der Umgebungsnutzung (u.a. Straße B70, gewerbliche 

Bauflächen) sind Auswirkungen auf das Landschaftsbild relativ gering. 
Veränderung von Flora und Fauna:  
- durch Versiegelung Verlust von Lebensraum, 
- Verlust einer Nadelwaldfläche, Ausweichmöglichkeit für die lokale Fauna in die nördlich 

angrenzenden Waldflächen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt werden keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgüter von Natur und 
Landschaft erwartet. Die von den zukünftigen Gewerbe- und Industriebetrieben potentiell 
ausgehenden Emissionen bleiben unterhalb der zulässigen Richt- oder Grenzwerte, so dass kein 
Risiko anzunehmen ist. Die angrenzenden Straßen sind in der Lage, den durch die 
Gebietsausweisung bedingten Mehrverkehr ohne Probleme aufzunehmen. 

b)  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung und bei Nichtdurchführung der Planung 

Im Zuge der Realisierung der Planung wird eine Waldfläche in Richtung gewerbliche Baufläche 
umgewandelt. Durch die Planung kommt es zu Bodenversiegelungen mit einhergehender 
Verringerung der Grundwasserneubildungsrate und Verlust der Bodenfunktionen. Bedeutende, 
schützenswerte Biotopstrukturen sind von der Planung nicht betroffen. 

Erhebliche Umweltauswirkungen der Planung und erforderliche Maßnahmen 

Aufgrund der genannten Beeinträchtigungen innerhalb des Geltungsbereiches sind folgende 
Auswirkungen zu erwarten: 

Schutzgüter 

Mensch 
Da die Betroffenheit des Menschen, seiner Gesundheit und seines Wohlbefindens im Plangebiet an 
die „Aktivitäten“ Arbeiten geknüpft ist, muss insbesondere der Wirkfaktoren Lärm betrachtet werden.  

Lärm: Im Zuge der Aufstellung dieser Flächennutzungsplanänderung wurde von der Zech 
Ingenieurgesellschaft aus Lingen ein schalltechnisches Gutachten erstellt (Schalltechnischer Bericht 
Nr. LL7973.1/01 vom 17.09.2012). Unter Beachtung der darin enthaltenen Vorgaben und 
Rahmenbedingungen kann der Schutz der Bevölkerung vor den von den Gewerbeflächen 
ausgehenden Lärmemissionen gewährleistet werden. Die Erhaltung gesunder Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse und der Schutz der Bevölkerung vor Lärmimmissionen sind durch entsprechende 
Festsetzungen in den nachfolgenden Bebauungsplänen sicherzustellen. Es sind daher 
Emissionskontingente gemäß den Aussagen des schalltechnischen Gutachtens festzusetzen. Das 
Gutachten kommt in der schalltechnischen Beurteilung zu dem Ergebnis, dass unter Beachtung der 
Vorgaben für die nachfolgende verbindliche Bauleitplanung eine Darstellung und schließlich auch 
Entwicklung des zukünftigen Industrie- und Gewerbegebietes möglich ist. 

Tiere und Pflanzen 
Beschreibung: Die vornehmlich mit Nadelwald bestandene Fläche hat für geschützte Tierarten nur 
bedingt eine Eignung. Diese als auch die angrenzenden Waldbereiche bieten für verschiedene 
Brutvogelarten Lebensraumstrukturen. 
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Baubedingte Auswirkungen: Es kommt zu einem Verlust einer Waldfläche durch die Herstellung des 
Baufeldes und dem dafür erforderlichen Abtrag von Boden. Daher handelt es sich um massive 
Störungen. Ausweichlebensräume im Norden und Westen sind vorhanden. 

Anlagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen: Das Plangebiet stellt für Tierarten auch 
nach dem Eingriff nur bedingt eine potentielle Jagdfläche dar, da hier ein hoher Versiegelungsgrad 
vorgesehen ist. Die Fläche kann hinsichtlich der Bedeutung für die lokale Fauna insgesamt eher als 
uninteressant beschrieben werden. 

In der artenschutzrechtlichen Prüfung wurde durch die Arbeitsgemeinschaft copris aus 
Marienmünster folgendes zusammenfassend ausgeführt: 

„Im Zuge der Aufstellung bzw. bei der Änderung eines Bauleitplanes werden diverse Eingriffe 
vorbereitet. Dabei kann es selbst bei Beachtung des Vermeidungsgrundsatzes im Umland und im 
Gebiet selbst zu Störungen oder gar zu Verlusten bei besonders geschützten oder streng geschützten 
Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG kommen. Entscheidend ist, dass die spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung (saP) ein eigenständiges Prüfprogramm mit spezifischen materiellen Anforderungen und 
Gewichten in der Abwägung darstellt. Bei den artenschutzrechtlichen Verboten handelt es sich dabei 
um ein zwingendes Recht, welches der planerischen Abwägung nicht zugänglich ist. 
Für das geplante Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen wurde eine Fläche an der 
nördlichen Auffahrt zur B 70 ausgewählt, da diese aufgrund der Lage optimal geeignet ist, den 
städtebaulichen Anforderungen zu genügen. Die von der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes 
betroffene Fläche liegt in der Gemeinde Fresenburg direkt an die Gemeinde Lathen am nördlichen 
Rand des Ortskerns angrenzend und hat eine Größe von rund 190.000 m². Im derzeitigen 
Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen sind für das neue Plangebiet noch Darstellungen als 
Fläche für Wald enthalten. 
Der Geltungsbereich wird begrenzt von der Bundesstraße 70 im Westen, dem vorhandenen 
"Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen Teil 1“ im Osten und dem „Gewerbe- und 
Industriegebiet An der B70“ im Süden. Die forstwirtschaftlich genutzten Flächen des Geltungsbereichs 
setzen sich überwiegend aus Kiefern- und Fichtenforsten sowie einem Mischbestand aus 
Amerikanischer Roteiche, Douglasie und Kiefern zusammen. Entlang der Wege innerhalb der 
Waldflächen befinden sich wegebegleitend z. T. sehr gut entwickelte Heidebestände. Entlang des 
östlichen Waldrandes befindet sich durchgehend eine Wallhecke mit Stieleichen und vereinzelt Birken. 
Innerhalb des Geltungsbereich befindet sich östlich des Wald außerdem eine kleines Feldgehölz, 
welches aus jungen Birken aufgebaut ist, sowie eine kleinere artenarme Weidefläche. 
Im Rahmen der saP sind grundsätzlich alle in Niedersachsen vorkommenden Arten der folgenden drei 
Gruppen zu berücksichtigen: 
• die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
• die europäischen Vogelarten entsprechend Art. 1 VS-RL 
• die besonders und streng geschützten Verantwortungsarten 
Die Liste der 231 in Niedersachsen streng geschützten Arten wurde hierfür komplett geprüft. Zur 
Beurteilung der artenschutzrechtlichen Belange wurde 2012 außerdem eine Untersuchung der 
Artengruppen der Fledermäuse und der Avifauna vorgenommen. Außerdem wurden nach Reptilien 
(als Zufallsfunde) bzw. nach Hirschkäfer und Eremit im Geltungsbereich der 28. FNP-Änderung der 
Samtgemeinde Lathen gesucht. Letztere beiden Arten konnten im Geltungsbereich 2012 nicht 
nachgewiesen werden. 
Bei der Untersuchung der Reptilien wurde die besonders geschützte Waldeidechse festgestellt. Sie 
unterliegt nicht dem artenschutzrechtlichen Prüfungsumfang. Wohl aber ist sie in der Eingriffsregelung 
zu berücksichtigen. Als Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wurden 3 Fledermausarten mit 
Vorkommen im UG dokumentiert und eine potenziell vorkommende Art in der 1. Vorprüfung als 
relevant eingestuft. Die in Frage kommenden 4 Arten (Großer Abendsegler, potenziell Braunes 
Langohr Zwerg- und Wasserflügelfledermaus) bei denen mindestens der Verbotstatbestand nach § 44 
(1) Nr. 3 „Entnahme von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten“ einschlägig wird und somit ist eine weitere 
Prüfung nach § 44 BNatSchG notwendig. 
Die artspezifische Prognose der Wirksamkeit von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen kam zu 
dem Ergebnis, dass für diese ökologische Gilde bau- und anlagebedingt der Verbotstatbestand nach § 
44 (1) Nr. 3 (Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) vorliegt. 
Weitere Verbotstatbestände nach § 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG sind für diese ökologische Gilde unter 
Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen nicht einschlägig. Für diese Arten kann jedoch von einer 
ausnahmsweisen Zulassung abgesehen werden, da trotz vorhabenbedingter Verluste an Quartier- 
und Jagdhabitaten die ökologische Funktion der in der Umgebung vorhandenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt, zumal Vermeidungsmaßnahmen und eine 
CEF-Maßnahme benannt sind. Da für die Arten in der näheren Umgebung außerdem genügend 
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Ausweichhabitate vorhanden sind, wird sich der Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht 
verschlechtern. 
Fransen-, Breitflügel- und Rauhhautfledermaus sind dagegen als reine Nahrungsgäste zu 
beschreiben, deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten in der Umgebung zu vermuten sind. Für diese 
Arten ergeben sich keine Quartierverluste und ebenso wenig eine Reduzierung ihrer artspezifischen 
Jagdhabitate, zumal alle 4 Arten den Geltungsbereich derzeit als Jäger im hohen Luftraum nutzen. 
Auch ist innerhalb des zu überbauenden Bereichs und seiner näheren Umgebung kein Verlust 
raumbedeutsamer Verbindungsachsen (Flugstraßen) durch das Vorhaben zu verzeichnen. Somit ist 
eine Prüfung nach § 44 BNatSchG für die Arten nach Anhang IV FFH-Richtlinie nicht notwendig. 
Bei den europäischen Vogelarten nach Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie wurden 5 Vogelarten als relevant 
eingestuft. 10 potenziell streng geschützte Vogelarten wurden in der 1. Abschichtungsprüfung (vgl. 
Anhang II.1) identifiziert, die einer genaueren Vorprüfung bedürfen. Da 6 Arten den Geltungsbereich 
ausschließlich als Nahrungshabitat nutzen, war für diese insbesondere der Frage nachzugehen, ob 
der vorhabenbedingte Verlust von Nahrungsflächen derart erheblich ist, dass Fortpflanzungsstätten 
andernorts davon beeinträchtigt würden. Habicht, Sperber, Mäusebussard und Turmfalke wurden 
2012 als Nahrungsgäste nachgewiesen. Potenziell ebenfalls als Nahrungsgäste können Schleiereule, 
Wander- und Baumfalke im Geltungsbereich auftreten. 
Für die oft in menschlichen Siedlungen jagenden Sperber und Habicht verbessert sich das 
Nahrungsangebot. Auch Wander- und Baumfalke, die potenziell dort vorkommen könnten, werden 
auch bei einer Überbauung des Geländes dort weiterhin den Geltungsbereich als Jagdhabitat nutzen. 
Die Nutzung als Nahrungshabitat wird zumindest für Mäusebussard und Turmfalke verschlechtert. Die 
Reduzierung der Jagdhabitate für beide Arten, die immerhin je nach Erheblichkeit zu einem Verlust an 
Niststätten an anderer Stelle führen könnte, ist flächenmäßig allerdings nicht relevant, da beide eine 
große Raumbeanspruchung bzgl. des Nahrungserwerbes aufweisen. Damit ist das Überleben der 
lokalen Population nicht in Frage gestellt. Somit ist eine Prüfung nach § 44 BNatSchG für die 
Nahrungsgäste unter den streng geschützten Vogelarten nicht notwendig. 
Anders verhält es sich bei den streng geschützten Brutvögel Waldohreule und Grünspecht. Für diese 
2 wird mindestens der Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 „Entnahme von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten“ einschlägig und somit ist eine weitere Prüfung nach § 44 BNatSchG notwendig. Die 
artspezifische Prognose der Wirksamkeit von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen kam zu 
dem Ergebnis, dass für diese beiden Arten bau- und anlagebedingt der Verbotstatbestand nach § 44 
(1) Nr. 3 (Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) vorliegt. 
Weitere Verbotstatbestände nach § 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG sind für diese ökologische Gilde unter 
Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen nicht einschlägig. Für diese Arten kann jedoch von einer 
ausnahmsweisen Zulassung abgesehen werden, da trotz vorhabenbedingter Verluste an Quartier- 
und Jagdhabitaten die ökologische Funktion der in der Umgebung vorhandenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt, zumal Vermeidungsmaßnahmen benannt 
sind. Da für die Arten in der näheren Umgebung außerdem genügend Ausweichhabitate vorhanden 
sind, wird sich der Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht verschlechtern. 
Nicht in die engere artenschutzrechtliche Prüfung einbezogen wurden 36 besonders geschützte 
Brutvögel und Nahrungsgäste, die sowohl ungefährdet sind als auch einen günstigen 
Erhaltungszustand der Populationen auf biogeographischer Ebene aufweisen (vgl. Anhang II.2). Zwar 
wird für die Brutvögel durch das Vorhaben der Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 „Entnahme von 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten“ einschlägig. Für diese Arten kann jedoch von einer 
ausnahmsweisen Zulassung abgesehen werden, da trotz vorhabenbedingter Verluste an Brut- bzw. 
Nahrungshabitaten die ökologische Funktion der in der Umgebung vorhandenen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt. Da für die Arten in der näheren Umgebung 
genügend Ausweichhabitate vorhanden sind, wird sich der Erhaltungszustand der lokalen 
Populationen nicht verschlechtern. 
Feldsperling und Bluthänfling sind der Avizönose der ruderalisierten Feldflur zuzuordnen, deren 
Brutmöglichkeiten an ruderalisierten bzw. offenen Standorten des Geltungsbereichs vorzufinden sind. 
Hierbei wurde das Revier des Feldsperlings entlang der vorhandenen Wallhecke festgestellt. Der 
Hänfling brütete 2012 in einem Ruderalbereich östlich der Waldflächen. 
Da sowohl die vorhandene Wallhecke als auch eine mehr oder minder lückige Laubbaumreihe entlang 
der Westgrenze an der Bundesstraße eine der wenigen standortheimischen Gehölzbestände 
aufweisen, sollten sie im nachfolgenden B-Plan als Flächen zur Erhaltung festgesetzt werden. 
Dadurch ist mit einem entsprechend breiten und extensiv gepflegten, vorgelagerten Krautsaum 
gewährleistet, dass sich die Brutsituation für diese beiden Arten nicht verschlechtern, sondern sogar 
noch im Geltungsbereich verbessern kann. Unter dieser Voraussetzung der Festsetzung, die als CEF-
Maßnahme gilt, kann auf eine weitere Prüfung nach § 44 BNatSchG für diese beiden Arten verzichtet 
werden. 



Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort, Haren/Ems 2012 Seite 30  Begründung zur 28.Änderung des 
   Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen 

28 FNPÄ GI Fresenburg-Lathen FB 13062013.docx 

Durch die benannten Vermeidungsmaßnahmen ist gewährleistet, dass Beeinträchtigungen für die 
betroffenen europäischen Vogelarten nach Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie soweit wie möglich 
eingeschränkt werden. Somit kommt es nicht zu einer Verschlechterung der derzeitigen Lage des 
Erhaltungszustandes (vgl. § 45 (7) BNatSchG i.V.m. Art. 13 VS-RL), zumal von den 42 betroffenen 
besonders geschützten Arten 36 Arten als nicht gefährdet gelten. 
Besonders oder streng geschützte nationale Verantwortungsarten sind zum gegenwärtigen 
Verfahrensstand nicht zu beschreiben. (vgl. Kap. 1.4). Es wurde keine national streng geschützte Art, 
die in der Eingriffsregelung zu berücksichtigen ist, in der Vorprüfung als relevant identifiziert. Dies liegt 
im Wesentlichen am Ausschlusskriterium hinsichtlich der artspezifischen Lebensräume. Diese sind im 
Geltungsbereich der 28. FNP-Änderung der Samtgemeinde Lathen nicht vorhanden. 
Die wichtigsten Maßnahmen zur Vermeidung sind: 
• Baufeldräumung/Vegetationsbeseitigung zwischen Oktober und Februar 
• Bauzeitenregelung: Kfz-Verkehr und Baustellenbetrieb nur tagsüber, Einhalten einer niedrigen 

Fahrgeschwindigkeit, Einsatz lärmgedämpfter Baumaschinen 
• Geeignete Wahl der Beleuchtung von Grundstücken, Wegen und Straßen, gem. den 

Empfehlungen der Lichtleitlinie des LAI von 2001 
• Maßnahmen gegen Vogelschlag 
• Schaffung von Nistmöglichkeiten an den Gebäuden 
• Faunistisch verträgliche Pflege aller Grünflächen 
Folgende CEF-Maßnahmen sind notwendig: 
• Installation von je 10 Stück geräumiger Wochenstubenquartieren sowie Flachkästen vor dem 

Entfernen der Einzelbäume empfohlen (mindestens eine Vegegationsperiode vorher). 
• Festsetzung von 2 streifenförmigen Flächen für den Erhalt im nachfolgenden B-Plan: Erhalt der 

Laubgehölze entlang der Bundesstraße und ebenso größtmöglichster Erhalt der Wallhecke entlang 
des östlichen Waldrandes sowie jeweils eines vorgelagerten extensiv gepflegten Krautsaumes. 

Eine Ausnahme ist aufgrund der, für den Geltungsbereich der 28. FNP-Änderung der Samtgemeinde 
Lathen anwendbaren Freistellungsklausel nach § 44 (5) BNatSchG nicht notwendig. Nach Ansicht 
der Gutachter sind die naturschutzfachlichen Voraussetzungen vorhanden, damit der 
Geltungsbereich der 28. FNP-Änderung der Samtgemeinde Lathen im Sinne des 
Artenschutzrechtes vollzugsfähig ist.“ 
 

Eingriffsbilanzierung: Durch die Bauleitplanung werden Waldflächen in gewerbliche Bauflächen 
umgewandelt. Dabei handelt es sich um Bereiche von relativer Bedeutung für die lokale Fauna. Das 
Umfeld stellt sich in erster Linie als Straße, Wald und Industrie-/Gewerbegebiet dar. Diese Bereiche 
sind ebenso wie die Wechselbeziehungen durch die bestehende Nutzungsstruktur und die daraus 
ableitbare Vorbelastung innerhalb des Geltungsbereiches nur von untergeordneter Bedeutung, so 
dass auf eine eingehende Betrachtung verzichtet werden kann. 

Die Gegenüberstellung des Eingriffssachverhaltes und der Planungsanalyse orientiert sich an der 
„Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung“ (2008). 
Dabei wurden folgende städtebaulichen Daten angenommen: 
 

  Zweckbest. m² anteilig % 
1. Geltungsbereich Gesamtfläche 190.530 100% 
2. G - Gewerbliche Bauflächen 186.930 98,1% 
  überbaubar bei GRZ 0,8 149.544   
  Flächen für die Erhaltun g von Bäumen und Sträuchern 3.600 1,9% 
3. Versiegelbare Baugebietsfläche SO 149.544   
  Unversiegelbare Baugebietsfläche SO 37.386   
 

Somit ergibt sich auf der Basis des vorliegenden Konzeptes folgende Bilanzierung des Bestandes 
(Kürzelverwendung nach DRACHENFELS): 
 

Bestand: Fläche (m²) Wertfaktor Flächenwert Bedeutung für 
WZK - Kiefernforst 110.383 2 220.766 Landschaftsbild 
WZF1 - Fichtenforst 12.458 2 24.916 Landschaftsbild 
WZF2 - Fichtenforst 29.327 2 58.654 Landschaftsbild 
WX/WZ - Mischwaldbestand 19.804 3 59.412 Landschaftsbild 
HWB - Baumwallhecke 3.600 5 18.000 Landschaftsbild 
HN - Kleines Feldgehölz 598 3 1.794 Landschaftsbild 
GW - Pferdeweide am Gewerbegebiet 12.373 2 24.746 --- 
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DOS - Sandweg 2.700 2 5.400 --- 
An das Plangebiet angrenzend:         
WZK/WZF Kiefern-Fichtenforst bleibt erhalten       
OG - Industrie-/Gewerbegebiet bleibt erhalten       
OVS - Straßenverkehrsflächen (u.a. B70) bleibt erhalten       
SUMME 191.243   413.688   
 

Die nicht überbauten Flächen werden voraussichtlich als Ruderal- oder Rasenflächen kaum genutzt. 
Aufgrund der Lage wird hier lediglich der Wertfaktor 1 angesetzt. Die versiegelbaren Flächen 
(überbaubare Bereiche und Verkehrsflächen) werden mit dem Wertfaktor 0 bewertet. Die zu 
erhaltenen Flächen für Bäume (Wallhecke) wird mit 4 bewertet, da eine Beeinträchtigung nicht 
ausgeschlossen werden kann. Die Planung kann demnach wie folgt bewertet werden: 
 

Planung/Kompensation: Fläche (m²) Wertfaktor Flächenwert 
gesamt versiegelbare Flächen 149.544 0 0 
unversiegelte Flächen innerhalb SO 38.099 1 38.099 
Verbleibende Wallhecke 3.600 4 14.400 
SUMME 191.243   52.499 
 

Durch den Vergleich der Werteinheiten des IST-Zustandes (413.688 WE) mit der Planung (52.499 
WE) wird deutlich, dass eine Kompensation auf der Fläche nicht erreicht werden kann und ein Defizit 
von 361.189 WE verbleibt. 

Boden 
Beschreibung: Im Zuge der Planungen werden forstwirtschaftlich genutzte Flächen umgewidmet und 
in gewerbliche Baufläche umgewandelt. 

Baubedingte Auswirkungen: Potentieller Abtrag von Boden für die Herrichtung der einzelnen 
Baufelder und Straßentrassen. Die bisherige Hauptfunktion als Standort für Wald geht vollständig 
verloren. Der Eintrag von Schadstoffen wird bei ordnungsmäßiger Durchführung der Maßnahme nicht 
eintreten. 

Anlagebedingte Auswirkungen: Die Leistungsfähigkeit des Bodens als Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf wird durch die Umwandlung in gewerbliche Bauflächen deutlich vermindert. Durch die 
Festlegung einer lokalen Versickerung von Oberflächenwasser auf den einzelnen Grundstücksflächen 
wird jedoch ein großer Teil der Leistungsfähig des Bodens erhalten bleiben. Es kommt zu einer 
Minderung der Filter- und Pufferfunktion. Die Eigenschaft als Standort für Wald geht vollständig 
verloren. 

Ergebnis: Die Schutzbedürftigkeit des Bodens wird durch die Planung verletzt. Seine Funktion als 
Standort für Wald geht vollständig verloren. Die anderen Funktionen werden durch die Umwandlung 
ebenfalls abgewertet. 

Wasser 
Beschreibung: Im räumlichen Geltungsbereich dieser Flächennutzungsplanänderung sind keine 
Gewässer vorhanden. Quellfassungen und Wasserschutzgebiete sind im Plangebiet nicht verzeichnet. 

Auswirkungen: Auf der Fläche wird durch die Versiegelung von bis zu 0,8 der Grundstücksfläche die 
Grundwasserneubildung in diesen Bereichen unterbunden, soweit nicht mit einer dezentralen 
Versickerung entgegen gewirkt wird. Mit einer Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers 
vor Ort und die Offenhaltung der nicht versiegelbaren Fläche können die Auswirkungen hinsichtlich 
des Schutzgutes Wasser möglichst gering gehalten werden. 

Ergebnis: Im Hinblick auf das Schutzgut Grundwasser sind bau- und anlagebedingt 
Umweltauswirkungen zu erwarten. 

Landschaftsbild 
Beschreibung: Das Plangebiet befindet sich auf einem derzeitigen Waldstandort nördlich des 
Ortskernes von Lathen in direkter Nähe zur Bundesstraße 70. 
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Baubedingte Auswirkungen: Baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind durch die 
Veränderung des Landschaftsbildes (Umwandlung von Wald in eine Baufläche) zu erwarten. 
Weiterhin ist mit Baulärm temporär zu rechnen. 

Anlagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen: Das Plangebiet liegt zwar im direkten 
Nahbereich der B70 und ist von dort aus einsehbar, trotzdem geht eine deutliche Minderung für das 
Landschaftsbild durch die geplante Bebauung einher. 

Ergebnis: Es sind Auswirkungen für das Landschaftsbild zu erwarten. Zwar ist das Gebiet insgesamt 
bereits anthropogen geprägt, aber die Bebauung mit den geplanten Gebäudehöhen werden eine 
optische und gewöhnungsbedürftige Störung bewirken. Allerdings ist aufgrund der umgebenden 
anthropogen geprägten Nutzung eine relativ geringe Betroffenheit des Schutzgutes Landschaftsbild 
anzunehmen. 

Klima 
Beschreibung: Die Veränderung von Flächennutzungen, wie z.B. die Versiegelung von Böden oder 
der Bau von Gebäuden, kann sich sowohl auf das Kleinklima der zu untersuchenden Fläche als auch 
auf angrenzende Flächen auswirken. Die gewerblichen Bauflächen erlauben vorbehaltlich der 
verbindlichen Bauleitplanung eine maximale Versiegelung. 

Auswirkungen: Durch die Festsetzung der maximalen Höhenentwicklung im Planungsgebiet werden 
keine sich negativ auswirkenden Windverwirbelungen erwartet, auch Luftstaus sind eher nicht zu 
erwarten. 

Ergebnis: Die geplanten Gebäude und die zukünftigen Verkehrsflächen bewirken eine deutliche 
Veränderung des Kleinklimas gegenüber dem derzeitigen Bestand. Aufgrund der Umgebungsnutzung 
als zu berücksichtigende Vorbelastung werden keine erheblichen negativen Auswirkungen hinsichtlich 
der Klimas erwartet. 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
Es sind keine Kultur- und Sachgüter betroffen. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- 
oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u.a. sein: Tongefäßscherben, 
Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen und Steinkonzentrationen, 
auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gemäß §14 Abs.1 Nds. 
Denkmalschutzgesetz (NDSchG) meldepflichtig und müssen der unteren Denkmalschutzbehörde des 
Landkreises unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder 
der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach §14 Abs.2 NDSchG bis zum Ablauf von 4 
Tagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht 
die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet. 

Anforderungen an den Bebauungsplan 

Bei einer Bebauung ergeben sich aus landespflegerischer Sicht folgende Zielvorstellungen: 
§ Vermeidung unnötiger Verdichtung durch Befahren, 
§ Vermeidung von Schadstoffeinträgen auch während der Bauphase, 
§ Einbindung in das Landschaftsbild wenn möglich durch Baum- und/oder Strauchpflanzungen. 

Nichtdurchführung der Planung 

Bei Beibehaltung des Status Quo, also ohne die Realisierung des Planvorhabens, lässt sich keine 
wesentliche Beeinträchtigung aber auch keine wesentliche Verbesserung der Umweltqualität 
prognostizieren. Der Lebensraum der Fauna und Flora würde keine nennenswerten höheren 
ökologischen Wertigkeiten erlangen. Die Entwicklung der Vegetationsstrukturen unterliegt weiterhin 
den bestehenden Einflussfaktoren, die mit der Umgebungsnutzung verbunden sind. Spürbare 
Veränderungen der Umweltsituation bezogen auf die Schutzgüter Klima, Luft und Boden sind nicht zu 
erwarten. Das Landschaftsbild würde ebenso keinen Änderungen oder Beeinträchtigungen 
unterliegen. Allerdings kann das städtebauliche Ziel der Samtgemeinde und der Mitgliedsgemeinden 
in Bezug auf nachhaltige wohnortnahe Entwicklung von Arbeitsplätzen nicht mehr an einem 
wirtschaftlich sinnvollen Standort umgesetzt werden und würde dadurch in Frage gestellt werden 
müssen. 
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c) Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 
nachteiligen Auswirkungen 

Vor der Planung eventueller Ausgleichs und Ersatzmaßnahmen ist zu gewährleisten, daß der geplante 
Eingriff die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild nicht mehr als unbedingt 
notwendig beeinträchtigt. Folglich sind Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen zu 
treffen. Durch die Umwandlung von Wald in gewerbliche Baufläche werden keine schützenswerten 
Biotopstrukturen entfernt oder gefährdet. Die das Gebiet in den Randbereichen umgebende 
Wallhecke bleibt erhalten. Aufgrund der umgebenden Nutzungsstruktur sind Beeinträchtigungen 
hinsichtlich Wechselwirkungen nicht zu erwarten. 

Schutzgut Wasser: Um die Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung gering zu halten, ist auf 
eine dezentrale Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers hinzuwirken. 

Schutzgut Mensch (Lärm): Nachteilige Lärmimmissionen werden ausweislich des Lärmgutachtens 
nicht erwartet. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter: Es sind keine Kultur- und Sachgüter im Plangebiet vorhanden. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen: Bauvorbereitende Maßnahmen (Roden der Waldfläche und Abtrag 
des Bodens) sollten nach Möglichkeit in der Zeit von Oktober bis März durchgeführt werden. 

Schutzgut Boden: Um die Versiegelung geringer zu halten, sollten die nicht versiegelbaren Flächen 
als Ruderalflächen belassen werden. 

Schutzgut Landschaftsbild: Der Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild ist nicht vermeidbar, der 
Eingriff wird jedoch so gering wie möglich gehalten. Die Wallhecke soll erhalten werden. 

d) In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter 
Berücksichtigung der Ziele und des räumlichen Geltungsbereichs des 
Bauleitplans  

Bei der neuen Standortentscheidung wurden Alternativen in den beiden Gemeindegebieten untersucht 
unter Zugrundelegung der gesetzlichen Bestimmungen und der Machbarkeit und 
Flächenverfügbarkeit. Um auch in Zukunft am Grundzentrum Lathen ortsnahe Siedlungsflächen 
vorhalten zu können, wurde bereits im November 1995 zwischen der Gemeinde Fresenburg und der 
Gemeinde Lathen eine öffentlich-rechtliche Vereinbarung über gemeinsame gewerbliche Bauflächen 
abgeschlossen. Dieses nun vorgesehene gemeinsame Gewerbe-/Industriegebiet schließt sich nördlich 
bzw. westlich an vorhandene Gewerbe- und Industriegebiete der Gemeinden Lathen und Fresenburg 
an. Die umliegenden gewerblichen Bauflächen sind weitestgehend vergeben, so daß der anstehende 
Bedarf der heimischen Wirtschaft an ortskernnahen Grundstücken für gewerbliche Ansiedlungen nicht 
mehr gedeckt werden kann. Vor allem kleineren und mittleren Gewerbetreibenden, die an Ortsnähe 
gebunden sind und sich nicht im Industriepark an der A31 ansiedeln können, soll mit dieser Planung 
eine ortsnahe Betriebsgründung bzw. Betriebserweiterung ermöglicht werden. 

Die Samtgemeinde Lathen ist mit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Anforderung 
nachgekommen, gewerbliche Bauflächen für an- und aussiedlungswillige Betriebe an der Autobahn 
A31 darzustellen, da hier Standortvorteile genutzt werden konnten (Lage an der Autobahn) und 
aufgrund der Alleinlage kaum oder nur geringfügig Einschränkungen hinsichtlich Emissionen zu 
erwarten sind. Es ist aber weiterhin ein wichtiges städtebauliches Ziel der Gemeinden Lathen und 
Fresenburg, im Nahbereich des Ortskernes von Lathen wohnortnahe Arbeitsplätze vorzuhalten und 
entsprechende gewerblich-industrielle Bauflächen zu entwickeln. Da im derzeitigen 
Flächennutzungsplan dafür keine Flächen mehr zur Verfügung stehen, um ansiedlungswillige Betriebe 
bedienen zu können, ist diese 28.Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich. Als Standort 
wurde eine erwerbbare Fläche an der nördlichen Auffahrt zur B 70 ausgewählt, da diese aufgrund der 
strategischen Lage (Anbindung an das vorhandene Gewerbe- und Industriegebiet und überregionale 
Verkehrswege) und der schon vorhandenen Infrastruktur der bestehenden gewerblichen Bauflächen 
optimal geeignet ist, den städtebaulichen Anforderungen zu genügen. 

Der gewählte Standort ist verfügbar und als optimaler Standort geeignet. Insoweit ist festzustellen, 
dass eine Bauflächenausweisung ausschließlich in dem jetzt für eine Beplanung vorgesehen Bereich 
sinnvoll ist und begründet ist. 
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7.4 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, 
die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind 

Zur Ermittlung des Bestandes wurde eine Bestandserhebung durchgeführt und die Biotoptypen 
entsprechend dem „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ (O.v.Drachenfels, 
Niedersächsisches Landesamt für Ökologie, Stand 2011) aufgenommen. Zusätzlich wurden der 
Landschaftsrahmenplan des Landkreises Emsland bei der Ermittlung der Bestandssituation und der 
vorgesehenen Entwicklungsziele berücksichtigt. Die Eingriffsregelung zur Beurteilung der Planung aus 
der Sicht von Natur und Landschaft wurde in diesen Umweltbericht integriert. Die Eingriffsbilanzierung 
orientiert sich an der „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der 
Bauleitplanung“ (Niedersächsischer Städtetag 2008). Mittels einer lärmtechnischen Einschätzung 
sowie einer artenschutzrechtlichen Prüfung wurde das Vorhaben auf seine Machbarkeit hin überprüft. 
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlage ergaben sich in erster Linie aufgrund der 
Tatsache, dass in diesem Stadium der Bauleitplanung viele bautechnische Frage (Wahl des 
Bauverfahrens, Bedarf und Lage von Baustelleneinrichtungsflächen, Erschließung der Baufläche etc.) 
nicht erörtert werden können, so dass hier ein Informationsdefizit vorliegt. Insbesondere die 
baubedingten Beeinträchtigungen des Vorhabens konnten daher nur abgeschätzt werden. Weitere 
technische Verfahren liegen zum jetzigen Zeitpunkt nicht vor. 

7.5 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der 
erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die 
Umwelt 

Grundsätzlich unterscheiden sich Monitoringkonzepte nach dem Plantyp (FNP, Angebots- / 
vorhabenbezogener Bebauungsplan), der Umweltintensität der Auswirkungen (Nutzungsart, 
Grünkonzept), der notwendigen Überwachungsintensität (Zeitpunkt / Häufigkeit) und dem Raumbezug 
(Samtgemeinde / Gemeinde). Dabei sind z.B. umsetzungsbegleitende, vollzugsorientierte sowie 
turnusmäßige Überwachung oder Einzelfallprüfungen denkbar. Von der Frage ausgehend, wann und 
wodurch dessen Durchführung i. S. des § 4c BauGB beginnt, kann das Überwachungskonzept i.W. 
auf die Durchführung der dortigen Planungen durch Bebauungspläne, Landschaftspläne und 
Vorhaben nach § 35 BauGB Bezug nehmen. Die Überwachung zum FNP kann sich dann praktisch 
auf die Vollzugskontrolle planerisch vorbereiteter, privilegierter Vorhaben des § 35 Abs.1 BauGB und 
die zyklische Planüberarbeitung von FNP und LP beschränken. Demnach erfolgt also – auch aus 
Aufwandsüberlegungen – eine Minimierung der Überwachung zum FNP durch Verlagerung auf die 
Durchführungsebenen. Da der Flächennutzungsplan noch kein Baurecht schafft, sind mit seiner 
Inkraftsetzung auch noch keine schädlichen Umweltauswirkungen verbunden. Es wird daher auf die 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung verwiesen. Auf dieser Ebene werden im Rahmen der 
Umweltprüfung dieser Pläne auch Maßnahmen zum Monitoring vorgeschlagen. 

Im konkreten Fall dieser Planung sind umfangreiche Ersatzaufforstungen und damit einhergehende 
Kompensationsmaßnahmen in den im Flächennutzungsplan eingetragenen Suchgebieten 66/1, 66/2 
und 66/3 bzw. alternativ im nordöstlichen Bereich der Gemeinde Fresenburg zwischen dem 
Bahngelände und der B 70 vorgesehen. Für die Ersatzaufforstung werden entsprechende Flächen im 
Rahmen der Flurbereinigung für diese Planung gesichert und bei der verbindlichen Bauleitplanung 
konkret benannt. Die Gemeinde Lathen prüft erstmalig ein Jahr nach Fertigstellung der 
Ersatzaufforstungen, ob und in welchem Umfang die Entwicklungsziele erreicht sind. Ggf. werden 
gemeinsam ergänzende Maßnahmen festgelegt, um die Entwicklungsziele zu erreichen. 

7.6 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Der vorliegende Geltungsbereich der 28.Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde 
Lathen ist eine Fläche für die gewerbliche Entwicklung wohnortnaher Unternehmen und Betriebe, 
dessen Förderung sich die die Samtgemeinde Lathen als städtebauliches Ziel gesetzt hat. 

Als voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen im Sinne des § 2 Abs. 4 BauGB, die mit der 
Bauleitplanung vorbereitet werden, ist die Veränderung des Landschaftsbildes. Der Verlust von Boden 
und Bodenfunktionen durch Bodenbewegungen (Herstellung der Baufelder) und nachfolgende 
Versiegelung ist ebenfalls als erhebliche Auswirkung zu beschreiben. Die Eingriffe in Natur und 
Landschaft werden unter Berücksichtigung von anerkannten Beurteilungsmaßstäben bewertet. 
Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich werden im Umweltbericht 
angesprochen. Zukünftige Belastungen durch Gerüche, Stäube und Luftschadstoffe sind möglich, 
aber nach derzeitigem Kenntnisstand als nicht erheblich oder gesundheitsgefährdend einzustufen. 
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Ggfs. ist die Unbedenklichkeit durch entsprechende Gutachten im jeweiligen 
Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass unter Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung, 
Minimierung und zum Ausgleich der Umweltauswirkungen durch die Baugebietsentwicklung keine 
erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen verbleiben. 

8. Verfahren und Abwägung 

8.1 Aufstellungsbeschluss / Auslegungsbeschluß 
Der Samtgemeindeausschuß der Samtgemeinde Lathen hat am 10.10.2011 die Durchführung der 28. 
Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen beschlossen. 

Der Samtgemeindeausschuß der Samtgemeinde Lathen hat am 15.03.2012 die Auslegung der 28. 
Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Lathen beschlossen. 

8.2 Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (1) BauGB 
Art und Weise der frühzeitigen Bürgerbeteiligung 

Die frühzeitige Bürgerbeteiligung wurde am 10.11.2011 im Rathaus der Samtgemeinde Lathen 
durchgeführt. 

Ergebnis der frühzeitigen Bürgerbeteiligung 

Zu dem Termin waren keine Personen erschienen. Hinweise oder Anregungen wurden nicht 
abgegeben. 

8.3 Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher 
Belange gem. § 4 (1) BauGB 

Art und Weise der frühzeitigen Beteiligung 

Gemäß §4 BauGB sind die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren 
Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden kann, entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1 
zu unterrichten und zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 aufzufordern. Die frühzeitige 
Behördenbeteiligung erfolgte mit Schreiben der Samtgemeinde Lathen vom 24.10.2011. 
 
Wesentliche Ergebnisse der frühzeitigen Trägerbeteiligung 
 
Forstamt Weser-Ems der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Außenstelle Aschendorf-Hümmling: 
Aus forstlicher Sicht bestehen erhebliche Bedenken gegen die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Samtgemeinde Lathen. Nach § 1 Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung 
(NWaldLG) ist Wald zu erhalten, erforderlichenfalls zu mehren. Wald ist jede mit Waldbäumen bestockte 
Grundfläche, die aufgrund ihrer Größe und Baumdichte einen Naturhaushalt mit eigenem Binnenklima aufweist. 
(§ 2 Abs. 3 NWaldLG) Die Fläche ist nach dem Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen und dem 
Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Emsland als Fläche für Wald ausgewiesen. Die 
Umwandlungsfläche muss mindestens 1 : 1 ersetzt werden (§ 1 Abs. 1 NWaldLG). Hiermit wird aber nur die 
Waldfläche und nicht der Verlust an Waldfunktionen kompensiert. Der Verlust an Waldfunktionen kann nur durch 
eine größere Kompensationsaufforstung oder weitere Kompensationsmaßnahme, wie z. B. Voranbau von 
Laubholz unter Nadelholzbeständen, ausgeglichen werden. (Waldrecht 2004, Band II v. Dr. W. Möller). Die 
Ersatzaufforstung sollte unter forstfachlicher Betreuung mit standortgerechten Baumarten geeigneter Herkunft so 
ausgeführt werden, dass ein ökologisch stabiler, leistungsstarker und multifunktionaler Hochwald entstehen kann. 
Die Baumartenwahl hat auf der Grundlage einer forstlichen Standorteinschätzung zu erfolgen. Die 
Ersatzaufforstung sollte im gleichen Naturraum durchgeführt werden. Planung und Durchführung muss durch 
forstliches Fachpersonal durchgeführt werden. Durch die Umwandlung der Waldfläche werden benachbarte 
Waldflächen erheblich betroffen (Windwurfgefahr, Windbruchgefahr, Verkehrssicherungspflicht, eingeschränkte 
Bewirtschaftung). Hier muss die Schadensersatzpflicht geklärt werden. Folgeschäden, z. B. durch Windwurf, 
müssen den Waldbesitzern entschädigt werden. Zur Stabilisierung der Waldflächen entlang des Gewerbe- und 
Industriegebietes müssen die Flächen auf doppelter Baumlänge durchforstet und unterpflanzt werden. 
Gleichzeitig ist die Pflanzung eines Waldmantels zu empfehlen um die negative Auswirkung durch den Aufhieb 
auf das Waldklima einzuschränken. Forstwirtschaftlicher Mehraufwand ( z. B. durch Seilarbeiten bei der 
Holzwerbung in der Nähe des Gewerbe- und Industriegebietes), erhöhte Verkehrssicherungspflicht, erhöhte 
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Waldbrandgefahr müssen dem Waldbesitzer entschädigt werden. Es ist zu klären, ob Förderkulturen betroffen 
sind und Fördergelder zurück erstattet werden müssen. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise zur erforderlichen 
Ersatzaufforstung werden zur Kenntnis genommen und im Rahmen der weiteren Planungen beachtet. 
Grundsätzlich verbleibt die Verkehrssicherungspflicht der verbleibenden Waldfläche beim jeweiligen 
Eigentümer. Diese Frage als auch die weiteren Hinweise / Anregungen (Windwurfgefahr, 
Windbruchgefahr, eingeschränkte Bewirtschaftung, Schadensersatzpflicht, Forstwirtschaftlicher 
Mehraufwand) werden vor Baubeginn zwischen der Gemeinde Lathen und den jeweiligen Eigentümern 
einvernehmlich abgestimmt. In dem Zusammenhang wird auch geklärt ob Förderkulturen betroffen sind 
und Fördergelder zurück erstattet werden müssen. 
 
Niedersächsisches Forstamt Ankum: gegen die o. g. Planungen bestehen aus hiesiger Sicht erhebliche 
Bedenken, da Waldflächen überplant werden, die dem Nds. Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung 
unterliegen. Hiernach ist der Wald grundsätzlich zu erhalten und seine ordnungsgemäße Bewirtschaftung 
nachhaltig zu gewährleisten. Sofern für die Überplanung der Waldfläche ein Waldersatz in einem 
Flächenverhältnis von 1 : 1,5 erfolgt und die Ersatzfläche mit einheimischen Laubbäumen sowie einem 
Waldmantel aus unterschiedlich hoch wachsenden Straucharten aufgeforstet wird, können die Bedenken 
zurückgestellt werden. Die Ersatzflächen sind in der Bauleitplanung zu benennen und kartographisch 
darzustellen. Die Ersatzkulturen sind mit einem Zaun gegen Wildverbiss zu schützen und bei Pflanzenausfällen 
ggf. nachzubessern. Der Zaun sollte, sobald die Pflanzen eine ausreichende Höhe erreicht haben (nach etwa 6- 8 
Jahren) wieder abgebaut und entfernt werden. Ich halte es für erforderlich, zwischen den geplanten baulichen 
Anlagen und dem Wald einen ausreichenden Abstand von mindestens 20 m einzuplanen, um spätere Gefahren 
durch herabfallende Äste oder umstürzende Bäume entgegen zu wirken. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise zur erforderlichen 
Ersatzauffortstung werden zur Kenntnis genommen und im Rahmen der weiteren Planungen beachtet. Ob 
ein Flächenverhältnis von 1:1,5 für die Ersatzaufforstung erforderlich wird ergibt sich ebenfalls im Zuge 
der weiteren Planungen. Die Bilanzierung wird entsprechend dargelegt und die Ersatzaufforstungen 
nachgewiesen.  
Auf eine konkrete Regelung hinsichtlich notwendiger Mindestabstände zwischen Bebauung und Wald zur 
Sicherung vor Gefahren durch Windwurf und Waldbrand hat der Landesgesetzgeber verzichtet. In §1 
Abs.1 NBauO wird ausgeführt: „Bauliche Anlagen müssen so angeordnet, beschaffen und für ihre 
Benutzung geeignet sein, dass die öffentliche Sicherheit nicht gefährdet wird. Insbesondere dürfen 
Leben, Gesundheit und die natürlichen Lebensgrundlagen nicht bedroht werden. Unzumutbare 
Belästigungen oder unzumutbare Verkehrsbehinderungen dürfen nicht entstehen.“ Aus 
bauordnungsrechtlicher Sicht dürfte bei baulichen Anlagen nah am Wald kein Verstoß gegen § 1 Abs. 1 
NBauO vorliegen, da die Voraussetzung dafür eine Gefahr wäre. Es kann offen bleiben, ob diese abstrakt 
oder konkret sein muss. Maßgeblich ist jedenfalls, dass ein auf der Grundlage des § 1 Abs. 1 NBauO 
einhergehender bauaufsichtlicher Eingriff wie z.B. eine hierauf gestützte Versagung einer 
Baugenehmigung voraussetzt, dass die Grenze zur Gefahr überschritten ist und nicht allein nur das 
Risiko, d. h., dass zwar eine Schadensmöglichkeit angenommen, Schadensverlauf und 
Eintrittswahrscheinlichkeit aber nicht hinreichend sicher beurteilt werden können. Dies folgt daraus, dass 
ein bloßer Schadensverdacht nicht hinreicht, wie ebenso wenig der Vorsorgegrundsatz von der 
baurechtlichen Generalklausel erfasst ist. Eine über ein bloßes Risiko hinausgehende Gefahr liegt hier 
also nicht vor. Es besteht kein zwingender oder rechtlich vorgegebener Anlaß für einen festgesetzten 
Abstand zum Wald. Der Abstand zum verbleibenden Wald wird im Zuge der weiteren Planungen ermittelt 
und dargelegt. Letztlich ist auf der Ebene der Flächennutzungsplanung keine konkrete Festlegung 
erforderlich, da erst auf der Ebene des Bebauungsplanes konkretes Baurecht entsteht und damit auch 
konkrete Regelungen erforderlich werden. 
 
Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr: der Geltungsbereich der 
Flächennutzungsplanänderung liegt an der nördlichen Auffahrt zur Bundesstraße 70 und östlich der 
Bundesstraße 70 in der Gemeinde Fresenburg. In Bezug auf die Bundesstraße 70 liegt das Plangebiet außerhalb 
der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten Teile einer Ortsdurchfahrt. Vorgesehen ist die 
Ausweisung einer gewerblichen Baufläche. Gegen die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Samtgemeinde Lathen bestehen aus Sicht der Straßenbauverwaltung keine grundsätzlichen Bedenken. Die 
straßenbaulichen Belange gemäß § 9 Bundesfernstraßengesetz (FStrG) sind im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung (Bebauungsplan) in Abstimmung mit der Straßenbauverwaltung -Geschäftsbereich Lingen- der 
Nieders. Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr vorzunehmen. Entlang der Bundesstraße 70 gelten die 
Anbauverbote und -beschränkungen des § 9 Bundesfernstraßengesetzes (FStrG). Zufahrten und Zugänge vom 
Plangebiet zur Bundesstraße 70 dürfen nach § 9 Abs. 1 FStrG nicht hergestellt werden. Ein entsprechendes Zu- 
und Abfahrtsverbot entlang der Bundesstraße 70 ist durch das Planzeichen (Bereich ohne Ein- und Ausfahrt) in 
den künftigen Bebauungsplanentwurf vorzusehen. Des Weiteren weise ich darauf hin, dass von den 
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Bundesstraße Emissionen ausgehen. Für die in Kenntnis dieses Sachverhaltes errichteten baulichen Anlagen 
können gegenüber dem Träger der Straßenbaulast keinerlei Entschädigungsansprüche hinsichtlich 
Immissionsschutz geltend gemacht werden. Den Planentwurf bitte ich mir zu gegebener Zeit zur Stellungnahme 
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB zu übersenden. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und im Rahmen der weiteren Planungen abgestimmt und dementsprechend bei der Aufstellung des 
Bebauungsplanes berücksichtigt. Der Hinweis bzgl. der Emissionen von der Bundesstraße wird beachtet 
und bei der Aufstellung des Flächennutzungsplans entsprechend berücksichtigt. 
 
E.ON Netz GmbH: … der südöstliche Bereich der Planänderung wird von unserer obigen 
Hochspannungsfreileitung gekreuzt. Unsere Belange sind in dem Anhang detailliert beschrieben. Diese sind von 
Ihnen in die Begründung mit aufzunehmen. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die beschriebenen Belange werden in die Begründung mit aufgenommen. 
 
EWE AG Netzregion Cloppenburg/Emsland: wir danken Ihnen für Ihr Schreiben vom 24.10.2011. Bedenken 
grundsätzlicher Art erheben wir gegen die oben genannte 28. Flächennutzungsplanänderung der Samtgemeinde 
Lathen nicht. Die Erschließung des "Gewerbe· und Industriegebietes Fresenburg-Lathen" mit 
Versorgungseinrichtungen der  EWE NETZ GmbH erfolgt gemäß Konzessionsvertrag. Fragen hierzu richten Sie 
bitte an Herrn Langen von der Abteilung Netzbau in Haselünne. Sie erreichen ihn unter der Telefonnummer 
05961501·282. Für den sicheren Betrieb und die Unterhaltung der erforderlichen Versorgungsleitungen bitten wir 
Sie, entlang der geplanten Verkehrswege an der Straßenseite mit der überwiegenden Bebauung 
Versorgungstrassen ohne schwere Oberflächenbefestigung vorzusehen. Zusätzlich ist darauf zu achten, dass uns 
ausreichend Zeit zwischen dem Bau der Kanalisation und dem Erstellen der Fahrbahndecke eingeräumt wird, um 
unsere Versorgungsleitungen zu verlegen. Falls für die Oberflächenentwässerung Rigolen eingebaut werden 
sollen, ist eine gesonderte Absprache für die Planung unserer Versorgungstrassen notwendig. Für die Festlegung 
von Baumstandorten weisen wir auf das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver· und 
Entsorgungsanlagen" hin. Mit diesem Schreiben erhalten Sie unsere Bestandspläne im Maßstab 1: 2.500. Fragen 
beantwortet Ihnen Herr Otto Schniers unter der Telefonnummer 05961501·296 selbstverständlich gern. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Sie sind jedoch nicht Gegenstand dieses Bauleitplanverfahrens sondern Gegenstand der 
Erschließungsplanung. 
 
DB Services Immobilien GmbH: … die OB Services Immobilien GmbH, als von der Deutschen Bahn AG 
bevollmächtigtes Unternehmen, übersendet Ihnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme der OB AG als Träger 
öffentlicher Belange und aller Unternehmensbereiche zum o. g. Verfahren. Gegen die Änderung des o. g. 
Flächennutzungsplanes bestehen keine Einwendungen. 
Wir weisen vorsorglich auf den Bestandsschutz sowie Immissionen aus dem Eisenbahnbetrieb hin, damit hieraus 
später keine Forderungen abgeleitet werden können. Auch künftig ist mit einer Steigerung des 
Verkehrsaufkommens auf der Schiene zu rechnen und bei der Berechnung eines Lärmgutachtens zu 
berücksichtigen (Qualifizierte Lärmprognose). 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Sollte sich die Forderung nach Aufstellung eines Lärmgutachtens ergeben, wird dieses die Immissionen 
aus dem aktuellen und zukünftigen Eisenbahnbetrieb erforderlichenfalls berücksichtigen. 
 
Bundesnetzagentur, Berlin: … Ihr o.g. Schreiben bezieht sich auf das Verfahren der regionalen Raumordnungs- 
bzw. Flächennutzungsplanung. Bei diesen Planungen spielt u.a. auch die Frage einer vorsorglichen Vermeidung 
ggf. eintretender Beeinträchtigungen von Richtfunkstrecken (Störung des Funkbetriebs) durch neu zu errichtende 
Bauwerke eine wesentliche Rolle. Daher möchte ich auf Folgendes hinweisen: 
• Die Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (BNetzA) teilt u.a. 

gemäß § 55 des Telekommunikationsgesetzes (TKG) vom 22.06.2004 die Frequenzen für das Betreiben von 
zivilen Richtfunkanlagen zu. Selbst betreibt sie keine Richtfunkstrecken. Die BNetzA kann aber in Planungs- 
und Genehmigungsverfahren (z.B. im Rahmen des Baurechts oder im Rahmen des 
Bundesimmissionsschutzgesetzes) einen Beitrag zur Störungsvorsorge leisten, indem sie Namen und 
Anschriften der für das Plangebiet in Frage kommenden Richtfunkbetreiber identifiziert und diese den 
anfragenden Stellen mitteilt. Somit werden die regionalen Planungsträger in die Lage versetzt, die evtl. 
betroffenen Richtfunkbetreiber frühzeitig über vorgesehene Baumaßnahmen bzw. Flächennutzungen zu 
informieren. 

• Beeinflussungen von Richtfunkstrecken durch neue Bauwerke mit Bauhöhen unter 20 m sind jedoch nicht sehr 
wahrscheinlich. Auf das Einholen von Stellungnahmen der BNetzA zu Planverfahren mit geringer Bauhöhe kann 
daher verzichtet werden. Da im vorliegenden Fall die Planunterlagen keine Aussagen zu neuen Bauten mit 
Höhen über 20 m enthalten, habe ich keine weitere Prüfung der vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt. 
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• Bei Vorliegen konkreter Bauplanungen mit einer Höhe von über 20m (z.B. Windkraftanlagen), empfehle ich 
jedoch, entsprechende Anfragen an mich (Anschrift It. Kopfzeile dieses Briefes) zu richten. Bei Abforderung 
einer Stellungnahme sind bitte die geografischen Koordinaten (WGS 84) des Baugebiets anzugeben 
ausreichend übersichtliches topografisches Kartenmaterial mit genauer Kennzeichnung des Baubereiches zu 
übergeben. 

Falls sich Ihre Bitte um Stellungnahme ggf. auch auf die im Plangebiet zu berücksichtigenden Leitungssysteme, 
wie z.B. unter- oder oberirdisch geführte Telekommunikationskabelanlagen oder Energieleitungen, bezieht, 
möchte ich darauf hinweisen, dass die BNetzA selbst über keine eigenen Leitungsnetze verfügt. Sie kann auch 
nicht über alle regional vorhandenen Kabeltrassen Auskunft erteilen, da das Führen entsprechender 
Datenbestände nicht zu ihren behördlichen Aufgaben gehört. Angaben über Kabel- bzw. Leitungssysteme im 
Planbereich können daher nur direkt bei den jeweiligen Betreibern oder den Planungs- bzw. Baubehörden vor Ort 
eingeholt werden. Sollten Ihrerseits noch Fragen offen sein, so steht Ihnen zu deren Klärung die BNetzA, Referat 
226 (Richtfunk), unter der o.a. Telefonnummer gern zur Verfügung. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Da der Flächennutzungsplan noch kein Baurecht schafft, sind mit seiner Inkraftsetzung auch noch keine 
Auswirkungen verbunden. Es wird daher auf die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung verwiesen. 
 
Landkreis Emsland – Naturschutz und Forsten: Das Plangebiet wird nahezu vollständig von einer Waldfläche 
eingenommen. Nach Norden, Westen und Osten öffnet sich die freie und offene Landschaft, die in östlicher 
Richtung von einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung geprägt und in westlicher Richtung von größeren 
Waldflächen dominiert wird. Störend wirken sich die Trassen einer Eisenbahnlinie und einer Bundesstraße (B 70), 
die für Zerschneidungseffekte und Unterbrechungen von Wechselbeziehungen unter den einzelnen Biotoptypen 
sorgen, aus. Sensible oder schutzwürdige Bereiche (z. B. Magerrasen- oder Sandheidegesellschaften) und 
Gebiete mit einem Schutzstatus (z. B. Natura 2000- Gebiete, NSG, LSG) sind im Plangebiet nicht vorhanden. 
Nördlich des Plangebietes befindet sich ein regional schutzwürdiger Bereich. Es handelt sich dabei um einen 
trockenen Stieleichen- Birkenwald auf sog. Binnendünen. Die Entfernung zum Plangebiet beträgt ca. 250 m. Alle 
vorhandenen Waldflächen sind als empfindliche Ökosysteme anzusprechen. Auf die Waldflächen ist daher ein 
besonderer Augenmerk zu richten. Im Sinne der Vermeidung und Minimierung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und das Landschaftsbild gilt es gem. § 13 BNatSchG, die Bauleitplanung an die örtlichen 
Gegebenheiten anzupassen, um vorhandene Grünstrukturen wie Waldflächen, Baumreihen oder -gruppen, 
Gehölzinseln, Feldhecken, Ruderal- und Staudenfluren, Gewässer, aber auch Geländekanten, -abbrüche oder -
senken zu schützen und dauerhaft zu erhalten. Gleiches gilt für Landschaftselemente oder -bestandteile, die 
einen kulturhistorischen oder vergleichbaren Hintergrund erkennen lassen, wie Hohlwege, markante Einzelbäume 
(z. B. Gerichts- oder Versammlungseichen), Alleen, Eschböden oder Findlinge in exponierter Lage. Der 
Vermeidung und Minimierung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ist gem. dem 
BNatSchG in jedem Fall Vorrang einzuräumen. Für die o. g. Bauleitplanung ist eine Umweltplanung einschließlich 
einer Vorprüfung des Einzelfalls durchzuführen. Die entsprechenden Daten, Untersuchungen und Erhebungen 
sind beizubringen. Als Anforderung an die Umweltplanung ist die Abarbeitung der einzelnen Schutzgüter und eine 
Bestandsaufnahme der im Plangebiet vorhandenen und unmittelbar an das Plangebiet angrenzenden 
Biotoptypen (Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften) zu betrachten. Aus der zu erarbeitenden 
Eingriffsbilanzierung ist die Lage, die Art und der Umfang der Kompensationsmaßnahmen, die spätestens auf der 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung konkret und detailliert in Text und Bild darzustellen sind, abzuleiten. Die 
Kompensationsmaßnahmen haben sich dabei an der Beeinträchtigung und Zerstörung der vorhandenen 
Biotoptypen zu orientieren. Aufgrund des hohen Waldanteils innerhalb und außerhalb des Plangebietes wird die 
Durchführung einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) gefordert. Als zu untersuchende Tiergruppen 
werden die Fledermäuse und die Brutvögel festgelegt. Inwieweit weitere Tiergruppen wie Amphibien, etc. zu 
untersuchen sind, bleibt zu prüfen und abzustimmen. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Zu der geforderten „Umweltplanung einschließlich einer Vorprüfung des Einzelfalls“ ist folgendes 
anzuführen: Gemäß UVPG (Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung, 11.08.2010) § 17 „Aufstellung 
von Bauleitplänen“ Abs. 1 kann eine Vorprüfung des Einzelfalles entfallen: „Werden Bebauungspläne im 
Sinne des § 2 Absatz 3 Nummer 3, insbesondere bei Vorhaben nach den Nummern 18.1 bis 18.9 der 
Anlage 1, aufgestellt, geändert oder ergänzt, wird die Umweltverträglichkeitsprüfung einschließlich der 
Vorprüfung des Einzelfalls nach § 2 Absatz 1 Satz 1 bis 3 sowie den §§ 3 bis 3f im Aufstellungsverfahren 
als Umweltprüfung nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs durchgeführt. Abweichend von Satz 1 
entfällt eine nach diesem Gesetz vorgeschriebene Vorprüfung des Einzelfalls, wenn für den 
aufzustellenden Bebauungsplan eine Umweltprüfung nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs, die 
zugleich den Anforderungen einer Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht, durchgeführt wird.“ 
Handlungsbedarf für eine Vorprüfung des Einzelfalls besteht daher nicht. 
Es wird eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt. Der Untersuchungsumfang wird 
einvernehmlich mit dem Fachbereich Umwelt des Landkreises Emsland abgestimmt. 
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Landkreis Emsland – Wasser und Bodenschutz, Abfallwirtschaft: Die Einflüsse auf den Wasserhaushalt 
(Grundwasserneubildungsrate, Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses, Auswirkung auf die 
Wasserqualität, etc.) sind auf Grundlage wasserwirtschaftlicher Voruntersuchungen zum Bebauungsplan in der 
Umweltprüfung zu bewerten. Im Zuge der Bauleitplanung ist ein schlüssiges Konzept zur Beseitigung des 
Oberflächenwassers aufzuzeigen. Eventuell erforderliche wasserrechtliche Erlaubnisse oder Genehmigungen 
oder die Änderung bestehender, sind bei der unteren Wasserbehörde parallel zum Bauleitverfahren zu 
beantragen. 
Hinweise: Die Belange der Ver- und Entsorgung können auf Grundlage der eingereichten Unterlagen nicht 
beurteilt werden. Zur Reduzierung der Abflüsse sollten Flächen so wenig wie möglich versiegelt und die 
Verwendung von durchlässigen Befestigungen angestrebt werden. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden beachtet. Die Einflüsse 
auf den Wasserhaushalt werden bei der Umweltprüfung berücksichtigt. Erforderliche wasserrechtliche 
Anträge werden rechtzeitig beim Fachbereich Wasser- und Bodenschutz eingereicht. Die Belange der Ver- 
und Entsorgung werden in der Begründung aufgeführt und berücksichtigt. 
 
Landkreis Emsland – Planungsrecht: Aus planungsrechtlicher Sicht bitte ich die Anlage zu dieser 
Stellungnahme zu beachten. Anlage: Bauleitpläne sind gem. § 1 Abs. 3 BauGB aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Die Erforderlichkeit bestimmt sich wesentlich 
aus einer schlüssigen planerischen Konzeption der Gemeinde. Diese ist mit Standortbegründung nachvollziehbar 
in der Begründung zum Bauleitplan zu dokumentieren. Im Genehmigungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist 
gem. § 6 Abs. 2 BauGB u. a. zu prüfen, ob dieser sonstigen Rechtsvorschriften widerspricht. Das BVerwG (Urteil 
vom 21 .10.1999-4 C 1.99-) hat hierzu entschieden, dass bereits bei der Beschlussfassung zum 
Flächennutzungsplan alle rechtlichen Voraussetzungen gegeben sein müssen um die Darstellungen ohne 
weiteres in einen verbindlichen Bebauungsplan umsetzen zu können. Zu derartigen Vorschriften gehören u.a. 
immissionsschutzrechtliche Vorgaben, aber auch Regelungen des Natur- und Landschaftsschutzes. Für den 
Natur und Landschaftsschutz hat der Gesetzgeber dies im Zusammenhang mit zu prüfenden Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen nach § 1 a Abs. 3 BauGB auch für den Flächennutzungsplan ausdrücklich hervorgehoben. 
Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstellungen nach § 5 BauGB als Flächen oder Maßnahmen zum 
Ausgleich. Bei externen Ersatzmaßnahmen, die bauplanungsrechtlich nicht festgesetzt bzw. dargestellt werden, 
muss daher bereits beim Flächennutzungsplan dargelegt werden, dass die Durchführung auf andere Weise 
sichergestellt ist. Hierzu sind in der Begründung entsprechende Aussagen zu treffen (z. B. städtebaulicher 
Vertrag oder die Gemeinde ist Eigentümerin der Ersatzflächen). Daneben ist das besondere Artenschutzrecht des 
§ 44 BNatSchG zu beachten. Der erforderliche Umfang der Untersuchungen ist der Stellungnahme aus der Sicht 
des Naturschutzes zu entnehmen. Auch aus immissionsschutzrechtlicher Sicht muss erkennbar sein, dass eine 
Umsetzung des F-Planes in einen B-Plan möglich ist. Gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB ist das Ergebnis der 
Umweltprüfung in der Abwägung zu berücksichtigen. Die Gemeinde muss unterscheiden zwischen einer 
fachlichen Bewertung von Umweltbelangen im Umweltbericht und der Bewertung dieser Belange im Rahmen der 
rechtlichen Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB. In der Begründung ist somit außerhalb des Umweltberichtes in 
einem weiteren Abschnitt die eigentliche Abwägung - auch zum Umweltbericht - zu treffen. Bezüglich der 
Erstellung des Umweltberichtes weise ich darauf hin, dass aufgrund der zum 29.07.2011 wirksam gewordenen 
Änderung des BauGB nunmehr auch Maßnahmen gegen bzw. zur Anpassung an den Klimawandel (§ 1 a Abs. 5 
BauGB) im Umweltbericht abzuarbeiten sind (siehe beigefügte Checkliste). Auch Abwägungen zu 
Stellungnahmen, die im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung vorgetragen werden, sind vom Rat der 
Gemeinde/Stadt/Samtgemeinde vorzunehmen. Maßgeblich für die Abwägung ist der Zeitpunkt des Satzungs- 
bzw. Feststellungsbeschlusses. Das bedeutet, dass der Rat beim Satzungs- bzw. Feststellungsbeschluss über 
alle während des gesamten Verfahrens eingegangenen Stellungnahmen abschließend abwägen muss. (siehe 
meine Rundverfügung vom 09.06.2007 - Az.: 65-630 - zum Urteil des OVG Münster vom 14.02.2007 -10 D 
31/04.NE). 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
und beachtet. 
 
Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Emden: Von dem Vorentwurf zur 28. Änderung des Flächennutzungsplanes 
habe ich Kenntnis genommen. Die von dieser Änderung betroffene Fläche liegt in der Gemeinde Fresenburg 
direkt an die Gemeinde Lathen am nördlichen Rand des Ortskernes angrenzend. Geplant ist die Darstellung des 
Plangebietes als gewerbliche Baufläche. Der Beschreibung des Vorhabens ist zu entnehmen, dass die 
Samtgemeinde Lathen zur Beurteilung der Lärmsituation den schalltechnischen Bericht der ZECH 
Ingenieurgesellschaft mbH, Lingen, vom 20.12.2010, Nr. LL6465.1/02, zur Beurteilung der Schallimmissionen im 
Bereich des seinerzeit geplanten Holzheizkraftwerkes in Lathen herangezogen hat. Bei den dort festgelegten 
Immissionspunkten - u. a. IP 03 und IP 02  (Wohnbebauung im Bereich des Industriegebietes, Bebauungsplan Nr. 
13) -, die exakt nicht zugeordnet werden können, da konkrete Ortsangaben im genannten schalltechnischen 
Bericht nicht aufgeführt sind, handelt es sich in Bezug auf die betroffene Fläche der 28. Flächennutzungsplan-
Änderung nicht um die nächstgelegene Wohnbebauung. Nach meinem Kenntnisstand befindet sich 
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nächstgelegene Wohnbebauung im Sinne von § 9 Abs. 3 Ziffer 1 BauNVO im Industriegebiet im Bereich der 
Straße „Am Steinschlag“ nördlich der Hermann-Kemper-Straße. Die zu erwartenden Lärmimmissionen des 
Plangebietes gemäß der DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“ sollten ermittelt werden. Dabei sind die bereits 
vorhandenen Geräuschimmissionen aus Gewerbe (tatsächlich vorhanden oder plangegeben) zu beachten 
(Vorbelastung). Sofern entsprechende Emissionskontingente im nachfolgenden Bebauungsplan verbind-lich 
festgesetzt werden, bestehen aus immissionsschutzrechtlicher Sicht gegen den Planvorentwurf keine 
grundsätzlichen Bedenken. Unter Hinweis auf Nr. 38.1 VV-BauGB vom 02.05.1988 (Nds. MBl. S. 547) wird um 
Übersendung einer Nebenausfertigung Ihrer Entscheidung bzw. der rechtswirksamen Planänderungsunterlagen 
gebeten. 
Hierzu wird seitens der Samtgemeinde Lathen ausgeführt: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die zu erwartenden Lärmimmissionen des Plangebietes werden gemäß der DIN 45691 
„Geräuschkontingentierung“ ermittelt und die Vorbelastung dabei entsprechend beachtet. Ob und 
inwieweit entsprechende Emissionskontingente im späteren Bebauungsplan festzulegen sind, bleibt dem 
Ergebnis der schalltechnischen Untersuchung vorbehalten. 
 

In den weiteren eingegangenen Stellungnahmen wurden keine abwägungsrelevanten Hinweise, 
Bedenken oder Anregungen geäußert. Anregungen hinsichtlich des Untersuchungsumfanges des 
Umweltberichtes wurden nicht gegeben. 

9. Abwägung der Auswirkung der Planänderung 
Mit der 28.Änderung des Flächennutzungsplanes trägt die Samtgemeinde Lathen als Träger der 
Planungshoheit dazu bei, dass in dem von dieser Flächennutzungsplanänderung erfaßten Bereich die 
geordnete Nutzung und Entwicklung entsprechend den städtebaulichen Zielen der Samtgemeinde 
Lathen erfolgen kann. Insbesondere sind dabei sowohl die privaten als auch die öffentlichen Belange 
berücksichtigt. 

Dem Gebot, den § 1 Abs. 5 BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpläne zu berücksichtigen, wird 
durch die vorgenommenen Darstellungen ausreichend Rechnung getragen. Insbesondere den 
allgemeinen Anforderungen an die Belange gesunder Wohnverhältnisse, die Gestaltung des Orts- und 
Landschaftsbildes, Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege und die Belange des Verkehrs wurde besondere Beachtung geschenkt. 

Gemäß den Ausführungen im Lärmtechnischen Bericht des Büros Zech ist eine Umsetzung des 
Vorhabens unter Beachtung der Vorgaben machbar. Laut den Ausführungen der 
artenschutzrechtlichen Prüfung des Vorhabens ist diese Bauleitplanung vollzugsfähig. 

Es sind umfangreiche Ersatzaufforstungen und damit einhergehende Kompensationsmaßnahmen in 
den im Flächennutzungsplan eingetragenen Suchgebieten 66/1, 66/2 und 66/3 bzw. alternativ im 
nordöstlichen Bereich der Gemeinde Fresenburg zwischen dem Bahngelände und der B 70 
vorgesehen. Für die Ersatzaufforstung werden entsprechende Flächen im Rahmen der 
Flurbereinigung für diese Planung gesichert und bei der verbindlichen Bauleitplanung konkret 
benannt. 

Erhebliche negative und nicht kompensierbare Auswirkungen lassen sich in allen Bereichen nicht 
erkennen, so dass diese Bauleitplanung aus Sicht der Samtgemeinde Lathen genehmigungsfähig ist. 
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Diese Begründung hat dem Feststellungsbeschluss des Rates der Samtgemeinde Lathen vom 

13.06.2013 zu Grunde gelegen. 

Lathen, den AS. A A. 2013 
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28 FNPA GI Fresenburg-Lathen FB 13062013.docx 





IWZK/WZFI 

IWZK/WZFI 

IWX/WZI 

WIJ 

IH11mmmw11111n111m111 

s 

\t()tr~ O~GfJOn 
l (!7.-:t?J::"!f!! 

' A~ ·Ernsla 
an d r a 

• Innerhalb des Geltungsbereiches: 

,,; 

Baum - Wallhecken (geschützt nach § 33 NNatG) mit 
prägenden Altbäumen (Stieleichen, Rotbuchen), (L,A) 
Kiefernforst (Pinus sylvestris); st 0 5 • 20cm. Begleitend 
Traubenkirsche (Prunus serotina), Faulbaum (Frangula 
alnus), Eberesche (Sorbus aucuparia) 
Fichtenforst (Picea abies); st 0 10 - 20cm. Artenarme 
Monokultur. Nur im Randbereich Traubenkirschen 
(Prunus serotina) 
Fichtenforst (Picea abies); st 0 5- 10cm. Dichter 
Bestand 
Kleines Feldgehölz aus jungen Birken (Betula pendula). 
Dichter Jungbestand. 
Weidefläche im Gewerbegebiet (Pferdebeweidung) 
Relativ artenarme Grünlandnarbe (Quecke, Honiggras 

etc.) 
DOS Sandige und kiesig-sandige, humusarme Flächen, 

z.B. in Sand-und Kiesabbaubereichen 
WX/WZ Mischwaldbestand aus Roteichen (Quercus rubra), 

Douglasie _(Pseudotsuga menziesii) Kiefern (Pinus 
sylvestris), vereinzelte überhärter (Kiefern) sonst 
Jungbestand (Höhe 3,5- 6,00m) 

Außerhalb des Geltungsbreiches angrenzend: 

OVS Straßenverkehrsfläche 
HFM Strauch - Baumhecke 
UH Ruderalflur z.T. "Gewerbebrache" mit herkömmlichen 

Arten wie Quecke (Agropyron repens), Melde (Atriplex 
patula) Acker Kratzdistel (Cirsium arvense), Kamille etc. 

OG Industrie!! und gewerblich genutzte Bauflächen mit 
Fabriken, Bergwerken, Lagerhallen, Lagerplätzen 
Kraftwerken usw 

WZK/ Kiefernforst (Pinus sylvestris); st 0 5 -20cm. 
WZF Begleitend Traubenkirsche (Prunus serotina), 

Faulbaum (Frangula alnus), Eberesche (Sorbus 
aucuparia). Fichtenforst (Picea abies); st 0 5-10cm. 
Dichter Bestand 

Zusatzbemerkung: An den Wegen in den Waldflächen befinden 
sich z. l sehr gute entwickelte 
Heidebestände (Calluna vulgaris) 
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Seite 2 zum Bericht Nr. LL7973.1/01 

1.) Zusammenfassung 

 

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung wurde die Geräuschsituation durch Gewerbe- 

und Verkehrslärmeinwirkungen im Bereich der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Samtgemeinde Lathen sowie zum Bebauungsplan Nr. 27 der Gemeinde Fresenburg ermittelt und 

beurteilt. Im Rahmen dieser Planung wurden folgenden Geräuschuntersuchungen durchgeführt:  

 

- Geräuschkontingentierung des gesamten Geltungsbereiches zur 28. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes der Gemeinde Lathen   

- Bewertung der zu erwartenden Verkehrslärmsituation im Plangebiet zur Sicherstellung des 

Lärmschutzes in der Lärmvorsorge - bezogen auf den gesamten Geltungsbereich der Flä-

chennutzungsplanänderung  

 

Gewerbelärmsituation  

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung hat ergeben, dass im Einwirkungsbereich des ge-

samten Geltungsbereiches zur 28. Flächennutzungsplanänderung - bei Einhaltung der festzuset-

zenden Emissionskontingente LEK - im Bereich der nächstgelegenen Wohnnachbarschaft keine 

unzulässigen Gewerbelärmimmissionen zu erwarten sind.  

 

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich anhand zur Verfügung gestellter Unterlagen umfangrei-

che Gewerbe- und Industriegebiete (BP 13, BP 19, BP 20, BP 24 und BP 58). In diesen Bebau-

ungsplangebieten sind die zulässigen Geräuschemissionen nicht durch textliche Festsetzungen 

begrenzt bzw. geregelt worden, sodass von einer maximal zulässigen Auslastung der dort ansäs-

sigen Betriebe im Sinne der aktuell gültigen Normen und Richtlinien auszugehen ist. Somit ist da-

von auszugehen, dass an den hier relevanten nächstgelegenen Immissionspunkten die Gewerbe-

lärmvorbelastung die Richtwerte bereits ausschöpfen kann.  

 

Daher wird die Zusatzbelastung aus dem Flächennutzungsplanbereich für diese Immissionspunkte 

auf einen irrelevanten Beitrag im Sinne der TA Lärm (Richtwertunterschreitung um mindestens  

6 dB(A)) ausgelegt. Einzelne Teilflächen innerhalb des Gebietes - wie hier auch das Bebauungs-

plangebiet Nr. 27 der Gemeinde Fresenburg - unterschreiten dann anteilig die Richtwerte um mehr 

als 6 dB(A). 

ZECH~ 
1 NGE NI EU RGES ELLSCHAFT 
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Seite 3 zum Bericht Nr. LL7973.1/01 

Hieraus ergeben sich Emissionskontingente für den Änderungsbereich des Flächennutzungspla-

nes, die abgestuft als gebietstypisch für Gewerbegebiete oder eingeschränkte Industriegebiete 

eingestuft werden.  

 

Die Vorschläge für die zugehörigen textlichen Festsetzungen sind dem Kapitel 4.4 zu entnehmen.  

 

Verkehrslärmsituation im Geltungsbereich  

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist die Ermittlung und Beurteilung der Verkehrslärmsituation 

im Plangebiet - bezogen auf schützenswerte Nutzungen wie Wohn- und Aufenthaltsräume oder 

Büros - notwendig. Nach Vorgabe der Samtgemeinde Lathen sollen innerhalb des Gebietes Be-

triebsleiterwohnungen grundsätzlich zugelassen werden, wobei von einer Gebietsausweisung als 

Industriegebiet (GI) auszugehen ist.  

 

Die Ergebnisse zeigen, dass innerhalb des Änderungsbereiches zum Flächennutzungsplan die in 

Gewerbegebieten - vergleichbar auch in Industriegebieten - gültigen Orientierungswerte von  

65/55 dB(A) tags/nachts in Randbereichen durch die von der B 70 ausgehenden Verkehrslärm-

einwirkungen überschritten werden.  

 

Somit sind die im Kapitel 7 aufgeführten textlichen Festsetzungen in der Lärmvorsorge planerisch 

zu kennzeichnen und festzusetzen. Hierbei sind die Anforderungen an passive Schallschutzmaß-

nahmen im Sinne der DIN 4109 für die Lärmpegelbereiche V und VI - bei Industriegebietsauswei-

sung - einzuhalten.  

 

Ferner sind im Sinne der Lärmvorsorge für zum Schlafen geeignete Räume schallgedämpfte Lüfter 

in dem Bereich festzusetzen, in dem nachts ein Beurteilungspegel > 50 dB(A) durch Verkehrs-

lärmeinwirkungen hervorgerufen wird. Die zugehörigen Vorschläge für textliche Festsetzungen 

sind dem Kapitel 7 zu entnehmen.  
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2.) Situation und Aufgabestellung  

 

Die Samtgemeinde Lathen plant die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes "Gewerbe- und 

Industriegebiet Freesenburg/Lathen" zwecks Ausweisung von Industriegebietsflächen. Eine Teil-

fläche soll als Bebauungsplangebiet Nr. 27 der Gemeinde Fresenburg ausgewiesen werden.  

 

Die Lage des Plangebietes ist der Anlage 1 zu entnehmen.  

 

Im Rahmen dieser schalltechnischen Untersuchung ist eine Gewerbelärmkontingentierung zur 

Optimierung von Emissionskontingenten LEK - bezogen auf den gesamten Geltungsbereich - 

durchzuführen. In diesem Zusammenhang ist auf Basis vorliegender Planunterlagen eine pauscha-

le Gewerbelärmvorbelastung der angrenzenden Bebauungsplangebietsflächen außerhalb des 

Plangebietes zu berücksichtigen.  

 

Im Auftrag des Planungsbüros ist eine Lärmkontingentierung (schallabstrahlende Flächen mit 

Emissionskontingenten) für die geplanten gewerblich genutzten Flächen durchzuführen. Dabei 

wird das Gebiet anhand der vorliegenden Planungen in mehrere Teilflächen aufgeteilt. Durch die 

Festsetzung der zulässigen Schallemissionen in Form von Emissionskontingenten LEK in den zu-

gehörigen Bebauungsplänen sollen größtmögliche Planungsfreiheiten erzielt sowie die Einhaltung 

der zulässigen Immissionsrichtwerte im Bereich der vorhandenen Wohnnachbarschaft - unter Be-

rücksichtigung der pauschalen Vorbelastung - gewährleistet werden.  

 

Zusätzlich ist die Verkehrslärmsituation im Plangebiet zu ermitteln und zu beurteilen. Bei Über-

schreitung der schalltechnischen Orientierungswerte - bezogen auf den gesamten Geltungsbereich 

zur 28. Änderung des Flächennutzungsplanes - sind die Lärmpegelbereiche nach DIN 4109 [4] zu 

bestimmen und passive Lärmschutzmaßnahmen auszulegen sowie textliche Festsetzungen für 

das geplante Industriegebiet vorzuschlagen.  

 

Die Ergebnisse der Untersuchung sind in Form eines gutachtlichen Berichtes zum gesamten Gel-

tungsbereich der 28. Flächennutzungsplanänderung zu erläutern. Die Ergebnisse können dann 

auszugsweise auch auf die einzelnen Bebauungspläne - bei Beibehaltung der grundsätzlich Pla-

nung - übertragen werden. 
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3.) Beurteilungsgrundlagen: Orientierungs- und Immissionsrichtwerte 

 

3.1 Gewerbelärmsituation  

 

In dieser schalltechnischen Untersuchung werden zur Beurteilung der Gewerbelärmsituation im 

Rahmen des Bauleitplanverfahrens die nächstgelegenen vorhandenen Wohngebäude betrachtet.  

 

Die maßgeblichen Immissionsorte gemäß TA Lärm [1] liegen bei bebauten Flächen 0,5 m außer-

halb vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen schutz-

bedürftigen Raumes nach DIN 4109 [4]. Diese Immissionspunkte wurden durch Inaugenschein-

nahme im Rahmen des Ortstermins [7] bestimmt und sind u. a. der Anlage 2 entsprechend zu ent-

nehmen.  

 

Die Gebietseinstufung mit dem zugehörigen Schutzanspruch der einzelnen Immissionspunkte 

wurde auf der Basis vorliegender Unterlagen der Samtgemeinde Lathen [10] berücksichtigt.  

 

In der nachfolgenden Tabelle 1 sind die zu Grunde zu legenden Richtwerte gemäß TA Lärm [1] 

aufgeführt. 

 

Tabelle 1  Immissionsrichtwerte für Gewerbelärmeinwirkungen  

Gebietsausweisungen/ 

-einstufungen 

Immissionsrichtwerte IRW gemäß TA Lärm  

in dB(A) 

 tags nachts 

Allgemeines Wohngebiet 55 40 

Mischgebiet 60 45 

Gewerbegebiet 65 50 

Industriegebiet 70 70 

 

Der Beurteilungszeitraum tags ist die Zeit von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr. Als Beurteilungszeitraum 

nachts ist die Zeit von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr zu betrachten.  
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Gemäß TA Lärm [1] ist grundsätzlich die Einhaltung der Immissionsrichtwerte durch die Summe 

der Gewerbelärmeinwirkungen anzustreben. Im vorliegenden Fall wird die Gewerbelärmvorbelas-

tung aus den angrenzenden Bebauungsplangebieten Nr. 13, Nr. 19, Nr. 20 (1. bis 5. Änderung), 

Nr. 28 und Nr. 58 pauschal berücksichtigt. Da in diesen Bebauungsplangebieten keine Festset-

zungen zu zulässigen Geräuschemissionskontingenten getroffen wurden, ist die zulässige Gewer-

belärmvorbelastung durch die vorhandene Wohnnutzung im Umfeld dieser Plangebiete begrenzt. 

Es ist davon auszugehen, dass durch die Vorbelastung die Immissionsrichtwerte im Umfeld bereits 

ausgeschöpft werden dürfen.  

 

Demzufolge darf das hier betrachtete Plangebiet zur 28. Flächennutzungsplanänderung bzw. zur 

weiteren Bauleitplanung - unter Berücksichtigung der pauschalen Gewerbelärmvorbelastung - die 

Immissionsrichtwerte an der umliegenden schützenswerten Nutzung nicht weiter relevant erhöhen. 

Gemäß TA Lärm [1] ist ein irrelevanter Zusatzbeitrag zu erwarten, wenn die Immissionsrichtwerte 

anteilig um mindestens 6 dB(A) unterschritten werden. Bei Unterschreitung der Immissionsricht-

werte um mindestens 10 dB(A) befinden sich die Immissionspunkte außerhalb des Einwirkungsbe-

reiches des Plangebietes.  

 

In der nachfolgenden Tabelle 2 sind sämtliche betrachteten Immissionspunkte mit ihrer Gebiets-

einstufung und den zugehörigen Immissionsrichtwerten gemäß TA Lärm [1] sowie den Immissions-

zielwerten unter Berücksichtigung der pauschalen Gewerbelärmvorbelastung (irrelevanter Zusatz-

beitrag) aufgeführt. 

 

Tabelle 2 Immissionspunkte und -richtwerte für Gewerbelärmeinwirkungen  

Immissionspunkt  Ge-

bietsein-

stufung 

Richtwerte in dB(A) Zielwerte in dB(A)  

  tags nachts tags nachts 

IP 01: Niederlangener Str. 4 MI  60 45 54 39 

IP 02: Niederlangener Str. 1 GI 70 70 64 64 

IP 03: Hermann-Kemper-Str. 1 GI 70 70 64 64 

IP 04 MI 60 45 54 39 

<wird fortgesetzt> 
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Tabelle 2 Immissionspunkte und -richtwerte für Gewerbelärmeinwirkungen <Fortsetzung> 

Immissionspunkt  Ge-

bietsein-

stufung 

Richtwerte in dB(A) Zielwerte in dB(A)  

  tags nachts tags nachts 

IP 05 WA 55 40 49 34 

IP 06: Hermann-Kemper-Str. 5 GI 70 70 64 64 

IP 07: Hermann-Kemper-Str. 17 GI 70 70 64 64 

IP 08: Gerhard-Hugenberg-Str. 7 GI 70 70 64 64 

IP 09: Südstraße 63 MI 60 45 54 39 

IP 10: Am Steinschlag 2 (Büro) GI 70 70 64 64 

IP 11 - IP 20:  

Baugrenzen in angrenzenden 

Bebauungsplänen 

GI 70 70 64 64 

 

 

3.2 Verkehrslärmsituation 

 

Gemäß dem Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 [6] sind schalltechnische Orientierungswerte vorgegeben, 

die im Rahmen der städtebaulichen Planung anzustreben sind. Nach Abstimmung mit der Samt-

gemeinde Lathen [4] ist im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung bzw. der weiteren Bauleit-

planung die Ausweisung von industriellen Bauflächen geplant.  

 

Für Verkehrslärmeinwirkungen gelten in Gewerbegebieten die folgenden schalltechnischen Orien-

tierungswerte. 
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Tabelle 3  Gebietsausweisungen und schalltechnische Orientierungswerte für Verkehrslärm 

Gebietsausweisungen Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zu 

DIN 18005-1 in dB(A) bei Verkehrslärmeinwirkungen 

tags nachts 

Gewerbegebiet  65 55 

 

Für Industriegebiete sind im Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 [6] keine schalltechnischen Orientierungs-

werte vorgegeben. Dies gilt auch für die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [11]. In der 

Kommentierung zur 16. BImSchV wird jedoch angegeben, dass ausnahmsweise zulässige schüt-

zenswerte Nutzungen in Industriegebieten vergleichbar wie in Gewerbegebieten mit den entspre-

chenden Grenzwerten beurteilt werden sollen.  

 

Somit wird im vorliegenden Fall keine Unterscheidung des Schutzanspruches in Gewerbe- und 

Industriegebieten - bezogen auf die Verkehrslärmsituation im Plangebiet - vorgenommen.  

 

Der Beurteilungszeitraum tags ist die Zeit von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr, der Beurteilungszeitraum 

nachts umfasst den Zeitraum von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr. 

 

Ferner wird im Sinne der Lärmvorsorge empfohlen, in Bereichen mit einem Beurteilungspegel von 

70 dB(A) tags oder 60 dB(A) nachts oder darüber hinaus keine schutzbedürftigen Nutzungen zuzu-

lassen. Diese Werte kennzeichnen die Grenze, ab der nach den Erkenntnissen der Lärmwirkungs-

forschung eine Unzumutbarkeit beginnen kann.  

 

Das Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 [6] gibt Hinweise, dass in vorbelasteten Bereichen, insbesondere 

bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrswegen und in Gemengelagen die Orientie-

rungswerte sich oft nicht einhalten lassen. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begrün-

dung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, 

sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen (z. B. geeignete Gebäudestel-

lung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) 

vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 
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Die nachfolgend aufgeführten Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung  

(16. BImSchV [11]) sollten jedoch im Rahmen der Bauleitplanung nicht überschritten werden. 

 

In Gewerbe-/Industriegebieten: 69/59 dB(A)   tags/nachts 

 

Diese Immissionsgrenzwerte sind im Sinne der 16. BImSchV [11] mit gesunden Wohnverhältnis-

sen in o. g. Gebietseinstufungen vereinbar. 
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4.) Gewerbelärmberechnungen 

 

4.1 Vorgehensweise zur Ermittlung der zulässigen Emissionskontingente  

 

Um im Rahmen der städtebaulichen Planung zu gewährleisten, dass die Geräuscheinwirkungen 

durch die zulässigen Nutzungen nicht zu einer Verfehlung des angestrebten Schallschutzzieles 

führen, ist in der Planung ein Konzept für die Verteilung der an den maßgeblichen Immissionsorten 

für das Plangebiet insgesamt zur Verfügung stehenden Geräuschanteile zu entwickeln.  

 

Ein Instrument, mit dem ein solches Konzept in der städtebaulichen Planung verbindlich umgesetzt 

werden kann, ist die Festsetzung von Geräuschkontingenten im Bebauungsplan.  

 

In diesem Zusammenhang ist die beschriebene pauschale Gewerbelärmvorbelastung von angren-

zenden Bebauungsplangebieten zu berücksichtigen.  

 

 

4.2 Berechnungsverfahren: Emissionskontingentierung gemäß DIN 45691  

 

Bei der Berechnung der Emissionskontingente wird entsprechend der DIN 45691 [2] das einfache 

Verfahren ohne Berücksichtigung von Boden- und Meteorologiedämpfung etc. angewendet und 

nur die geometrische Abstandsdämpfung einbezogen. Weitere Dämpfungsparameter (außer der 

geometrischen Abstandsdämpfung) wie Boden- und Meteorologiedämpfung sowie Luftabsorption 

werden dementsprechend nicht mit angesetzt.  

 

Die Schallleistungspegel der jeweiligen Teilflächen werden mit Hilfe der folgenden Gleichung  

berechnet: 

 

LW = LEK + 10  log (S/SO) 

 

ZECH~ 
1 NGE NI EU RGES ELLSCHAFT 



  
 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------   

 

 

Seite 13 zum Bericht Nr. LL7973.1/01 

mit 

LW ≙ Schallleistungspegel der Teilfläche in dB(A) 

LEK ≙ Emissionskontingent pro m² in dB(A) 

S ≙ Flächeninhalt der jeweiligen Teilfläche in m² 

SO ≙ Bezugsfläche (1 m²) 

 

 

4.3 Berechnungsergebnisse zur Gewerbelärmkontingentierung  

 

Unter Berücksichtigung des beschriebenen Berechnungsverfahrens ergeben sich für die einzelnen 

Teilflächen die in den Digitalisierungsplänen der Anlage 2 angegebenen Emissionskontingente.  

 

Bestimmend für die Höhe der zulässigen Emissionskontingente sind die nächstgelegenen Häuser 

im Allgemeinen Wohngebiet (IP 05), im Außenbereich (IP 09) sowie die Baugrenzen der direkt 

angrenzenden Bebauungsplangebiete. 

 

Unter Berücksichtigung dieser Ergebnisse ergeben sich die in der nachfolgenden Tabelle 4 aufge-

führten Emissionskontingente.  

 

Tabelle 4 Emissionskontingente: Geltungsbereich zur 28. Änderung des Flächennutzungs-

plans  

Emissionskontingente nach DIN 45691 

Teilfläche TF LEK in dB(A) 

 tags nachts  

TF 1 71 56 

TF 2 68 53 

TF 3 65 50 

TF 4 65 50 

TF 5 65 50 

TF 6 68 53 
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Die Untergliederung in insgesamt 6 Teilflächen wurde anhand des vorliegenden Erschließungs-

konzeptes [8] sowie in Abstimmung mit der Samtgemeinde Lathen [14] vorgenommen.  

 

Die Emissionskontingente sind gebietstypisch für Gewerbegebiete bzw. eingeschränkte Industrie-

gebiete anzusehen. Eine konkrete Prüfung auf geplante Nutzungen ist nicht Gegenstand der vor-

liegenden Untersuchung. 

 

Die hieraus im Umfeld des Plangebietes berechneten Beurteilungspegel tags/nachts sind grafisch 

den Gebäudelärmkarten der Anlage 2 zu entnehmen (direkte Angabe der Beurteilungspegel als 

Fassadenpunkte). 

 

Die detaillierten Berechnungsergebnisse sind den Datenblättern der Anlage 3 zu entnehmen.  

 

 

4.4 Empfehlungen für die textlichen Festsetzungen zum Gewerbelärm  

 

Für die Festsetzungen zum Gewerbelärm sind die Abgrenzungen der Teilflächen in die Plan-

zeichnung zu übernehmen und die entsprechenden textlichen Festsetzungen im Bebauungsplan 

aufzunehmen. Hierfür empfehlen sich - bezogen auf den gesamtenGeltungsbereich der 28. Flä-

chennutzungsplanänderung - folgende Ausführungen:  
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"Gewerbelärmkontingentierung  

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die nachfolgend angegebenen 

Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder tags (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) noch nachts 

(22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) überschreiten:  

 

Emissionskontingente LEK der Teilflächen gemäß DIN 45691 

Teilfläche LEK in dB(A) pro m² LEK in dB(A) pro m² 

tags nachts 

TF 1 71 56 

TF 2 68 53 

TF 3 65 50 

TF 4 65 50 

TF 5 65 50 

TF 6 68 53 

 

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691: 2006-12, Abschnitt 5.  

 

Sonderfallregelungen 

Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungsplans, wenn 

der Beurteilungspegel den Immissionsrichtwert an den maßgeblichen Immissionsorten um mindes-

tens 15 dB(A) unterschreitet (Relevanzgrenze). Ferner erfüllt eine Nutzung auch dann die Anfor-

derungen des Bebauungsplanes, wenn sie - unabhängig von den festgesetzten Emissionskontin-

genten - im Sinne der seltenen Ereignisse der TA Lärm zulässig sind." 

 

Im Zusammenhang mit der öffentlichen Auslegung des Bebauungsplanes möchten wir darauf hin-

weisen, dass - anhand der aktuellen Rechtsprechung - sicherzustellen ist, dass Betroffene verläss-

lich und in zumutbarer Weise Kenntnisse von den Inhalten von DIN-Vorschriften erlangen können, 

soweit diese Normen eine textliche Festsetzung erst bestimmen. Demzufolge ist zu empfehlen, 

dass die Samtgemeinde Lathen bzw. Gemeinde Fresenburg die DIN-Normen zur Verfügung und 

zur Einsicht bereithält. Hierzu ist ein gesonderter Hinweis im Bebauungsplan anzuraten.  

 

ZECH~ 
1 NGE NI EU RGES ELLSCHAFT 



  
 

 ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------   

 

 

Seite 16 zum Bericht Nr. LL7973.1/01 

5.) Verkehrslärmberechnungen 

 

5.1 Berechnungsverfahren: Straßenverkehrslärm  

 

Die Berechnung der durch den KFZ-Verkehr verursachten Immissionspegel erfolgt nach dem Teil-

stückverfahren der RLS-90 [12]. Danach wird der auf einem Fahrstreifen fließende Verkehr als 

eine Linienschallquelle in 0,5 m Höhe über der Mitte des Fahrstreifens betrachtet. 

 

Der Mittelungspegel eines Teilstückes der Linienschallquelle errechnet sich nach der Gleichung 

 

Lm,i = Lm,E + DI + DS + DBM + DB 

 

mit  

Lm,i ≙ Mittelungspegel von einem Teilstück in dB(A) 

Lm,E ≙ Emissionspegel für das Teilstück in dB(A) 

Der Emissionspegel Lm,E ist der Mittelungspegel in 25 m Abstand von der Straßen-

achse bei freier Schallausbreitung unter Berücksichtigung von Korrekturfaktoren für 

unterschiedliche Höchstgeschwindigkeiten, Straßenoberflächen, Steigungen und 

Gefälle, einfache Reflexionen, von maßgeblicher stündlicher Verkehrsstärke und 

vom prozentualen LKW-Anteil. 

DI ≙ Korrektur zur Berücksichtigung der Teilstücklänge: 

  DI = 10  lg (l) in dB(A) 

DS ≙ Pegeländerung zur Berücksichtigung des Abstandes und der 

  Luftabsorption in dB(A) 

DBM ≙ Pegeländerung zur Berücksichtigung der Boden- und  

Meteorologiedämpfung in dB(A) 

DB ≙ Pegeländerung durch topografische und bauliche 

  Gegebenheiten in dB(A) 
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Die Pegel der Teilstücke sind energetisch zum Mittelungspegel zusammenzufassen: 

 

i,Lm1,0

i
m 10lg10L   

mit 

Lm  ≙ Mittelungspegel von einer Straße in dB 

Lm,i ≙ Mittelungspegel von einem Teilstück in dB 

 

Der Beurteilungspegel von einer Straße ist dann 

 

Lr = Lm + K 

 

mit 

Lr ≙ Beurteilungspegel von einer Straße in dB 

Lm ≙ Mittelungspegel von einer Straße in dB 

K ≙ Zuschlag für erhöhte Störwirkungen von lichtzeichengeregelten Kreuzungen und  

Einmündungen 

 

Die Berechnung erfolgte mit Hilfe der Schallimmissionsprognose Software SoundPLAN [3]. 

 

 

5.2 Ausgangsdaten zum Straßenverkehr 

 

Für die Bewertung der Verkehrslärmsituation im Plangebiet wurden die von der Niedersächsischen 

Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr aus Hannover [9] zur Verfügung gestellten Prognose-

daten für die B 70 (Zählstelle 3110-0412) für das Jahr 2025 verwendet. Hierbei wird darauf hinge-

wiesen, dass die LKW-Anteile aus der Straßenverkehrszählung 2010 verwendet wurden, da keine 

anderen Werte vorliegen. Für den relevanten Abschnitt der B 70 wurden demnach als Prognose 

2025 folgende Verkehrsdaten berücksichtigt:  
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durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke:    DTV = 8.914 KFZ/24 h 

maßgebende stündliche Verkehrsstärke tags:   Mt    = 512 KFZ/h  

maßgebende stündliche Verkehrsstärke nachts:   Mn   =   89 KFZ/h  

prozentualer LKW-Anteil tags:    pt       = 14, 7 % 

prozentualer LKW-Anteil nachts:    pn    = 26,5 % 

 

Die entsprechenden Ausgangsdaten sind den Berechnungsdatenblättern der Anlage 4 zu entneh-

men.  
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6.) Berechnungsergebnisse und Beurteilung der Verkehrslärmsituation  

 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist zu prüfen, ob innerhalb des Plangebietes unzulässige Geräu-

schimmissionen im Sinne der DIN 18005-1 [5] auftreten. In diesem Fall sind entsprechende Lärm-

minderungsmaßnahmen zu ermitteln bzw. ausgleichende textliche Festsetzungen zum Schutz 

gesunder Wohn- und Aufenthaltsverhältnisse zu ermitteln und anzugeben. 

 

Grundsätzlich sind die Lärmpegelbereiche bzw. Bereiche für zusätzliche textliche Festsetzungen 

anhand des Berechnungsmodells bei freier Schallausbreitung zu ermitteln, da nicht sichergestellt 

ist, dass über die Gültigkeitsdauer des Bebauungsplanes hinweg einzelne Gebäude mit ihren 

schallabschirmenden Wirkungen etc. erhalten bleiben. 

 

Die Berechnung der Verkehrslärmsituation im Plangebiet erfolgt für den Prognosehorizont 2025 

unter Berücksichtigung der Einwirkungen aus dem öffentlichen Straßenverkehr der hier relevanten 

B 70. Die Emissionsdaten sind der Anlage 4 zu entnehmen.  

 

Die Berechnung erfolgt tags für die typischen Außenwohnbereiche in Terrassenlage und für die 

Tages- und Nachtzeit für das 1. Obergeschoss bezogen auf das gesamte Bebauungsplangebiet.  

 

Die Ergebnisse der Anlage 5 zeigen, dass sowohl während der Tages- als auch während der 

Nachtzeit in Teilbereichen des Plangebietes die schalltechnischen Orientierungswerte von  

65/55 dB(A) tags/nachts überschritten werden. Somit sind im Sinne des Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 

[6] ausgleichende passive Schallschutzmaßnahmen festzusetzen. Ein aktiver Schallschutz ist auf 

Grund der geplanten Nutzung (Industriegebiet) im vorliegenden Fall nach Angabe des Auftragge-

bers nicht zu optimieren und anzugeben.  

 

Während der Nachtzeit wird zusätzlich in Teilbereichen der schalltechnische Orientierungswert von  

50 dB(A) überschritten. In diesen Bereichen sind im Sinne der Lärmvorsorge für zum Schlafen 

geeignete Räume schallgedämpfte Lüftungseinrichtungen anzugeben und festzusetzen.  
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7.) Empfehlungen für die textlichen Festsetzungen zum Verkehrslärm  

 

Die Berechnungen haben ergeben, dass zum Teil Überschreitungen des schalltechnischen Orien-

tierungswertes für Gewerbe- bzw. hier vergleichbar für Industriegebiete - zu erwarten sind. Daher 

sind ergänzende passive Schallschutzmaßnahmen durch Definition der Lärmpegelbereiche im 

Sinne der DIN 4109 [4] unter Zugrundelegung des maßgeblichen Außenlärmpegels durch die 

Summe der Verkehrs- und Gewerbelärmeinwirkungen für die Tageszeit festzusetzen. Diese Lärm-

pegelbereiche werden für eine Gebietsausweisung als Industriegebiet (GE) zusammenfassend in 

der Anlage 6 dargestellt und sind als Abgrenzungen in die Planzeichnung zu übernehmen. 

 

Ferner wird empfohlen, Baugrenzen - zumindest von schützenswerten Gebäuden im Sinne der 

DIN 4109 [4] - außerhalb des Bereiches mit einem Beurteilungspegel > 70 dB(A) tags (s. Anlage 

5.2) bzw. > 60 dB(A) nachts (s. Anlage 5.3) anzuordnen. 

 

Für die eigentliche Formulierung der textlichen Festsetzungen zum Schutz vor Verkehrslärmein-

wirkungen ergibt sich folgende Ausführung:  

 

"Schallschutz von Wohn- und Aufenthaltsräumen im Sinne der DIN 4109 

In den gekennzeichneten Lärmpegelbereichen V und VI sind für Neubauten bzw. bauliche Ände-

rungen von Wohn- und Aufenthaltsräumen im Sinne der DIN 4109 die folgenden erforderlichen 

resultierenden Schalldämm-Maße (erf. R'W,res) durch die Außenbauteile (Wandanteil, Fenster, Lüf-

tung, Dächer etc.) einzuhalten: 

 

Lärmpegelbereich V 

Aufenthaltsräume von Wohnungen, 

Unterrichtsräume u. ä.:    erf. R'W,res = 45 dB 

Büroräume u. ä.:     erf. R'W,res = 40 dB 

 

Lärmpegelbereich VI 

Aufenthaltsräume von Wohnungen, 

Unterrichtsräume u. ä.:    erf. R'W,res = 50 dB 

Büroräume u. ä.:     erf. R'W,res = 45 dB 
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Schallschutz von Schlafräumen  

Im gekennzeichneten Bereich des Plangebietes mit einem Beurteilungspegel von nachts  

> 50 dB(A) sind im Zusammenhang mit Fenstern von Schlafräumen bzw. zum Schlafen geeigne-

ten Räumen schallgedämpfte Lüftungssysteme vorzusehen, die die Gesamtschalldämmung der 

Außenfassaden nicht verschlechtern. Alternativ kann auf schallgedämpfte Lüftungssysteme mit 

entsprechendem Einzelnachweis für gesunde Wohnverhältnisse innerhalb der Räume verzichtet 

werden. 

 

Schutz von typischen Aufenthaltsbereichen im Freien (Außenwohnbereiche)  

Im Plangebiet sind im gekennzeichneten Bereich Außenwohnbereiche ohne zusätzliche schallab-

schirmende Maßnahmen nicht zulässig. Als schallabschirmende Maßnahme kann die Anordnung 

dieser Außenwohnbereiche im Schallschatten der jeweils zugehörigen Gebäude auf den lärmab-

gewandten Seiten oder die Anordnung von zusätzlichen Lärmschutzwänden oder Nebengebäuden 

im Nahbereich verstanden werden. Hierbei ist sicherzustellen, dass solche Lärmschutzeinrichtun-

gen so dimensioniert werden, dass sie eine Minderung um das Maß der Überschreitung des 

schalltechnischen Orientierungswertes tags bewirken." 

 

Bei einem Ausschluss von Baugrenzen in dem Bereich mit einem Beurteilungspegel > 60 dB(A) 

nachts (s. Anlage 5.3) kann auf die Festsetzung des Lärmpegelbereiches VI verzichtet werden.  

 

Hierbei wurde davon ausgegangen, dass die Samtgemeinde Lathen bzw. Gemeinde Fresenburg 

keinen Ausschluss von Betriebsleiterwohnen im Plangebiet vorsieht.  

 

Zusätzlich sind die textlichen Festsetzungen bzgl. Gewerbelärmeinwirkungen gemäß Kapitel 4.4 

zu beachten. 

 

Ferner möchten wir darauf hinweisen, dass - anhand der aktuellen Rechtsprechung - sicherzu-

stellen ist, dass Betroffene verlässlich und in zumutbarer Weise Kenntnis von den Inhalten 

von DIN-Vorschriften erlangen können, soweit diese Normen eine textliche Festsetzung erst be-

stimmen. Demzufolge ist zu empfehlen, dass die Samtgemeinde Lathen bzw. die Gemeinde 

Fresenburg die DIN-Normen zur Verfügung und zur Einsicht bereithält. Hierzu ist ein gesonderter 

Hinweis im Bebauungsplan anzuraten.  
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8.) Berechnungs- und Beurteilungsgrundlagen  

 

Für die Ermittlung und Beurteilung der Geräuschsituation im Bereich des Plangebietes wurden 

folgende Normen, Richtlinien und Unterlagen herangezogen:  

 

[1] TA Lärm  

Ausgabe Aug. 1998 

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-

Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 

   

[2]  DIN 45691  

Ausgabe Dez. 2006  

Geräuschkontingentierung  

   

[3]  Braunstein + Berndt GmbH, 

71522 Backnang  

Immissionsprognose-Software SoundPLAN, Version 7.1 

vom 26.07.2012 und vom 29.08.2012 

   

[4] DIN 4109  

Ausgabe Nov. 1989  

Schallschutz im Hochbau  

   

[5]  DIN 18005-1 

Ausgabe Juli 2002 

Schallschutz im Städtebau, Teil 1 

Grundlagen und Hinweise für die Planung  

   

[6]  Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 

Ausgabe Mai 1987  

Schallschutz im Städtebau, schalltechnische Orientierungs-

werte für die städtebauliche Planung  

   

[7]  Ortstermin am 07.08.2012  Sichtung der örtlichen Gegebenheiten im Bereich des Plan-

gebietes sowie Aufnahme der relevanten Immissionspunkte 

und der zugehörigen Gebietseinstufungen  

   

[8]  Büro für Landschaftsplanung, 

Dienstleistung und Projektma-

nagement Dipl.-Ing. Thomas 

Honnigfort, E-Mails im  

Juni/Juli 2012 

Vorhabenbeschreibung, Planunterlagen zur 28. Änderung 

des Flächennutzungsplans der Samtgemeinde Lathen 
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[9] Niedersächsische Landesbe-

hörde für Straßenbau und Ver-

kehr, Dezernat 22 - Planung 

und Umweltmanagement, 

30453 Hannover, E-Mail vom 

25.07.2012  

Verkehrsdaten (Prognose 2025) zur B 70  

- Zählstelle 3110-0412 

   

[10] Samtgemeinde Lathen,  

FB Bauamt, 49762 Lathen,  

E-Mail vom 27.07.2012  

Planunterlagen zu den angrenzenden Bebauungsplänen mit 

textlichen Festsetzungen (Auszüge) 

   

[11]  16. BImSchV 

Ausgabe Juni 1990 

Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes (Verkehrslärmschutzverord-

nung) 

   

[12] RLS-90 

Ausgabe 1990 

Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (Bundesminister 

für Verkehr) 

   

[13]  Niedersächsisches Landesamt 

für Ökologie 

"Pegel der flächenbezogenen Schallleistung und Bauleit-

planung", Dr. Jürger Kötter, Stand Juli 2000 

   

[14] Samtgemeinde Lathen, 

12.09.2012 

Besprechungstermin mit Teilnehmern der Samtgemeinde 

Lathen (Herr Liesen, Frau Osteresch), des Büros für Land-

schaftsplanung, Dienstleistung und Projektmanagement 

Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort (Herrn Honnigfort) sowie der 

ZECH Ingenieurgesellschaft mbH (Frau Lehmköster) 
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9.) Anlagen 

 

Anlage 1: Planunterlagen zur 28. Flächennutzungsplanänderung (Auszug) und Vorentwurf 

zum Bebauungsplan Nr. 27  

  

Anlage 2: Digitalisierungspläne zur Gewerbelärmsituation: 28. Flächennutzungsplanänderung  

  2 Digitalisierungspläne mit Gebäudelärmkarten tags/nachts 

 

Anlage 3: Berechnungsdatenblätter zur Emissionskontingentierung  

 

Anlage 4: Emissionsdatenblatt zur Verkehrslärmsituation  

 

Anlage 5: Berechnungsergebnisse zur Verkehrslärmsituation im Plangebiet:  

  3 farbige Rasterlärmkarten   

 

Anlage 6: Darstellung der Bereiche für Festsetzungen zur Lärmvorsorge (Verkehrslärm) 
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Anlage 1: Planunterlagen zur 28. Flächennutzungsplanänderung (Auszug) und Vorentwurf 

zum Bebauungsplan Nr. 27 
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Kartengrundlage: TK 25.000 Blatt 3109 Lathen

Stand: September 2012

Der Bebauungsplan wurde ausgearbeitet von:
               Büro für Landschaftsplanung, Dienstleistung und Projektmanagement
               Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort * Nordring 21 * 49733 Haren/Ems

"Gewerbe - und Industriegebiet
Fresenburg - Lathen"

Bebauungsplan Nr. 27

Samtgemeinde Lathen - Landkreis Emsland

Gemeinde Niederlangen

Maßstab: 1:1.000

Füllschema der Nutzungsschablone:

Art der baulichen Nutzung

Baumassenzahl

Zahl der Vollgeschosse Bauweise

Grundfläche

Geschoßflächenzahl

maximale Höhe baulicher Anlagen

Ausdruck vom: 17.09.2012

1. Maßnahmen zum Schutz,- zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft:

Die gemäß §9 (1) Nr.20 BauGB festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft sind mit standortgerechten, heimischen Gehölzen

gemäß der Aussagen im Grünordnungsplan zu bepflanzen.

2. Bindungen für die Bepflanzung und für die Erhaltung von Bäumen und Sträuchern:

Die gemäß §9 (1) Nr.25b BauGB festgesetzten Flächen für Bindungen für Bepflanzungen und für

die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sind gemäß der Aussagen

im Grünordnungsplan zu sichern und zu erhalten.

3. Bezugspunkt: Der untere Bezugspunkt für die festgesetzten Höhen ist die Achse der Fahr-

bahn vor der jeweiligen Gebäudemitte.

4. GI - Industriegebiet: Nicht zulässig sind Windkraftanlagen

Textliche Festsetzungen:

1. Die im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes Nr. 27 liegenden Flächen sind wegen der
ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der anliegenden Flächen mit daraus
resultierenden, zeitweise auftretenden Geruchsbelästigungen vorbelastet.

2. Es gilt die BauNVO in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990.

3. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde
gemacht werden, wird darauf hingewiesen, daß diese Funde meldepflichtig sind. Es wird
gebeten, die Funde unverzüglich einer Denkmalbehörde oder einem Beauftragten für die
archäologische Denkmalpflege zu melden.

Nachrichtliche Hinweise:

Abstandsfläche für Bauverbotszone gem. §9 Abs. 1 FStrG, BAB A 31, b = 20,0 m

Inkrafttreten

Mängel in der Abwägung

Planunterlage

Kartengrundlage: Liegenschaftskarte, Landkreis Emsland, Gemeinde: Fresenburg, Gemarkung: Fresenburg,
Flur: --, Maßstab: 1 : 1000, Geschäftsnachweis ---------------
Die dieser Planunterlage zu Grunde liegenden Angaben des amtlichen Vermessungswesens sind nach § 5 des Nieders.
Gesetz über das amtliche Vermessungswesen vom --------------, Nds.GVBI. 2003, S.5, geschützt. Die Verwertung für
nichteigene oder wirtschaftliche Zwecke und die öffentliche Wiedergabe ist nur mit Erlaubnis der u.g. Behörde zulässig.
Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die städtebaulich bedeutsamen baulichen
Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach (Stand vom ---------------). Sie ist hinsichtlich der Darstellung

der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch einwandfrei. Die Übertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen

in die Örtlichkeit ist einwandfrei möglich.

Meppen, den                          ______________________________
Behörde für Geoinformation, Landentwicklung

und Liegenschaften Meppen
- Katasteramt Meppen -

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes

5. Sonstige Planzeichen

Baugrenze

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Grundflächenzahl
Baumassenzahl
maximale Höhe baulicher Anlagen

GRZ       0,8
BMZ       6,0
20 m

2. Maß der baulichen Nutzung

nicht überbaubare Fläche
überbaubare Grundstücksfläche

Industriegebiete (§ 9 BauNVO)

1. Art der baulichen Nutzung

Planzeichenerklärung

Bestandsangaben

vorhd. Bebauung

GI

Festsetzungen des Bebauungsplanes

Aufstellungsbeschluß

Der Rat der Gemeinde Fresenburg hat in seiner Sitzung am                     beschlossen, den Bebauungsplan Nr. 27
"Gewerbe - und Industriegebiet Fresenburg - Lathen" aufzustellen. Der Aufstellungsbeschluss wurde gemäß § 2 Abs.
1 BauGB am                        ortsüblich bekannt gemacht.

Fresenburg, den                             _____________________
                                                                                                                                                            Bürgermeister

Verfahrensvermerke

Auf Grund des § 1 Abs. 8, § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des § 58 Abs. 2 Nr. 2 des Nieder-
sächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat der Gemeinde Fresenburg diesen
Bebauungsplan Nr. 27 "Gewerbe - und Industriegebiet Fresenburg - Lathen ", bestehend aus Planzeichnung
sowie den textlichen Festsetzungen in der Sitzung am                           als Satzung beschlossen.

Fresenburg, den                                                                                                                   _____________________
                                                                                                                                                         Bürgermeister

Präambel

Satzungsbeschluß

Innerhalb von sieben Jahren nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 27 "Gewerbe - und Industriegebiet Fresenburg -
Lathen", Gemeinde Fresenburg sind keine Mängel bei der Abwägung geltend gemacht worden.

Fresenburg, den _____________                                                                                       _____________________
                                                                                                                                                       Bürgermeister

Diese Ausfertigung der Planzeichnung stimmt mit der Urschrift überein.

Fresenburg, den _____________                                                                                       _____________________
                                                                                                                                                       Bürgermeister

Der Satzungsbeschluss über den Bebauungsplan Nr. 27 "Gewerbe - und Industriegebiet Fresenburg - Lathen", ist
gemäß § 10 Abs. 3 BauGB am                           im Amtsblatt des Landkreises
Emsland bekannt gemacht worden. Der Bebauungsplan ist damit am                         rechtsverbindlich geworden.

Fresenburg, den                              _____________________
                                                                                                                                                            Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde Fresenburg hat den Bebauungsplan sowie die Begründung nach Prüfung der Bedenken,
Anregungen oder Hinweise gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am                  als Satzung (§ 10 BauGB)
beschlossen.

Fresenburg, den                                _____________________
                                                                                                                                                            Bürgermeister

Öffentliche Auslegung

Planverfasser
Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde ausgearbeitet von:

Büro für Landschaftsplanung, Dienstleistung und Projektmanagement
Dipl.-Ing. Thomas Honnigfort
Nordring 21 * 49733 Haren/Ems
Tel.: 05932 - 50 35 15 * Fax: 05932 - 50 35 16

Haren / Ems, den                                    _____________________

Der  Rat der Gemeinde Fresenburg hat in seiner Sitzung am                                   dem Entwurf der Änderung des
Bebauungsplanes und der Begründung zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gem. § 13 Abs. 2 Nr. 2 und 3
BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am

ortsüblich bekannt gemacht. Der Entwurf der Änderung des Bebauungsplanes und der Begründung haben
vom                  bis                     einschließlich gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Gem. § 13 Abs. 2 Nr. 3 i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB sind gleichzeitig die Stellungnahmen der Behörden und sonstige
Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB eingeholt worden.

Fresenburg, den                               _____________________
                                                                                                                                                           Bürgermeister

Abstandsfläche für Baubeschränkungszone gem. §9 Abs. 2 FStrG, BAB A 31, b = 40,0 m

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften

Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten der Änderung des Bebauungsplanes ist die Verletzung von Vorschriften
beim zu Stande kommen des Bebauungsplanes nicht geltend gemacht worden.

Fresenburg, den _____________                                                                                       _____________________
                                                                                                                                                       Bürgermeister
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Anlage 2: Digitalisierungspläne zur Gewerbelärmsituation: 28. Flächennutzungsplanänderung  

  2 Digitalisierungspläne mit Gebäudelärmkarten tags/nachts 
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28. Änderung des FNP und Bebauungsplan Nr. 27
der Gemeinde Fresenburg

Lageplan zur Gewerbelärmkontingentierung
Gebäudelärmkarte: Beurteilungspegel tags

LL7973.1 / SL / 12.09.2012
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28. Änderung des FNP und Bebauungsplan Nr. 27
der Gemeinde Fresenburg

Lageplan zur Gewerbelärmkontingentierung

Gebäudelärmkarte: Beurteilungspegel nachts

LL7973.1 / SL / 12.09.2012

Zeichenerklärung
Flächenschallquelle

Hauptgebäude
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Beurteilungspunkt

Emissionskontingente nach DIN 45691
in dB(A) pro m² tags/nachts

Teilfläche TF 1: 71/56
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Teilfläche TF 4: 65/50
Teilfläche TF 5: 65/50
Teilfläche TF 6: 68/53
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Anlage 3: Berechnungsdatenblätter zur Emissionskontingentierung  
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Legende
 
Immissionsort Name des Immissionsorts
Nutzung Gebietsnutzung
Geschoss Geschoss
HR Himmelsrichtung
RW,T dB(A) Richtwert Tag
RW,N dB(A) Richtwert Nacht
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LrN dB(A) Beurteilungspegel Nacht
LrT,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LrT
LrN,diff dB(A) Grenzwertüberschreitung für Zeitbereich LrN
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Immissionsort Nutzung Geschoss HR RW,T

dB(A)

RW,N

dB(A)

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

LrT,diff

dB(A)

LrN,diff

dB(A)

IP 01: Niederlangener Strasse 4 MI 1.OG NO 60 45 51 36 -9 -9

IP 02: Niederlangener Strasse 1 GI 2.OG NO 70 70 53 38 -17 -32

IP 03: Hermann - Kemper - Strasse 1 GI 1.OG N 70 70 59 44 -11 -26

IP 04 MI 1.OG NO 60 45 51 36 -9 -9

IP 05 WA 1.OG NO 55 40 49 34 -6 -6

IP 06: Hermann - Kemper - Strasse 5 GI 1.OG N 70 70 59 44 -11 -26

IP 07: Hermann - Kemper - Strasse 17 GI 2.OG N 70 70 58 43 -12 -27

IP 08: Gerhard - Hugenberg - Strasse 7 GI 1.OG W 70 70 63 48 -7 -22

IP 09: Südstrasse 63 MI 1.OG SW 60 45 54 39 -6 -6

IP 10: Am Steinschlag 2 (Büro) GI 1.OG N 70 70 64 49 -6 -21

IP 11: Baugrenze GI - BP Nr. 19 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 12: Baugrenze GI - BP Nr. 19 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 13: Baugrenze GI - BP Nr. 19 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 14/NW: Baugrenze GI - BP Nr. 19 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 14/SW: Baugrenze GI - BP Nr. 19 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 15: Baugrenze GI - BP Nr. 19 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 16: Baugrenze GI - BP Nr. 20 GI 1.OG 70 70 63 48 -7 -22

IP 17: Baugrenze GI - BP Nr. 20 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 18: Baugrenze GI - BP Nr. 20 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 19: Baugrenze GI - BP Nr. 13 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21

IP 20: Baugrenze GI - BP Nr. 13 GI 1.OG 70 70 64 49 -6 -21
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Legende
 
Name Name der Schallquelle
Kommentar 
l oder S m,m² Größe der Quelle (Länge oder Fläche)
L'w dB(A) Leistung pro m, m²
Lw dB(A) Anlagenleistung
Tagesgang Name des Tagesgangs
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Name Kommentar l oder S

m,m²

L'w

dB(A)

Lw

dB(A)

TF 1 LEK = 71/56 dB(A) pro m² tags/nachts 23116,89 71,0 114,6 
TF 2 LEK = 68/53 dB(A) pro m² tags/nachts 44585,60 68,0 114,5 
TF 3 LEK = 65/50 dB(A) pro m² tags/nachts 6742,25 65,0 103,3 
TF 4 LEK = 65/50 dB(A) pro m² tags/nachts 44235,40 65,0 111,5 
TF 5 LEK = 65/50 dB(A) pro m² tags/nachts 16709,85 65,0 107,2 
TF 6 LEK = 68/53 dB(A) pro m² tags/nachts 45829,45 68,0 114,6 
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Legende
 
Schallquelle Name der Schallquelle
s m Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Lw dB(A) Anlagenleistung
Ko dB Zuschlag für gerichtete Abstrahlung
Adiv dB Mittlere Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
Agr dB Mittlere Dämpfung aufgrund Bodeneffekt
Abar dB Mittlere Dämpfung aufgrund Abschirmung
Aatm dB Mittlere Dämpfung aufgrund Luftabsorption
ADI dB Mittlere Richtwirkungskorrektur
dLrefl dB Pegelerhöhung durch Reflexionen
Cmet(LrT) dB Meteorologische Korrektur
Ls dB(A) Unbewerteter Schalldruck am Immissionsort
Cmet(LrN) dB Meteorologische Korrektur
dLw(LrT) dB Korrektur Betriebszeiten
dLw(LrN) dB Korrektur Betriebszeiten
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LrN dB(A) Beurteilungspegel Nacht
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Schallquelle s

m

Lw

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

ADI

dB

dLrefl

dB

Cmet(LrT)

dB

Ls

dB(A)

Cmet(LrN)

dB

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

Immissionsort IP 01: SW 1.OG OW,T 60 dB(A) OW,N 45 dB(A) LrT 51 dB(A) LrN 36 dB(A)

TF 6 723,4 114,6 0,0 -68,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 46,4 0,0 0,0 -15,0 46,4 31,4

TF 2 923,6 114,5 0,0 -70,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,2 0,0 0,0 -15,0 44,2 29,2

TF 1 944,4 114,6 0,0 -70,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,1 0,0 0,0 -15,0 44,1 29,1

TF 4 843,8 111,5 0,0 -69,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 41,9 0,0 0,0 -15,0 41,9 26,9

TF 5 604,7 107,2 0,0 -66,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 40,6 0,0 0,0 -15,0 40,6 25,6

TF 3 1053,6 103,3 0,0 -71,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 31,8 0,0 0,0 -15,0 31,8 16,8

Immissionsort IP 02: SW 2.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 53 dB(A) LrN 38 dB(A)

TF 6 555,5 114,6 0,0 -65,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 48,7 0,0 0,0 -15,0 48,7 33,7

TF 2 747,6 114,5 0,0 -68,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 46,0 0,0 0,0 -15,0 46,0 31,0

TF 1 786,9 114,6 0,0 -68,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 45,7 0,0 0,0 -15,0 45,7 30,7

TF 4 659,0 111,5 0,0 -67,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,1 0,0 0,0 -15,0 44,1 29,1

TF 5 426,5 107,2 0,0 -63,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,6 0,0 0,0 -15,0 43,6 28,6

TF 3 870,4 103,3 0,0 -69,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 33,5 0,0 0,0 -15,0 33,5 18,5

Immissionsort IP 03: Hermann - SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 59 dB(A) LrN 44 dB(A)

TF 6 303,9 114,6 0,0 -60,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 54,0 0,0 0,0 -15,0 54,0 39,0

TF 5 161,4 107,2 0,0 -55,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,1 0,0 0,0 -15,0 52,1 37,1

TF 4 275,7 111,5 0,0 -59,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,7 0,0 0,0 -15,0 51,7 36,7

TF 2 415,3 114,5 0,0 -63,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,1 0,0 0,0 -15,0 51,1 36,1

TF 1 543,7 114,6 0,0 -65,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 48,9 0,0 0,0 -15,0 48,9 33,9

TF 3 504,7 103,3 0,0 -65,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 38,2 0,0 0,0 -15,0 38,2 23,2

Immissionsort IP 04 SW 1.OG OW,T 60 dB(A) OW,N 45 dB(A) LrT 51 dB(A) LrN 36 dB(A)

TF 6 757,1 114,6 0,0 -68,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 46,0 0,0 0,0 -15,0 46,0 31,0

TF 2 918,6 114,5 0,0 -70,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,2 0,0 0,0 -15,0 44,2 29,2

TF 1 994,5 114,6 0,0 -70,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,7 0,0 0,0 -15,0 43,7 28,7

TF 4 799,6 111,5 0,0 -69,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 42,4 0,0 0,0 -15,0 42,4 27,4

TF 5 607,4 107,2 0,0 -66,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 40,6 0,0 0,0 -15,0 40,6 25,6

TF 3 1017,4 103,3 0,0 -71,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 32,1 0,0 0,0 -15,0 32,1 17,1

Immissionsort IP 05 SW 1.OG OW,T 55 dB(A) OW,N 40 dB(A) LrT 49 dB(A) LrN 34 dB(A)

TF 6 938,6 114,6 0,0 -70,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,2 0,0 0,0 -15,0 44,2 29,2

TF 2 1110,3 114,5 0,0 -71,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 42,6 0,0 0,0 -15,0 42,6 27,6
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Schallquelle s

m

Lw

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

ADI

dB

dLrefl

dB

Cmet(LrT)

dB

Ls

dB(A)

Cmet(LrN)

dB

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF 1 1170,0 114,6 0,0 -72,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 42,3 0,0 0,0 -15,0 42,3 27,3

TF 4 997,6 111,5 0,0 -71,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 40,5 0,0 0,0 -15,0 40,5 25,5

TF 5 793,7 107,2 0,0 -69,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 38,2 0,0 0,0 -15,0 38,2 23,2

TF 3 1213,7 103,3 0,0 -72,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 30,6 0,0 0,0 -15,0 30,6 15,6

Immissionsort IP 06: Hermann - SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 59 dB(A) LrN 44 dB(A)

TF 4 211,4 111,5 0,0 -57,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 54,0 0,0 0,0 -15,0 54,0 39,0

TF 6 327,7 114,6 0,0 -61,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 53,3 0,0 0,0 -15,0 53,3 38,3

TF 2 370,9 114,5 0,0 -62,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,1 0,0 0,0 -15,0 52,1 37,1

TF 5 200,8 107,2 0,0 -57,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,2 0,0 0,0 -15,0 50,2 35,2

TF 1 535,8 114,6 0,0 -65,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 49,1 0,0 0,0 -15,0 49,1 34,1

TF 3 426,2 103,3 0,0 -63,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 39,7 0,0 0,0 -15,0 39,7 24,7

Immissionsort IP 07: Hermann - SW 2.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 58 dB(A) LrN 43 dB(A)

TF 4 225,2 111,5 0,0 -58,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 53,4 0,0 0,0 -15,0 53,4 38,4

TF 2 390,9 114,5 0,0 -62,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,7 0,0 0,0 -15,0 51,7 36,7

TF 6 477,1 114,6 0,0 -64,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,0 0,0 0,0 -15,0 50,0 35,0

TF 1 608,0 114,6 0,0 -66,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 48,0 0,0 0,0 -15,0 48,0 33,0

TF 5 393,5 107,2 0,0 -62,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,3 0,0 0,0 -15,0 44,3 29,3

TF 3 356,2 103,3 0,0 -62,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 41,3 0,0 0,0 -15,0 41,3 26,3

Immissionsort IP 08: Gerhard - SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 63 dB(A) LrN 48 dB(A)

TF 4 119,6 111,5 0,0 -52,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 58,9 0,0 0,0 -15,0 58,9 43,9

TF 2 180,3 114,5 0,0 -56,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 58,4 0,0 0,0 -15,0 58,4 43,4

TF 3 78,9 103,3 0,0 -48,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 54,4 0,0 0,0 -15,0 54,4 39,4

TF 6 410,7 114,6 0,0 -63,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,3 0,0 0,0 -15,0 51,3 36,3

TF 1 427,5 114,6 0,0 -63,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,0 0,0 0,0 -15,0 51,0 36,0

TF 5 424,8 107,2 0,0 -63,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,7 0,0 0,0 -15,0 43,7 28,7

Immissionsort IP 09: Südstrasse SW 1.OG OW,T 60 dB(A) OW,N 45 dB(A) LrT 54 dB(A) LrN 39 dB(A)

TF 1 480,9 114,6 0,0 -64,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,0 0,0 0,0 -15,0 50,0 35,0

TF 2 571,6 114,5 0,0 -66,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 48,4 0,0 0,0 -15,0 48,4 33,4

TF 6 689,8 114,6 0,0 -67,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 46,8 0,0 0,0 -15,0 46,8 31,8

TF 4 737,9 111,5 0,0 -68,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,1 0,0 0,0 -15,0 43,1 28,1

TF 5 859,4 107,2 0,0 -69,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 37,6 0,0 0,0 -15,0 37,6 22,6
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Schallquelle s

m

Lw

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

ADI

dB

dLrefl

dB

Cmet(LrT)

dB

Ls

dB(A)

Cmet(LrN)

dB

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF 3 560,0 103,3 0,0 -66,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 37,3 0,0 0,0 -15,0 37,3 22,3

Immissionsort IP 10: Am SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 4 100,9 111,5 0,0 -51,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 60,4 0,0 0,0 -15,0 60,4 45,4

TF 6 225,5 114,6 0,0 -58,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 56,6 0,0 0,0 -15,0 56,6 41,6

TF 5 110,6 107,2 0,0 -51,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,4 0,0 0,0 -15,0 55,4 40,4

TF 2 280,8 114,5 0,0 -60,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 54,5 0,0 0,0 -15,0 54,5 39,5

TF 1 437,0 114,6 0,0 -63,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,8 0,0 0,0 -15,0 50,8 35,8

TF 3 364,4 103,3 0,0 -62,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 41,1 0,0 0,0 -15,0 41,1 26,1

Immissionsort IP 11: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 3 38,9 103,3 0,0 -42,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 60,5 0,0 0,0 -15,0 60,5 45,5

TF 2 149,6 114,5 0,0 -54,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 60,0 0,0 0,0 -15,0 60,0 45,0

TF 1 352,1 114,6 0,0 -61,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,7 0,0 0,0 -15,0 52,7 37,7

TF 4 246,6 111,5 0,0 -58,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,6 0,0 0,0 -15,0 52,6 37,6

TF 6 412,1 114,6 0,0 -63,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,3 0,0 0,0 -15,0 51,3 36,3

TF 5 481,7 107,2 0,0 -64,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 42,6 0,0 0,0 -15,0 42,6 27,6

Immissionsort IP 12: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 3 38,3 103,3 0,0 -42,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 60,6 0,0 0,0 -15,0 60,6 45,6

TF 2 148,0 114,5 0,0 -54,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 60,1 0,0 0,0 -15,0 60,1 45,1

TF 4 197,3 111,5 0,0 -56,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 54,6 0,0 0,0 -15,0 54,6 39,6

TF 1 379,0 114,6 0,0 -62,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,1 0,0 0,0 -15,0 52,1 37,1

TF 6 408,6 114,6 0,0 -63,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,4 0,0 0,0 -15,0 51,4 36,4

TF 5 457,1 107,2 0,0 -64,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,0 0,0 0,0 -15,0 43,0 28,0

Immissionsort IP 13: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 2 166,3 114,5 0,0 -55,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 59,1 0,0 0,0 -15,0 59,1 44,1

TF 3 49,0 103,3 0,0 -44,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 58,5 0,0 0,0 -15,0 58,5 43,5

TF 4 148,1 111,5 0,0 -54,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 57,1 0,0 0,0 -15,0 57,1 42,1

TF 1 412,1 114,6 0,0 -63,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,3 0,0 0,0 -15,0 51,3 36,3

TF 6 411,7 114,6 0,0 -63,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,3 0,0 0,0 -15,0 51,3 36,3

TF 5 438,1 107,2 0,0 -63,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,4 0,0 0,0 -15,0 43,4 28,4

Immissionsort IP 14/NW: SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 4 87,3 111,5 0,0 -49,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 61,6 0,0 0,0 -15,0 60,4 45,4
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Schallquelle s

m

Lw

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

ADI

dB

dLrefl

dB

Cmet(LrT)

dB

Ls

dB(A)

Cmet(LrN)

dB

dLw(LrT)

dB

dLw(LrN)

dB

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF 2 178,9 114,5 0,0 -56,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 58,4 0,0 0,0 -15,0 58,4 43,4

TF 3 96,4 103,3 0,0 -50,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,6 0,0 0,0 -15,0 52,6 37,6

TF 6 396,0 114,6 0,0 -62,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,7 0,0 0,0 -15,0 51,7 36,7

TF 1 426,5 114,6 0,0 -63,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,0 0,0 0,0 -15,0 51,0 36,0

TF 5 402,0 107,2 0,0 -63,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,2 0,0 0,0 -15,0 44,2 29,2

Immissionsort IP 14/SW: SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 4 78,8 111,5 0,0 -48,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 62,5 0,0 0,0 -15,0 62,5 47,5

TF 2 184,0 114,5 0,0 -56,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 58,2 0,0 0,0 -15,0 58,0 43,0

TF 6 396,0 114,6 0,0 -62,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,7 0,0 0,0 -15,0 51,7 36,7

TF 1 429,8 114,6 0,0 -63,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,0 0,0 0,0 -15,0 51,0 36,0

TF 5 399,9 107,2 0,0 -63,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,2 0,0 0,0 -15,0 44,2 29,2

TF 3 67,3 103,3 0,0 -47,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,7 0,0 0,0 -15,0 41,1 26,1

Immissionsort IP 15: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 4 83,5 111,5 0,0 -49,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 62,0 0,0 0,0 -15,0 62,0 47,0

TF 2 246,8 114,5 0,0 -58,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,7 0,0 0,0 -15,0 55,7 40,7

TF 6 430,8 114,6 0,0 -63,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,9 0,0 0,0 -15,0 50,9 35,9

TF 1 484,7 114,6 0,0 -64,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 49,9 0,0 0,0 -15,0 49,9 34,9

TF 3 168,4 103,3 0,0 -55,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 47,8 0,0 0,0 -15,0 47,8 32,8

TF 5 412,8 107,2 0,0 -63,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 43,9 0,0 0,0 -15,0 43,9 28,9

Immissionsort IP 16: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 63 dB(A) LrN 48 dB(A)

TF 4 84,3 111,5 0,0 -49,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 62,0 0,0 0,0 -15,0 62,0 47,0

TF 2 273,8 114,5 0,0 -59,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 54,8 0,0 0,0 -15,0 54,8 39,8

TF 6 411,7 114,6 0,0 -63,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,3 0,0 0,0 -15,0 51,3 36,3

TF 1 501,7 114,6 0,0 -65,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 49,6 0,0 0,0 -15,0 49,6 34,6

TF 3 226,4 103,3 0,0 -58,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 45,2 0,0 0,0 -15,0 45,2 30,2

TF 5 367,9 107,2 0,0 -62,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,9 0,0 0,0 -15,0 44,9 29,9

Immissionsort IP 17: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 4 78,5 111,5 0,0 -48,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 62,6 0,0 0,0 -15,0 62,6 47,6

TF 2 252,0 114,5 0,0 -59,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,5 0,0 0,0 -15,0 55,5 40,5

TF 6 331,8 114,6 0,0 -61,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 53,2 0,0 0,0 -15,0 53,2 38,2

TF 1 460,3 114,6 0,0 -64,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,4 0,0 0,0 -15,0 50,4 35,4
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-09: Kontingentierung FNP + BP Nr. 27

Schallquelle s

m

Lw

dB(A)

Ko

dB
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dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm
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ADI
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dLrefl
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Cmet(LrT)
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Ls

dB(A)

Cmet(LrN)

dB

dLw(LrT)
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dLw(LrN)
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LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

TF 5 271,5 107,2 0,0 -59,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 47,6 0,0 0,0 -15,0 47,6 32,6

TF 3 257,6 103,3 0,0 -59,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 44,1 0,0 0,0 -15,0 44,1 29,1

Immissionsort IP 18: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 4 80,2 111,5 0,0 -49,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 62,4 0,0 0,0 -15,0 62,4 47,4

TF 6 259,1 114,6 0,0 -59,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,3 0,0 0,0 -15,0 55,3 40,3

TF 2 257,9 114,5 0,0 -59,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,3 0,0 0,0 -15,0 55,3 40,3

TF 5 173,1 107,2 0,0 -55,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,5 0,0 0,0 -15,0 51,5 36,5

TF 1 436,8 114,6 0,0 -63,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,8 0,0 0,0 -15,0 50,8 35,8

TF 3 316,1 103,3 0,0 -61,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 42,3 0,0 0,0 -15,0 42,3 27,3

Immissionsort IP 19: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 5 54,1 107,2 0,0 -45,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 61,6 0,0 0,0 -15,0 61,6 46,6

TF 6 193,1 114,6 0,0 -56,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 57,9 0,0 0,0 -15,0 57,9 42,9

TF 4 168,9 111,5 0,0 -55,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,9 0,0 0,0 -15,0 55,9 40,9

TF 2 307,0 114,5 0,0 -60,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 53,8 0,0 0,0 -15,0 53,8 38,8

TF 1 434,5 114,6 0,0 -63,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,9 0,0 0,0 -15,0 50,9 35,9

TF 3 415,0 103,3 0,0 -63,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 39,9 0,0 0,0 -15,0 39,9 24,9

Immissionsort IP 20: Baugrenze SW 1.OG OW,T 70 dB(A) OW,N 70 dB(A) LrT 64 dB(A) LrN 49 dB(A)

TF 5 53,1 107,2 0,0 -45,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 61,7 0,0 0,0 -15,0 61,7 46,7

TF 6 196,2 114,6 0,0 -56,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 57,8 0,0 0,0 -15,0 57,8 42,8

TF 2 371,5 114,5 0,0 -62,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 52,1 0,0 0,0 -15,0 52,1 37,1

TF 4 275,2 111,5 0,0 -59,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 51,7 0,0 0,0 -15,0 51,7 36,7

TF 1 457,7 114,6 0,0 -64,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 50,4 0,0 0,0 -15,0 50,4 35,4

TF 3 499,4 103,3 0,0 -65,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 38,3 0,0 0,0 -15,0 38,3 23,3
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Anlage 4: Emissionsdatenblatt zur Verkehrslärmsituation  

 

ZECH~ 
1 NGE NI EU RGES ELLSCHAFT 



28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-08: RLK 1. OG -Verkehrslärm FNP - 28. Änderung

Legende
 
Straße Straßenname
M Tag Kfz/h Mittlerer stündlicher Verkehr in Zeitbereich
M Nacht Kfz/h Mittlerer stündlicher Verkehr in Zeitbereich
p Tag % Prozentualer Anteil Schwerverkehr im Zeitbereich
p Nacht % Prozentualer Anteil Schwerverkehr im Zeitbereich
Lm25 Tag dB(A) Basis-Emissionspegel in 25 m Abstand in Zeitbereich
Lm25 Nacht dB(A) Basis-Emissionspegel in 25 m Abstand in Zeitbereich
vPkw Tag km/h Geschwindigkeit Pkw in Zeitbereich
vPkw Nacht km/h Geschwindigkeit Pkw in Zeitbereich
vLkw Tag km/h Geschwindigkeit Lkw in Zeitbereich
vLkw Nacht km/h Geschwindigkeit Lkw in Zeitbereich
Dv Tag dB Geschwindigkeitskorrektur in Zeitbereich
Dv Nacht dB Geschwindigkeitskorrektur in Zeitbereich
DStrO Tag dB Korrektur Straßenoberfläche in Zeitbereich
DStrO Nacht dB Korrektur Straßenoberfläche in Zeitbereich
Steigung % Längsneigung in Prozent (positive Werte Steigung, negative Werte Gefälle)
D Stg dB(A) Zuschlag für Steigung
D Refl dB(A) Zuschlag für Mehrfachreflexionen
LmE Tag dB(A) Emissionspegel in Zeitbereich
LmE Nacht dB(A) Emissionspegel in Zeitbereich
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28. Änderung FNP Samtgemeinde Lathen
2012-08: RLK 1. OG -Verkehrslärm FNP - 28. Änderung

Straße M
Tag

Kfz/h

M
Nacht
Kfz/h

p
Tag
%

p
Nacht

%

Lm25
Tag

dB(A)

Lm25
Nacht
dB(A)

vPkw
Tag
km/h

vPkw
Nacht
km/h

vLkw
Tag
km/h

vLkw
Nacht
km/h

Dv
Tag
dB

Dv
Nacht

dB

DStrO
Tag
dB

DStrO
Nacht

dB

Steigung

%

D Stg

dB(A)

D Refl

dB(A)

LmE
Tag

dB(A)

LmE
Nacht
dB(A)

B 70 512,00 89,00 14,70 26,50 67,8 61,8 100 100 80 80 -0,06 -0,06 0,00 0,00 0,0 0,0 0,0 67,8 61,7 
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Anlage 5: Berechnungsergebnisse zur Verkehrslärmsituation im Plangebiet:  

  3 farbige Rasterlärmkarten   
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1 NGE NI EU RGES ELLSCHAFT 
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IP 08

IP 10

Samtgemeinde Lathen:

28. Änderung des FNP und Bebauungsplan Nr. 27
der Gemeinde Fresenburg

Verkehrslärmsituation - tags
Berechnungshöhe: 2 m über Gelände (Außenwohnbereiche)
Orientierungswert im GE/GI: 65 dB(A) tags

LL7973.1 / SL / 12.09.2012

Zeichenerklärung
Straßenachse

Emission Straße

Straße

Hauptgebäude

Nebengebäude

Immissionsort

Pegelwerte
in dB(A)

 <= 35
35 < <= 40
40 < <= 45
45 < <= 50
50 < <= 55
55 < <= 60
60 < <= 65
65 < <= 70
70 < <= 75
75 < <= 80
80 <  

3388000
3388000

5861000 5861000

5861500 5861500

DIN A3 - Maßstab 1:2500
00 12,5 25 50 75 100

m
Anlage 5.1

ZECH Ingenieurgesellschaft mbH * Hessenweg 38
        49809 Lingen * Tel.: 0591 / 8 00 16 - 0
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Anlage 6: Darstellung der Bereiche für Festsetzungen zur Lärmvorsorge (Verkehrslärm) 
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Projekt: 0904-2012 

1 Veranlassung und Gegenstand der Planung 

Für den Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen wird eine 28. Änderung 

erforderlich. Die von dieser Änderung betroffene, 19 ha umfassende Fläche liegt in der 

Gemeinde Fresenburg. Hierbei handelt es sich um ein gemeinsames Gewerbegebiet der 

Gemeinden Fresenburg und Lathen, welches sich nördlich an das vorhandene Gewerbe- 

und Industriegebiet Mühlentannen der Gemeinde Lathen anschließt und nunmehr nach 

Westen erweitert werden soll. Der Geltungsbereich des geplanten Bebauungsplanes umfasst 

ausschließlich Grundstücke in der Gemeinde Fresenburg, während die Erschließung von der 

Hermann-Kemper-Straße über das Gemeindegebiet Lathen erfolgen soll. 

Das Büro für Geowissenschaften M&O GbR, Sögel, wurde mit der Erstellung eines 

Entwässerungskonzeptes und mit der Erstellung des vorliegenden Erläuterungsberichtes 

beauftragt.  

Im Rahmen des Entwässerungskonzeptes soll zum einen die Entwässerung versiegelter 

Gewerbe- und Industrieflächen dargelegt werden. Da zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Konzeptes noch keine konkrete Bebauungsplanung für diese Flächen vorliegt, werden 

prinzipielle Möglichkeiten der Entwässerung aufgezeigt. Die Planung der dargestellten 

Entwässerung ist zu einem späteren Zeitpunkt zu konkretisieren. 

Des Weiteren soll die Entwässerung der Erschließungsstraßen möglichst detailliert 

dargestellt werden, wobei die Entwässerung auch hier ggf. an die konkrete Planung zu 

einem späteren Zeitpunkt angepasst werden muss. 

Der vorliegende Erläuterungsbericht behandelt die Entwässerung des 

Niederschlagsabflusses. Der Umgang mit dem anfallenden Schmutzwasser wird nicht 

erörtert. 

 

2 Lage und Nutzung der Fläche 

Die Fläche, für die das vorliegende Entwässerungskonzept erstellt wird, liegt in der 

Gemeinde Fresenburg, direkt an die Gemeinde Lathen am nördlichen Rand des Ortskernes 

angrenzend. Sie wird von der Bundesstraße 70 im Westen, dem vorhandenen "Gewerbe- 

und Industriegebiet Fresenburg-Lathen Teil 1“ im Osten und dem „Gewerbe- und 

Industriegebiet An der B70“ im Süden eingegrenzt (Anlage 1, 2). 

Die Flächen befinden sich auf den Flurstücken xxx, Flur xxx, in der Gemarkung xxx. (wird 

ergänzt). 
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Projekt: 0904-2012 

3 Standortverhältnisse 

3.1 Topographie 

Die Geländehöhe bewegt sich auf der betrachteten Fläche laut NIBIS-Kartenserver 

überwiegend zwischen rd. 12 bis 15 mNN. Im äußersten südöstlichen Bereich liegt die 

Geländeoberkante z.T. bei 11 mNN. 

 

3.2 Boden- und Grundwasser   

Der betrachtete Standort ist laut Geologischer Karte 1:25.000 (Blatt 3110, Wahn) im 

zentralen Bereich in der Tiefe zwischen 0 und 2,00 m unter GOK geprägt von holozänen 

Dünensanden. Im nordwestlichen und südöstlichen Bereich treten in dieser Tiefe holozäne 

Flugsande (Feinsande) über fluviatilen Mittelsanden auf. Letztere sind stellenweise mit 

tonigen Lagen durchsetzt und z.T. grobsandig ausgeprägt. Im Südwesten der Fläche können 

glazifluviatile Fein- bis Mittelsande, durchsetzt mit Kiesen und Steinen vorkommen.   

In der Bodenübersichtskarte 1:50.000 (Blatt L3110, Sögel) ist auf der Fläche Gley-Podsol 

ausgewiesen. 

Der Grundwasserkörper, in den versickert werden soll, trägt die Bezeichnung ‚Mittlere Ems 

Lockergestein rechts 2’. 

Das obere Grundwasserstockwerk weist laut Hydrogeologischer Karte 1:50.000 

Standrohrspiegelhöhen zwischen >7,5 bis 10 mNN auf. Aus der Geländehöhe (s. Abschnitt 

3.1) ergibt sich ein möglicher mittlerer Grundwasserflurabstand zwischen 1 und 7,5 m. 

Zur Erschließung der Bodenverhältnisse wurden am Standort am 02.10.2012 an den im 

Entwässerungsplan (Anlage 2) dargestellten Punkten insgesamt 10 Rammkernsondierungen 

bis in eine Tiefe von max. 7,00 m unter GOK niedergebracht. Es wurden überwiegend Fein- 

und Mittelsande angetroffen, die stellenweise schwach schluffig ausgeprägt sind (Anlage 3). 

Zudem treten stellenweise stark schluffige, schwach tonige Bereiche auf (v.a. RKS 5, 

unterhalb 2,30 m u. GOK; RKS 6, unterhalb 4,35 m u. GOK).   

Zum Zeitpunkt der Untersuchungen am 02.10.2012 wurde der freie Grundwasserspiegel in 

den Rammkernsondierungen 2, 3, 8, 9 und 10 zwischen 2,4 und 5,1 unter GOK bzw. 

zwischen rd. 8,3 bis 9,1 mNN angetroffen (Tab. 1). Auf Grundlage dieser Werte wurde ein 

Grundwassergleichenplan erstellt (Anlage 5.1). Darin zeigt sich ein Richtung West-Süd-West 

gerichtetes Potenzialgefälle des oberen Grundwasserkörpers. Dieses entspricht 

näherungsweise der in der Hydrogeologischen Übersichtskarte 1:200.000 dargestellten, 

nach Westen bzw. West-Süd-West gerichteten Grundwasserfließrichtung  
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Tabelle 1: In den Rammkernsondierungen gemessene Grundwasserstände und 

prognostizierte Grundwasserhöchststände 

Bohrpunkt 
Höhe Grundwasserspiegel 2.10.2012 

Mittlerer 
Grundwasserhöchststand, 

prognostiziert 

[m unter GOK] [mNN] [mNN] 

RKS 2 5,14 8,3 8,9 

RKS 3 4,10 8,4 9,0 

RKS 8 2,35 9,1 9,7 

RKS 9 4,40 9,0 9,6 

RKS 10 3,85 8,7 9,3 

 

Aufgrund der Witterung vor der Bohrung ist davon auszugehen, dass der mittlere 

Grundwasserhöchststand maximal näherungsweise 0,60 m über diesem Wert und damit 

etwa zwischen 8,9 und 9,7 mNN liegt (Tab. 1, vgl. Grundwassergleichenplan Anlage 5.2). 

Der absolute Grundwasserhöchststand kann noch deutlich über diesen Werten liegen. 

Über den schluffig-tonigen Schichten, die v.a. bei RKS 5 und 6 ab 2,30 bzw. 4,35 m unter 

GOK angetroffen worden sind, wurde zum Zeitpunkt der Sondierungen kein Schichtwasser 

angetroffen.  

Der Durchlässigkeitsbeiwert (kf) des Bodens wurde am Standort der 

Rammkernsondierungen RKS 1, 3 und 5 über einen Versickerungsversuch im Bohrloch 

mittels Feldpermeameter ermittelt. Hierzu wurde jeweils neben dem Ansatzpunkt der 

Rammkernsondierung eine Bohrung mit dem Edelmannbohrer niedergebracht (∅ = 11 cm). 

Die Messungen erfolgten in Bereichen mit unterschiedlicher Bodentextur (kiesiger, 

mittelsandiger Grobsand bis schwach mittel- und grobsandiger, schwach schluffiger 

Feinsand) in unterschiedlichen Tiefenstufen zwischen 1,1 und 1,8 m unter GOK, jeweils mit 

einem konstanten Wasserstand über der Bohrlochsohle.  

Die gemessenen kf-Werte liegen zwischen 5,9 x 10-5 und 9,5 x 10-5 m/s (Anlage 4). 

Entsprechend DWA (2005) ist der gemessene kf-Wert mit dem Faktor 2 zu multiplizieren, da 

im Feldversuch in der ungesättigten Zone i.d.R. keine vollständig gesättigten Bedingungen 

erreicht werden. Der kf-Wert des anstehenden Bodens liegt somit zwischen 1,2 x 10-4 und 

1,9 x 10-4 m/s. Für die Bemessung der geplanten Versickerungsmulden, -becken und -rigolen 

(s. Abschn. 4) wurde hiervon abweichend ein kf-Wert von nur 5 x 10-5 m/s angesetzt Dies 

begründet sich durch das mögliche Auftreten schluffig-toniger Schichten in tieferen 

Bereichen sowie im Falle der Versickerungsmulden und -becken aufgrund der Tatsache, 

dass die Sohle und die Böschungen mit humosem Oberbodenmaterial ausgebildet werden 

sollen, welches ggf. eine im Vergleich zum Untergrund verminderte Wasserdurchlässigkeit 

aufweist. 
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3.3 Niederschlag 

Die mittlere jährliche Niederschlagssumme beträgt in dem zu entwässernden Gebiet 780,6 

mm (Daten DWD 1961-1990, Station Niederlangen). 

Für die hydraulische Berechnung der Versickerungsanlagen (s. Abschn. 4) wurden die in 

Anlage 8 dargestellten Regenspenden aus KOSTRA-DWD 2000 angesetzt. 

 

3.4 Altlasten   

Laut Altlastenkataster des Landkreises Emsland besteht für die betrachtete Fläche kein 

Altlastenverdacht. (Anm.: noch zu prüfen)  

 

4 Erläuterung und hydraulischer Nachweis der Entwäs serung 

Alle versiegelten Flächen des Gewerbe- und Industriegebietes sollen – sofern die 

nutzungsbedingte Qualität des Abflusses dies zulässt – über eine Versickerung in das 

Grundwasser entwässert werden. 

Der an dem betrachteten Standort vorliegende Boden ist für eine dezentrale Versickerung 

von Niederschlagswasser geeignet. Die stellenweise auftretenden schluffig-tonigen 

Schichten sind aufgrund ihrer Tiefe und lückenhaften Verbreitung für die 

Straßenentwässerung über Versickerungsmulden nicht relevant. Bei der Herstellung tieferer 

Versickerungsanlagen (Becken, Rigolen) ist dagegen bei den Bodenarbeiten auf das 

Vorkommen von gering durchlässigen Bodenmaterialien im Sohl- und Böschungsbereich zu 

achten. Diese sind nach Rücksprache mit einem Bodengutachter ggf. zu entfernen und 

durch gut durchlässige Sande zu ersetzen.  

Die Bemessung der Versickerungsanlagen erfolgt nach DWA-Arbeitsblatt 138 (DWA, 2005) 

für ein Niederschlagsereignis mit einer fünfjährigen Wiederkehrzeit (n=0,2 1/a) aus KOSTRA-

DWD 2000. 

 

4.1 Entwässerung der Erschließungsstraßen   

Es ist geplant, das Gewerbe- und Industriegebiet durch Straßen mit einer 6,0 m breiten 

Fahrbahn aus Asphalt sowie einer entlang beider Fahrbahnseiten verlaufenden 2,0 m breiten 

Bankette zu erschließen. Die Fahrbahn dieser Erschließungsstraßen wird mit einem 

Dachprofil angelegt. Das auf der Fahrbahn und der Bankette anfallende 

Niederschlagswasser soll mit einem Oberflächengefälle (Fahrbahn: ≥ 2,5 %, Bankette: 12 %) 

in an beiden Seiten der Straße gelegene Versickerungsmulden geführt werden.  Die 

Versickerungsmulden weisen eine Breite von 1,50 m, eine Tiefe von 0,30 m und eine 
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Böschungsneigung von 1:2 auf. Sie werden mit einer 0,20 m starke Schicht aus humosem 

Oberboden ausgekleidet, welche mit Gräsern angesät wird.  

Anlage 6 zeigt die an die Versickerungsmulden angeschlossenen Flächen und die 

angesetzten Abflussbeiwerte, Anlage 9.1 die hydraulische Berechnung der 

Versickerungsmulden gem. DWA (2005). Die Berechnung erfolgte für einen 

Straßenabschnitt von 1 m Länge. Die so berechneten Kennwerte gelten prinzipiell für die 

gesamten, entlang der Straßen eingerichteten Versickerungsmulden. Im Bemessungsfall (r20, 

n=0,2) kommt es zu einem Einstau in den Mulden mit einem Wasserstand von 0,13 m und 

einem verbleibenden Freibord von 0,17 m. Die Entleerungszeit beträgt im Bemessungsfall 

1,4 h. Die Versickerungsmulden sind somit als ausreichend dimensioniert zu bewerten.  

 

4.2 Entwässerung der Gewerbe- und Industrieflächen 

Zum Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden Konzeptes lag noch keine konkrete Planung 

der Ausführung der Gewerbe- und Industriegrundstücke vor. Für die exemplarische 

Darstellung geeigneter Entwässerungssysteme wurde hier daher die in Anlage 6 gezeigte 

Größe und Versiegelung der zu entwässernden Flächen angenommen. Der angesetzte 

Durchlässigkeitsbeiwert entspricht mit 0,80 dem in dem Gebiet zulässigen 

Versiegelungsgrad von 80 %.  

Im Folgenden wird eine Versickerung mit drei unterschiedlichen Systemen exemplarisch 

vorgestellt und die Eignung mittels hydraulischer Berechnung nachgewiesen. Zum einen wird 

die Beckenversickerung gewählt, die sich aufgrund der hohen Wasserleitfähigkeit des 

Untergrundes und der rel. hohen Grundwasserflurabstände anbietet. Für den Fall, dass für 

eine Versickerungsanlage auf dem Grundstück nicht ausreichend Fläche zur Verfügung 

steht, kann die Versickerung in einer unterirdischen, ggf. überfahrbaren Rigole erfolgen. Bei 

hohem Flächenangebot für eine Versickerung (hoher Grünflächenanteil) ist zudem eine 

ungezielte Versickerung über eine Flächenversickerung möglich. 

Die Bemessung der für die Entwässerung der Gewerbe- und Industrieflächen 

einzurichtenden Versickerungsanlagen ist an die tatsächliche Größe und Versiegelung der 

angeschlossenen Teilflächen für den Einzelfall anzupassen.  

 

4.2.1 Versickerungsbecken 

Die für die Entwässerung der Gewerbe- und Industrieflächen zu nutzenden 

Versickerungsbecken sollten eine Böschungsneigung aufweisen, die nicht steiler als 1:2 ist. 

Der Freibord sollte im Bemessungsfall (n=0,2) mindestens 0,50 m betragen. Das Verhältnis 
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von angeschlossener undurchlässiger Fläche zur Versickerungsfläche (Au:As) sollte nicht 

über 50 liegen.  

Die Einleitung in die Versickerungsbecken bzw. vorgeschaltete Sedimentationsanlagen 

erfolgt über Rohrleitungen. Die Tiefe im Einmündungsbereich ist möglichst so zu wählen, 

dass auch im Bemessungsfall ein freier Ausfluss erfolgt. Falls sich eine Überstauung der 

einmündenden Rohrleitung ergibt, ist sicher zu stellen, dass es nicht zu einem Rückstau bis 

oberhalb der zu entwässernden Flächen kommt. 

Anlage 7.1 zeigt exemplarisch ein entsprechend dimensioniertes Versickerungsbecken, 

Anlage 9.2 die hydraulische Berechnung des Beckens gem. DWA-A 138. Das Becken weist 

an der Oberkante eine Fläche von 40 x 20 m, eine Tiefe von 1,5 m und eine 

Böschungsneigung von 1:2 auf. Die Sohle und die Böschungen sind mit einer 0,30 m starke 

Schicht aus bewachsenem Oberboden ausgebildet. Das Verhältnis von angeschlossener 

undurchlässiger Fläche (7.970 m²) zur Versickerungsfläche im Bemessungsfall (537 m²) 

(Au:As) beträgt rd. 15. Für das dargestellte Versickerungsbecken ergibt sich im 

Bemessungsfall (r60, n=0,2) ein Wasserstand von 0,31 m. Es verbleibt ein Freibord von 1,19 m.  

Vor das Versickerungsbecken ist eine als Folienbecken mit einem kontinuierlichen 

Wasserstand von 1,0 m (zentraler Bereich) ausgeführte Sedimentationsanlage geschaltet. 

Die Oberflächenbeschickung liegt bei der angesetzten kritischen Regenabflussspende (rkrit) 

von 45 l/s/ha unterhalb 18 m³/(m² x h). In Kombination mit der Versickerung durch 30 cm 

bewachsenen Oberboden reicht diese Sedimentationsanlage als Vorbehandlungsstufe für 

die Reinigung eines stark belasteten Niederschlagsabflusses gem. DWA (2007) aus (s. 

Abschn. 5).  

 

4.2.2 Versickerung in unterirdischer Rigole 

Die für die Entwässerung der Gewerbe- und Industrieflächen zu nutzenden 

Versickerungsrigolen sollten so dimensioniert werden, dass das Verhältnis von 

angeschlossener undurchlässiger Fläche zur Versickerungsfläche (Au:As) nicht über 50 liegt. 

Im Hinblick auf die Vorbehandlung des Niederschlagswassers (s. Abschnitt 5) ist möglichst 

ein deutlich geringeres Verhältnis zu wählen.  

Die Einleitung in die Versickerungsrigolen bzw. vorgeschaltete Sedimentationsanlagen 

erfolgt über Rohrleitungen. Die Tiefe im Einmündungsbereich ist möglichst so zu wählen, 

dass ein freier Ausfluss erfolgt. Falls sich eine Überstauung der einmündenden Rohrleitung 

ergibt, ist sicher zu stellen, dass es im Bemessungsfall nicht zu einem Rückstau bis oberhalb 

der zu entwässernden Flächen kommt. 

Als Beispiel einer möglichen Rigolenversickerung ist in Anlage 7.2 eine Rigole aus 

Kunststoffelementen (Versickerungsblocks) mit einem Hohlraumanteil von 95 % dargestellt. 
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Bei einer typabhängigen Mindestüberdeckung von etwa 0,80 bis 1,20 m ist diese Rigole 

geeignet für eine Überfahrung mit Schwerlastverkehr. Die Kunststoffelemente sind mit einem 

wasserdurchlässigen Geotextil ummantelt.  

Die Rigole weist eine Fläche von 288 m² und eine Tiefe von 0,90 m auf. Das Verhältnis von 

angeschlossener undurchlässiger Fläche (7.970 m²) zur Versickerungsfläche im 

Bemessungsfall (299 m²) (Au:As) beträgt 26,7. Im Bemessungsfall (r100, n=0,2) ergibt sich ein 

Wasserstand von 0,88 m. Es verbleibt ein Freibord von 0,02 m (Anlage 9.3). 

Vor die Rigole ist zur Vorbehandlung eine Sedimentationsanlage mit einer 

Oberflächenbeschickung bei der angesetzten kritischen Regenabflussspende (rkrit = r15,n=0,2) 

von 113,9 l/s/ha von <9 m³/(m² x h) geschaltet. Bei ausreichendem Grundwasserflurabstand 

reicht diese Sedimentationsanlage als Vorbehandlungsstufe für die Reinigung eines stark 

belasteten Niederschlagsabflusses gem. DWA (2007) aus (s. Abschn. 5).  

Die Rigolen sind aufgrund der schwierigen Wartung entweder durch die angegebenen 

Sedimentationsanlagen oder, wenn diese nicht notwendig sind, zumindest durch 

vorgeschaltete Filterschächte vor Verunreinigungen durch Laub o.ä. zu schützen. Ggf. sind 

die Rigolen mit Revisionsschächten als Inspektionsmöglichkeit und/oder Spülkanälen zur 

Reinigung auszustatten. 

 

4.2.3 Flächenversickerung 

Aufgrund der rel. hohen Wasserdurchlässigkeit der anstehenden Sande besteht 

grundsätzlich die Möglichkeit, Dachflächen oder sonstige versiegelte Flächen ungezielt über 

eine Flächenversickerung zu entwässern. Entsprechend der in Anlage 9.4 gezeigten 

Berechnungen ist hierzu bei dem angesetzten Durchlässigkeitsbeiwert (kf) von 1 x 10-4 m/s 

eine Versickerungsfläche von 0,68 m² je m² angeschlossener, undurchlässiger Fläche 

notwendig. 

Für diese Art der Entwässerung sollte die Versickerungsfläche möglichst eben angelegt 

werden. Durch eine entsprechende Ausrichtung des Reliefs ist zu verhindern, dass das 

Regenwasser im Bemessungsfall auf benachbarte Flächen übertritt. 

 

5 Bewertung und Behandlung des Niederschlagsabfluss es 

Im Folgenden wird die Bewertung der pot. Verschmutzung des auf den versiegelten Flächen 

anfallenden Niederschlagsabflusses und die daraus resultierende Notwendigkeit einer 

Vorbehandlung vor der Versickerung auf Grundlage des Merkblattes DWA-M 153 (DWA, 

2007) erläutert. Die angesetzte Belastung der verschiedenen Flächen ist Anlage 6 zu 

entnehmen. 



Büro für Geowissenschaften M&O - 9 -          EK-Gewerbe- + Industriegebiet-Fresenburg-Lathen 

Projekt: 0904-2012 

Aufgrund des Gefälles der Grundwasseroberfläche und des Geländereliefs treten im Bereich 

des betrachteten Gewerbe- und Industriegebietes aktuell variierende 

Grundwasserflurabstände zwischen <2 und >4,5 m auf (abgeleiteter mittlerer 

Grundwasserhöchststand, vgl. Abschn. 3.2). Bei der konkreten Planung der 

Versickerungsanlagen ist zu prüfen, ob die Bodenpassage durch flächenhaft durchgehende 

Deckschichten von mindestens 3 m Mächtigkeit (kf = 10-4 bis 10-6 m/s) als Vorbehandlung 

angesetzt werden kann. Diese wurde bei den unten angeführten Vorbehandlungskonzepten 

nur z.T. berücksichtigt. 

 

5.1 Erschließungsstraßen   

Auf den Erschließungsstraßen des Gewerbe- und Industriegebietes ist von einer mittleren 

Verschmutzung des Niederschlagsabflusses auszugehen (gem. DWA 2007 Typ F4, Anlage 

6). Diese Belastung wird hier sowohl für die Fahrbahn als auch für die Bankette angesetzt. 

Entsprechend ist gem. DWA (2007) für die Versickerung eine Vorbehandlung des Abflusses 

notwendig. 

Als Vorbehandlung kann die Versickerung durch eine 0,20 m starke Schicht aus humosem, 

bewachsenem Oberboden angesetzt werden. Wie in Anlage 10.1 gezeigt kann diese 

Vorbehandlung entsprechend DWA (2007) als ausreichend bewertet werden.  

 

5.2 Gewerbe- und Industrieflächen 

Für die sonstigen befestigten Flächen der Gewerbe- und Industrieflächen, bei denen es sich 

um Parkplätze, Fahrwege, Lagerflächen, etc. handelt, wird bei den im Folgenden gezeigten 

Nachweisen eine pot. starke Verschmutzung des Niederschlagsabflusses angesetzt (gem. 

DWA 2007 Typ F6, Anlage 6). Durch diesen Ansatz soll geprüft werden, welche 

Einschränkungen sich für die Nutzung dieser Flächen aus der angestrebten Versickerung bei 

einer als im Hinblick auf die Kosten vertretbaren Vorbehandlung ergeben. Angesetzt wurden 

hierbei zum einen die Vorbehandlung über die Bodenpassage und zum anderen die 

Vorbehandlung mittels Sedimentationsanlagen bzw. die Kombination aus beiden 

Vorbehandlungsarten.  

Eine geringere Flächenbelastung (bspw. Typ F5 bei Parkplätzen ohne häufigen 

Fahrzeugwechsel), aber auch eine höhere Flächenbelastung (Typ F7 bei Lkw-Zufahrten, -

Parkplätzen und –Stellplätzen) auf den sonstigen versiegelten Flächen ist möglich.  

Generell ist die Vorbehandlung vor der Ausführung der Versickerungsanlagen entsprechend 

der tatsächlichen Flächengrößen und –nutzungen sowie der vorliegenden 

Grundwasserflurabstände im Einzelfall zu prüfen und anzupassen. Von der beschriebenen 
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Vorbehandlung kann abgewichen werden, solange die geplante Vorbehandlung 

entsprechend DWA (2007) als ausreichend für eine Versickerung an dem betrachteten 

Standort zu bewerten ist.  

Bei der Einrichtung von stark befahrenen Lkw-Zufahrten in Gewerbe-, Industrie oder 

ähnlichen Gebieten oder von Lkw-Park- und Stellplätzen (Typ F7) ist die Versickerung nur 

mit Kontrollmöglichkeit nach der Reinigungsstufe zulässig. Eine ungezielte 

Flächenversickerung ist in diesem Fall daher ausgeschlossen. 

Bei der Bewertung der Vorbehandlung blieben aufgrund der hohen gewählten pot. 

Verschmutzung auf den sonstigen versiegelten Flächen (Typ F6) die Flächenbelastungen 

der Dachflächen (Typ F2) und der Grünflächen (Typ F1) entsprechend Vorgaben der DWA 

(2007) unberücksichtigt. Der rechnerische Nachweis der  beschriebenen Vorbehandlung 

basiert entsprechend nicht auf einer Verdünnung des stark belasteten Abflusses durch die 

Zusammenführung mit gering belastetem Abfluss.  

Im Rahmen der Genehmigung der Betriebe und der baulichen Anlagen ist zu prüfen, ob die 

Installation von Abscheideranlagen vor den Versickerungsanlagen erfolgen muss. 

 

5.2.1 Versickerungsbecken 

Die Vorbehandlung des Niederschlagsabflusses erfolgt in den Versickerungsbecken zum 

einen durch die Passage durch eine Schicht aus humosem, bewachsenen Oberboden. 

Weiterhin ist eine Vorbehandlung in vor die Versickerungsanlage geschalteten 

Sedimentationsanlagen geplant. Hierbei wird in den in Anlage 10.2 gezeigten Berechnungen 

zwischen Anlagen mit einer Oberflächenbeschickung beim Bemessungsregen von 9 m³/(m² 

x h) (z. B. Abscheider für Leichtflüssigkeiten nach RiStWag (FGSV-514), Lamellenklärer) 

sowie Anlagen mit einer Oberflächenbeschickung beim Bemessungsregen von 18 m³/(m² x 

h) (z.B. Absetzschacht, -becken, Lamellenklärer) unterschieden. 

Anlage 10.2 zeigt die Eignung verschiedener Kombinationen aus beiden 

Vorbehandlungsarten – differenziert für einen Abstand der Anlagensohle zum mittleren 

Grundwasserstand von ≥3,0 und <3,0 m sowie differenziert für Anlagen mit einer 

Flächenbelastung (Au/As) von 5 bis ≤15 sowie 15 bis ≤50. Von der Einrichtung einer 

Versickerungsanlage mit einer höheren Flächenbelastung sollte abgesehen werden. Um auf 

eine möglichst gering dimensionierte Sedimentationsanlage einsetzen zu können, sollte die 

Stärke des humosen Oberbodens 20 bzw. 30 cm betragen.  
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5.2.2 Rigolenversickerung 

Im Gegensatz zu dem Versickerungsbecken kann bei einer Versickerung in einer 

unterirdischen Rigole nicht die Versickerung durch den bewachsenen Oberboden als 

Vorbehandlung des Abflusses angesetzt werden. Der Vorbehandlung in einer 

Sedimentationsanlage kommt daher eine größere Bedeutung zu als bei einem 

Versickerungsbecken. 

Die in Anlage 10.3 gezeigten Berechnungen zeigen, dass eine Einrichtung von Rigolen bei 

der angesetzten starken Flächenbelastung auf den sonstigen versiegelten Flächen gem. 

DWA (2007) nur in Bereichen zulässig ist, in denen zwischen Rigolensohle und mittlerem 

Grundwasserhöchststand ein Abstand von mind. 3,0 m eingehalten werden kann. In diesem 

Fall führt die Vorbehandlung des Abflusses in einer Sedimentationsanlage mit einer 

Oberflächenbeschickung von <9 m³/(m² x h) bei der angesetzten kritischen 

Regenabflussspende (rkrit = r15,n=0,2) von 113,9 l/s/ha zu einer ausreichenden Reinigung für 

eine Versickerung.   

Die Möglichkeit einer Rigolenversickerung in Bereichen mit geringeren 

Grundwasserflurabständen ist im Falle einer geringeren Flächenbelastung auf den sonstigen 

versiegelten Flächen ggf. möglich und im Einzelfall zu prüfen. 

 

5.2.3 Flächenversickerung 

Die Flächenversickerung erfolgt i.d.R., ohne dass der Abfluss durch eine 

Sedimentationsanlage geleitet werden kann. Als Vorbehandlung wird hier allein die 

Bodenpassage angesetzt. Wie in Anlage 10.4 gezeigt, reicht die Versickerung durch eine 30 

cm starke Schicht humosen, bewachsenen Oberbodens entsprechend DWA (2007) aus, um 

eine ausreichende Reinigung des Abflusses stark belasteter Flächen für eine Versickerung 

zu erreichen. Das dabei angesetzte Verhältnis Au/As beträgt entsprechend den Vorgaben aus 

den hydraulischen Berechnungen <5 (s. Abschn. 4.2.3). 

Bei einem mittleren Grundwasserflurabstand von ≥ 3,0 m kann zudem die Bodenpassage 

durch flächenhaft durchgehende Deckschichten von mindestens 3 m Mächtigkeit (kf = 10-4 

bis 10-6 m/s) als Vorbehandlung angesetzt werden. In diesem Fall reicht eine 

Mutterbodenstärke von 0,20 m für die notwendige Reinigung aus. 
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6 Einrichtung, Umgang und Wartung der 

Entwässerungseinrichtungen 

Versickerungsbecken und offene Absetzbecken sind einzuzäunen, um die Lebensgefahr für 

Kinder durch Ertrinken auszuschließen. 

Für den einwandfreien Betrieb sind bei der Ausführung und der Wartung der 

Versickerungsanlagen folgende Punkte zu beachten: 

� Im Bereich der Anlagensohle und -böschung eingebauter Mutterboden sollte eine sandige 

Textur und einen Schlämmkornanteil von < 5 % aufweisen. Der Humusgehalt sollte etwa 

zwischen 2 und 8 % liegen.  

� Im Einmündungsbereich von Einläufen in den Versickerungsbecken sind die Sohle und 

die Böschung mit Wasserbausteinen oder ähnlichen Materialien gegen Wassererosion zu 

schützen. Unter den Wasserbausteinen sollte ein Geotextilvlies verlegt werden. 

� Die Anlagensohle und die Böschungen sind mit Gräsern anzusäen oder mit Rollrasen 

auszulegen. Bei der Wahl der Grasarten ist ggf. darauf zu achten, dass die Pflanzen 

temporäre Vernässung tolerieren. Im Falle einer Ansaat sollte diese unmittelbar nach der 

Herstellung der Böschung und möglichst nicht in den Herbst- und Wintermonaten 

erfolgen, um Schäden im Böschungsbereich durch Wassererosion zu vermeiden.  

� Eine Befahrung der Versickerungsmulden sollte unterlassen werden, um eine Minderung 

der Versickerungsleistung durch Bodenverdichtungen zu vermeiden. Ebenfalls sollte eine 

Lagerung von Materialien in den Anlagen unterlassen werden. 

� Versickerungsmulden und -becken sind regelmäßig zu mähen. Das Mähgut ist aus der 

Anlage zu räumen. Größere Ansammlungen von Laub und anderen Störstoffen sind zu 

vermeiden bzw. zu entfernen.  

� Die Versickerungsanlagen bzw. -flächen sind mindestens einmal jährlich entsprechend 

DWA-A 138 kontrolliert werden. Die Anlagensohle und die Böschungen sind dabei auf 

Kolmation zu prüfen. Ggf. sind vorhandene Oberflächenkrusten durch Vertikutieren oder 

vergleichbare lockernde Maßnahmen zu entfernen. Ist die Versickerungsfähigkeit 

aufgrund fortgeschrittener Kolmation zu stark eingeschränkt, ist die Mutterbodenschicht 

(teilweise) zu auszutauschen.    
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7 Schlusswort 

Sollten sich hinsichtlich der vorliegenden Bearbeitungsunterlagen und der zur Betrachtung 

zugrunde gelegten Angaben Änderungen ergeben oder bei der Bauausführung von den 

beschriebenen Bedingungen abweichende Boden- und Grundwasserverhältnisse 

angetroffen werden, ist der Verfasser zu informieren. 

Falls sich Fragen ergeben, die im vorliegenden Erläuterungsbericht nicht oder nur 

abweichend erörtert wurden, ist der Verfasser zu einer ergänzenden Stellungnahme 

aufzufordern. 

 

Sögel, 05. November 2012  

 

 

 

       Dr. rer. nat. Mark Overesch 
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schwach tonig, halbfest, SU , 4 , hellbraun - hellgrau
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Feinsand, humos, mittelsandig bis schwach grobsandig, OH , 1 , bis 0,35 

m dunkelgrau, ab 0,35 m dunkelbraun

Feinkies, grobsandig, schwach mittelkiesig, schwach mittelsandig bis 

schwach feinsandig, GW , 3 , hellbraun

Mittelsand, grobsandig bis schwach feinsandig, schwach feinkiesig bis 

schwach mittelkiesig, SW , 3 , hellbraun - beige

Feinsand, mittelsandig bis schwach grobsandig, SE , 3 , beige
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gemäß DIN 4021

Feinsand, humos, mittelsandig bis schwach grobsandig, OH , 1 , bis 0,3 m 

dunkelgrau, ab 0,3 m dunkelbraun, teilw. durchwurzelt

Feinsand, schwach mittelsandig bis schwach grobsandig, SE , 3 , 

hellbraun - beige, bei 1,90 m einige Fein- und Mittelkiese erkennbar

Feinsand, schwach mittelsandig, SE , 3 , beige

Feinsand, mittelsandig, SE , 3 , hellgrau
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RKS 9
gemäß DIN 4021

Feinsand, humos, schwach mittelsandig, OH , 1 , bis 0,2 m dunkelgrau, 

ab 0,2 m dunkelbraun

Feinsand, schwach mittelsandig, SE , 3 , hellbraun - beige, mit 

vereinzelten humosen Einsprenglingen

Feinsand, schwach mittelsandig bis schwach grobsandig, schwach 

feinkiesig bis schwach mittelkiesig, SW , 3 , hellbraun

Feinsand, schwach mittelsandig, SE , 3 , beige

Feinsand, mittelsandig, SE , 3 , hellgrau
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RKS 10
gemäß DIN 4021

Feinsand, humos, mittelsandig, OH , 1 , dunkelbraungrau

Feinsand, schwach mittelsandig, SE , 3 , hellbraun - beige, ca. 3 cm 

mächtiges schluffiges Band bei 1,70 m 

Feinsand, mittelsandig, SE , 3 , beige
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Q/sec Q/min
FALSCH 13,63 818 1 0 0 0

WAHR 27,27 1636 2 171 1 1636

WAHR 24,72 1483 3 326 2 1483

WAHR 26,47 1588 4 658 4 1588

WAHR 22,01 1320 5 934 6 1320

WAHR 19,49 1170 6 1423 10 1170

WAHR 16,87 1012 7 1952 15 1012

WAHR 16,39 984 8 2466 20 984

WAHR 16,60 996 9 3507 30 996

FALSCH 16,60 996 10 ---

FALSCH 16,60 996 11 ---

FALSCH 16,60 996 12 ---

Ermittlung Durchlässigkeitsbeiwert
Versickerung im Bohrloch  /  WELL PERMEAMETER METHOD

02.10.20120904-2012 - Anlage 4 VU1 (RKS1) Nowotka
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Projekt: Test: Datum:

Q/min

Bearbeiter:

11 cm Durchmesser Bohrloch Randbedingungen / Zwischenwerte:

Infiltrationsrate "Q" 16,60 ml/sec Durchm.(mm): 110

996,0 ml/min 0,96

110 cm Tiefe Bohrloch bis Wasserstand (ho) Radius-Bohrloch "r" 6 cm

Wert "ho" 110 cm

Wert "h" = H-ho 10 cm

20 oC Wassertemperatur Wert "S" = GW-H 380 cm

Viskosität 1,0 Wasserviskosität im Bohrloch

Wasserviskosität bei 20oC

120 cm Bohrlochtiefe (H) 9,49E-3

500 cm Grundwasserstand (GW)   /
wasserundurchlässige Bodenschicht 1,20E-3

9,5 *  10 -5

0,00

819,6

FALSCH

WAHR

K f-Wert:
© Geotechnisches Büro Wiltschut 2007
www.wiltschut.de

Klute, A.: Methods of soil analysis, Part 1, Physical and mineralogical 
methods. American Society of Agronomy, Madison, Wisconsin. 1986

m/s

cm/Tag
0,00

www.wiltschut.de methods. American Society of Agronomy, Madison, Wisconsin. 1986

Für S 2 2h: k = Q * 
2n * J/ 

l ■■■■■ ·······1 _ __, 
Für S < 2h: 

3 * (in _rh) 
k = Q * -----'~'_I__ 

1t * h * (3h + 2S) 



Q/sec Q/min
FALSCH 7,57 454 1 0 0 0

WAHR 15,15 909 2 95 1 909

WAHR 16,27 976 3 197 2 976

WAHR 12,76 765 4 357 4 765

WAHR 14,91 895 5 544 6 895

WAHR 10,37 622 6 804 10 622

WAHR 11,77 706 7 1173 15 706

WAHR 12,37 742 8 1561 20 742

WAHR 10,32 619 9 2208 30 619

FALSCH 10,32 619 10 ---

FALSCH 10,32 619 11 ---

FALSCH 10,32 619 12 ---

VU2 (RKS3) Nowotka

Ermittlung Durchlässigkeitsbeiwert
Versickerung im Bohrloch  /  WELL PERMEAMETER METHOD

02.10.20120904-2012 - Anlage 4
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Projekt: Test: Datum:

Q/min

Bearbeiter:

11 cm Durchmesser Bohrloch Randbedingungen / Zwischenwerte:

Infiltrationsrate "Q" 10,32 ml/sec Durchm.(mm): 110

619,0 ml/min 0,96

160 cm Tiefe Bohrloch bis Wasserstand (ho) Radius-Bohrloch "r" 6 cm

Wert "ho" 160 cm

Wert "h" = H-ho 10 cm

20 oC Wassertemperatur Wert "S" = GW-H 240 cm

Viskosität 1,0 Wasserviskosität im Bohrloch

Wasserviskosität bei 20oC

170 cm Bohrlochtiefe (H) 5,90E-3

410 cm Grundwasserstand (GW)   /
wasserundurchlässige Bodenschicht 1,15E-3

5,9 *  10 -5

0,00

WAHR

509,4

FALSCH

K f-Wert:
© Geotechnisches Büro Wiltschut 2007
www.wiltschut.de

Klute, A.: Methods of soil analysis, Part 1, Physical and mineralogical 
methods. American Society of Agronomy, Madison, Wisconsin. 1986

m/s

cm/Tag
0,00

www.wiltschut.de methods. American Society of Agronomy, Madison, Wisconsin. 1986

Für S 2 2h: k = Q * 
2n * J/ 

l ■■■■■ ·······1 _ __, 
Für S < 2h: 

3 * (in _rh) 
k = Q * -----'~'_I__ 

1t * h * (3h + 2S) 



Q/sec Q/min
FALSCH 13,63 818 1 0 0 0

WAHR 27,27 1636 2 171 1 1636

WAHR 24,72 1483 3 326 2 1483

WAHR 26,47 1588 4 658 4 1588

WAHR 22,72 1363 5 943 6 1363

WAHR 19,14 1148 6 1423 10 1148

WAHR 18,78 1127 7 2012 15 1127

WAHR 18,27 1096 8 2585 20 1096

WAHR 15,53 932 9 3559 30 932

FALSCH 15,53 932 10 ---

FALSCH 15,53 932 11 ---

FALSCH 15,53 932 12 ---

VU3 (RKS5) Nowotka

Ermittlung Durchlässigkeitsbeiwert
Versickerung im Bohrloch  /  WELL PERMEAMETER METHOD

02.10.20120904-2012 - Anlage 4
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Projekt: Test: Datum:

Q/min

Bearbeiter:

11 cm Durchmesser Bohrloch Randbedingungen / Zwischenwerte:

Infiltrationsrate "Q" 15,53 ml/sec Durchm.(mm): 110

931,9 ml/min 0,96

170 cm Tiefe Bohrloch bis Wasserstand (ho) Radius-Bohrloch "r" 6 cm

Wert "ho" 170 cm

Wert "h" = H-ho 10 cm

20 oC Wassertemperatur Wert "S" = GW-H 230 cm

Viskosität 1,0 Wasserviskosität im Bohrloch

Wasserviskosität bei 20oC

180 cm Bohrlochtiefe (H) 8,88E-3

410 cm Grundwasserstand (GW)   /
wasserundurchlässige Bodenschicht 1,81E-3

8,9 *  10 -5

0,00

WAHR

766,9

FALSCH

K f-Wert:
© Geotechnisches Büro Wiltschut 2007
www.wiltschut.de

Klute, A.: Methods of soil analysis, Part 1, Physical and mineralogical 
methods. American Society of Agronomy, Madison, Wisconsin. 1986

m/s

cm/Tag
0,00

www.wiltschut.de methods. American Society of Agronomy, Madison, Wisconsin. 1986

Für S 2 2h: k = Q * 
2n * J/ 

l ■■■■■ ·······1 _ __, 
Für S < 2h: 

3 * (in _rh) 
k = Q * -----'~'_I__ 

1t * h * (3h + 2S) 
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Anlage 6: Teilflächen und Abflussbeiwerte 

 

 

Erschließungsstraßen 

Verbleib 
Niederschlagsabfluss  Fläche Flächengröße 

[m²] Versiegelungsart  Abflussbeiwert 
[-] 

undurchlässige 
Fläche [m²] 

Bewertung des Regenwasserabflusses nach 
DWA-M 153 

Flächenverschmutzung  Typ Punkte 

Versickerung (Mulde) 
Fahrbahn 5513 Asphalt 0,90 4962 mittel F4 19 

Bankette 3675 Schotterrasen 0,30 1103 mittel F4 19 

Summe 9188   0,66 6064   

 

 

Gewerbe- und Industriegrundstücke 

Verbleib 
Niederschlagsabfluss  Fläche Flächengröße 

[m²] b Versiegelungsart c Abfluss-
beiwert [-] b 

undurchlässige 
Fläche [m²] 

Bewertung des Regenwasserabflusses 
nach DWA-M 153 d 

Flächenver-
schmutzung Typ Punkte 

Versickerung  
(Becken, Rigole) 

Gebäude 4100 Dachfläche 1,00 4100 gering F2 8 

sonstige befestigte Flächea 4100 Asphalt, Beton 0,90 3690 stark F6 35 

Grünflächen 1800 - 0,10 180 gering F1 5 

  Summe 10000   0,80 7970   
aParkplätze, Fahrwege, Lagerflächen, etc., bAnnahmen für exemplarische Bemessung von Versickerungsanlagen, centsprechend der maximal bei der geplanten Nutzung 
anzunehmenden Versiegelung, dentsprechend der maximal bei der geplanten Nutzung anzunehmenden Verschmutzung (außer stark befahrene Lkw-Zufahrten oder 
Lkw-Park- und Stellplätze (Typ F7)) 

 



0,30 m 

Absetzbecken 

Regelquerschnitt Versickerungsmulden Straße (1 :50) 

Versickerungs- Bankette Fahrbahn (Asphalt) 
mulde (Schotterrasen) 

Längsschnitt exemplarisches Versickerungsbecken 
mit Absetzbecken (3fach überhöht, 1: 125) 

Versickerungsbecken 

Bankette 
(Schotterrasen) 

Mutterboden 
(0,20 m) 

Versickerungs­
mulde 

0,30 m 

------r 
1 

1 1 1 
0,30 m ---1---1 mind. 1,0 m 

1 1 1 

mittlerer Grundwasserhöchststand, je nach 1 

Standort zwischen 8,9 u~~~.'..7_~~~----------'-

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1,50 m 
1 

Einleitung 
Grundstücksentwässerung 

____________ ---------------------------------------- 1 Y Stauzieljn=O,f). 
1 
1 

2,3 m 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1,00m 
1 1 
1 1 

i 1 _l ___________________ ,.._ ____ _, 

0,31 m 
---------- 1 

1 0,30 m* 

---,---------------------------------------•::, --------------------;✓-----

Wasserbausteine o.ä. 
zum Schutz vor 

Auskolkung 

: Mutterboden 
mind. 1,0 m 

1 
1 
1 

mittlerer Grundwasserhöchststand, je nach 1 
Standort zwischen 8,9 und 9,7 mNN J_ *bzw. 0,20 m bei abweichender Flächenbelastung 

und/oder abweichender Sedimentationsanlage 

-?o~G&A 

0904-2012-EK-
Gewerbe- und Industriegebiet 

Fresenburg-Lathen 

Anlage 7 .1: Schnittzeichnungen 
Versickerungsm ulden, Versickerungsbecken 

Maßstab: 

1 

Datum: 

1 

Bearbeitung: 
s.o. (DIN A3) 05.11.2012 Overesch 



Einleitung 
Grundstücksentwässerung 

Sedimentationsanlage (Typ D21) 
Oberflächenbeschickung: max. 18 m/h 

(hier: Lamellenklärer, prinzipielle Darstellung) 

Kontrollschacht 

1, 1 

1, 1 
1 
1 

1, 1 

Längsschnitt exemplarische Versickerungsrigole mit 
Sedimentationsanlage (3fach überhöht. 1: 100) 

. 0,80 bis 1,20 m; max. ca. 3,0 m 
/ 1 Versickerungsrigole 
~ 1 

1 
1 
1 
1 

Entlüftung 

----r 
1 
1 
1 
1 

0,90m 
1 
1 
1 
1 
1 

Leichtflüssigkeits­
sammelraum ~---~----~--~-~------~---~~--~-~~---~~,-----l-

Lamellen 

Schlammraum 

Versickerungsblocks, Kunststoff 
Hohlraumanteil: 95 % 

umschlossen mit Geotextilvlies 

*Mindestabstand zum mittleren Höchststand: 1,0 m; 
bei einer starken Flächenbelastung (Typ F6): 3,0 m 

mind. 1,0 zw. 3,0 m* 

mittlerer Grundwasserhöchststand, je nach 
Standort zwischen 8,9 und 9,7 mNN j_ 

-?o~G&A 

0904-2012-EK-
Gewerbe- und Industriegebiet 

Fresenburg-Lathen 

Anlage 7.2: Schnittzeichnung 
Versickeru ngsrigole 

Maßstab: 

1 

Datum: 

1 

Bearbeitung: 
s.o. (DIN A3) 05.11.2012 Overesch 



Deutscher Wetterdienst - Hydrometeorologie -

KOSTRA-DWD 2000

Niederschlagshöhen
und -spenden nach KOSTRA-DWD 2000

Niederschlagshöhen und -spenden für Niederlangen
Zeitspanne

Rasterfeld

: Januar - Dezember

: Spalte: 14    Zeile: 30

  1,0

   hN    rN 

  2,0

   hN    rN 

  5,0

   hN    rN 

 10,0

   hN    rN 

 20,0

   hN    rN 

 50,0

   hN    rN 

100,0

   hN    rN 

     T

D

 5,0 min   5,4  179,5   8,0  265,6  11,4  379,3  14,0  465,3  16,5  551,4  20,0  665,1  22,5  751,1

10,0 min   8,4  139,4  11,4  190,8  15,5  258,8  18,6  310,2  21,7  361,6  25,8  429,6  28,9  481,0

15,0 min  10,3  113,9  13,7  151,9  18,2  202,2  21,6  240,3  25,0  278,3  29,6  328,6  33,0  366,7

20,0 min  11,6   96,3  15,2  127,0  20,1  167,6  23,8  198,4  27,5  229,1  32,4  269,7  36,1  300,4

30,0 min  13,2   73,6  17,3   96,3  22,7  126,4  26,8  149,1  30,9  171,8  36,3  201,9  40,4  224,6

45,0 min  14,7   54,3  19,2   71,1  25,2   93,4  29,8  110,2  34,3  127,0  40,3  149,3  44,8  166,1

60,0 min  15,5   43,1  20,4   56,6  26,9   74,6  31,8   88,2  36,6  101,8  43,1  119,7  48,0  133,3

90,0 min  17,0   31,4  22,2   41,1  29,1   53,8  34,3   63,5  39,5   73,1  46,4   85,9  51,6   95,6

 2,0 h  18,1   25,1  23,5   32,7  30,8   42,7  36,2   50,3  41,7   57,9  48,9   67,9  54,3   75,5

 3,0 h  19,8   18,3  25,6   23,7  33,3   30,8  39,1   36,2  44,9   41,6  52,6   48,7  58,4   54,1

 4,0 h  21,1   14,7  27,2   18,9  35,2   24,5  41,3   28,7  47,4   32,9  55,4   38,5  61,5   42,7

 6,0 h  23,1   10,7  29,6   13,7  38,2   17,7  44,7   20,7  51,1   23,7  59,7   27,6  66,2   30,6

 9,0 h  25,3    7,8  32,2    9,9  41,4   12,8  48,3   14,9  55,2   17,0  64,3   19,8  71,2   22,0

12,0 h  27,0    6,3  34,2    7,9  43,8   10,1  51,0   11,8  58,2   13,5  67,8   15,7  75,0   17,4

18,0 h  29,8    4,6  37,7    5,8  48,2    7,4  56,1    8,7  64,1    9,9  74,6   11,5  82,5   12,7

24,0 h  32,5    3,8  41,2    4,8  52,6    6,1  61,3    7,1  69,9    8,1  81,3    9,4  90,0   10,4

48,0 h  37,5    2,2  46,9    2,7  59,3    3,4  68,8    4,0  78,2    4,5  90,6    5,2 100,0    5,8

72,0 h  45,0    1,7  54,8    2,1  67,7    2,6  77,5    3,0  87,3    3,4 100,2    3,9 110,0    4,2

T

D

hN

rN

-

-

-

-

Wiederkehrzeit (in [a]): mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder überschreitet

Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen (in [min, h])

Niederschlagshoehe (in [mm])

Niederschlagsspende (in [l/(s*ha)])

Für die Berechnung wurden folgende Grundwerte (hN in [mm]) verwendet:

   T/D

  1 a

100 a

 15,0 min

 10,25

 33,00

 60,0 min

 15,50

 48,00

 12,0 h

 27,00

 75,00

 24,0 h

 32,50

 90,00

 48,0 h

 37,50

100,00

 72,0 h

 45,00

110,00

Berechnung "Kurze Dauerstufen" (D<=60 min): u hyperbolisch, w doppelt logarithmisch

Wenn die angegebenen Werte für Planungszwecke herangezogen werden, sollte für rN(D;T) bzw. hN(D;T)

in Abhängigkeit von der Wiederkehrzeit (Jährlichkeit)

bei

bei

bei

0,5 a

5 a

50 a

<=

<

<

T <=

T <=

T <=

5 a

50 a

100 a

ein Toleranzbetrag ± 10 %,

ein Toleranzbetrag ± 15 %,

ein Toleranzbetrag ± 20 %,

Berücksichtigung finden.

KOSTRA-DWD 2000  2.2.1  •  © 2009  •  ITWH GmbH • Engelbosteler Damm 22 • D-30167 Hannover • www.itwh.de

Anlage 8D 
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Anlage 9.1.1: Hydraulische Berechnung Versickerungs mulden gem. DWA-A 138  
                        -  Erschließungsstraßen 

 

 

Breite Fahrbahn, Asphalt [m] 6,00 

Breite Fahrbahn, Asphalt, 50 % [m] 3,00 

Breite Bankette [m] 2,00 

angeschlossene Fläche (AE) [m²]a 5,00 

undurchlässige angeschlossene Fläche, berechnet (AU) [m2]a 3,30 

Bemessungsregenspende (rD(n))   

  Stärke [l/(s*ha)] 167,6 

  Dauer (D) [min] 20 

  Häufigkeit (n) [1/a] 0,2 

Zufluss zur Versickerungsfläche (Qzu) [l/s]a 0,055 

Zuschlagsfaktor (fZ) [-] 1,2 

Durchlässigkeitsbeiwert gesättigte Zone (kf) [m/s] 5,0E-05 

Durchlässigkeitsbeiwert ungesättigte Zone (ku) [m/s] 2,5E-05 

Hydraulisches Gefälle (Ihy) [m/m] 1 

AU / AS (IST) 4,1 

Spezifische Versickerungsrate (qS) [l/(s*ha)] 61,2 

Abmessungen Becken   

  Böschungsneigung [m/m] 2 

  Tiefe [m] 0,30 

  Breite an Böschungsoberkante [m] 1,50 

  Sohlbreite [m] 0,30 

Versickerungsfläche im Bemessungsfall (AS) [m2] 0,81 

Speichervolumen (V), SOLL [m 3]a 0,070 

Einstauhöhe im Bemessungsfall (z M) [m] 0,13 

Speichervolumen bis Wasserstand Bemessungsfall (V),  IST [m 3]a 0,070 

Freibord im Bemessungsfall [m] 0,17 

Entleerungszeit im Bemessungsfall (tE) [h] 1,4 
a
je 1,00 m Straßenlänge 



Anlage 9.1.2: Notwendiges Speichervolumen in den Versickerungsmulden
der Erschließungsstraßen in Abhängigkeit von der Dauer des gewählten 

Bemessungsniederschlages (Daten: KOSTRA DWD)
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Anlage 9.2.1: Hydraulische Berechnung Versickerungs becken gem. DWA-A 138 
                        - Gewerbe- und Industrieflä chen 

 

Versickerungsbecken 

angeschlossene Fläche (AE) [m²] 10000 

undurchlässige angeschlossene Fläche, berechnet (AU) [m2] 7970 

Bemessungsregenspende (rD(n))   

  Stärke [l/(s*ha)] 74,6 

  Dauer (D) [min] 60 

  Häufigkeit (n) [1/a] 0,2 

Zufluss zur Versickerungsfläche (Qzu) [m
3/s] 0,059 

Zuschlagsfaktor (fZ) [-] 1,2 

Durchlässigkeitsbeiwert gesättigte Zone (kf) [m/s] 5,0E-05 

Durchlässigkeitsbeiwert ungesättigte Zone (ku) [m/s] 2,5E-05 

Hydraulisches Gefälle (Ihy) [m/m] 1 

AU / AS (IST) 14,8 

Spezifische Versickerungsrate (qS) [l/(s*ha)] 16,9 

Abmessungen Becken   

  Böschungsneigung [m/m] 2 

  Tiefe [m] 1,50 

  Länge an Böschungsoberkante [m] 40,00 

  Sohllänge [m] 34,00 

  Breite an Böschungsoberkante [m] 20,00 

  Sohlbreite [m] 14,00 

Versickerungsfläche im Bemessungsfall (AS) [m2] 537 

Speichervolumen (V), SOLL [m3] 216 

Einstauhöhe im Bemessungsfall (z M) [m] 0,31 a 

Speichervolumen bis Wasserstand Bemessungsfall (V),  IST [m 3] 216a 

Mindest-Freibord im Bemessungsfall [m] 1,19 

Entleerungszeit im Bemessungsfall (tE) [h] 3,5 

   
Integriertes Absetzbecken  

  Böschungsneigung [m/m] 2 

  Tiefe [m] 2,30 

  Höhe Wasserspiegel Dauerstau über Sohle [m] 1,00 

  Länge an Böschungsoberkante [m] 12,00 

  Länge Höhe Wasserspeiegel Dauerstau [m] 6,80 

  Sohllänge [m] 2,80 

  Breite an Böschungsoberkante [m] 12,00 

  Breite Höhe Wasserspeiegel Dauerstau [m] 6,80 

  Sohlbreite [m] 2,80 

Fläche mit Dauerstau von 1,00 m [m²] 8 

rkrit [l/s/ha] 45 

Oberflächenbeschickung bei  rkrit [m³/(m²*h)] 16 
 a
Retentionsraum im integrierten Absetzbecken berücksichtigt 



Anlage 9.2.2: Notwendiges Speichervolumen im Versic kerungsbecken
in Abhängigkeit von der Dauer des gewählten Bemessu ngsniederschlages

(Daten: KOSTRA DWD)
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Anlage 9.3.1: Hydraulische Berechnung Versickerungs rigole gem. DWA-A 138 
                       -  Gewerbe- und Industrieflä chen 

 

 

Versickerungsrigole 

angeschlossene Fläche (AE) [m²] 10000 

undurchlässige angeschlossene Fläche, berechnet (AU) [m2] 7970 

Bemessungsregenspende (rD(n))   

  Stärke [l/(s*ha)] 49,5 

  Dauer (D) [min] 100 

  Häufigkeit (n) [1/a] 0,2 

Zufluss zur Versickerungsfläche (Qzu) [m
3/s] 0,039 

Zuschlagsfaktor (fZ) [-] 1,2 

Durchlässigkeitsbeiwert gesättigte Zone (kf) [m/s] 5,0E-05 

Durchlässigkeitsbeiwert ungesättigte Zone (ku) [m/s] 2,5E-05 

Hydraulisches Gefälle (Ihy) [m/m] 1 

AU / AS (IST) 26,7 

Spezifische Versickerungsrate (qS) [l/(s*ha)] 9,4 

Abmessungen Rigole   

  Überdeckung Boden [m] 1,20 

  Sohlhöhe [m u. GOK] 2,10 

  Höhe (hR) [m] 0,90 

  Breite (bR) [m] 12,0 

  versickerungswirksame Breite (bR,S) [m] 12,45 

  Länge (lR) [m] 24,0 

  Speicherkoeffizient (SR) [-] 0,95 

Versickerungsfläche (AS), IST [m2] 299 

Gesamtspeicherkoeffizient (SRR) [m] 0,95 

Speichervolumen (V), SOLL [m 3] 241 

Speichervolumen (V), IST [m 3] 246 

Einstauhöhe im Bemessungsfall (z M) [m] 0,88 

Freibord im Bemessungsfall [m] 0,02 

Entleerungszeit im Bemessungsfall (tE) [h] 9,8 

 



Anlage 9.3.2: Notwendiges Speichervolumen in der Versickerungsrigole in 
Abhängigkeit von der Dauer des gewählten Bemessungsniederschlages

(Daten: KOSTRA-Daten)
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Anlage 9.4: Hydraulische Berechnung Flächenversicke rung gem. DWA-A 138 
                    - Gewerbe- und Industrieflächen  

 

 

Flächenversickerung a 

undurchlässige angeschlossene Fläche, berechnet (AU) [m2] 1,00 

Bemessungsregenspende (rD(n))   

  Stärke [l/(s*ha)] 202,2 

  Dauer (D) [min] 15 

  Häufigkeit (n) [1/a] 0,2 

Hydraulisches Gefälle (Ihy) [m/m] 1 

Zufluss zur Versickerungsfläche (Qzu) [m
3/s] 0,000 

Durchlässigkeitsbeiwert gesättigte Zone (kf) [m/s] 1,00E-04 

Durchlässigkeitsbeiwert ungesättigte Zone (kf,u) [m/s] 5,00E-05 

kf ≥ 2*rd(n)*10-7 ? Ja 

Versickerungsfläche (AS), SOLL [m2] 0,68 

AU / AS 1,5 

Spezifische Versickerungsrate (qS) [l/(s*ha)] 339 
aBemessung für 1,00 m² angeschlossene undurchlässige Fläche 



Anlage 10.1: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss -           
                       Versickerungsmulden Erschlie ßungsstraßen 

 

Bewertung des Gewässers 

Art des Gewässers, in das eingeleitet / 
versickert werden soll 

Grundwasserleiter Mittlere Ems Lockergestein 
rechts 2 

Gewässertyp G12 

Gewässerpunktezahla 5 

  

Abflussbelastung 

Teilfläche-Nr. 1 2 Gesamtfläche  

Beschreibung Fahrbahn Bankette - 

Belastung aus der Fläche 

undurchlässige Fläche [m²] 4962 1103 6064 

Anteil an Gesamtfläche [%] 82 18 100 

Flächenverschmutzung mittel mittel - 

Typ F4 F4 - 

Punkte 19 19 19,0 

  

Einflüsse aus der Luft 

Luftverschmutzung gering gering - 

Typ L1 L1 - 

Punkte 1 1 1,0 

  

Abflussbelastung, Punkte 20 20 20,0 

  

maximal zulässiger Durchgangswert 0,25 

        

Durchgangswert bei Bodenpassage 

Beschreibung 
Versickerung durch 20 cm bewachsenen 

Oberboden 

Flächenbelastung: AU / AS 4,1 

Typ D2 

Wert 0,20 

  

Durchgangswert aus allen 
Vorbehandlungsarten 0,20 

    

Emissionswert 4,00 

  

Emissionswert / Gewässerpunktezahl 0,80 

Soll erreicht? Ja 
a aufgrund der Belastung des Grundwasserkörpers ist die Gewässerpunktezahl von 10 auf 5 
herabgesetzt worden 



Anlage 10.2: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Versickerungsbecken Gewerbe- und Industr ieflächen 

Bewertung des Gewässers 
        

Art des Gewässers, in das 
eingeleitet / versickert werden 
soll 

Grundwasserleiter Mittlere Ems Lockergestein rechts 
2         

Gewässertyp G12 
        

Gewässerpunktezahla 5 
        

  
        

Abflussbelastung 
        

Teilfläche-Nr. 1 2 3 Gesamtfläche  
        

Beschreibung Dachflächen 
sonstige 

befestigte 
Flächen 

Grünflächen - 
        

Belastung aus der Fläche 
        

Anteil an Gesamtfläche [%] 51 46 2 100 
        

Anteil an für Bewertung 
relevanter Fläche [%] 0a 100 0a   

        
Flächenverschmutzung gering stark gering - 

        
Typ F2 F6 F1 - 

        
Punkte 8 35 5 35,0 

        
  

        
Einflüsse aus der Luft 

        
Luftverschmutzung gering gering gering - 

        
Typ L1 L1 L1 - 

        
Punkte 1 1 1 1,0 

        
  

        
Abflussbelastung, Punkte 9 36 6 36,0 

        
  

        
maximal zulässiger 
Durchgangswert 0,14 

        
          

        



Anlage 10.2: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Versickerungsbecken Gewerbe- und Industr ieflächen 

             
Flächenbelastung: A U / AS 5 bis ≤15 (Variante I) 

Durchgangswert bei Bodenpassage 

Beschreibung Bodenpassage durch flächenhaft durchgehende Deckschichten von mindestens 3 m Mächtigkeit (kf = 10-4 bis 10-6 m/s) 

Typ D4 

Wert 1,00 0,45 

      

Beschreibung Versickerung durch bewachsenen Oberboden Versickerung durch bewachsenen Oberboden 

Stärke Oberboden [cm] 30 20 30 20 

Typ D1 D2 D1 D2 

Wert 0,20 0,35 0,20 0,35 

  

Durchgangswert bei Sedimentationsanlagen 

Beschreibung Absetzanlage vor Versickerungsanlage Absetzanlage vor Versickerungsanlage 

rkrit [l/s/ha] 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 

Oberflächenbeschickung bei  
r(15,n=1) [m³/(m²*h)] 

≤9 ≤18 ≤9 ≤18 ≤9 ≤18 ≤9 ≤18 

Typ D21 D25 D21 D25 D21 D25 D21 D25 

Wert 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 

  

Durchgangswert aus allen 
Vorbehandlungsarten 0,04 0,13 0,07 0,07 0,23 0,12 0,02 0,06 0,03 0,03 0,10 0,06 

  

Emissionswert 1,44 4,68 2,52 2,52 8,19 4,41 0,65 2,11 1,13 1,13 3,69 1,98 

  

Emissionswert / 
Gewässerpunktezahl 0,29 0,94 0,50 0,50 1,64 0,88 0,13 0,42 0,23 0,23 0,74 0,40 

Soll erreicht? Ja Ja Ja Ja Nein Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja 

             



Anlage 10.2: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Versickerungsbecken Gewerbe- und Industr ieflächen 

             
Flächenbelastung: A U / AS >15 bis ≤50 (Variante II) 

Durchgangswert bei Bodenpassage 

Beschreibung Bodenpassage durch flächenhaft durchgehende Deckschichten von mindestens 3 m Mächtigkeit (kf = 10-4 bis 10-6 m/s) 

Typ D4 

Wert 1,00 0,60 

      

Beschreibung Versickerung durch bewachsenen Oberboden Versickerung durch bewachsenen Oberboden 

Stärke Oberboden [cm] 30 20 30 20 

Typ D1 D2 D1 D2 

Wert 0,45 0,60 0,45 0,60 

  

Durchgangswert bei Sedimentationsanlagen 

Beschreibung Absetzanlage vor Versickerungsanlage Absetzanlage vor Versickerungsanlage 

rkrit [l/s/ha] 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 

Oberflächenbeschickung bei  
r(15,n=1) [m³/(m²*h)] 

≤9 ≤18 ≤9 ≤18 ≤9 ≤18 ≤9 ≤18 

Typ D21 D25 D21 D25 D21 D25 D21 D25 

Wert 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 

                          

Durchgangswert aus allen 
Vorbehandlungsarten 0,09 0,29 0,16 0,12 0,39 0,21 0,05 0,18 0,09 0,07 0,23 0,13 

  

Emissionswert 3,24 10,53 5,67 4,32 14,04 7,56 1,94 6,32 3,40 2,59 8,42 4,54 

  

Emissionswert / 
Gewässerpunktezahl 0,65 2,11 1,13 0,86 2,81 1,51 0,39 1,26 0,68 0,52 1,68 0,91 

Soll erreicht? Ja Nein Nein Ja Nein Nein Ja Nein Ja Ja Nein Ja 
 a aufgrund der hohen Unterschiede in der Abflussbelastung der einzelnen Teilflächen gem. DWA-M 153 nicht bei der Berechnung berücksichtigt 



Anlage 10.3: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Versickerungsrigolen Gewerbe- und Indust rieflächen 

Bewertung des Gewässers 
  

Art des Gewässers, in das eingeleitet / 
versickert werden soll 

Grundwasserleiter Mittlere Ems Lockergestein rechts 2 
  

Gewässertyp G12 
  

Gewässerpunktezahla 5 
  

  
  

Abflussbelastung 
  

Teilfläche-Nr. 1 2 3 Gesamtfläche  
  

Beschreibung Dachflächen 
sonstige 

befestigte 
Flächen 

Grünflächen - 
  

Belastung aus der Fläche 
  

Anteil an Gesamtfläche [%] 51 46 2 100 
  

Anteil an für Bewertung relevanter Fläche [%] 0a 100 0a   
  

Flächenverschmutzung gering stark gering - 
  

Typ F2 F6 F1 - 
  

Punkte 8 35 5 35,0 
  

  
  

Einflüsse aus der Luft 
  

Luftverschmutzung gering gering gering - 
  

Typ L1 L1 L1 - 
  

Punkte 1 1 1 1,0 
  

  
  

Abflussbelastung, Punkte 9 36 6 36,0 
  

  
  

maximal zulässiger Durchgangswert 0,14 
  

       



Anlage 10.3: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Versickerungsrigolen Gewerbe- und Indust rieflächen 

       
          

  
Flächenbelastung: A U / AS 5 bis ≤15 (Variante I) 

Durchgangswert bei Bodenpassage  

Beschreibung 
Bodenpassage durch flächenhaft durchgehende Deckschichten von mindestens 3 m 

Mächtigkeit (kf = 10-4 bis 10-6 m/s) 

Typ D4 

Wert 1,00 0,45 

  

Durchgangswert bei Sedimentationsanlagen 

Beschreibung Absetzanlage vor Versickerungsanlage Absetzanlage vor Versickerungsanlage 

rkrit [l/s/ha] 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 

Oberflächenbeschickung bei  r(15,n=1) 
[m³/(m²*h)] 

≤9 ≤18 ≤9 ≤18 

Typ D21 D25 D21 D25 

Wert 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 

  

Durchgangswert aus allen 
Vorbehandlungsarten 0,20 0,65 0,35 0,09 0,29 0,16 

  

Emissionswert 7,20 23,40 12,60 3,24 10,53 5,67 

  

Emissionswert / Gewässerpunktezahl 1,44 4,68 2,52 0,65 2,11 1,13 

Soll erreicht? Nein Nein Nein Ja Nein Nein 

 

 
  



Anlage 10.3: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Versickerungsrigolen Gewerbe- und Indust rieflächen 

  

Flächenbelastung: A U / AS >15 bis ≤50 (Variante II) 

Durchgangswert bei Bodenpassage 

Beschreibung 
Bodenpassage durch flächenhaft durchgehende Deckschichten von mindestens 3 m 

Mächtigkeit (kf = 10-4 bis 10-6 m/s) 

Typ D4 

Wert 1,00 0,60 

  

Durchgangswert bei Sedimentationsanlagen 

Beschreibung Absetzanlage vor Versickerungsanlage Absetzanlage vor Versickerungsanlage 

rkrit [l/s/ha] 113,9 45 113,9 113,9 45 113,9 

Oberflächenbeschickung bei  r(15,n=1) 
[m³/(m²*h)] 

≤9 ≤18 ≤9 ≤18 

Typ D21 D25 D21 D25 

Wert 0,20 0,65 0,35 0,20 0,65 0,35 

  

Durchgangswert aus allen 
Vorbehandlungsarten 0,20 0,65 0,35 0,12 0,39 0,21 

  

Emissionswert 7,20 23,40 12,60 4,32 14,04 7,56 

  

Emissionswert / Gewässerpunktezahl 1,44 4,68 2,52 0,86 2,81 1,51 

Soll erreicht? Nein Nein Nein Ja Nein Nein 
 a aufgrund der hohen Unterschiede in der Abflussbelastung der einzelnen Teilflächen gem. DWA-M 153 nicht bei der Berechnung berücksichtigt 



Anlage 10.4: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Flächenversickerung   
                      Gewerbe- und Industrieflächen  

 

Bewertung des Gewässers 

Art des Gewässers, in das eingeleitet / 
versickert werden soll 

Grundwasserleiter Mittlere Ems Lockergestein rechts 2 

Gewässertyp G12 

Gewässerpunktezahla 5 

  

Abflussbelastung 

Teilfläche-Nr. 1 2 3 Gesamtfläche  

Beschreibung Dachflächen 
sonstige 

befestigte 
Flächen 

Grünflächen - 

Belastung aus der Fläche 

Anteil an Gesamtfläche [%] 51 46 2 100 

Anteil an für Bewertung relevanter Fläche [%] 0a 100 0a   

Flächenverschmutzung gering stark gering - 

Typ F2 F6 F1 - 

Punkte 8 35 5 35,0 

  

Einflüsse aus der Luft 

Luftverschmutzung gering gering gering - 

Typ L1 L1 L1 - 

Punkte 1 1 1 1,0 

  

Abflussbelastung, Punkte 9 36 6 36,0 

  

maximal zulässiger Durchgangswert 0,14 

 
Flächenbelastung: A U / AS ≤5 

Durchgangswert bei Bodenpassage 

Beschreibung 
Bodenpassage durch flächenhaft durchgehende 

Deckschichten von mindestens 3 m Mächtigkeit (kf = 10-4 bis 
10-6 m/s) 

Typ D4 

Wert 1,00 0,35 

  

Beschreibung Versickerung durch 
bewachsenen Oberboden 

Versickerung durch 
bewachsenen Oberboden 

Stärke Oberboden [cm] 30 20 30 20 

Typ D1 D2 D1 D2 

Wert 0,10 0,20 0,10 0,20 

 



Anlage 10.4: Bewertung und Vorbehandlung Regenwasse rabfluss - Flächenversickerung   
                      Gewerbe- und Industrieflächen  

  

Durchgangswert aus allen 
Vorbehandlungsarten 0,10 0,20 0,04 0,07 

  

Emissionswert 3,60 7,20 1,26 2,52 

          

Emissionswert / Gewässerpunktezahl 0,72 1,44 0,25 0,50 

Soll erreicht? Ja Nein Ja Ja 
 a aufgrund der hohen Unterschiede in der Abflussbelastung der einzelnen Teilflächen gem. DWA-M 
153 nicht bei der Berechnung berücksichtigt 
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Zusammenfassung

Für den Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen, rechtskräftig seit dem 31.07.1996 ein-
schließlich der bisher durchgeführten Änderungen, wird eine weitere Änderung erforderlich, um die Art
der Flächennutzung den aktuellen planerischen Erfordernissen anzupassen.

Im Zuge der Aufstellung bzw. bei der Änderung eines Bauleitplanes werden diverse Eingriffe vorberei-
tet. Dabei kann es selbst bei Beachtung des Vermeidungsgrundsatzes im Umland und im Gebiet
selbst zu Störungen oder gar zu Verlusten bei besonders geschützten oder streng geschützten Arten
nach § 7 Abs. 2 BNatSchG kommen. Entscheidend ist, dass die spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung (saP) ein eigenständiges Prüfprogramm mit spezifischen materiellen Anforderungen und Gewich-
ten in der Abwägung darstellt. Bei den artenschutzrechtlichen Verboten handelt es sich dabei um ein
zwingendes Recht, welches der planerischen Abwägung nicht zugänglich ist.

Für das geplante Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen wurde eine Fläche an der nördli-
chen Auffahrt zur B 70 ausgewählt, da diese aufgrund der Lage optimal geeignet ist, den städtebauli -
chen Anforderungen zu genügen. Die von der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes betroffene
Fläche liegt in der Gemeinde Fresenburg direkt an die Gemeinde Lathen am nördlichen Rand des
Ortskerns angrenzend und hat eine Größe von rund 190.000 m². Im derzeitigen Flächennutzungsplan
der Samtgemeinde Lathen sind für das neue Plangebiet noch Darstellungen als Fläche für Wald ent-
halten.

Der Geltungsbereich wird begrenzt von der Bundesstraße 70 im Westen, dem vorhandenen "Gewer-
be- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen Teil 1“ im Osten und dem „Gewerbe- und Industriegebiet
An der B70“ im Süden. Die forstwirtschaftlich genutzten Flächen des Geltungsbereichs setzen sich
überwiegend aus Kiefern- und Fichtenforsten sowie einem Mischbestand aus Amerikanischer Rotei-
che, Douglasie und Kiefern zusammen. Entlang der Wege innerhalb der Waldflächen befinden sich
wegebegleitend z. T. sehr gut entwickelte Heidebestände. Entlang des östlichen Waldrandes befindet
sich durchgehend eine Wallhecke mit Stieleichen und vereinzelt Birken. Innerhalb des Geltungsbe-
reich befindet sich östlich des Wald außerdem eine kleines Feldgehölz, welches aus jungen Birken
aufgebaut ist, sowie eine kleinere artenarme Weidefläche.

Im Rahmen der saP sind grundsätzlich alle in Niedersachsen vorkommenden Arten der folgenden drei
Gruppen zu berücksichtigen:

• die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
• die europäischen Vogelarten entsprechend Art. 1 VS-RL
• die besonders und streng geschützten Verantwortungsarten

Die Liste der 231 in Niedersachsen streng geschützten Arten wurde hierfür komplett geprüft. Zur Beur -
teilung der artenschutzrechtlichen Belange wurde 2012 außerdem eine Untersuchung der Artengrup-
pen der Fledermäuse und der Avifauna vorgenommen. Außerdem wurden nach Reptilien (als Zufalls-
funde) bzw. nach Hirschkäfer und Eremit im Geltungsbereich der 28. FNP-Änderung der Samtgemein-
de Lathen gesucht. Letztere beiden Arten konnten im Geltungsbereich 2012 nicht nachgewiesen wer-
den. Bei der Untersuchung der Reptilien wurde die besonders geschützte Waldeidechse festgestellt.
Sie unterliegt nicht dem artenschutzrechtlichen Prüfungsumfang. Wohl aber ist sie in der Eingriffsrege-
lung zu berücksichtigen.
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AlsArtendesAnhangsIVderFFH-Richtliniewurden3FledermausartenmitVorkommenimUGdoku-
mentiertundeinepotenziellvorkommendeArtinder1.Vorprüfungalsrelevanteingestuft.DieinFra-
gekommenden4Arten(GroßerAbendsegler,potenziellBraunesLangohrZwerg-undWasserflügel-
fledermaus)beidenenmindestensderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„EntnahmevonFort-
pflanzungs-oderRuhestätten“einschlägigwirdundsomitisteineweiterePrüfungnach§44
BNatSchGnotwendig.

DieartspezifischePrognosederWirksamkeitvonartenschutzrechtlichenVerbotstatbeständenkamzu
demErgebnis,dassfürdieseökologischeGildebau-undanlagebedingtderVerbotstatbestandnach§
44(1)Nr.3(Entnahme,BeschädigungoderZerstörungvonFortpflanzungs-undRuhestätten)
vorliegt.WeitereVerbotstatbeständenach§44(1)i.V.m.(5)BNatSchGsindfürdieseökologische
GildeunterBeachtungderVermeidungsmaßnahmennichteinschlägig.FürdieseArtenkannjedoch
voneinerausnahmsweisenZulassungabgesehenwerden,datrotzvorhabenbedingterVerlustean
Quartier-undJagdhabitatendieökologischeFunktionderinderUmgebungvorhandenenFortpflan-
zungs-undRuhestättenimräumlichenZusammenhanggewahrtbleibt,zumalVermeindungsmaßnah-
menundeineCEF-Maßnahmebenanntsind.DafürdieArtenindernäherenUmgebungaußerdem
genügendAusweichhabitatevorhandensind,wirdsichderErhaltungszustandderlokalenPopulatio-
nennichtverschlechtern.

Fransen-,Breitflügel-undRauhhautfledermaussinddagegenalsreineNahrungsgästezubeschrei-
ben,derenFortpflanzungs-undRuhestätteninderUmgebungzuvermutensind.FürdieseArten
ergebensichkeineQuartierverlusteundebensowenigeineReduzierungihrerartspezifischenJagd-
habitate,zumalalle4ArtendenGeltungsbereichderzeitalsJägerimhohenLuftraumnutzen.Auchist
innerhalbdeszuüberbauendenBereichsundseinernäherenUmgebungkeinVerlustraumbedeutsa-
merVerbindungsachsen(Flugstraßen)durchdasVorhabenzuverzeichnen.SomitisteinePrüfung
nach§44BNatSchGfürdieArtennachAnhangIVFFH-Richtlinienichtnotwendig.

BeideneuropäischenVogelartennachArt.1Vogelschutz-Richtliniewurden5Vogelartenalsrele-
vanteingestuft.

10potenziellstrenggeschützteVogelartenwurdeninder1.Abschichtungsprüfung(vgl.AnhangII.1)
identifziert,dieeinergenauerenVorprüfungbedürfen.

Da6ArtendenGeltungsbereichausschließlichalsNahrungshabitatnutzen,warfürdieseinsbesonde-
rederFragenachzugehen,obdervorhabenbedingteVerlustvonNahrungsflächenderarterheblichist,
dassFortpflanzungsstättenandernortsdavonbeeinträchtigtwürden.Habicht,Sperber,Mäusebussard
undTurmfalkewurden2012alsNahrungsgästenachgewiesen.PotenziellebenfallsalsNahrungsgäs-
tekönnenSchleiereule,Wander-undBaumfalkeimGeltungsbereichauftreten.

FürdieoftinmenschlichenSiedlungenjagendenSperberundHabichtverbessertsichdas
Nahrungsangebot.AuchWander-undBaumfalke,diepotenzielldortvorkommenkönnten,werden
auchbeieinerÜberbauungdesGeländesdortweiterhindenGeltungsbereichalsJagdhabitatnutzen.
DieNutzungalsNahrungshabitatwirdzumindestfürMäusebussardundTurmfalkeverschlechtert.Die
ReduzierungderJagdhabitatefürbeideArten,dieimmerhinjenachErheblichkeitzueinemVerlustan
NiststättenanandererStelleführenkönnte,istflächenmäßigallerdingsnichtrelevant,dabeideeine
großeRaumbeanspruchungbzgl.desNahrungserwerbesaufweisen.DamitistdasÜberlebender
lokalenPopulationnichtinFragegestellt.SomitisteinePrüfungnach§44BNatSchGfürdie
NahrungsgästeunterdenstrenggeschütztenVogelartennichtnotwendig.

AndersverhältessichbeidenstrenggeschütztenBrutvögelWaldohreuleundGrünspecht.Fürdiese
2wirdmindestensderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„EntnahmevonFortpflanzungs-oder
Ruhestätten“einschlägigundsomitisteineweiterePrüfungnach§44BNatSchGnotwendig.

DieartspezifischePrognosederWirksamkeitvonartenschutzrechtlichenVerbotstatbeständenkamzu
demErgebnis,dassfürdiesebeidenArtenbau-undanlagebedingtderVerbotstatbestandnach§44
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(1)Nr.3(Entnahme,BeschädigungoderZerstörungvonFortpflanzungs-undRuhestätten)vorliegt.
WeitereVerbotstatbeständenach§44(1)i.V.m.(5)BNatSchGsindfürdieseökologischeGildeunter
BeachtungderVermeidungsmaßnahmennichteinschlägig.FürdieseArtenkannjedochvoneiner
ausnahmsweisenZulassungabgesehenwerden,datrotzvorhabenbedingterVerlusteanQuartier-und
JagdhabitatendieökologischeFunktionderinderUmgebungvorhandenenFortpflanzungs-und
RuhestättenimräumlichenZusammenhanggewahrtbleibt,zumalVermeindungsmaßnahmenbenannt
sind.DafürdieArtenindernäherenUmgebungaußerdemgenügendAusweichhabitatevorhanden
sind,wirdsichderErhaltungszustandderlokalenPopulationennichtverschlechtern.

NichtindieengereartenschutzrechtlichePrüfungeinbezogenwurden36besondersgeschützteBrut-
vögelundNahrungsgäste,diesowohlungefährdetsindalsaucheinengünstigenErhaltungszustand
derPopulationenaufbiogeographischerEbeneaufweisen(vgl.AnhangII.2).ZwarwirdfürdieBrutvö-
geldurchdasVorhabenderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„EntnahmevonFortpflanzungs-
oderRuhestätten“einschlägig.FürdieseArtenkannjedochvoneinerausnahmsweisenZulassung
abgesehenwerden,datrotzvorhabenbedingterVerlusteanBrut-bzw.Nahrungshabitatendieökologi-
scheFunktionderinderUmgebungvorhandenenFortpflanzungs-undRuhestättenimräumlichen
Zusammenhanggewahrtbleibt.DafürdieArtenindernäherenUmgebunggenügendAusweichhabi-
tatevorhandensind,wirdsichderErhaltungszustandderlokalenPopulationennichtverschlechtern.

FeldsperlingundBluthänflingsindderAvizönosederruderalisiertenFeldflurzuzuordnen,derenBrut-
möglichkeitenanruderalisiertenbzw.offenenStandortendesGeltungsbereichsvorzufindensind.
HierbeiwurdendasRevierdesFeldsperlingsentlangdervorhandenenWallheckefestgestellt.Der
Hänflingbrütete2012ineinemRuderalbereichöstlichderWaldflächen.

DasowohldievorhandeneWallheckealsaucheinemehroderminderlückigeLaubbaumreiheentlang
derWestgrenzeanderBundesstraßeeinederwenigenstandortheimischenGehölzbeständeaufwei-
sen,solltensieimnachfolgendenB-PlanalsFlächenzurErhaltungfestgesetztwerden.Dadurchist
miteinementsprechendbreitenundextensivgepflegten,vorgelagertenKrautsaumgewährleistet,
dasssichdieBrutsituationfürdiesebeidenArtennichtverschlechtern,sondernsogarnochimGel-
tungsbereichverbessernkann.UnterdieserVoraussetzungderFestsetzung,diealsCEF-Maßnahme
gilt,kannaufeineweiterePrüfungnach§44BNatSchGfürdiesebeidenArtenverzichtetwerden.

DurchdiebenanntenVermeidungsmaßnahmenistgewährleistet,dassBeeinträchtigungenfürdie
betroffeneneuropäischenVogelartennachArt.1Vogelschutz-Richtliniesoweitwiemöglicheinge-
schränktwerden.SomitkommtesnichtzueinerVerschlechterungderderzeitigenLagedesErhal-
tungszustandes(vgl.§45(7)BNatSchGi.V.m.Art.13VS-RL),zumalvonden42betroffenenbeson-
dersgeschütztenArten36Artenalsnichtgefährdetgelten.

BesondersoderstrenggeschütztenationaleVerantwortungsartensindzumgegenwärtigenVerfah-
rensstandnichtzubeschreiben.(vgl.Kap.1.4).

EswurdekeinenationalstrenggeschützteArt,dieinderEingriffsregelungzuberücksichtigenist,in
derVorprüfungalsrelevantidentifiziert.DiesliegtimWesentlichenamAusschlusskriteriumhinsichtlich
derartspezifischenLebensräume.DiesesindimGeltungsbereichder28.FNP-ÄnderungderSamtge-
meindeLathennichtvorhanden.
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DiewichtigstenMaßnahmenzurVermeidungsind:
✔Baufeldräumung/VegetationsbeseitigungzwischenOktoberundFebruar
✔Bauzeitenregelung:Kfz-VerkehrundBaustellenbetriebnurtagsüber,Einhalteneiner

niedrigenFahrgeschwindigkeit,EinsatzlärmgedämpfterBaumaschinen
✔GeeigneteWahlderBeleuchtungvonGrundstücken,WegenundStraßen,gem.den

EmpfehlungenderLichtleitliniedesLAIvon2001
✔MaßnahmengegenVogelschlag
✔SchaffungvonNistmöglichkeitenandenGebäuden
✔FaunistischverträglichePflegeallerGrünflächen

FolgendeCEF-Maßnahmensindnotwendig:
✔Installationvonje10StückgeräumigerWochenstubenquartierensowieFlachkästenvordem

EntfernenderEinzelbäumeempfohlen(mindestenseineVegegationsperiodevorher).
✔Festsetzungvon2streifenförmigenFlächenfürdenErhaltimnachfolgendenB-Plan:Erhalt

derLaubgehölzeentlangderBundesstraßeundebensogrößtmöglichsterErhaltderWallhe-
ckeentlangdesöstlichenWaldrandessowiejeweilseinesvorgelagertenextensivgepflegten
Krautsaumes.

EineAusnahmeistaufgrundder,fürdenGeltungsbereichder28.FNP-ÄnderungderSamtgemeinde
LathenanwendbarenFreistellungsklauselnach§44(5)BNatSchGnichtnotwendig.

NachAnsichtderGutachtersinddienaturschutzfachlichenVoraussetzungenvorhanden,damitder
Geltungsbereichder28.FNP-ÄnderungderSamtgemeindeLathenimSinnedesArtenschutz-
rechtesvollzugsfähigist.
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1 Aufgabenstellung

1.1 Vorbemerkung

Für den Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen, rechtskräftig seit dem 31.07.1996 ein-
schließlich der bisher durchgeführten Änderungen, wird eine weitere Änderung erforderlich, um die Art
der Flächennutzung den aktuellen planerischen Erfordernissen anzupassen.

Planverfasser der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes im Auftrag der Samtgemeinde Lathen ist
das Büro für Landschaftsplanung, Dienstleistung und Projektmanagement Dipl.-Ing. Thomas Honnig-
fort, Haren (Ems).

Im Zuge der Aufstellung bzw. bei der Änderung eines Bauleitplanes werden diverse Eingriffe vorberei-
tet. Dabei kann es selbst bei Beachtung des Vermeidungsgrundsatzes im Umland und im Gebiet
selbst zu Störungen oder gar zu Verlusten bei besonders geschützten oder streng geschützten Arten
nach § 7 Abs. 2 BNatSchG kommen. Artenschutz ist bei der Zulassung von Eingriffen aber nicht allein
Sache der Eingriffsregelung, sondern auch des besonderen Artenschutzrechts.

Entscheidend ist, dass der spezielle Artenschutz ein eigenständiges Prüfprogramm mit spezifischen
materiellen Anforderungen und Gewichten in der Abwägung darstellt. Bei den artenschutzrechtlichen
Verboten handelt es sich dabei um ein zwingendes Recht, welches der planerischen Abwägung nicht
zugänglich ist.

1.2 Die Behandlung des Artenschutzes in der kommunalen Bauleitpla-
nung

Zur Notwendigkeit der Durchführung einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung während der
Planaufstellung bzw. -änderung beinhalten die rechtlichen Auslegungen durch GELLERMANN (2003)
hilfreiche Leitsätze; diese werden nachfolgend zusammengefasst, und an die neue Fassung des
BNatSchG angepasst, wiedergegeben. Sie behalten auch nach der Novellierung des BNatSchG und
der damit verbundenen Straffung des Verfahrens nach wie vor ihre Gültigkeit.1

„Adressaten des besonderen Artenschutzrechts sind namentlich all jene, die durch ihr Verhalten Le-
bensstätten besonders geschützter Tiere schädigen, Standorte streng geschützter Pflanzen beein-
trächtigen oder europäische Vogelarten an ihren Nist- oder Rastplätzen stören. Solche Wirkungen
entfaltet die kommunale Bauleitplanung nicht. Wohl bereitet sie durch Überplanung etwaiger Nist-,
Brut-, Wohn- und Zufluchtstätten oder Wuchsstandorte Beeinträchtigungen vor, bewirkt sie aber nicht
aus sich heraus. […]

Eine Bindung der Kommunen an die unbedingten, hinreichend genauen und einer unmittelbaren An-
wendung prinzipiell zugänglichen Vorschriften der Art. 12, 13, 16 FFH-RL bzw. Art. 5, 9 V-RL mag
sich nicht eben aufdrängen, ist aber auch nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen. Immerhin
sind die Verschmutzungs- und Störungsverbote, die durch Art. 4 Abs. 4 S. 1 V-RL zugunsten fakti -
scher Vogelschutzgebiete begründet werden, in der Bauleitplanung ebenso beachtlich wie das aus
Art. 10 EGV ableitbare Verbot maßgeblicher Verschlechterung („ Stillhaltepflicht") […]

Auch wenn sich das Artenschutzrecht nicht als ein die Bauleitplanung begrenzender Planungsleitsatz
erweist, kommt ihm dennoch eine nicht zu unterschätzende Bedeutung zu, wenn Flächen überplant
werden, die zum Kreis der geschützten Lebensstätten oder Wuchsstandorte zählen. […]

1 vgl. GELLERMANN, M. (2003): Artenschutz in der Fachplanung und der kommunalen Bauleitplanung. - Natur und Recht 25
(7): 385-394.
vgl. hierzu auch GELLERMANN, M. & M. SCHREIBER (2007): Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen in staatlichen
Planungs- und Zulassungsverfahren. Leitfaden für die Praxis. - Natur & Recht, Bd. 7, 503 S.
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DieVerbotedes§44Abs.1BNatSchGentfaltenhiereinegleichsammittelbareWirkung,diesich
deminderRechtsprechungentwickeltenGrundsatzverdankt,nachdemeinePlanung,dieaus
RechtsgründenderVollzugsfähigkeitentbehrt,unwirksamist.VerantwortlichzeichnethierfürdieEr-
wägung,dasseineBauleitplanung,diewegendauerhafterrechtlicherHinderungsgründenichtver-
wirklichtwerdenkannundindiesemSinne„vollzugsunfähig"ist,ihrengestaltendenAuftragaus§1
Abs.5S.1BauGBverfehltundalssolchenichterforderlichi.S.des§1Abs.3BauGBist.Siehtein
Flächennutzungs-oderBebauungsplaneinemitdemArtenschutzrechtunvereinbareFlächennutzung
vor,fällterderNichtigkeitjedenfallsdannanheim,wenndiemangelndeRealisierbarkeitzumErlass-
zeitpunktbereitsfeststeht.AngesichtsdessenistdiezurPlanungentschlosseneGemeinde-obwohl
sieindieserFunktionnichtzumAdressatenkreisdes§44Abs.1BNatSchGzählt-gehalten,dasAr-
tenschutzrechtumderVermeidungrechtlicherBeanstandungwilleninihreÜberlegungeneinzube-
ziehen.[…]

Hineinplanenindie„objektiveAusnahmelage“alsAusweg

StelltsichimPlanungsverfahrenheraus,dassdievorgeseheneFlächennutzungartenschutzrechtliche
Konflikteprovoziert,mussvonderPlanungdennochnichtunbedingtAbstandgenommenwerden.“

AngesichtsdererfolgtenNovellierungdesBundesnaturschutzgesetzesliegtimFallederBauleitpla-
nungnach§44Abs.5BNatSchGdannkeinVerstoßgegendieVerbotedes§44Abs.1BNatSchG
vor,wennbeideneuroparechtlichgeschütztenArten(FFH-undVogelarten)sowiedennationalenVer-
antwortungsarten

2
–ggf.unterEinbeziehungvorgezogenerAusgleichsmaßnahmen–dieökologische

FunktionderbetroffenenFortpflanzungs-oderRuhestättenderArtenimräumlichenZusammenhang
weiterhinerfülltwird.

DurchdiesenAbsatzkönnenbestehendeundvonderEuropäischenKommissionanerkannteSpiel-
räumebeiderAuslegungderartenschutzrechtlichenVorschriftenderFFH-Richtliniegenutztundrecht-
lichabgesichertwerden,umakzeptableundimVollzugpraktikableErgebnissebeiderAnwendungder
VerbotsbestimmungendesAbsatzes1zuerzielen.

MitdenFreistellungendermeistenVorhabennachBaurecht,beidenenimFallebetroffenerArtendes
AnhangsIVFFH-RL,dernationalenVerantwortungsartenundeuropäischerVogelarten,dieökologi-
scheFunktionderFortpflanzungs-undRuhestättenimräumlichenZusammenhangweiterhinerfüllt
werdenkann,wirdesinwesentlichgeringeremUmfangzurPrüfungderAusnahmevoraussetzungen
nach§45kommen.

WerdendieVerbotstatbeständenach§44Abs.1i.V.m.Abs.5BNatSchGbezüglichdergemein-
schaftsrechtlichgeschütztenArtenundVerantwortungsartendennocherfüllt,könnennach§45Abs.7
BNatSchGimEinzelfallweitereAusnahmenzugelassenwerden.

DieGemeindenkönnendaher„ineineAusnahmevoraussetzunghineinplanen";sodassdieErteilung
einerBefreiungnach§67BNatSchGnurnochinAusnahmefällenerfolgenmuss,indenenderPlan-
verwirklichungdauerhafteundnichtausräumbarerechtlicheHindernisseentgegenstehen.

3

2ImVergleichzumBNatSchGa.F.tretenhierbeiArtenfürdiePrüfunghinzu,fürdienach§54(1)Nr.2BNatSchG2010eine
nationaleVerantwortung(Verantwortungsarten)besteht.

3vgl.GELLERMANN,M.&M.SCHREIBER(2007)
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DiespezielleartenschutzrechtlichePrüfung(saP)hatsomitfürdieAufstellungbzw.Ände-
rungeinesBauleitplaneszumZiel:

•ermittelnunddarstellenderartenschutzrechtlichenVerbotstatbeständenach§44Abs.1und
Abs.5BNatSchGbezüglichdereuroparechtlichgeschütztenArten(alleeuropäischenVogel-
arten,ArtendesAnhangsIVFFH-Richtlinie)undderVerantwortungsarten,diedurchdasVor-
habenerfülltwerdenkönnen.

•prüfen,obdienaturschutzfachlichenVoraussetzungenfürdieZulassungvonAusnahmen
nach§45BNatSchGgegebensind.

1.3RechtlicherRahmen

ImBundesnaturschutzgesetz(BNatSchG)findensichfolgendefürdieDurchführungeinersaPrele-
vantenBestimmungen

4
:

•§44BNatSchGistdiezentraleVorschriftdesbesonderenArtenschutzes,diefürdiebeson-
dersundstrenggeschütztenArtenunterschiedlicheVerbotevonBeeinträchtigungenbeinhal-
tet.FürEingriffsvorhabensinddieStörungs-undSchädigungsverbotevonBedeutung.

•§45Abs.7BNatSchGenthältBestimmungenzurausnahmsweisenZulassungeinesVorha-
bensund§67BNatSchGeineBefreiungsmöglichkeit.

DasBNatSchGunterscheidetzwischenbesondersundstrenggeschütztenArten.

BesondersgeschützteArtensindin§7Abs.2Nr.13BNatSchGdefiniert.Eshandeltsichdabeium:

•ArtenderAnhängeAundBderEG-Verordnung338/97:DieseRichtlinieregeltdenHandelmit
ExemplarenoderTeilenvonTierenundPflanzen.DieAnhängeenthaltenvorallem,abernicht
nur,exotischeArten,dienurseltenrelevantwerden.

•ArtendesAnhangsIVderRL43/92EWG(FFH-Richtlinie)
•EuropäischeVogelarten.HierzuzählenalleinEuropanatürlichvorkommendenVogelarten.
•ArtenderAnlage1Spalte2und3zu§1Bundesartenschutzverordnung(BArtSch-VO):Die

BArtSch-VOumfassteinheimischeArten.InAnlage1Spalte2sinddiebesondersgeschütz-
tenaufgeführt.

•spezielle„Verantwortungsarten“:Arten,dieinihremBestandgefährdetsindundfürdiedie
BRDinhohemMaßeverantwortlichist.

StrenggeschützteArtensindin§7Abs.2Nr.14BNatSchGdefiniert.Eshandeltsichdabeiumeine
TeilmengederbesondersgeschütztenArten,fürdienochmalsstrengereVorschriftengelten:

•ArtendesAnhangsAderEG-VO338/97
•ArtendesAnhangsIVderRL43/92EWG(FFH-Richtlinie)
•ArtenderAnlage1Spalte3zu§1BArtSchVO
•spezielle„Verantwortungsarten“:ArtenimSinnedes§54Abs.2Nr.2,dievomAussterben

bedrohtsindoderfürdiedieBRDinbesondershohemMaßeverantwortlichist.

InNiedersachsenistmitdemVorkommenvon231strenggeschütztenArtenzurechnen
5
.Besonders

geschütztsindauchalleeuropäischenVogelarten,diehinsichtlichdesStörungsverbotsdes§44Abs.,
1Nr.3BNatSchGdenstrengzuschützendenArtengleichgestelltsind

6
.

4Quellen:MÜLLER-PFANNENSTIEL,K.(2005):EuropäischerundnationalerArtenschutzinderEingriffsregelung.-Referat
LandschaftstagungDresden2005:4S.;BREUER,W.&S.KÖHLER(2005):BesondersundstrenggeschützteArten.
KonsequenzenfürdieZulassungvonEingriffen.-ReferatTagungderNiedersächs.Straßenbauverwaltung2005:9S.

5Quelle:NLÖ,Abt.2Naturschutz(2004):ListederstrenggeschütztenArteninNiedersachsen(Stand22.12.2004).-
unveröff.Mskr.:18S.

6vgl.BREUER,W.&S.KÖHLER(2005):BesondersundstrenggeschützteArten.KonsequenzenfürdieZulassungvon
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1.4 Methodische Vorgehensweise und Datengrundlagen

Die methodische Vorgehensweise der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wird im Ablaufsche-
ma im Anhang I verdeutlicht. Die Beziehung der verschiedenen nationalen und europäischen Schutz-
kategorien der Tier- und Pflanzenarten zueinander zeigt nachfolgendes Schema7:

Im Rahmen der saP sind grundsätzlich alle in Niedersachsen vorkommenden Arten der folgenden drei
Gruppen zu berücksichtigen:

• die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
• die europäischen Vogelarten entsprechend Art. 1 VS-RL
• die besonders und streng geschützten Verantwortungsarten nach § 54 BNatSchG

Hinweis:
Hinzugekommen sind spezielle Verantwortungsarten im Sinne des § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, die
im Prüfungsablauf den europarechtlich geschützten Arten gleichzustellen sind.

In der Vorprüfung (vgl. Kapitel 3) wird im Rahmen der Abschichtung ermittelt, welche Arten im Wir-
kungsraum vorkommen können und welche Arten wahrscheinlich aufgrund fehlender Einwirkungen
gar nicht detailliert geprüft werden müssen. Das zu untersuchende Artenspektrum wird auf Arten ein-
gegrenzt8,

• die im Untersuchungsgebiet potentiell vorkommen können
• vom Vorhaben tatsächlich betroffen sein könnten und
• empfindlich darauf reagieren.

Eingriffen. – Referat Tagung der Niedersächs. Straßenbauverwaltung 2005: 9 S.
7 für das neue BNatSchG in Anlehnung an: OBERSTE BAUBEHÖRDE IM BAYERISCHEN STAATSMINISTERIUM DES

INNERN (2008): Hinweise zur Aufstellung der naturschutzfachlichen Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung
(saP) (Fassung mit Stand 12/2007). - 12 S. Quelle: http://www.stmibayern.de

8 vgl. LANA (2006): Hinweise der LANA zur Anwendung des europäischen Artenschutzrechtes bei der Zulassung von
Vorhaben und Planungen. - Beschlossen auf der 93. LANA-Sitzung am 29.05.2006: 9 S:
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In 2012 wurden folgende Artengruppen untersucht: Fledermäuse, Brutvögel sowie evtl. Zufallsfunde
von Reptilien, Hirschkäfer und Eremit. Die Methodik der Freilanduntersuchungen wird in Anhang I.2
dokumentiert.

Eine Art wird nicht weiter betrachtet, wenn sie gegenüber den Auswirkungen des Vorhabens unemp-
findlich ist oder keine Auswirkungen des Vorhabens auf die Art auftreten können. Die Liste der 231 in
Niedersachsen streng geschützten Arten wurde hierfür komplett geprüft, um auch ggf. potenziell vor-
handene national geschützte Arten identifizieren zu können, die im Rahmen der Eingriffsregelung
berücksichtigt werden müssen (vgl. Anhang II.1).

Die Auswirkungen des Vorhabens auf die Arten des Anhangs IV, die Vogelarten und die Verantwor-
tungsarten sind daraufhin einzelartenbezogen zu untersuchen, ob sie den Tatbestand der artenschutz-
rechtlich verbotenen Schädigung oder Störung erfüllen (vgl. Kapitel 5). Im Rahmen des § 44 (1) i.V.m.
(5) BNatSchG ist für jede Art im Einzelnen zu prüfen, ob erhebliche Störungen bzw. Schädigungen der
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten eintreten können. In diesem Zusammenhang können so genannte
Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (artspezifische funktionserhalten-
de Maßnahmen) vorgesehen werden (vgl. Kapitel 4). Diese verhelfen trotz der identifizierten Verbot-
statbestände dazu, die ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. den Erhal-
tungszustand der Art(en) nicht zu verschlechtern. Falls dadurch die Verbote nicht eintreten, erübrigen
sich für diese Arten weitere Schritte und die Zulässigkeit ist gegeben.9

Werden die Verbotstatbestände nach § 44 (1) i.V.m. (5) BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrecht-
lich geschützten Arten dennoch erfüllt, kann die verfahrensführende Behörde nach § 45 Abs. 7
BNatSchG im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen. Die Erteilung einer Befreiung nach § 67
BNatSchG, ausgestaltet als ausschließliche Härtefallregelung, ist deshalb nur noch in Ausnahmefällen
notwendig.

Die Beurteilung des artspezifischen Erhaltungszustandes (vgl. Kapitel 3, 5.2 bzw. 6.2) für die landes-
weite bzw. für die lokale(n) Population(en) erfolgt nach TRAUTNER et al. 10 bzw. ELLWANGER et al.11:

 Beurteilung des landesweiten Erhaltungszustandes

S ungünstig/schlecht: Arten der Rote Liste-Kategorien 1 - 3

U ungünstig/unzureichend: Arten der Vorwarnliste (V) bzw. mit defizitärer Datenlage

G günstig: ungefährdete Arten

9 Quelle: MÜLLER-PFANNENSTIEL, K. (2005), desgl.: TRAUTNER, J.; K. KOCKELKE, H. LAMBRECHT & J. MAYER (2006):
Geschützte Arten in Planungs- und Zulassungsverfahren. – Norderstedt (Books on Demand GmbH), 234 S.

10 vgl. TRAUTNER et al. (2006),S: 39 ff.
11 Quelle: ELLWANGER, G., M. NEUNKIRCHEN, C. EICHEN, P.SCHNITTER & E. SCHRÖDER (2006): Grundsätzliche

Überlegungen zur Bewertung des günstigen Erhaltungszustandes für die Arten der Anhänge II, IV und V der FFH-Richtlinie
in Sachsen-Anhalt und in Deutschland. - Berichte des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt Halle, Sonderheft
2(2006): 7–13 (S. 9: Anlehnung an das Bewertungsschema der 81. LANA-Konferenz 2001)
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BeurteilungdesErhaltungszustandesderlokalenPopulation
12

BewertungskriteriumABC

Habitatqualitäten
(artspezifischeStrukturen)

hervorragendeAusprä-
gung

guteAusprägung
mittlerebisschlechte

Ausprägung

ZustandderPopulation
(Populationsdynamikund-struktur)

gutmittelschlecht

DerzeitigeBeeinträchtigungkeinebisgeringmittelstark

DieGesamtbewertungwirddurchAggregationdereinzelnenBewertungskriterienwiefolgtermittelt:

HabitatqualitätenAAAABBBCCC

ZustandderPopulationAAABBBBCCC

DerzeitigeBeeinträchtigungABCCABCABC

GesamtbewertungAABBBBBCCC

Hinweis:
BesondersoderstrenggeschütztenationaleVerantwortungsartengemäß§54BNatSchGsindzum
gegenwärtigenVerfahrensstandnichtzubeschreiben.VonderentsprechendenRechtsverordnungs-
ermächtigungin§54Abs.1BNatSchGhatdasBundesministeriumfürUmwelt,Naturschutzund
Reaktorsicherheitnachmittlerweile2JahrenseitInkrafttretenderBNatSchG-Novellierungimmer
nochkeinenGebrauchgemacht.

§19Absatz3Satz2BNatSchGa.F.wurdenichtübernommen,imHinblickaufdieNeuaufnahme
dernichteuroparechtlichgeschütztenVerantwortungsartenindieSonderregelungdes§44Absatz5
Satz2bis5.Diesbedeutet:nationalstrenggeschützteArten,diewederzudeneuroparechtlich
geschütztenArtennochzudenVerantwortungsartengehören,sindnunmehrimRahmendererwei-
tertenEingriffsregelungnach§15,teilweisei.V.m.§19BNatSchGzuprüfen.

SinddeshalbanderenationalstrengundbesondersgeschützteArtenvomVorhabenbetroffen,liegt
einVerstoßgegenkeinesderZugriffsverbotedes§44Abs.1BNatSchGvor,dieseArtenwerden
vomPrüfinstrumentariumdersaPnachBNatSchGnichtberührt.

12ImRahmenderBauleitplanungwirdhierbeiderdirekteZuständigkeitsbereichderStädteundGemeindenimRegelfallals
BezugsraumfürdielokalenPopulationendefiniert(vgl.TRAUTNERetal.(2006):S.39)
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2 Darstellung des Vorhabens und dessen Wirkungen

2.1 Ist-Zustand

Für das geplante Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen wurde eine erwerbbare Fläche an
der nördlichen Auffahrt zur B 70 ausgewählt, da diese aufgrund der Lage (Anbindung an das vorhan-
dene Gewerbe- und Industriegebiet und überregionale Verkehrswege) optimal geeignet ist, den städ-
tebaulichen Anforderungen zu genügen. Die von der 28. Änderung des Flächennutzungsplanes betrof-
fene Fläche liegt in der Gemeinde Fresenburg direkt an die Gemeinde Lathen am nördlichen Rand
des Ortskerns angrenzend und hat eine Größe von rund 190.000 m².

Abbildung 2.1: Lage des Geltungsbereichs der 28. FNP-Änderung der Samtgemeinde Lathen

Im derzeitigen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lathen sind für das neue Plangebiet noch
Darstellungen als Fläche für Wald enthalten. Im Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkrei-
ses Emsland (aus 2000, auch lt. Entwurf 2010) sind für die Flächen des Geltungsbereiches Darstellun-
gen für die Forstwirtschaft enthalten. Der Geltungsbereich liegt außerhalb von Überschwemmungsge-
bieten und sonstigen einschränkenden Rahmenbedingungen (Landschafts- oder Naturschutzgebiete).

Die forstwirtschaftlich genutzten Flächen des Geltungsbereichs (vgl. auch Abb. 2.2) setzen sich über-
wiegend aus Biotoptypen13 der Kiefern- (WZK) und Fichtenforste (WZF) sowie einem Mischbestand
aus Amerikanischer Roteiche, Douglasie und Kiefern zusammen. Entlang der westlichen Grenze an
der Bundesstraße stocken, wenn auch z. T. lückig, einheimische Laubgehölze. Innerhalb der Waldflä-
chen befinden sich wegebegleitend z. T. sehr gut entwickelte Heidebestände. Entlang des östlichen
Waldrandes befindet sich durchgehend eine Wallhecke mit Stieleichen und vereinzelt Birken (HWB).
Innerhalb des Geltungsbereich befindet sich östlich des Wald außerdem eine kleines Feldgehölz (HN),
welches aus jungen Birken aufgebaut ist, sowie eine kleinere artenarme Weidefläche (GW).

13 Quelle: Biotopkartierung Büro Honnigfort 2012 – ausführlichere Beschreibung siehe dort
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Abbildung 2.2: Biotoptypen innerhalb des Geltungsbereichs der 28. FNP-Änderung

Außerhalb des Geltungsbereichs grenzen nördlich und westlich ebenfalls Kiefern- und Fichtenforstflä-
chen an. An der Süd- und Südostgrenze ist bereits gewerblich genutzte Bebauung vorhanden.

Der Geltungsbereich wird begrenzt von der Bundesstraße 70 im Westen, dem vorhandenen "Gewer-
be- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen Teil 1“ im Osten und dem „Gewerbe- und Industriegebiet
An der B70“ im Süden.

2.2 Art und Erforderlichkeit des Vorhabens

Das Vorhaben, dessen Vereinbarkeit mit den Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG zu untersu-
chen ist, umfasst den geplanten Bau von Gewerbe- bzw. Industriegebäuden, Erschließungsstraßen,
Grünflächen etc., basierend auf der jetzt zu untersuchenden 28. FNP-Änderung, als Vorbereitung für
einen zu erstellenden Bebauungsplan nebst textlicher Festsetzung.

Um auch in Zukunft am Grundzentrum Lathen ortsnahe Gewerbeflächen vorhalten zu können, wurde
bereits im November 1995 zwischen der Gemeinde Fresenburg und der Gemeinde Lathen eine öffent-
lich-rechtliche Vereinbarung über gemeinsame gewerbliche Bauflächen abgeschlossen. Der Geltungs-
bereich des geplanten Bebauungsplanes umfasst ausschließlich Grundstücke in der Gemeinde Fre-
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senburg,währenddieErschließungvonderHermann-Kemper-StraßeüberdasGemeindegebiet
Lathenerfolgensoll.

DieSamtgemeindeLathenistmitderNeuaufstellungdesFlächennutzungsplanesderAnforderung
nachgekommen,gewerblicheBauflächenfüran-undaussiedlungswilligeBetriebeanderAutobahn
A31darzustellen,dahierStandortvorteilegenutztwerdenkonnten(LageanderAutobahn)und
aufgrundderAlleinlagekaumodernurgeringfügigEinschränkungenhinsichtlichEmissionenzu
erwartensind.EsistaußerdemeinwichtigesstädtebaulichesZielderGemeindenLathenund
Fresenburg,imNahbereichdesOrtskernesvonLathenwohnortnaheArbeitsplätzevorzuhaltenund
entsprechendegewerblich-industrielleBauflächenzuentwickeln.DaimderzeitigenFlächen-
nutzungsplandafürkeineFlächenmehrzurVerfügungstehen,umansiedlungswilligeBetriebe
bedienenzukönnen,istdiese28.ÄnderungdesFlächennutzungsplanserforderlich.AlsStandort
wurdeeineerwerbbareFlächeandernördlichenAuffahrtzurB70ausgewählt,dadieseaufgrundder
strategischenLage(AnbindungandasvorhandeneGewerbe-undIndustriegebietundüberregionale
Verkehrswege)optimalgeeignetist,denstädtebaulichenAnforderungenzugenügen.

EserfolgteinebedarfsgerechteÜberplanungderFlächenunterBerücksichtigungderVerfügbarkeit
undderöffentlichenBelange„Wirtschaft“sowie„gesundeWohn-undArbeitsverhältnisse“.Geplantist
dieDarstellungdesPlangebietesalsgewerblicheBaufläche.DiederzeitigeDarstellungalsFlächenfür
dieForstwirtschaftentfällt.

2.3MöglicheWirkungendesVorhabens

Nachfolgendwerdendiebau-,anlage-undbetriebsbedingtenWirkfaktorenausgeführt,dieinder
RegelBeeinträchtigungenundStörungenderstrengundbesondersgeschütztenTierartenverursa-
chenkönnen.DieAuswirkungenbeschränkensichz.TnichtalleinaufdenGeltungsbereichselbst,
sondernkönnenauch,jenachReichweiteundIntensität,dasUmlandbeeinträchtigen.

2.3.1BaubedingteWirkfaktoren/Wirkprozesse

VerstärkteundintensivemenschlicheAnwesenheit:DieDurchführungeinerBaumaßnahmehat
intensivemenschlicheTätigkeitenimGebietzurFolge.MenschlicheAnwesenheitwirdvonden
meistenWildtierenalsnegativempfundenundführtzurVergrämung.

Baustellenverkehr:VerstärkterLkw-VerkehrführtzueinererhöhtenLärm-,Erschütterungs-und
Emissionsbelastung.Eskannauch,insbesondereindenMorgen-,Abend-undNachtstundenzu
IndividuenverlustendurchdenVerkehrkommen.

IndivduenverlustedurchdenBaustellenverkehr:DurchdenBaustellenverkehrbestehtdieGefahr
vonWirbeltierverlusten.DurchdensteigendenKraftverkehrkannesaufdenvorhandenenStra-
ßenundWegensowiedenneuangelegtenBautrassenzuerhöhtenVerkehrsverlustenkommen.
DiesgiltinsbesonderefürKriechtiere,diesichausthermoregulatorischenGründenaufunbefestig-
tenWegenaufhaltenunddamitpraktischdiegesamteVegetationsperiodehindurchgefährdet
sind.DieBodenverdichtungdurchdenFahrzeugverkehrführtdarüberhinauszueinerZerstörung
oderBeeinträchtigungderHabitatevonteilweisesubterrestrischlebendenInsekten,Amphibien
oderReptilien.EinerseitsbestehtdieGefahrdesZerquetschensimErdreich,andererseitskann
derBodendurchVerdichtungmittelfristigungeeignetzumEingrabenderTierewerden.Durchden
BaustellenverkehrbestehtaußerdemdieGefahrderKollisionmitFahrzeugenfürdieAvifauna.

ErdarbeitenundZerstörungdervorhandenenVegetation:BedingtdurchdienotwendigenErdar-
beitenunddiedamiteinhergehendeZerstörungdervorhandenenVegetationsdeckereduziertsich
z.B.dervorhandeneJagdraumfürbodengebundenjagendeFledermausarten.Gleichzeitig
bestehtdieGefahrvonAmphibienverlustenundderBeeinträchtigungvonBodenbrütern.Beim
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BauimWinterkönnenherpetologischwichtigeQuartierezerstörtwerden.

Lärm:DieDurchführungvonBaumaßnahmenistimmermiteinertemporärenVerlärmungdes
Umfeldesverbunden,dieaufdiemeistenWirbeltierarteneinevergrämendeAuswirkunghat.Die
LärmwirkungundihreAuswirkungaufSäugetiereundVögelistsehrheterogen.Gleichförmiger
LärmohneakzentuierteModulationenwirdvonvielenArtentoleriert,wennderSchalldrucknicht
zustarkist.ImvorliegendenFallsindjedochLärmspitzenundeinsehrungleichförmiges
Geräuschbildzuerwarten,waseinevergrämendeWirkunghabenwird.DerdurchdieBautätigkei-
tenhervorgerufeneLärmbetrifftnichtnurdenEingriffsraumselbst,sondernaucheinenbeträchtli-
chenTeildesUmlandes.

Emissionen(Staub,Abgaseetc.):DieImmissionvonStäubenundz.T.toxischenFremdstoffen
kanneineBiozönosestarkbeeinträchtigen,wobeidieWirkungendabeinichtimmersofortoffen-
sichtlichsind.SokannbeispielsweisedasÜberstäubenvonblütenreichenSäumendiesefür
InsektenunattraktivmachenunddiesenLebensraumdamitauchfürdiePrädatorenderInsekten
entwerten.DiesbetrifftnichtnurdenEingriffsraumselbstsondernaucheinenTeildesUmlandes.

2.3.2AnlagebedingteWirkfaktoren/Wirkprozesse

Scheibenanflug:EinetypischeFallensituationimbesiedeltenBereichsindGlasscheiben.Glas
kommtinderfreienNaturnichtvorundVögelfliegenüberallhin,wosiefreieSichthaben.Beiden
Unfällen,diedurchGegenfliegenderVögelentstehen,istzuunterscheidenzwischendurchsichti-
genGlasflächenbzw.Flächen,diezwarkeinenfreienDurchblickgewähren,aberdieLandschaft
imSpiegelbilderkennenlassen(verspiegelteFlächenbzw.Spiegeleffektebeibestimmten
Beleuchtungsverhältnissen).EineerhöhteGefahrbestehtanGebäuden,diesichbeispielsweise
amOrtsrandbefindenoderwosichGehölzeindenFassadenwiderspiegeln,sodassfürdieVögel
einAnreizbesteht,vonBaumzuBaumzufliegen

14
.DieBedeutungdesVogelschlagesals

bestandsdezimierendenFaktorwirdvonBAUER&BERTHOLD(1996)
15

hervorgehoben.

BauvonGebäuden/NeuversiegelungvonVerkehrsflächen:DerBauvonGebäudenundVerkehrs-
flächenbedeutetinersterLinieeineFlächenversiegelungundsomiteinartspezifischerLebens-
raumverlustvonsehrlangerDauer.SolltenPolyurethanschäumeundandereBauchemikalienzum
Einsatzkommen,ergebensichzusätzlichtoxischeBelastungen.

EinsatzvonBioziden(Holzschutzmittelnu.a.):BeimVerbauvonHolzliegteinwesentliches
AugenmerkaufdemSchutzdesBaumaterialsvordestruktivenTierenundPilzen.Diehierprophy-
laktischzumEinsatzgelangendenStoffesindzumTeilhochtoxischundfürFledermäuseüberaus
unverträglich.

VeränderungderStandort-undVegetationsverhältnisse:DurchdiebeabsichtigteBebauungwird
dievorhandeneNutzungs-undBiotopstrukturinderjetzigenFormstarkverändertundüberprägt.
HierdurchergebensichfürsämtlicheArtenvölligneueräumlicheBeziehungen,unterUmständen
werdenauchvorhandeneWanderrouten,WechseloderFlugstraßenunterbrochen.DieNutzbar-
keitdesLebensraumeskanneingeschränktsein.VeränderteStandortbedingungen,dasEinbrin-
genvonZierpflanzen,gärtnerischePflegeetc.führenbeispielsweisezuVerdrängungeinheimi-
scherPflanzen,VertreibungvonTierartenderfreienLandschaft,zurBegünstigungtritt-bzw.mah-
dresistenter,nährstoffliebenderPflanzenarten.

evtl.VerschiebungdesArtenspektrumsimGeltungsbereichselbstundindernäherenUmgebung:
ImZugederGestaltungvonGrünflächenbestehtdieGefahreinerAusbreitungvongebietsfrem-

14vgl.HÖLZINGER,J.(Hrsg.)(1987):DieVögelBaden-Württembergs.GefährdungundSchutz,Grundlagenund
Biotopschutz.–AvifaunaBad.-Württ.Bd.1,Teil1:1-724.;RICHARZ,K.;BEZZEL,E.&M.HORMANN(2001):Taschenbuch
fürVogelschutz.–Wiesbaden(AULA),630S.

15Quelle:BAUER,H.-G.&P.BERTHOLD(1996):DieBrutvögelMitteleuropas.BestandundGefährdung.-Wiesbaden
(AULA).715S.

ErläuterungsberichtStand02.11.2012Seite10

t 



SpezielleartenschutzrechtlichePrüfungnach§44BNatSchG
28.ÄnderungdesFNPderSamtgemeindeLathen

Projektidentifikation33712

Arbeitsgemeinschaft

COPRIS

denArten.BeigebietsfremdenArtenhandeltessichnichtnurumsolche,diez.B.außerhalbMit-
teleuropasheimischsind

16
.EinweitererAspekt,derhierbeizumTragenkommenkönnte,istdie

GefahreinermöglichenFlorenverfälschung,diedurchVerschleppungseffektebeimEinbringen
vonFremdbodenentstehenkönnte.AnlagebedingterfolgtdieVerbreitungderArtendannsekun-
däraufmehrodermindernatürlichemWege,z.B.durchSamenflugoderaufzoochoremund
vegetativemWege.UmfangreicheUntersuchungenzusiedlungsbedingterFlorenverfälschunglie-
geninderLiteraturnichtvor.VorkommnissedieserArtsindallerdingsallgemeinbekannt(z.B.die
invasiveAusbreitungvonImpatiensglanduliferaoderHeracleummantegazzianumalsursprüng-
lichauchinGärtenkultivierteArten).

2.3.3BetriebsbedingteWirkfaktoren/Wirkprozesse

Beleuchtung:EinenichtzuunterschätzendeWirkungaufdasTierartenspektrumimPlangebiet
unddarüberhinausgehtvondernächtlichenBeleuchtungvonGebäudenundStellplätzensowie
anStraßenaus.VielfachgehtvonsolchenBeleuchtungseinrichtungeneinestarkattrahierende
WirkungaufnachtaktiveInsektenartenaus,wobeiineineroffenenLandschaftTiereauchauswei-
terenEntfernungenangelocktwerden.EineeinzigeLichtreklameziehtimJahresverlaufhundert-
tausendeInsektenan.DasInsektenaugenimmtüberwiegenddenUV-AnteildesLichteswahr,die
nachtaktivenArtenwerdenvoneinerderartigenLichtquellestarkangezogenundvermögenmeist
nicht,sichdemBannkreiseinersolchenLampezuentziehen.SieumflatterndieLichtquellebiszur
völligenErschöpfungundversäumendabeiNahrungsaufnahme,FortpflanzungundEiablage.An
denLichtquellenführenmassierteNachtjägerkonzentrationen(z.B.Zwerg-,Rauhhaut-undBreit-
flügelfledermaus)zusätzlichzueinemhohenIndividuenverlust.Gehölzhabitateim„Einzugsbe-
reich“derBeleuchtungskörperdrohenhierdurchentomofaunistischzuverarmen.Manchekurzle-
bigeArtenhabenfürdieNahrungs-undPartnersuche,EiablageundFortpflanzungnurwenige
StundenzurVerfügung.InfolgederFehlleitungdurchkünstlicheLichtquellenwerdendiesefürden
FortbestandderArtnotwendigenTätigkeitenversäumt.Gleichzeitigwirddendunkelpräferenten
FledermausartendieNahrungsgrundlagereduziert.WeiterhinverschiebtsichbeiVögelnundSäu-
gernderdiurnaleRhythmus.Zugvögelwerdenfehlgeleitet,findenihreRastplätzenichtmehrund
gehenzuGrunde.FledermäuseverlassenihreTagesquartierespäterundhabendannoftzu
wenigZeitfürdieNahrungssuche.

VerstärktesVerkehrsaufkommen:DieVerkehrsbelastungwirdsichwesentlicherhöhen.Damit
steigtauchdieGefahreinerBeeinträchtigungderFauna,daeinerhöhtesRisikofüralleArten
besteht,dieStraßenquerenundsomitGefahrlaufen,voneinemKfzerfasstzuwerden.

ErhöhungdesStresspotentials:BedingtdurchdieErrichtungderGebäudeundständigemenschli-
chePräsenzverändertsichauchdasStresspotentialaufdieimGeltungsbereichundnahen
UmlandsiedelndeFauna.BedingtdurchdieständigeAnwesenheitdesMenschensteigtinsbeson-
deredasStresspotentialfürdiedasdirekteUmlandbesiedelndenArten.Dieskanneinerseitsein
Meideverhaltenauslösen,anderseitssindauchphysiologischeFolgenz.B.durchÄnderungender
Herzschlagfrequenzdenkbar.WährendbeispielsweiseeineAutobahneinenrelativgleichmäßigen
LärmpegelemittiertundsomitauchbestimmtenArteneineGewöhnungermöglicht,führenplötzli-
cheLärmspitzen,etwadurchRufe,klappendeAutotüreno.ä.zueineminhomogenenLärmhinter-
grund,dereineAdaptionweitgehendausschließt.
GebäudeallerArtsindauchfürdenSteinmardereinbeliebterErsatzlebensraum.NebenAbfällen,
Tauben,Sperlingen,RattenundMäusenstellterimurbanenBereichauchFledermäusennach
undbringteshierinEinzelfällenzueinerbeachtlichenGeschicklichkeit.

PflegederAußenanlagen:DurchregelmäßigeMahdvonIntensivrasenflächenkanneszuerhebli-
chenAmphibienverlustenwährendderWanderphasekommen.AuchmineralischeDüngerhaben
aufAmphibieneineäußerstnegativeundzumTeilletaleWirkung.

16Quelle:KOWARIK,I.(2003):BiologischeInvasionen:NeophytenundNeozoeninMitteleuropa.–Stuttgart(Ulmer),380S.
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EinträgevonBiozidenundNährstoffeninsUmland:ImRahmendergärtnerischenPflegekannes
zueinemvielfältigenEinsatzvonBiozidenkommen.NebenHerbizidenistauchderEinsatzvon
InsektizidenoderFungizidenvorstellbar.EinträgevonBioziden,Düngeraerosolenbzw.–stäuben
infaunistischhochwertigeBiotope(z.B.Waldflächen)sinddertopographischenGegebenheiten
einzustufen.DieGefahreinerillegalenEntsorgungvonGartenabfälleninWaldbereichederUmge-
bungmiteinhergehendemNährstoff-undDiasporeneintraggebietsfremderArtenistjedochmögli-
cherweisegegeben.

2.4Alternativenprüfung

EsisteinwichtigesstädtebaulichesZielderGemeindenLathenundFresenburg,imNahbereichdes
OrtskernesvonLathenwohnortnaheArbeitsplätzevorzuhaltenundentsprechendegewerblich-indus-
trielleBauflächenzuentwickeln.DaimderzeitigenFlächennutzungsplandafürkeineFlächenmehrzur
Verfügungstehen,umansiedlungswilligeBetriebebedienenzukönnen,istdiese28.Änderungdes
Flächennutzungsplanserforderlich.AlsStandortwurdeeineerwerbbareFlächeandernördlichenAuf-
fahrtzurB70ausgewählt,dadieseaufgrundderstrategischenLage(Anbindungandasvorhandene
Gewerbe-undIndustriegebietundüberregionaleVerkehrswege)optimalgeeignetist,denstädtebauli-
chenAnforderungenzugenügen.

ÜbergeordnetsindebenfallsdieZieleundGrundsätzederRaumordnungundLandesplanungzu
berücksichtigen,wonachgemäß§2Abs.1Nr.6ROGländlicheRäumealsWohn-undWirtschafts-
standortgesichertundentwickeltwerdensollen.

VordemHintergrundderLage(Erweiterungbestehendergewerblich-industriellerBebauung),derver-
kehrlichenAnbindungundinsbesonderederErwerbbarkeitderFlächenwurdenfürdiegeplante28.
ÄnderungkeineweiterenStandortalternativengeprüft.

Beiderhiergeplanten28.ÄnderungdesFNPhandeltessichimWesentlichenumeineErweiterungbeste-
hendergewerblich-industriellerBebauung,sodassfürdenGeltuingsbereichbereitseinegewisseVorbelas-
tungdesStandortesbesteht.DieVerlegungdesVorhabensaneinandereStellederSamtgemeindeLathen
würdezwarzugeringerenUmweltauswirkungenimPlangebietselbstführen,siekämejedochnureiner
VerlagerungderBeeinträchtigungenaneineandereStellegleich,mitwahrscheinlichvielhöheremKonflikt-
potential.

ErläuterungsberichtStand02.11.2012Seite12

t 



Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 BNatSchG
28. Änderung des FNP der Samtgemeinde Lathen

Projektidentifikation 33712

Arbeitsgemeinschaft

COPRIS

3 Ermittlung der relevanten Arten

Aufgrund der Größenordnung des Vorhabens und Plangebietes geht der Untersuchungsraum zur
Betrachtung der Auswirkungen auf Tiere verbalargumentativ in Teilen über den Geltungsbereich des
B-Plan hinaus. Für Pflanzen ist der Geltungsbereich als Untersuchungsraum ausreichend. Der jeweili -
ge Wirkungsraum resultiert aus der zu erwartenden Reichweite erheblicher Wirkungen, der bestehen-
den Vorbelastung durch Verkehrsinfrastruktur und vorhandener Bebauung inklusive der hieraus resul-
tierenden räumlichen Trennwirkung.17.

Streng bzw. besonders geschützte Pflanzen wurden im Rahmen der Biotopkartierung durch das Büro
Honnigfort kartiert. Es wurden keine streng geschützten Arten im Geltungsbereich der 28. FNP-Ände-
rung der Samtgemeinde Lathen festgestellt.

3.1 Streng geschützte Arten

Die Liste der in Niedersachsen vorkommenden 231 streng geschützten Arten18 wurde im Rahmen der
1. Abschichtung komplett geprüft (vgl. Anhang II.1), um auch ggf. national geschützte Arten identifizie-
ren zu können, die im Rahmen der Eingriffsregelung berücksichtigt werden müssen und nicht zu
untersuchen waren.

Folgende streng geschützte Tierarten lassen sich anhand des vorhandenen Lebensraumspektrums
und der Habitatqualitäten als potenziell betroffen für den Geltungsbereich der 28. FNP-Änderung der
Samtgemeinde Lathen beschreiben:

Tabelle 3.1: Vom Vorhaben nachgewiesene und potenziell betroffene streng geschützte Arten

Deutscher Name
Wissenschaftlicher Art-
name R
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Säugetiere

Fransenfledermaus Myotis nattereri * 2 IV S Ng NW S

Wasserfledermaus Myotis daubentonii * 3 IV S SQu NW S

Braunes Langohr Plecotus auritus V 2 IV S SQu? NW S

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus G 2 IV S Ng NW S

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * 3 IV S SQu NW S

17 Verwendete Rote Listen Niedersachsen: HECKENROTH, H. (1993): Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen
gefährdeten Säugetierarten. - Informationsd. Natursch. Nieders. 13 (6): 221-226. - KRÜGER, T. & B. OLTMANNS (2007):
Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvögel. 7. Fassung, Stand 2007. - Informationsd. Natursch.
Nieders. 27 (3): 131-175. - KÜHNEL, K.-D., A. GEIGER, H. LAUFER, R. PODLOUCKY & M. SCHLÜPMANN (2009a): Rote
Liste und Gesamtartenliste der Kriechtiere (Reptliia) Deutschlands. Stand Dezember 2008. - Naturschutz und Biologische
Vielfalt 70 (1): 231-256. KÜHNEL, K.-D., A. GEIGER, H. LAUFER, R. PODLOUCKY & M. SCHLÜPMANN (2009b): Rote
Liste und Gesamtartenliste der Lurche (Amphibia) Deutschlands. Stand Dezember 2008. - Naturschutz und Biologische
Vielfalt 70 (1): 259-288. - MEINIG, H., P. BOYE & R. HUTTERER (2009): Rote Liste und Gesamtartenliste der Säugetiere
(Mammalia) Deutschlands. - SÜDBECK, P., H.-G. BAUER, M. BOSCHERT, P. BOYE & W. KNIEF (2009): Rote Liste und
Gesamtartenliste der Brutvögel (Aves) Deutschlands. 4. Fassung, Stand 30. November 2007. - Naturschutz und Biologische
Vielfalt 70 (1): 159-227.

18 Quelle: NLÖ, Abt. 2 Naturschutz (2004)
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Tabelle3.1:VomVorhabennachgewieseneundpotenziellbetroffenestrenggeschützteArten

DeutscherName
WissenschaftlicherArt-
nameR
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RauhhautfledermausPipistrellusnathusii*2IVSNgNWS

GroßerAbendseglerNyctalusnoctulaV2IVSSQuNWS

VögelAves

HabichtAccipitergentilis**SNgPOG

SperberAccipiternisus**SNgNWG

MäusebussardButeobuteo*SNgNWG

TurmfalkeFalcotinnunculus*VSNgNWU

BaumfalkeFalcosubbuteo33SNgPOS

WanderfalkeFalcoperegrinus*2ISNgPOS

TurteltaubeStreptopeliaturtur33II/2SBvNWS

SchleiereuleTytoalba*SNgPOG

WaldohreuleAsiootus*3SBnNWS

GrünspechtPicusviridis*3SBvNWS

Status:

BrBrutnachweisTrTransitart

BvBrutverdachtDzDurchzügler

BzBrutzeitbeobachtungRvRastvogel

QuQuartier(e)imUGGvGastvogel

NgNahrungsgast

JHJagdhabitatSQuSommerquartier

WHWinterhabitat

VorkommenimUG:

NWDirekterNachweisPODurchPotentialanalyseermittelt

ArtennachAnhangIVderFFH-Richtlinie

DienachgewieseneFledermausfaunanutztdenGeltungsbereichinverschiedenerHinsicht:Zum
EinensinddieFransen-,Breitflügel-undRauhhautfledermausalsreineNahrungsgästezubeschrei-
ben,dieihreQuartierstandorteaußerhalbdesGeltungsbereichshaben.Daalle3Artenauchinnerhalb
vonbebautenGebietenjagen(undsiedeln),werdensichfürdieseArtenkeineVerlusteanJagdhabita-
tenergeben.MöglicherweisewirdderGeltungsbereichbeientsprechenderBebauungsogaralsQuar-
tierlebensraumzukünftiggenutztwerden.Dafürdiese3ArtennichtmiterheblichenBeeinträchtigun-
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genzurechnenist,zumalkeineQuartierebetroffensind,istsomiteinePrüfungnach§44BNatSchG
fürsienichtnotwendig.

ZumAnderennutzenGroßerAbendsegler,Wasser-undZwergfledermaus,möglicherweiseauchdas
BrauneLangohrdenGeltungsbereichzurReproduktion.Dabeihatdie2012durchgeführteRufanalyse
ergeben,dasssowohlWasser-alsauchZwergfledermausanjeweilszweiStandortenmitWochenstu-
benvorhandensind.EineWochenstubewurdebeimGroßenAbendseglerfestgestellt.Fürdiese4
wirdmindestensderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„EntnahmevonFortpflanzungs-oder
Ruhestätten“einschlägigundsomitisteineweiterePrüfungnach§44BNatSchGnotwendig.

StrenggeschützteVogelarten

10strenggeschützteVogelartenwurdeninder1.Abschichtung(vgl.AnhangII.1)alsrelevantfürdie
Vorprüfungidentifiziert.

Habicht,Sperber,MäusebussardundTurmfalkewurden2012alsNahrungsgästenachgewiesen.
PotenziellebenfallsalsNahrungsgästekönnenSchleiereule,Wander-undBaumfalkeimGeltungsbe-
reichauftreten.AllerdingssindkeineBruthabitatevoneinerZerstörungbetroffenbzw.istwedermit
erheblichenbau-nochbetriebsbedingtenStörungenderFortpflanzungs-undRuhestättenzurechnen.

DieNutzungalsNahrungshabitatwirdzumindestfürMäusebussardundTurmfalkeverschlechtert,für
dieoftinmenschlichenSiedlungenjagendenSperberundHabichtverbessertsichdas
Nahrungsangebot.AuchWander-undBaumfalke,diepotenzielldortvorkommenkönnten,werden
auchbeieinerÜberbauungdesGeländesdortweiterhindenGeltungsbereichalsJagdhabitatnutzen.

EineReduzierungderJagdhabitate,dieimmerhinzueinemVerlustanFortpflanzungsstätten
andernortsführenkann,istfürMäusebussardundTurmfalkeflächenmäßignichtrelevant,dadieArten
einegroßeRaumbeanspruchungbzgl.desNahrungserwerbsaufweisen.DamitistdasÜberlebender
jeweiligenlokalenPopulationennichtinFragegestellt.

DieSchleiereuleistalspotentiellerBrutvogelanGebäudeninderUmgebungpotenziellzuvermuten,
diedenGeltungsbereichebenfallszurNahrungsfindungnutztundweiterhinnutzenwird,dasieauch
bebauteGebieteeffektivzurNahrungssuchenutzt.

SomitisteinePrüfungnach§44BNatSchGfürdiese7strenggeschütztenVogelartennichtnotwen-
dig.

AndersverhältessichbeidenstrenggeschütztenBrutvögelWaldohreuleundGrünspecht.Fürdiese
2wirdmindestensderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„EntnahmevonFortpflanzungs-oder
Ruhestätten“einschlägigundsomitisteineweiterePrüfungnach§44BNatSchGnotwendig.

DieTurteltaubewurde2012miteinemNachweisaußerhalbdesGeltungsbereichsangetroffen.Dasie
dortinunmittelbarerNähezumbereitsvorhandenenGewerbegebietbrütet,sindauchkeineStörun-
gendurchdasgeplantenGewerbe-undIndustriegebietzuerwarten,sodassfürdieseArteinePrü-
fungnach§44BNatSchGfürdiese7strenggeschütztenVogelartennichtnotwendigist.

ErläuterungsberichtStand02.11.2012Seite15

t 



SpezielleartenschutzrechtlichePrüfungnach§44BNatSchG
28.ÄnderungdesFNPderSamtgemeindeLathen

Projektidentifikation33712

Arbeitsgemeinschaft

COPRIS

NationalstrenggeschützteArten

NationalstrenggeschützteArten,dienichtzudennationalenVerantwortungsarten(vgl.Kap.3.3)zu
zählensind,sindnunmehrimRahmendererweitertenEingriffsregelungnach§15i.V.m.§19
BNatSchGzuprüfenundwerdenvomPrüfinstrumentariumdersaPnachBNatSchGnichtmehr
berührt.

EswurdekeinenationalstrenggeschützteArtinder1.Vorprüfungalsrelevantidentifiziert.Diesliegt
imwesentlichenamAusschlusskriteriumhinsichtlichderartspezifischenLebensräume.Diesesindim
Geltungsbereichder28.FNP-ÄnderungderSamtgemeindeLathennichtvorhanden.

3.2EuropäischeVogelartennachArt.1derVogelschutz-Richtlinie

2012wurdeeineUntersuchungderBrutvögelvorgenommen(vgl.AnhangI.2.2und1.3.2).Die42
nachgewiesenenbesondersgeschütztenVogelartenwurden,analogderPrüfkriterienderstreng
geschütztenArten,einer1.Vorprüfung(Abschichtung)unterzogen(vgl.AnhangII.2).

NichtindieengereartenschutzrechtlichePrüfungeinbezogenwerdenBrutvögelundNahrungsgäs-
te,diesowohlungefährdetsindalsaucheinengünstigenErhaltungszustandderPopulationenauf
biogeographischerEbeneaufweisen(vgl.AnhangII.2).ZwarwirdfürdieBrutvögeldurchdasVorha-
benderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„EntnahmevonFortpflanzungs-oderRuhestätten“
einschlägig.FürdieseArtenkannjedochvoneinerausnahmsweisenZulassungabgesehenwerden,
datrotzvorhabenbedingterVerlusteanBrut-bzw.NahrungshabitatendieökologischeFunktionder
inderUmgebungvorhandenenFortpflanzungs-undRuhestättenimräumlichenZusammenhang
gewahrtbleibt

19
.DafürdieArtenindernäherenUmgebunggenügendAusweichhabitatevorhanden

sind,wirdsichderErhaltungszustandderlokalenPopulationennichtverschlechtern.

Folgende6VogelartenlassensichanhanddesvorhandenenLebensraumspektrumsundderHabitat-
qualitätenalsbetroffenfürdenGeltungsbereichder28.FNP-ÄnderungderSamtgemeindeLathen
beschreiben:

Tabelle3.2:VomVorhabenbetroffenebesondersgeschützteVogelarten

DeutscherName
WissenschaftlicherArt-
nameR

L
D

R
L

N
I

F
F

H
-R

L
/
V

S
-R

L

B
A

rtS
c

h
-V

O

S
ta

tu
s

V
o

rk
o

m
m

e
n

im
U

G

E
rh

a
ltu

n
g

s
-

z
u

s
ta

n
d

in
N

I

ScolopaxrusticolaWaldschnepfeVVII/1&III/2BBvNWU

HirundorusticaRauchschwalbeV3BNgNWS

DelichonurbicumMehlschwalbeVVBNgNWU

AnthustrivialisBaumpieperVVBBvNWU

PassermontanusFeldsperlingVVBBvNWU

CardueliscannabinaBluthänflingVVBBvNWU

19vglKIEL,E.(2007):GeschützteArteninNordrhein-Westfalen.Vorkommen,Erhaltungszustand,Gefährdungen,
Maßnahmen.-MinisteriumfürUmweltundNaturschutz,LandwirtschaftundVerbraucherschutzdesLandesNordrhein-
Westfalen(Hrsg.),Düsseldorf,256S.
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Tabelle3.2:VomVorhabenbetroffenebesondersgeschützteVogelarten

DeutscherName
WissenschaftlicherArt-
nameR
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Status:

BrBrutnachweisTrTransitart

BvBrutverdachtDzDurchzügler

BzBrutzeitbeobachtungRvRastvogel

NgNahrungsgastGvGastvogel

VorkommenimUG:

NWDirekterNachweisPODurchPotentialanalyseermittelt

DiefürdenGeltungsbereichvorkommendenVertreterderbesondersgeschütztenAvifaunasindeben-
falls2Avizöosenzuzuordnen,dieinunterschiedlicherWeisevondemVorhabenbetroffensind:

reineNahrungsgäste:

Rauch-undMehlschwalbe,alsreineBrutvögelderIntramuralornis,nutzendenGeltungsbereichz.Zt.
alsreinesNahrungshabitat.DasieauchinbebautenGebietenjagen,wirdsichamderzeitigenStatus
quonichtsändern.MöglicherweisewirdderGeltungsbereichbeientsprechenderBebauungsogarals
Nistlebensraumzukünftiggenutztwerden.DafürdiesebeidenArtenmitkeinenBeeinträchtigungenzu
rechnenist,istsomiteinePrüfungnach§44BNatSchGfürsienichtnotwendig.

BrutvögelimGeltungsbereich:

Waldschnepfe,Baumpieper,FeldsperlingundBluthänflingsindalsBrutvögelfürdenGeltungsbereich
zubeschreiben.2012wurdederBaumpiepermit2Revierennachgewiesen,dieanderen3Arten
jeweilsmiteinemRevier.

DerBaumpieperistkeinTraditionsbrüter,vielmehrsindseineArtansprücheanSukzessionsvorgänge
angepasst,sodassimmerwiederneueLebensräumebesiedeltwerdenkönnenunddieArtdamitin
derLageist,innahegelegeneBereicheaußerhalbdesGeltungsbereichsauszuweichen.FürdieWald-
schnepfegiltimPrinzipdasselbe.BeifortschreitendemAufwuchsderderzeitigenForstflächenwären
beidenArtenohnehininabsehbarerZeitzumAusweichengezwungen.SomitisteineweiterePrüfung
nach§44BNatSchGfürdiesebeidenArtennichtnotwendig
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FeldsperlingundBluthänflingsindderAvizönosederruderalisiertenFeldflurzuzuordnen,derenBrut-
möglichkeitenanruderalisiertenbzw.offenenStandortendesGeltungsbereichsvorzufindensind.
HierbeiwurdendasRevierdesFeldsperlingsentlangdervorhandenenWallheckefestgestellt.Der
Hänflingbrütete2012ineinemRuderalbereichöstlichderWaldflächen.

DasowohldievorhandeneWallheckealsaucheinemehroderminderlückigeLaubbaumreiheentlang
derWestgrenzeanderBundesstraßeeinederwenigenstandortheimischenGehölzbeständeaufwei-
sen,solltensieimnachfolgendenB-PlanalsFlächenzurErhaltungfestgesetztwerden.Dadurchist
miteinementsprechendbreitenundextensivgepflegten,vorgelagertenKrautsaumgewährleistet,
dasssichdieBrutsituationfürdiesebeidenArtennichtverschlechtern,sondernsogarnochimGel-
tungsbereichverbessernkann.UnterdieserVoraussetzungderFestsetzung,diealsCEF-Maßnahme
gilt,kannaufeineweiterePrüfungnach§44BNatSchGfürdiesebeidenArtenverzichtetwerden.

3.3NationaleVerantwortungsarten

BesondersoderstrenggeschütztenationaleVerantwortungsartengemäß§54BNatSchGsindzum
gegenwärtigenVerfahrensstandnichtzubeschreiben.
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4 Maßnahmen zur Vermeidung und Sicherung der konti-
nuierlichen ökologischen Funktionalität

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung

Nach der Fachkommission „Städtebau“ der ARGEBAU (2001)20 sollen nur die von einer Gemeinde tat-
sächlich vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung oder zum Ausgleich dargestellt
werden (prinzipiell enthalten in den Festsetzungen eines Bebauungsplans gemäß § 9 (1) BauGB.

Die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes dient als Vorbereitung für einen noch aufzustellenden
Bebauungsplan für das geplante „Gewerbe- und Industriegebiet Fresenburg-Lathen“. Da der Gel-
tungsbereich des B-Plan mit der Änderungsfläche der 28. Änderung des FNP identisch sein wird, wird
für das B-Plan-Verfahren keine gesonderte artenschutzrechtliche Betrachtung mehr notwendig sein.

Um deshalb den Wirkungsgrad der mit der Ausweisung des Plangebietes als Gewerbe- und Industrie-
gebiet verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft umfassend bewerten zu können, ist eine
Beschreibung aller notwendigen Vermeidungsmaßnahmen bereits in diesem Bauleitplanverfahren
erforderlich. Dementsprechend gehen die nachfolgenden Maßnahmenbeschreibungen über die übli -
chen Festsetzungen zu einem Bebauungsplan für ein Gewerbe- und Industriegebiet hinaus, da diese
spezielle artenschutzrechtliche Anforderungen in der Regel nur grob berücksichtigen können. Dies ist
insbesondere bei den baubedingten Vermeidungsmaßnahmen der Fall, da die textlichen Festsetzun-
gen in einem Bebauungsplan diese nicht berücksichtigen müssen. Solche Vermeidungsmaßnahmen
können aber, einer die Artschutzbelange berücksichtigenden Planung in der Konsequenz dazu verhel-
fen, den Eintritt in die Ausnahmeprüfung zu vermeiden. Dabei handelt es sich allerdings im Wesentli -
chen um Rechtsvorschriften und untergesetzliche Umweltanforderungen, die über die Bestimmungen
der § 1 bzw. 1a BauGB hinaus berücksichtigt werden müssen bzw. sollen.

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung sollen durchgeführt werden, um Gefährdungen von Tier- und
Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern.
Die Ermittlung der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter
Berücksichtigung dieser Vorkehrungen.

Tabelle 4.1: Geeignete Maßnahmen zur Vermeidung von bau-, anlage- und betriebsbedingten
Beeinträchtigungen auf die verschiedenen Artengruppen

Vermeidungsmaßnahme mit günstiger Wirkung auf ►

F
le

d
e

rm
ä

u
s

e

V
ö

g
e
l

H
e

rp
e

to
fa

u
n

a

▼

Minderung baubedingter Wirkungen

 Vegetationsbeseitigung außerhalb der Reproduktionszeit X X X

 Schutz der Wallhecke entlang des östlichen Waldrandes vor baubedingten
Schädigungen

X X X

 Schutz des „Waldrandes“ entlang der westlichen Grenze an der
Bundesstraße vor baubedingten Schädigungen

X X X

 Vor dem Abtrag der Stubben und Erdmassen müssen Versteckmöglichkeiten wie
z. B. Stubben und Steinhaufen auf Reptilien untersucht werden. Die Tiere
müssen außerhalb des Eingriffsbereichs an geeignete Stellen verbracht werden.

X

20 Quelle: FACHKOMMISSION „STÄDTEBAU“ DER ARGEBAU (2001): Mustereinführungserlass zur
Umweltverträglichkeitsprüfung in der Bebauungsplanung. – SBU 8: 1-36.
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Tabelle4.1:GeeigneteMaßnahmenzurVermeidungvonbau-,anlage-undbetriebsbedingten
BeeinträchtigungenaufdieverschiedenenArtengruppen

VermeidungsmaßnahmemitgünstigerWirkungauf►

F
le

d
e

rm
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s

e
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g
e
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e
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▼

BeschränkungderBaustraßenaufdasvorhandeneundneuanzulegende
Straßennetz

XXX

Bauzeitenregelung:Kfz-VerkehrundBaustellenbetriebnurtagsüber,Einhalten
einerniedrigenFahrgeschwindigkeit,EinsatzlärmgedämpfterBaumaschinen

XXX

RichtigeStandortwahlvonBaustelleneinrichtungenbzw.–flächen,
flächensparendeAblagerungvonErdmassenundBaustoffen

XXX

DieStaubemissionendurchbaulicheMaßnahmensolltendurchgeeignete
Maßnahmen(z.B.BerieselungentsprechenderFlächen)reduziertwerden

XX

LockerungderFlächennachAbschlussderBautätigkeitenimBereichnicht
überbauterFlächenundWiederherstellungvonVegetationsbereichen

XXX

MinderunganlagebedingterWirkungen

Festsetzungvon2streifenförmigenFlächenfürdenErhaltimnachfolgendenB-
Plan(auchCEF-Maßnahme,vgl.Kap.4.2):ErhaltderLaubgehölzeentlangder
BundesstraßeundebensogrößtmöglichsterErhaltderWallheckeentlangdes
östlichenWaldrandes,dasichhierbereitsgrößereEichenbefinden,unddiese
beidenStruktureninihrerGesamtheitdieInsektenfaunaundsomitauch
nachgeordneteGliederderNahrungskettefördernundalsLeitstrukturdienen.

XXX

MinderungvonFallensituationenanEinlaufschächtendurchdenEinbau
schrägerBordsteinefürAmphibien,ReptilienundandereKleintiere

X

GeeigneteWahlderBeleuchtungimBereichvonGrundstücken,Wegenund
Straßen,gem.denEmpfehlungenderLichtleitliniedesLAIvon2001:
➢BeleuchtungskörpersindnuranderStättederLeistungzulässigunddürfen

bisinHöhevonmax.10mangebrachtwerden;keineVerwendungvon
Skybeamern

➢WerbebeleuchtungbeiNebelabschalten

➢VerwendungvonNatrium-NiederdrucklampenmitStrahlungimBereichvon
580nmoderNatrium-HochdrucklampenmitverbreitertemSpektrumund
weißgelbemLicht(dieserBeleuchtungstypbesitztaußerdemeinedeutlich
höhereEffizienz,d.h.LichtausbeuteproWattalsHQL-Lampen)

➢VerwendungvonabgeschirmtenLeuchtenbzw.Gehäusen,dienichtnach
obenundmöglichstwenigzuSeite,d.h.max.20°unterderHorizontalen,
strahlen(verhindertAbstrahlungundAnlockungimUmland)

➢VerwendungvonGehäusenmithoherDichtigkeitundStabilität,damit
InsektennichtindasGehäusegelangenkönnen(verhindertdadurchauch
einVerunfallenvonFledermäusen,diedieInsektenimGehäuseerbeuten
wollen)

➢ReduzierungderLeuchten-bzw.Lichtpunkthöheaufdasminimal
erforderlicheauszuleuchtendeMaß

AusversicherungstechnischerSichtistesgenerellnichtzwingenderforderlich,
denAußenbereichunddieGebäudezurAbwehrvonEinbrüchenund
DiebstählenmitpermanenterBeleuchtungauszustatten.Einfriedungen,
Einbruchsmeldeanlagenbzw.BeleuchtungmittelsBewegungsmeldernbieten
sich,inAbhängigkeitdeszuversicherndenRisikos,alseffektiveMaßnahmen
genausoan.

XXX

Beleuchtungnichtvorweißenbzw.reflektierendenFassadenanbringen
(VermeidungvonAbstrahlunginsUmland)oderinbzw.anGehölzbeständen
(VermeindungvonAnlockungoderVergrämung)

XX
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Tabelle4.1:GeeigneteMaßnahmenzurVermeidungvonbau-,anlage-undbetriebsbedingten
BeeinträchtigungenaufdieverschiedenenArtengruppen

VermeidungsmaßnahmemitgünstigerWirkungauf►
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▼

ZurweiterenökologischenAufwertungdesPlangebietssolltenweiterhindie
AnlagevonextensivenDachbegrünungen(z.B.aufGaragen,Carportsetc.)
sowieFassadenbegrünung(angroßflächigenMauern,anNebenanlagenetc.)in
Betrachtgezogenwerden.FürdieFassadenbegrünungkönnenWaldrebe,Efeu,
Hopfen,oderWeinrebeverwendetwerden.

XX

OptimierungderBepflanzungvonGrünflächen:UmeinOptimumfürdie
heimischeFaunazuerreichen,sollteaufeinheimischePflanzenzurückgegriffen
werden,dienachgewiesenermaßendieInsektenfaunaundsomitauch
nachgeordneteGliederderNahrungskettefördern.

XXX

SchaffungvonNistmöglichkeitenandenGebäuden,GaragenoderCarportsXX

EinsatzfledermausverträglicherHolzkonservierungsmaßnahmenund–mittelXX

MaßnahmengegenVogelschlagdurchVermeidunggroßerGlasflächen:

Verwendungz.B.vonKathedral-bzw.Mattglas,Gardinen,Jalousien,Rollos2121X

FrühzeitigeWiederherstellungeineslandschaftsgerechtenZustandesmöglichst
parallelzudenBautätigkeitenführtzurSchaffungneuerLebensräumefürdie
FaunainnerhalbdesEingriffsraums

XXX

MinderungbetriebsbedingterWirkungen

SparsamerUmgangmitBiozidenundAuftausalzenaufdenVerkehrsflächenXXX

FaunistischverträglichePflegederAußenanlagen:zuZeitender
AmphibienwanderungsolltekeineMahdstattfinden.DieMahdtiefesollnicht
tieferals4cmgewähltwerden.EinsatzvonBalkenmähernistvorzuziehen.Das
AusbringenmineralischerDüngersollteininallenGrünflächenunterbleiben.

X

BetriebsbedingteStaubemissionensolltendurchgeeigneteMaßnahmen(z.B.
BerieselungentsprechenderFlächen)reduziertwerden

XXX

VermeidungunnötigerLichtemissionXXX

RattensicheresAbfallmanagement,insbesonderebeiAnsiedlungeiner
Gastwirtschaft

X

4.2MaßnahmenzurSicherungderkontinuierlichenökologischen
Funktionalität(vorgezogenefunktionserhaltendeMaßnahmen
i.S.v.§44Abs.5BNatSchG)

DieErmittlungderVerbotstatbeständegemäß§44Abs.1i.V.m.Abs.5BNatSchGerfolgtunter
BerücksichtigungdieserVorkehrungen.ImKontextdesGesetzessindhierMaßnahmengemeint

22
,die

geeignetsind,dieökologischeFunktionvonFortpflanzungs-oderRuhestätten(alsmöglicherBestand-
teilvonCEF-MaßnahmenimSinnedesGuidanceDocuments

23
)mittelszeitlichemVorlaufihrerReali-

sierungtrotzEingriffdurcheinVorhabensicherzustellenundaufdieseWeiseeinemVerbotstatbe-
standnach§44Abs.1Nr.3(unddamitverbundenteilweiseNr.1)quasi„auszuweichen“.

21Hinweis:DasBeklebenvonGlasflächenmitGreifvogelsilhouettenhatsichallgemeinalswirkungsloserwiesen!
22Quelle:TRAUTNER,J.(2008):ArtenschutzimnovelliertenBNatSchG–ÜbersichtfürdiePlanung,Begriffeundfachliche

Annäherung.–NaturschutzinRechtundPraxis–online,2008(Heft1):2-20.
23vgl.EUROPÄISCHEKOMMISSION(2007):GuidancedocumentonthestrictprotectionofanimalspeciesofCommunity

interestundertheHabitatsDirective92/43/EEC.Finalversion,February2007,88pp.
http://ec.europa.eu/environment/nature/conservation/species/guidance/index_en.htm
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Das Guidance Document fordert für solche Maßnahmen, die in der Konsequenz dazu verhelfen, den
Eintritt in die Ausnahmeprüfung zu vermeiden, dezidiert, dass sie

✔ zu gewährleisten haben, dass die betreffenden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten zu keinem
Zeitpunkt eine Reduktion oder gar einen Verlust ihrer ökologischen Funktionsfähigkeit erleiden
(qualitativ und quantitativ), und

✔ einen hoher Grad an Sicherheit für den Erfolg unter Berücksichtigung der spezifischen Gege-
benheiten und der jeweiligen Artansprüche aufweisen müssen; dabei soll der Erhaltungszu-
stand der betroffenen Art berücksichtigt werden (je seltener eine Art und ungünstiger ihr Erhal-
tungszustand, desto höher das erforderliche Maß an Sicherheit), und

✔ einer Kontrolle und einem Monitoring durch die zuständigen Behörden unterzogen werden
müssen.

Es ist davon auszugehen, dass Maßnahmen, für die entweder keine vollständig kompensierende Wir-
kung prognostiziert werden kann, eine (zumindest wesentliche) zeitliche Unterbrechung der Funktions-
fähigkeit der betreffenden Fortpflanzungs- oder Ruhestätte hingenommen werden muss oder für die
keine entsprechende Kontrolle bzw. kein Monitoring im Rahmen der Genehmigung festgelegt werden,
den Anforderungen für eine „Vermeidung“ von Verbotstatbeständen in Sinne des § 44 (5) BNatSchG
nicht genügen.

Folgende funktionserhaltende Maßnahme zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktiona-
lität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 (5) BNatSchG) ist für das Vorhaben notwendig,
um den Verlust von Fledermausquartieren zu kompensieren:

links im Bild ein Flachkasten, rechts ein
größerer Wochenstubenkasten

Konkret bedeutet dies die Installation geeig-
neter Ersatzquartiere für Fledermäuse. Um
die strukturellen und mikroklimatischen
Gegebenheiten eines Baumquartieres mög-
lichst genau zu simulieren, wird für den Ver-
lust von mind. 5 Quartieren die Installation
von je 10 Stück geräumiger Wochenstuben-
quartieren sowie Flachkästen vor dem Entfer-
nen der Einzelbäume empfohlen. Diese war-
tungsarmen und für Kleinhöhlen- wie Spal-
tenbewohner überaus attraktiven Ersatzquar-
tiere haben sich für die genannten Arten in
der Praxis bewährt und werden von den
Arten auch angenommen bzw. in ihren Quar-
tierverbund integriert. Sie müssen vor der
Rodung des Waldstreifens installiert werden
(mindestens eine Vegetationsperiode vorher).

Folgende funktionserhaltende Maßnahme zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktiona-
lität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 (5) BNatSchG) ist für das Vorhaben notwendig,
um den Verlust von Bruthabitaten für den Feldsperling und Bluthänfling zu kompensieren:

Festsetzung von 2 streifenförmigen Flächen für den Erhalt im nachfolgenden B-Plan: Erhalt der Laub-
gehölze entlang der Bundesstraße und ebenso größtmöglichster Erhalt der Wallhecke entlang des
östlichen Waldrandes sowie jeweils eines vorgelagerten extensiv gepflegten Krautsaumes
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5 Prüfung der Betroffenheit der Arten

5.1 Erläuterung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände und
Ausnahmevorschriften

Durch die Novellierung des BNatSchG hat der Gesetzgeber die von der EU angemahnte Konformität
mit der Vogelschutz- und der FFH-Richtlinie umgesetzt. Allerdings bleiben in Teilen die Neufassungen
der Verbotstatbestände nach § 44 (1) Nr. 1-5 BNatSchG hinter den gemeinschaftsrechtlichen Vorga-
ben zurück. Weiterhin beschneiden die Freistellungsklauseln im relevanten § 44 Abs. 5 BNatSchG den
Artenschutz auf ein Mindestmaß, welches kaum mehr als richtlinienkonform anzusehen ist.24 Deshalb
werden die artspezifischen Prognosen (vgl. Kapitel 5.2) mit Hintergrund der gemeinschaftsrechtlichen
Vorgaben vorgenommen.

In einigen der folgenden Normen werden nur absichtliche Beeinträchtigungen der geschützten Arten
verboten. Auch die wissentliche Inkaufnahme von Beeinträchtigungen der geschützten Arten ist als
eine absichtliche Beeinträchtigung anzusehen.25

5.1.1 Relevante Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG

Wortlaut und systematische Auslegung verdeutlichen, dass die Bestimmungen des § 44 BNatSchG
überwiegend auf den Schutz einzelner Exemplare einer Art abzielen, sie sind nur in Punkt B als popu-
lations- und nicht individuumsbezogene Regelungen aufzufassen.

 Verbote des § 44 BNatSchG für besonders und streng geschützte Arten:

A Verbot der Tötung oder des Fangs besonders geschützter Tiere - § 44 (1) Nr.1 BNatSchG –
Der Verbotstatbestand ist einschlägig, wenn ein Vorhaben voraussehbar zur Tötung von Exem-
plaren einer Art führt. Prognostizierte Verletzungen sind wie Tötungen zu behandeln.

„Unvermeidbare betriebsbedingte Tötungen einzelner Individuen (z. B. Tierkolli-
sionen nach Inbetriebnahme einer Straße) fallen als Verwirklichung sozialadäqua-
ter Risiken in der Regel nicht unter das Verbot. Vielmehr muss sich durch ein Vor-
haben das Risiko des Erfolgseintritts (Tötung besonders geschützter Tiere) in
signifikanter Weise erhöhen (vgl. z. B. Urteil BVerwG vom 9. Juli 2008, Az. 9
A14/07. „Unvermeidbar" bedeutet in diesem Zusammenhang, dass im Rahmen
der Eingriffszulassung das Tötungsrisiko artgerecht durch geeignete Vermei-
dungsmaßnahmen reduziert wurde“.26

B Erhebliche Störung wildlebender Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-
rungszeiten (§ 44 (1) Nr.2 BNatSchG) - Diese Regelung gilt demnach für alle Vogelarten. Als
ähnliche Handlung sind z.B. auch bau- und betriebsbedingte Störungen zu verstehen (vgl. BVer-
wG-Urteil v. 16.03.2006). Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

24 Kritische Kommentierung der Novelle beispielsweise von MÖCKEL, S. (2008): Die Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes
zum europäischen Gebiets- und Artenschutz – Darstellung und BEWERTUNG. – Zeitschr. f. Umweltrecht 2/2008: 57-64

25 Quelle: ROLL, E., B. WALTER, C. HAUKE & K. SOMMERLATTE (2005): Umwelt-Leitfaden zur eisenbahnrechtlichen
Planfeststellung und Plangenehmigung sowie für Magnetschwebebahnen. Teil 5: Behandlung besonders und streng
geschützte Arten in der eisenbahnrechtlichen Planfeststellung– Eisenbahn-Bundesamt, 10 S.

26 Quelle: LANA (2009): Hinweise zu zentralen unbestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes. - vervielf.
Mskr. 25, S.; Zitat: S. 5.
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ErhaltungszustandderlokalenPopulationeinerArtverschlechtert.ZurBewertungvonStörungen
bietensichfolgendeDefinitionenan:

„EinerelevanteStörungliegtvor,wennvorhabenbedingteAuswirkungennachtei-
ligeVeränderungenindenEigenschaftenderstrenggeschütztenoderdereuro-
päischenVogelartenanihrenBrut-,Nist-,Wohn-undZufluchtstättenbzw.wäh-
rendihrerFortpflanzungs-,Aufzucht-,Überwinterungs-undWanderungszeiten
haben,diedieAnpassungsfähigkeitdesIndividuumsüberfordernundseineFit-
nessmindern.“

27

„Entscheidendist,wiesichdieStörungaufdieÜberlebenschancen,dieRepro-
duktionsfähigkeitunddenFortpflanzungserfolgderIndividuenderlokalenPopula-
tionauswirkt.DabeikommtesinsbesondereaufdenZeitpunktunddieDauerder
Störungenan.“

28

„WerdenTiereanihrenFortpflanzungs-undRuhestättengestört,kanndieszur
Folgehaben,dassdieseStättenfürsienichtmehrnutzbarsind.Insofernergeben
sichzwischendem„Störungstatbestand"unddemTatbestandder„Beschädigung
vonFortpflanzungsundRuhestätten"zwangsläufigÜberschneidungen.Beider
StörungvonIndividuenanihrenFortpflanzungs-undRuhestättenistdannvon
derBeschädigungeinersolchenStätteauszugehen,wenndieAuswirkungen
auchnachWegfallderStörung(z.B.AufgabederQuartiertraditioneinerFleder-
maus-Wochenstube)bzw.betriebsbedingtandauern(z.B.Geräuschimmissionen
anStraßen).“

29

EineVerschlechterungdesErhaltungszustandesistnachderDefinitionderLANA(2009)wiefolgt
anzunehmen:

„EineVerschlechterungdesErhaltungszustandesistimmerdannanzunehmen,
wennsichalsFolgederStörungdieGrößeoderderFortpflanzungserfolgder
lokalenPopulationsignifikantundnachhaltigverringert.Beihäufigenundweit
verbreitetenArtenführenkleinräumigeStörungeneinzelnerIndividuenimRegel-
fallnichtzueinemVerstoßgegendasStörungsverbot.[...]Demgegenüberkann
beilandesweitseltenenArtenmitgeringenPopulationsgrößeneinesignifikante
Verschlechterungbereitsdannvorliegen,wenndieFortpflanzungsfähigkeit,der
BruterfolgoderdieÜberlebenschanceneinzelnerIndividuenbeeinträchtigtoder
gefährdetwerden.“

30

DaeineAbgrenzunglokalerPopulationeninderPraxiskaumnachpopulationsbiologischenoder-gen-
tischenKriterienerfolgenkann,sindpraxistauglicheSpezifizierungenerforderlich.Jenesindartbezo-
genindividuellabhängigvomVerteilungsmuster,vonderRaumnutzung,MobilitätundSozialstruktur,
sodasssich2Typender„lokalenPopulation“abgrenzenlassen

31
.

1.LokalePopulationimSinneeinesgutabgrenzbarenörtlichenVorkommens-Bei
ArtenmiteinerpunktuellenoderzerstreutenVerbreitungodersolchenmitlokalenDich-
tezentrensolltesichdieAbgrenzunganeherkleinräumigenLandschaftseinheitenorien-
tieren(z.B.Waldgebiete,Grünlandkomplexe,Bachläufe)oderauchaufklarabgrenzte
Schutzgebietebeziehen.

27Quelle:GELLERMANN,M.&M.SCHREIBER(2007):SchutzwildlebenderTiereundPflanzeninstaatlichenPlanungs-und
Zulassungsverfahren.LeitfadenfürdiePraxis.–Natur&Recht,Bd.7,503S.;Zitat:S.180.

28Quelle:KIEL,E.(2007):GeschützteArteninNordrhein-Westfalen.Vorkommen,Erhaltungszustand,Gefährdungen,
Maßnahmen.-MinisteriumfürUmweltundNaturschutz,LandwirtschaftundVerbraucherschutzdesLandesNordrhein-
Westfalen(Hrsg.),Düsseldorf,256S.;Zitat:S.22.

29vglLANA(2009);Zitat:S.5.
30vgl.LANA(2009);Zitat:S.6
31vgl.LANA(2009);Zitat:S.6sowieKIEL(2007)
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BeispielefürgutabgrenzbarelokaleVorkommensindWochenstuben(verbünde)oder
WinterquartierevonFledermäusen,LaichgemeinschaftenvonAmphibien,Koloniebrüter
(z.B.Graureiher),ArteninseltenenLebensräumen(z.B.Uferschnepfe,Blaukehlchen,
Ziegenmelker,DunklerWiesenknopf-Ameisenbläuling).Arten,dielokaleDichtezentren
bildenkönnen,sindz.B.Steinkauz,Mittelspecht,KiebitzundFeldlerche.

2.LokalePopulationimSinneeinerflächigenVerbreitung-BeiArtenmiteinerflächi-
genVerbreitungsowiebeirevierbildendenArtenmitgroßenAktionsräumenkanndie
lokalePopulationaufdenBereicheinernaturräumlichenLandschaftseinheitbezogen
werden.Wodiesnichtmöglichist,könnenplanerischeGrenzen(KreiseoderGemein-
den)zugrundegelegtwerden.
BeispielefürArtenmiteinerflächigenVerbreitungsindz.B.Haussperling,Kohlmeise
undBuchfink.RevierbildendeArtenmitgroßenAktionsräumensindz.B.Mäusebussard,
Turmfalke,WaldkauzundSchwarzspecht.BeieinigenArtenmitgroßenRaumansprü-
chen(z.B.Schwarzstorch,Wolf)istdieAbgrenzungeinerlokalenPopulationauchbei
flächigerVerbreitunghäufiggarnichtmöglich.IndiesemFallistvorsorglichdaseinzel-
neBrutpaaroderdasRudelalslokalePopulationzubetrachten.

CEntnahme,BeschädigungoderZerstörungvonFortpflanzungs-undRuhestättenderTiere
wildlebenderArten(§44(1)Nr.3BNatSchG)-MitdiesemVerbotsindNester,Niststätten,Balz-
undPaarungsplätze,Eiablagehabitate,Larval-undPuppenhabitatesowieHabitatezurJungen-
aufzuchtangesprochen

32
.ZudenRuhestättenzählenindiesemSinnez.B.Aufenthaltsortewäh-

renddesThermoregulationsverhaltens,VersteckplätzeundÜberwinterungsorte.Nichterfasst
sinddagegenNahrungshabitateundWanderwegezwischenTeillebensräumen,esseidenn,
durchdenVerlustderNahrungshabitateoderdieZerschneidungderWanderhabitatewerden
Niststättenfunktionslos.
DieZerstörungoderBeschädigungvonRuhestättenistauchdannverboten,wennsichdieTiere
nichtanoderinderRuhestätteaufhalten.BeinichtstandorttreuenTierarten,dieihreLebensstät-
tenregelmäßigwechselnundnichterneutnutzen,istdieZerstörungeinerFortpflanzungs-oder
RuhestätteaußerhalbderNutzungszeitenkeinVerstoßgegendieartenschutzrechtlichenVorschriften.
EntscheidendfürdasVorliegeneinerBeschädigungistdieFeststellung,dasseineVerminderungdes
FortpflanzungserfolgesoderderRuhemöglichkeitendesbetroffenenIndividuumsoderderbetroffenen
Individuengruppewahrscheinlichist.DieserfunktionalabgeleiteteAnsatzbedingt,dasssowohlunmittel-
bareWirkungenderengerenFortpflanzungs-undRuhestättealsauchgraduellwirksameund/odermit-
telbareBeeinträchtigungenalsBeschädigungenaufzufassensind.Auch"schleichende"Beschädigun-
gen,dienichtsofortzueinemVerlustderökologischenFunktionführen,könnenvomVerbotumfasst
sein

33
.

DieBeeinträchtigungeinesentsprechendenLebensraumesbzw.einTeildesselbenistinderAbwägung
dannrelevant,wennderErhaltungszustandderPopulationensichverschlechtert.

DVerbotderBeschädigungoderVernichtungvonPflanzenoderPflanzenteilen,derBeein-
trächtigungoderZerstörungderenStandorte(§44(1)Nr.4BNatSchG)-DieFormulierung
desVerbotstatbestandesknüpftaneinzelneExemplareeinerArtan.Esistverboten,wildlebende
PflanzenderbesondersgeschütztenArtenoderihreTeileoderihreEntwicklungsformenabzu-
schneiden,abzupflücken,aus-oderabzureißen,auszugraben,zubeschädigenoderzuvernich-
ten.
VondenVerbotensindauchBeeinträchtigungenvonSamen,Knollen,etc.umfasst.Hierbei
umfasstderSchutzausschließlichdiefürdasGedeihengeeigneteStandorte,solltenz.B.Samen
dergeschütztenPflanzenartendurchHochwasserverdriftungaufungeeigneteStandortegelan-
gen,andeneneinGedeihennichtmöglichist,sounterliegendieseStandortenichtdemSchutz
nach§44(1)Nr.4BNatSchG.

34

32vgl.TRAUTNER,J.(2008)
33vgl.LANA(2009)
34vgl.LANA(2009)
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EDieFreistellungsregelungenin§44(5)BNatSchG
35

–Siesindpraktischbedeutsam,dasie
bestimmteVorhabenvondenweitreichendenVerbotstatbeständenausnehmen.Danachliegt
eineVerletzungvon§44Abs.1Nr.3BNatSchGnichtvor,soweitdieökologischeFunktionder
vondemEingriffoderVorhabenbetroffenenFortpflanzungs-undRuhestättenvongeschützten
Tier-undVogelartenimräumlichenZusammenhangweiterhinerfülltist.UmdieFunktionzu
gewährleisten,könnendiezuständigenBehördenauchvorgezogeneAusgleichsmaßnahmen
(CEF-Measures)festsetzen.DieseRegelungbetrifftnebendeneuroparechtlichgeschützten
ArtenauchdienationalenVerantwortungsarten.

VorhabenfürdiedieseFreistellungsklauselanwendbarist,sind

•nach§15zulässigeEingriffeinNaturundLandschaft
•VorhabenimSinnedes§18Absatz2Satz1,dienachdenVorschriftendesBauge-

setzbucheszulässigsind(VorhabeninGebietenmitBebauungsplänennach§30
desBaugesetzbuchs,währendderPlanaufstellungnach§33desBauGBundim
Innenbereichnach§34BauGB)

5.1.2RelevanteVerbotedesArt.5VS-RL

DieVerbotstatbeständedesArt.5VS-RLgeltenfüralleeuropäischenVogelartenundsindnurin
PunktCalspopulations-undnichtindividuumsbezogeneRegelungenaufzufassen

36
.

AAbsichtlicheTötungoderFang(Art.5lit.aVS-RL)-DasVerbotderTötungunddesFangs
zieltaufeinzelneIndividueneinerArtab.

BAbsichtlicheZerstörung,BeschädigungvonEiernoderNestern(Art.5lit.bVS-RL)-
GrundsätzlichisteineZerstörungvonNesternnurgegeben,wenndieBeeinträchtigungentweder
währenddesBrutgeschäfteserfolgtoderaußerhalbderBrutzeiteinBrutstandortzerstörtwird,
derfürdiebetroffenenVögelobligatorischist(traditionellerNistplatz).

CAbsichtlicheStörung,insbesonderewährendderBrut-undAufzuchtszeit,sofernsichdie
StörungaufdieZielsetzungderVogelschutzrichtlinieerheblichauswirkenkann(Art.5lit.d
VS-RL)-HiersindgravierendeStörungenangesprochen,diedenBruterfolgsoerheblichbeein-
trächtigen,dassdiePopulationeinerVogelartnegativbeeinflusstwird.HinsichtlichderArtder
StörungkenntdieVogelschutzrichtliniekeineEinschränkungen.

5.1.3RelevanteVerbotederArt.12und13FFH-RL

AAbsichtlicherFangoderTötungvonausderNaturentnommenenExemplarendieserTier-
arten(Art.12Abs.1lit.aFFH-RL)-DerVergleichmitderenglischenFassungmachtdeutlich,
dassmitdermissverständlichenFormulierungdieTötungwildlebenderExemplaredergeschütz-
tenArtenangesprochenist.DieNormzieltaufdieBeeinträchtigungeinzelnerIndividuenab.

BAbsichtlicheStörungderArten,insbesonderewährendderFortpflanzungs-,Aufzucht-,
Überwinterungs-oderWanderungszeiten(Art.12Abs.1lit.bFFH-RL)-HiermitsindalleStö-
rungenangesprochen,dieinHinblickaufdieZielsetzungdesArtenschutzesrelevantseinkön-
nen.

CAbsichtlicheZerstörungvonEiern(Art.12Abs.1lit.cFFH-RL)-Angesprochenisthierdie
ZerstörungvonEiern(z.B.Reptilieneier).DieNormzieltaufdieBeeinträchtigungeinzelnerIndivi-
duenab.

35vgl.MÖCKEL,S.(2008)
36vgl.ROLL,E.,B.WALTER,C.HAUKE&K.SOMMERLATTE(2005);desgl.GELLERMANN&SCHREIBER(2007)
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Im§44(1)Nr.1BNatSchGhatdieseVerbotsnorminsensustrictokeinenEinzug
gefunden(vgl.auchKap.5.1.3Pkt.B),mussaberbeiderPrüfungdesVerbotstat-
bestandesberücksichtigtwerden,damiteineKonformitätmitderFFH-Richtlinie
gewahrtbleibt.

DBeschädigungvonFortpflanzungs-oderRuhestätten(Art.12Abs.1lit.dFFH-RL)-Mitdie-
serVerbotsnormsinddiegleichenTeillebensräumeangesprochenwieunter§44Abs.1Nr.1
BNatSchG.DieNormzieltaufdieBeeinträchtigungeinzelnerIndividuenab.

EAbsichtlichesPflücken,Sammeln,Abschneiden,AusgrabenoderVernichtenvonExempla-
renderPflanzenartendesAnhangIVFFH-RL(Art.13Abs.1lit.a)-DieVerbotstatbestände
desArt.13Abs.1lit.aFFH-RLzieltdemWortlautnachaufdenSchutzeinzelnerExemplare
gegenüberBeeinträchtigungenab.Art.13Abs.2weistdaraufhin,dassderBegriffderPflanze
alleLebensstadienumfasst.DieFormulierungknüpftaneinzelneExemplareeinerArtan.Die
umfassendenVerbotskatalogemacheninbeidenNormendeutlich,dassletztlichjedeFormder
Beeinträchtigunguntersagtist(sieheauch§44Abs.1Nr.2BNatSchG).

5.1.4DieAusnahmevorschriftdes§45(7)BNatSchGunddie
VorgabenderVogelschutz-undFFH-Richtlinie

DieNeufassungimBNatSchGergänzt,wiebisher,diebisherigenAusnahmegründeinsbesondereum
denAuffangtatbestand„anderezwingendeGründedesüberwiegendenöffentlichenInteressesein-
schließlichsolchersozialeroderwirtschaftlicherArt“(Nr.5).MitderErweiterungderAusnahmetatbe-
ständeentfälltderDruck,denhärtefallbezogenenBefreiungstatbestandin§67BNatSchGalsallge-
meinenAusnahmetatbestandanzuwenden

37
.

EineAusnahmeimSinnedesArt.9vondenVerbotendesArt.5bis7derEG-Vogelschutz-
richtlinieistmöglich,undauchnursoferneskeineanderezufriedenstellendeLösung(Alternativ-
lösung)gibt,ausschließlichimInteresse:

•derVolksgesundheit,
•deröffentlichenSicherheitoder
•derSicherheitderLuftfahrt.

EineweitereBedingung,nebendemFehleneinerzumutbarenAlternative,istdiegenerelleForderung
nachArt.13derEG-VS-RL,dasssichdergegenwärtigeErhaltungszustandderPopulationennicht
verschlechtert.

FüreineAusnahmenachArt.16vondenVerbotendesArt.12und13derFFH-Richtlinie
zumSchutzderArtendesAnhangesIVderFFH-RichtliniemüssenindessenfolgendedreiVor-
aussetzungenkumulativgegebensein:

•esdarfkeineanderweitigezufriedenstellendeLösunggeben,und
•esmüssenbestimmtegesteigerteGründefüreineProjektrechtfertigungvorliegen(im

InteressederVolksgesundheitundderöffentlichenSicherheitoderausanderenzwin-
gendenGründendesüberwiegendenöffentlichenInteresses,einschließlichsolcher
sozialeroderwirtschaftlicherArtoderpositiverFolgenfürdieUmwelt)und

•diePopulationderbetroffenenArtmusstrotzderAusnahmeohneBeeinträchtigungin
einemgünstigenErhaltungszustandverbleiben.

EineAusnahmedarfnurzugelassenwerden
38

,„soweitkeinezumutbarenAlternativengegeben
sind.IsteineentsprechendeAlternativeverfügbar,bestehteinstriktzubeachtendesVermeidungsge-
bot,dasnichtimWegederplanerischenAbwägungüberwundenwerdenkann.Umgekehrtmussdas
FehlenvonAlternativennachgewiesenwerden.DieserNachweismisslingt,wennLösungennichtunter-

37vgl.MÖCKEL,S.(2008)
38vgl.LANA(2009);ZitatS.15
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suchtwurden,dienichtvonvornhereinausgeschlossenwerdenkönnen,selbstwennsiegewisse
SchwierigkeitenundNachteilebeiderZielverwirklichungmitsichgebrachthätten.BeiderBeur-
teilungderZumutbarkeitvonAlternativenistderGrundsatzderVerhältnismäßigkeitzubeachten
(Ausgewogenheit)“.

ProblemebereitengrundsätzlichverschiedeneAnforderungendesEuroparechtesandieAbwei-
chungsvoraussetzungen:

•DiesbetrifftzumEinendenErhaltungszustandderPopulationen:währendArt.13der
Vogelschutz-Richtliniefordert,dasssichderErhaltungszustandmitVerwirklichungdes
Vorhabenszumindestnichtweiterverschlechterndarf,sinddieAusnahmegründenach
Art.16(1)FFH-Richtlinieweitausstrengerformuliert.SindArtennachAnhangIVFFH-
Richtliniebetroffen,dieinderbiogeographischenRegioneinenungünstigenErhaltungs-
zustandbereitsohnedieVerwirklichungdesVorhabensaufweisen,soisteineaus-
nahmsweiseZulassungimGrundsatzfaktischzunächstunzulässig.Dieshättejedoch
zurFolge,dasssämtlicheAbweichungsgründenachArt.16(1),selbstdieimInteresse
derGesundheitundderSicherheit,nichtanwendbarwären,solangekeingünstiger
Erhaltungszustanderreichtwäre.DieseengeAuslegungwidersprichtsowohldenGrund-
sätzennachArt.16(1)alsauchnachArt.2(3)FFH-Richtlinie

39
.InFällen,indenender

ErhaltungszustandaufbiogeografischerEbeneauchohnediebeeinträchtigendeMaßnah-
mebereitsungünstigist,darfeineAusnahmegenehmigungnurunter„außergewöhnlichen
Umständen"erteiltwerden(vgl.EuGH,Urteilvom10.Mai2007,C-342105).Hierzumuss
ausreichendnachgewiesenwerden

40
,dassdieAusnahmedenungünstigenErhaltungszu-

standderPopulationnichtweiterverschlechtertunddieWiederherstellungeinesgünstigen
Erhaltungszustandesnichtbehindernwird

41
.

•ZumanderenweichendieDefinitionendesöffentlichenInteressesinderVS-RlundderFFH-
RLvoneinanderab:ausgenommeninArt.9VS-RListausdrücklichdieinArt.16FFH-Richtli-
niegenannteBefreiungsmöglichkeitwennbestimmtegesteigerteGründefüreineProjekt-
rechtfertigungvorliegen(imInteressederVolksgesundheitundderöffentlichenSicherheit
oderausanderenzwingendenGründendesüberwiegendenöffentlichenInteresses,ein-
schließlichsolchersozialeroderwirtschaftlicherArtoderpositiverFolgenfürdieUmwelt).In
diesemwichtigenPunktweichendiebeidenRichtlinienvoneinanderab,d.h.esgibteigent-
lichkeineMöglichkeitderBefreiungnachArt.9VS-RL,wennGründedesöffentlichenInter-
essesgeltendgemachtwerdensollensoferneskeineanderezufriedenstellendeLösung
gibt.SolangeaufEU-EbenedieseUnterscheidungindenBefreiungsvoraussetzungen
bestehtundkeineAngleichungdesArt.9VS-RLanArt.16FFH-RLvorgenommenwird,
mussdieVS-RLimderzeitigenengergefasstenWortlautangewendetwerden,auchwenn
eineParallelisierungbeiderRichtlinienalsEU-rechtlichgerechtfertigtistmitBlickaufdie
europäischeRichtlinien-HistoriezumSchutzbedrohterArten

42
.

5.2PrognosederWirksamkeitvonartenschutzrechtlichenVerbotstat-
beständennach§44Abs.1i.V.m.Abs.5BNatSchG

BemerkungzudennachfolgendenartspezifischenPrognosen:

Die28.ÄnderungdesFlächennutzungsplanesdientalsVorbereitungfüreinennochaufzustellenden
Bebauungsplanfürdasgeplante„Gewerbe-undIndustriegebietFresenburg-Lathen“.DaderGel-
tungsbereichdesB-PlanmitderÄnderungsflächeder28.ÄnderungdesFNPidentischseinwird,
wirdfürdasB-Plan-VerfahrenkeinegesonderteartenschutzrechtlicheBetrachtungmehrnotwendig
sein.

39vglhierzuauchGELLERMANN&SCHREIBER(2007)
40dieerteiltenAusnahmeregelungensindderEU-Kommissionmitzuteilen,diehierzuwiederumStellungnimmt
41vgl.LANA(2009)
42vglGELLERMANN&SCHREIBER(2007)
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Um deshalb den Wirkungsgrad der mit der Ausweisung des Plangebietes als Gewerbe- und Indus-
triegebiet verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft umfassend bewerten zu können, ist eine
Beschreibung aller notwendigen Vermeidungsmaßnahmen bereits in diesem Bauleitplanverfahren
erforderlich. Dementsprechend gehen die nachfolgenden Maßnahmenbeschreibungen über die übli -
chen Festsetzungen zu einem Bebauungsplan für ein Gewerbe- und Industriegebiet hinaus, da die-
se spezielle artenschutzrechtliche Anforderungen in der Regel nur grob berücksichtigen können.

Dies ist insbesondere bei den baubedingten Maßnahmen der Fall, da die textlichen Festsetzungen
in einem Bebauungsplan diese nicht berücksichtigen müssen. Dabei handelt es sich allerdings im
wesentlichen um Rechtsvorschriften und untergesetzliche Umweltanforderungen, die über die
Bestimmungen der § 1 bzw. 1a BauGB hinaus berücksichtigt werden müssen bzw. sollen.

Alle bereits in Kap. 4.1 beschriebenen Maßnahmen sind in der Summe erforderlich um der einer die
Artschutzbelange berücksichtigenden Planung in der Konsequenz dazu verhelfen, den Eintritt in die
Ausnahmeprüfung zu vermeiden.

5.2.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

In der Vorprüfung (vgl. Kap. 3.1) wurden 6 Arten identifiziert, die einer eingehenden Prüfung nach § 44
BNatSchG bedürfen.

 Protokoll der artenschutzrechtlichen Prüfung43

Durch das Vorhaben
betroffene ökologische Gilde: Gehölzbewohnende Fledermäuse
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Wasserfledermaus Myotis daubentonii * 3 S

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * 3 S

Braunes Langohr Plecotus auritus V 2 S

Großer Abendsegler Nyctalus noctula V 2 S

1 GRUNDINFORMATIONEN

X FFH-Anhang IV-Arten Vorkommen der Arten im UG:

europäische Vogelarten X im UG nachgewiesen

nationale Verantwortungsarten im UG potenziell vorhanden

Rote Liste Deutschland: s.o. X im MTB überwiegend vorhanden

Rote Liste Niedersachsen: s.o. X in umliegenden MTB vorhanden

43 Quelle Prüfprotokoll: Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW, Landesbetrieb Straßenbau NRW 10/2007
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DurchdasVorhaben
betroffeneökologischeGilde:GehölzbewohnendeFledermäuse

BeschreibungderArten

DieWasserfledermausisteineWaldfledermaus,dieinstrukturreichenLandschaftenmiteinemhohenGewässer-und
Waldanteilvorkommt.AlsJagdgebietedienenoffeneWasserflächenanstehendenundlangsamfließendenGewässern,
bevorzugtmitUfergehölzen.DortjagendieTiereinmeistnur5bis20ZentimeterHöheüberderWasseroberfläche.
BisweilenwerdenauchWälder,WaldlichtungenundWiesenaufgesucht.DieindividuellenAktionsräumesindim
Durchschnitt49Hektargroß,mitKernjagdgebietenvonnur100bis7.500Quadratmetern.Dietraditionellgenutzten
Jagdgebietesindbiszu8KilometervomQuartierentferntundwerdenüberfestgelegteFlugroutenentlangvon
markantenLandschaftsstrukturenerreicht.DieSommerquartiereundWochenstubenbefindensichfastausschließlichin
Baumhöhlen,wobeialteFäulnis-oderSpechthöhleninEichenundBuchenbevorzugtwerden.Seltenerwerden
SpaltenquartiereoderNistkästenbezogen.DasieoftmalsmehrereQuartiereimVerbundnutzenunddiesealle2bis3
Tagewechseln,isteingroßesAngebotgeeigneterBaumhöhlenerforderlich.DieMännchenhaltensichtagsüberin
Baumquartieren,Bachverrohrungen,TunnelnoderinStollenaufundschließensichgelegentlichzukleinerenKolonien
zusammen.ZwischenEndeAugustundMitteSeptemberschwärmenWasserfledermäuseingroßerZahlanden
Winterquartieren.AlsWinterquartieredienenvorallemgroßräumigeHöhlen,Stollen,FelsenbrunnenundEiskeller,mit
einerhohenLuftfeuchteundTemperaturenbevorzugtzwischen4und8°C.Wasserfledermäusegeltenals
ausgesprochenquartiertreuundkönneninMassenquartierenmitmehrerentausendTierenüberwintern.Als
MittelstreckenwandererlegendieTiereEntfernungenvonbiszu100(max.260)KilometernzwischendenSommer-und
Winterquartierenzurück.

AlsWaldfledermausbevorzugtdasBrauneLangohrunterholzreiche,mehrschichtigelichteLaub-undNadelwäldermit
einemgrößerenBestandanBaumhöhlen.AlsJagdgebietedienenaußerdemWaldränder,gebüschreicheWiesen,aber
auchstrukturreicheGärten,StreuobstwiesenundParkanlagenimSiedlungsbereich.BrauneLangohrenjagenbevorzugt
inniedrigerHöhe(0,5-0,7m)imUnterwuchs.DieindividuellgenutztenJagdrevieresindzwischen1und40Hektargroß
undliegenmeistinnerhalbeinesRadiusvonbiszu1,5(max.3)KilometernumdieQuartiere.AlsWochenstuben
werdennebenBaumhöhlenundNistkästenoftmalsauchQuartiereinundanGebäuden(Dachböden,Spalten)
bezogen.ImWaldlebendeKolonienwechselnalle1bis4TagedasQuartier.BisweilenbestehendieKolonienaus
einemQuartierverbundvonKleingruppen,zwischendenendieTierewechselnkönnen.DieMännchenschlafenauchin
SpaltenversteckenanBäumenundGebäuden.ImWinterkönnenBrauneLangohreningeringerIndividuenzahlmitbis
zu10(max.25)TiereninunterirdischenQuartierenwieBunkern,KellernoderStollenangetroffenwerden.Dort
erscheinensiejedochmeisterstnachanhaltendniedrigenTemperaturen.DieTieregeltenalssehrkälteresistentund
verbringeneinenGroßteildesWintersvermutlichinBaumhöhlen,FelsspaltenoderinGebäudequartieren.Bevorzugt
werdenehertrockeneStandortemiteinerTemperaturvon2bis7°C.DerWinterschlafbeginntimOktober/November
unddauertbisAnfangMärz.IndieserZeitwerdenmehrfachdieHangplätzeoderauchdieQuartieregewechselt.Als
KurzstreckenwandererlegenBrauneLangohrenbeiihrenWanderungenzwischendenSommer-und
WinterlebensräumenseltenEntfernungenvonüber20Kilometernzurück

ZwergfledermäusesindGebäudefledermäuse,dieinstrukturreichenLandschaften,vorallemauchin
SiedlungsbereichenalsKulturfolgervorkommen.AlsHauptjagdgebietedienenGewässer,Kleingehölzesowie
aufgelockerteLaub-undMischwälder.ImSiedlungsbereichwerdenparkartigeGehölzbeständesowieStraßenlaternen
aufgesucht.DieTierejagenin2bis6(max.20)MeterHöheimfreienLuftraumoftentlangvonWaldrändern,Hecken
undWegen.DieindividuellenJagdgebietesinddurchschnittlich19HektargroßundkönnenineinemRadiusvon50
Meternbiszu2,5KilometernumdieQuartiereliegen.AlsSommerquartiereundWochenstubenwerdenfast
ausschließlichSpaltenversteckeanundinGebäudenaufgesucht.GenutztwerdenHohlräumeunterDachpfannen,
Flachdächern,hinterWandverkleidungen,inMauerspaltenoderaufDachböden.BaumquartieresowieNistkästen
werdenebenfallsbewohnt.DabeiwerdenmehrereQuartiereimVerbundgenutzt,zwischendenendieTiereim
Durchschnittalle11bis12Tagewechseln.AbOktober/NovemberbeginntdieWinterruhe,diebisMärz/AnfangApril
dauert.AuchalsWinterquartierewerdenoberirdischeSpaltenversteckeinundanGebäuden,außerdemnatürliche
FelsspaltensowieunterirdischeQuartiereinKellernoderStollenbezogen.DieStandortesindnichtimmerfrostfreiund
habeneinegeringeLuftfeuchte.Zwergfledermäusegeltenalsquartiertreuundkönnenintraditionellgenutzten
MassenquartierenmitvielentausendTierenüberwintern.BeiihrenWanderungenzwischenSommer-undWinter
quartierlegendieTieremeistgeringeWanderstreckenvonunter50Kilometernzurück.

DerGroßeAbendseglergiltalstypischeWaldfledermaus,daalsSommer-undWinterquartierevorallemBaumhöhlenin
WäldernundParklandschaftengenutztwerden.AlsJagdgebietebevorzugtdieArtoffeneLebensräume,dieeinen
hindernisfreienFlugermöglichen.IngroßenHöhenzwischen10und50MeternjagendieTiereübergroßen
Wasserflächen,Waldgebieten,Einzelbäumen,AgrarflächensowieüberbeleuchtetenPlätzenimSiedlungsbereich.Die
Jagdgebietekönnenweiterals10KilometervondenQuartierenentferntsein.Sommerquartiereund
FortpflanzungsgesellschaftenbefindensichvorwiegendinBaumhöhlen,seltenerauchinFledermauskästen.Dadie
ausgesprochenortstreuenTiereoftmalsmehrereQuartiereimVerbundnutzenunddieseregelmäßigwechseln,sindsie
aufeingroßesQuartierangebotangewiesen.AlsWinterquartierewerdenvonNovemberbisMärzgroßräumige
Baumhöhlen,seltenerauchSpaltenquartiereinGebäuden,FelsenoderBrückenbezogen.InMassenquartierenkönnen
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bis zu mehrere tausend Tiere überwintern. Der Große Abendsegler ist ein Fernstreckenwanderer, der bei seinen
saisonalen Wanderungen zwischen Reproduktions- und Überwinterungsgebieten große Entfernungen von über 1.000
(max. 1.600) Kilometern zwischen Sommer- und Winterlebensraum zurücklegen kann.

Beschreibung/Bewertung der lokalen Populationen

Die Vorkommen der Arten der Samtgemeinde Lathen werden als lokale Populationen definiert. Die lokalen Populationen
können in Anbetracht der zur Verfügung stehenden Lebensraumstrukturen als gut ausgebildet bezeichnet werden,
genaue Angaben zu Anzahl und Umfang der Wochenstuben sind jedoch nicht möglich.

Erhaltungszustand in Niedersachsen (s.o.): Erhaltungszustand der lokalen Populationen:

grün günstig A günstig / hervorragend

gelb ungünstig / unzureichend X B günstig / gut

X rot ungünstig / schlecht C ungünstig / mittel-schlecht

Aussagen zum Bestandstrend:

Der deutschlandweite Bestandstrend sieht für den langfristigen Bestand für Wasser- und Zwergfledermaus wie auch für
das Braune Langohr einen starken Rückgang voraus. Langfristig mäßig rückgängig ist dagegen der Große Abendsegler.

Die kurzfristigen Bestandstrends sind dagegen deutlich optimistischer: Die Bestände der Zwergfldermaus, des Braunen
Langohrs sowie des Großen Abendseglers sollen gleichbleiben. Für die Wasserfledermaus ist dagegen kurzfristig mit
einer deutlichen Zunahme zu rechnen.

2 DARSTELLUNG BESTAND / BETROFFENHEIT DER ARTEN

Durch das geplante Vorhaben werden im Eingriffsbereich Quartierlebensräume und Jagdhabitate zerstört.

3 BESCHREIBUNG DER ERFORDERLICHEN MASSNAHMEN; GGF. RISIKOMANAGEMENT

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung baubedingter Wirkungen:

3.1.1 Vegetationsbeseitigung außerhalb der Reproduktionszeit

3.1.2 Schutz der Wallhecke entlang des östlichen Waldrandes vor baubedingten Schädigungen

3.1.3 Schutz des „Waldrandes“ entlang der westlichen Grenze an der Bundesstraße vor baubedingten
Schädigungen

3.1.4 Beschränkung der Baustraßen auf das vorhandene und neu anzulegende Straßennetz

3.1.5 Richtige Standortwahl von Baustelleneinrichtungen bzw. –flächen, flächensparende Ablagerung
von Erdmassen und Baustoffen

3.1.6 Bauzeitenregelung: Kfz-Verkehr und Baustellenbetrieb nur tagsüber, Einhalten einer
niedrigen Fahrgeschwindigkeit , Einsatz lärmgedämpfter Baumaschinen

3.1.7 Die Staubemissionen durch bauliche Maßnahmen sollten durch geeignete Maßnahmen
(z. B. Berieselung entsprechender Flächen) reduziert werden

3.1.8 Lockerung der Flächen nach Abschluss der Bautätigkeiten im Bereich nicht überbauter
Flächen und Wiederherstellung von Vegetationsbereichen

3.2 Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung anlagebedingter Wirkungen:

3.2.1 Geeignete Wahl der Beleuchtung im Bereich von Grundstücken, Wegen und Straßen, gem. den
Empfehlungen der Lichtleitlinie des LAI von 2001
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3.2.2 Beleuchtung nicht vor weißen bzw. reflektierenden Fassaden anbringen (Vermeidung von
Abstrahlung ins Umland) oder in bzw. an Gehölzbeständen (Vermeindung von Anlockung oder
Vergrämung)

3.2.3 Zur weiteren ökologischen Aufwertung des Plangebiets sollten weiterhin die Anlage von extensiven
Dachbegrünungen (z. B. auf Garagen, Carports etc.) sowie Fassadenbegrünung (an großflächigen
Mauern, an Nebenanlagen etc.) in Betracht gezogen werden. Für die Fassadenbegrünung können
Waldrebe, Efeu, Hopfen, oder Weinrebe verwendet werden.

3.2.4 Optimierung der Bepflanzung von Grünflächen: Um ein Optimum für die heimische Fauna zu
erreichen, sollte auf einheimische Pflanzen zurückgegriffen werden, die nachgewiesenermaßen die
Insektenfauna und somit auch nachgeordnete Glieder der Nahrungskette fördern.

3.2.5 Schaffung von Nistmöglichkeiten an den Gebäuden, Garagen oder Carports

3.2.6 Einsatz fledermausverträglicher Holzkonservierungsmaßnahmen und –mittel

3.2.7 Frühzeitige Wiederherstellung eines landschaftsgerechten Zustandes möglichst parallel
zu den Bautätigkeiten führt zur Schaffung neuer Lebensräume für die Fauna innerhalb
des Eingriffsraums

3.3 Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung betriebsbedingter Wirkungen:

3.3.1 Sparsamer Umgang mit Bioziden und Auftausalzen auf den Verkehrsflächen

3.3.2 Betriebsbedingte Staubemissionen sollten durch geeignete Maßnahmen (z. B. Berieselung
entsprechender Flächen) reduziert werden

3.3.3 Vermeidung unnötiger Lichtemission

3.4 Funktionserhaltende Maßnahmen (z. B. vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen):

3.4.1 Um die strukturellen und mikroklimatischen Gegebenheiten eines Baumquartieres möglichst genau
zu simulieren, ist die Installation von je 10 Stück geräumiger Wochenstubenquartieren sowie
Flachkästen vor dem Entfernen der Einzelbäume notwendig. Diese wartungsarmen und für
Kleinhöhlen- wie Spaltenbewohner überaus attraktiven Ersatzquartiere haben sich für die
genannten Arten in der Praxis bewährt und werden von den Arten auch angenommen bzw. in ihren
Quartierverbund integriert. Sie müssen vor der Rodung des Waldstreifens installiert werden
(mindesten eine Vegetationsperiode vorher). Unter Berücksichtigung der genannten
Vermeidungsmaßnahmen und CEF-Maßnahmen wird der Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr.
3 in dieser Hinsicht nicht erfüllt. Die ökologische Funktionalitat der betroffenen Ruhestätten
bleibt im räumlichen Zusammenhang gewahrt.

3.5 Wissenslücken/Prognoseunsicherheiten:

-

4
PROGNOSE DER ARTENSCHUTZRECHTLICHEN TATBESTÄNDE
(unter Voraussetzung der in Punkt 3 beschriebenen Maßnahmen)

4.1 Werden evtl. Tiere gefangen, verletzt oder getötet [§ 44 (1) Nr. 1]?
(außer bei unabwendbaren Kollisionen oder infolge von 4.3)
Erfolgt eine Zerstörung von Eiern (z. B. Reptilieneier, Vogelgelege)?

ja X nein

Verbotstatbestand liegt baubedingt für die Arten dann nicht vor, wenn unter Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen
Tiere weder getötet noch geschwächt bzw. verletzt werden.

4.2 Werden evtl. Tiere während der Fortplanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestört [§ 44 (1) Nr. 2]?

ja X nein

Verbotstatbestand liegt nicht vor. Baubedingte Störungen (Lärm, Vibrationen) werden unter Berücksichtigung der
Vermeidungsmaßnahmen entsprechend vermieden. Akustische und optische Störungen von Individuen, die außerhalb
des Eingriffsbereichs in angrenzenden Revieren verbleiben können, sind mit Beachtung der weiteren bau- und
betriebsbedingten Vermeidungsmaßnahmen nicht zu erwarten.
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4.3 Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,
beschädigt oder zerstört [§ 44 (1) Nr. 3]?

X ja nein

Verbotstatbestand liegt anlagebedingt vor, da im Eingriffsbereich keine geeigneten Quartiermöglichkeiten verbleiben
werden.

4.4 Werden evtl. Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört [§ 44 (1) Nr. 4]?

ja nein

nicht relevant

4.5 Wird die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder
Ruhestätten infolge von 4.3. oder 4.4 im räumlichen Zusammenhang nicht
mehr erfüllt [§ 44 (5)]?

ja X nein

Die Arten sind im großräumigen Untersuchungsraum aufgrund des Biotopinventars potenziell mit zahlreichen Individuen
vertreten. Gleichwohl ist der mit dem Eingriff verbundene Verlust von mehr als 19 ha Waldfläche als Quartier- und
Jagdhabitat nicht zu vernachlässigen.

Die benannte CEF-Maßnahme garantiert mit der Installation von je 10 Stück geräumiger Wochenstubenquartieren
sowie Flachkästen mindestens eine Vegetationsperiode vor der Gehölzrodung, dass die ökologische Funktionalitat von
Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ohne zeitliche Unterbrechung gewahrt bleibt.

5 ERFORDERNIS EINER ABWÄGUNG BZW. AUSNAHME

Ausnahme nach § 45 (7) erforderlich? (wenn 4.1 u/o 4.2, 4.3, 4.4, 4,5 „ja“)

Eine Ausnahme ist aufgrund der für dieses Vorhaben anwendbaren Freistellungs-
klausel nach § 44 (5) nicht notwendig

ja X nein

6 ABWÄGUNGS- BZW. AUSNAHMEVORAUSSETZUNGEN

Nur wenn Punkt 5 „ja“

6.1 Sind zumutbare Alternativen vorhanden?

für die Arten nicht mehr relevant (siehe Punkt 5)

ja nein

6.2 Wird sich der Erhaltungszustand der Populationen bei europäischen
Vogelarten bzw. FFH-Anhang IV-Arten verschlechtern?

Die benannte CEF-Maßnahme garantiert durch die in der Vergangenheit
nachgewiesene hohe Akzenptanz künstlicher Quartierangebot eine rasche Besiedlung,
so dass der Quartierverlust durch die Gehölzentfernung im Geltungsbereich nicht zu
einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes führen wird.

ja X nein

6.3 Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen
Interesses gerechtfertigt?

für die Arten nicht mehr relevant, da keine Ausnahme notwendig (siehe Punkt 5)

ja nein

FAZIT

Ist eine Ausnahme für diese ökologische Gilde notwendig ja X nein
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5.2.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie

In der Vorprüfung (vgl. Kap. 3.1) wurden 2 Arten identifiziert, die einer eingehenden Prüfung nach § 44
BNatSchG bedürfen.

Nicht in die engere artenschutzrechtliche Prüfung einbezogen werden generell die Brutvögel, die
sowohl ungefährdet sind als auch einen günstigen Erhaltungszustand der Populationen auf biogeogra-
phischer Ebene aufweisen (vgl. Anhang II.2). Zwar wird für diese Arten durch das Vorhaben der Ver-
botstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 „Entnahme von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten“ einschlägig.
Trotz vorhabenbedingter Verluste an Bruthabitaten bleibt die ökologische Funktion der in der Umge-
bung vorhandenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt44. Da für
die Arten in der näheren Umgebung genügend Ausweichhabitate vorhanden sind, wird sich der Erhal-
tungszustand der lokalen Populationen nicht verschlechtern.

 Protokoll der artenschutzrechtlichen Prüfung45

Durch das Vorhaben
betroffene ökologische Gilde:

Waldohreule und Grünspecht (Waldbewohnende Avizönose)
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Waldohreule Asio otus * 3 S

Grünspecht Picus viridis * 3 S

1 GRUNDINFORMATIONEN

FFH-Anhang IV-Arten Vorkommen der Arten im UG:

X europäische Vogelarten X im UG nachgewiesen

nationale Verantwortungsarten im UG potenziell vorhanden

Rote Liste Deutschland: s.o. im MTB überwiegend vorhanden

Rote Liste Niedersachsen: s.o. in umliegenden MTB vorhanden

Beschreibung der Arten

Als Lebensraum bevorzugt die Waldohreule halboffene Parklandschaften mit kleinen Feldgehölzen, Baumgruppen und
Waldrändern. Darüber hinaus kommt sie auch im Siedlungsbereich in Parks und Grünanlagen sowie an
Siedlungsrändern vor. Im Winterhalbjahr kommen Waldohreulen oftmals an gemeinsam genutzten Schlafplätzen
zusammen. Als Jagdgebiete werden strukturreiche Offenlandbereiche sowie größere Waldlichtungen aufgesucht. In
grünlandarmen Bördelandschaften sowie in größeren geschlossenen Waldgebieten erreicht sie nur geringe
Siedlungsdichten. Ein Brutrevier kann eine Größe zwischen 20 und 100 Hektar erreichen. Als Nistplatz werden alte
Nester von anderen Vogelarten (v. a. Rabenkrähe, Elster, Mäusebussard, Ringeltaube) genutzt.

44 vgl KIEL, E. (2007): Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen. Vorkommen, Erhaltungszustand, Gefährdungen,
Maßnahmen. - Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hrsg.), Düsseldorf, 256 S.

45 Quelle Prüfprotokoll: Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW, Landesbetrieb Straßenbau NRW 10/2007
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Waldohreule und Grünspecht (Waldbewohnende Avizönose)

Als Kulturfolger bevorzugt der Grünspecht Lebensräume, die vom Menschen geprägt sind. Besiedelt werden
Feldgehölze und Waldinseln in Parklandschaften, Randbereiche von Laub- und Mischwäldern, lichte Wälder,
Streuobstwiesen sowie städtische Grünanlagen. Da sich der Grünspecht vor allem von Ameisen ernährt, kann das
Angebot von mageren, offenen bis halboffenen Nahrungsflächen (Wald-,Wiesen-, Acker- und Wegränder, Böschungen
etc.) ein Mangelfaktor sein. Brutreviere haben eine Größe zwischen 200 und 300 Hektar. Der Grünspecht nutzt ein
weites Spektrum an Brutbäumen mit einer Präferenz für Laubholzarten (v. a. Buchen, Eichen,Weiden, Pappeln). Die
Bruthöhlen werden oftmals an Fäulnisstellen angelegt. Die Balz beginnt meist im März.

Beschreibung/Bewertung der lokalen Populationen

Die Vorkommen der Arten der Samtgemeinde Lathen werden als lokale Populationen definiert. Die lokalen Populationen
können in Anbetracht der zur Verfügung stehenden Lebensraumstrukturen als gut ausgebildet bezeichnet werden,
genaue Angaben zu Anzahl und Umfang der Brutpaare sind jedoch nicht möglich.

Erhaltungszustand in Niedersachsen (s.o.): Erhaltungszustand der lokalen Populationen:

grün günstig A günstig / hervorragend

gelb ungünstig / unzureichend X B günstig / gut

X rot ungünstig / schlecht C ungünstig / mittel-schlecht

keine Angaben möglich

Aussagen zum Bestandstrend:

Der deutschlandweite Bestandstrend sieht für den langfristigen Bestand für den Grünspecht einen starken Rückgang
voraus. Langfristig gleich bleibt dagegen der Bestandstrend der Waldohreule.

Die kurzfristigen Bestandstrends sind dagegen deutlich optimistischer: Die Bestände beider Arten sollen gleich bleiben.

2 DARSTELLUNG BESTAND / BETROFFENHEIT DER ARTEN

Durch das geplante Vorhaben werden im Eingriffsbereich Brutreviere und Nahrungsflächen zerstört.

3 BESCHREIBUNG DER ERFORDERLICHEN MASSNAHMEN; GGF. RISIKOMANAGEMENT

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung baubedingter Wirkungen:

3.1.1 Vegetationsbeseitigung außerhalb der Reproduktionszeit

3.1.2 Schutz der Wallhecke entlang des östlichen Waldrandes vor baubedingten Schädigungen

3.1.3 Schutz des „Waldrandes“ entlang der westlichen Grenze an der Bundesstraße vor baubedingten
Schädigungen

3.1.4 Beschränkung der Baustraßen auf das vorhandene und neu anzulegende Straßennetz

3.1.5 Richtige Standortwahl von Baustelleneinrichtungen bzw. –flächen, flächensparende Ablagerung
von Erdmassen und Baustoffen

3.1.6 Bauzeitenregelung: Kfz-Verkehr und Baustellenbetrieb nur tagsüber, Einhalten einer niedrigen
Fahrgeschwindigkeit , Einsatz lärmgedämpfter Baumaschinen

3.1.7 Lockerung der Flächen nach Abschluss der Bautätigkeiten im Bereich nicht überbauter Flächen
und Wiederherstellung von Vegetationsbereichen

3.2 Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung anlagebedingter Wirkungen:

3.2.1 Geeignete Wahl der Beleuchtung im Bereich von Grundstücken, Wegen und Straßen, gem. den
Empfehlungen der Lichtleitlinie des LAI von 2001
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3.2.2 Beleuchtung nicht vor weißen bzw. reflektierenden Fassaden anbringen (Vermeidung von
Abstrahlung ins Umland) oder in bzw. an Gehölzbeständen (Vermeindung von Anlockung oder
Vergrämung)

3.2.3 Zur weiteren ökologischen Aufwertung des Plangebiets sollten weiterhin die Anlage von extensiven
Dachbegrünungen (z. B. auf Garagen, Carports etc.) sowie Fassadenbegrünung (an großflächigen
Mauern, an Nebenanlagen etc.) in Betracht gezogen werden. Für die Fassadenbegrünung können
Waldrebe, Efeu, Hopfen, oder Weinrebe verwendet werden.

3.2.4 Optimierung der Bepflanzung von Grünflächen: Um ein Optimum für die heimische Fauna zu
erreichen, sollte auf einheimische Pflanzen zurückgegriffen werden, die nachgewiesenermaßen die
Insektenfauna und somit auch nachgeordnete Glieder der Nahrungskette fördern.

3.2.5 Schaffung von Nistmöglichkeiten an den Gebäuden, Garagen oder Carports

3.2.6 Einsatz fledermausverträglicher Holzkonservierungsmaßnahmen und –mittel

3.2.7 Frühzeitige Wiederherstellung eines landschaftsgerechten Zustandes möglichst parallel zu den
Bautätigkeiten führt zur Schaffung neuer Lebensräume für die Fauna innerhalb des Eingriffsraums

3.3 Maßnahmen zur Vermeidung/Minderung betriebsbedingter Wirkungen:

3.3.1 Sparsamer Umgang mit Bioziden und Auftausalzen auf den Verkehrsflächen

3.3.2 Betriebsbedingte Staubemissionen sollten durch geeignete Maßnahmen (z. B. Berieselung
entsprechender Flächen) reduziert werden

3.3.3 Vermeidung unnötiger Lichtemission

3.4 Funktionserhaltende Maßnahmen (z. B. vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen):

3.4.1 für die beiden Arten nicht notwendig

3.5 Wissenslücken/Prognoseunsicherheiten:

Kurze Angaben zu 3.1 bis 3.4 (z. B. Anmerkungen zur Art, Wirkungszeitpunkt und Effizienz der
ausgewählten bzw. zum Ausschluss verworfener Maßnahmen, Verweis auf andere Unterlagen).

4
PROGNOSE DER ARTENSCHUTZRECHTLICHEN TATBESTÄNDE
(unter Voraussetzung der in Punkt 3 beschriebenen Maßnahmen)

4.1 Werden evtl. Tiere gefangen, verletzt oder getötet [§ 44 (1) Nr. 1]?
(außer bei unabwendbaren Kollisionen oder infolge von 4.3)
Erfolgt eine Zerstörung von Eiern (z. B. Reptilieneier, Vogelgelege)?

ja X nein

Verbotstatbestand liegt baubedingt für die Arten dann nicht vor unter Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen
insbesondere zur Baufeldräumung

4.2 Werden evtl. Tiere während der Fortplanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestört [§ 44 (1) Nr. 2]?

ja X nein

Akustische und optische Störungen von Individuen, die außerhalb des Eingriffsbereichs in angrenzenden Revieren
verbleiben können, sind bau- und betriebsbedingt nicht zu erwarten.

4.3 Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,
beschädigt oder zerstört [§ 44 (1) Nr. 3]?

X ja nein

Verbotstatbestand liegt anlagebedingt vor, da im Eingriffsbereich keine geeigneten Nistmöglichkeiten verbleiben.

4.4 Werden evtl. Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört [§ 44 (1) Nr. 4]?

ja nein

nicht relevant
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Durch das Vorhaben
betroffene ökologische Gilde:

Waldohreule und Grünspecht (Waldbewohnende Avizönose)

4.5 Wird die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder
Ruhestätten infolge von 4.3. oder 4.4 im räumlichen Zusammenhang nicht
mehr erfüllt [§ 44 (5)]?

ja X nein

Beide Arten sind im großräumigen Untersuchungsraum aufgrund des Biotopinventars potenziell mit zahlreichen
Individuen vertreten. Gleichwohl ist der mit dem Eingriff verbundene Verlust von mehr als 19 ha Waldfläche nicht zu
vernachlässigen.

Da sowohl Waldohreule als auch Grünspecht ins Umland gut ausweichen kann, fällt der Verlust jeweils eines
Brutplatzes nicht ins Gewicht. Die jeweilige ökologische Funktionalitat der betroffenen Fortpflanzungsstätten bleibt
daher auch im räumlichen Zusammenhang gewahrt.

5 ERFORDERNIS EINER ABWÄGUNG BZW. AUSNAHME

Ausnahme nach § 45 (7) erforderlich? (wenn 4.1 u/o 4.2, 4.3, 4.4, 4,5 „ja“)

Eine Ausnahme ist aufgrund der für dieses Vorhaben anwendbaren Freistellungs-
klausel nach § 44 (5) nicht notwendig

ja X nein

6 ABWÄGUNGS- BZW. AUSNAHMEVORAUSSETZUNGEN

Nur wenn Punkt 5 „ja“

6.1 Sind zumutbare Alternativen vorhanden?

für die Arten nicht mehr relevant (siehe Punkt 5)

ja nein

6.2 Wird sich der Erhaltungszustand der Populationen bei europäischen
Vogelarten bzw. FFH-Anhang IV-Arten verschlechtern?

Durch den Verlust jeweils nur eines Brutreviers durch die Gehölzentfernung im
Geltungsbereich wird es nicht zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes
kommen, da die Arten sehr gut in der Lage sind in umliegende Flächen auszuweichen.

ja X nein

6.3 Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen
Interesses gerechtfertigt?

für die Arten nicht mehr relevant (siehe Punkt 5)

ja nein

FAZIT

Ist eine Ausnahme für diese ökologische Gilde notwendig ja X nein

5.2.3 Nationale Verantwortungsarten

Besonders oder streng geschützte nationale Verantwortungsarten gemäß § 54 BNatSchG sind zum
gegenwärtigen Verfahrensstand nicht zu beschreiben. Von der entsprechenden Rechtsverordnungser-
mächtigung in § 54 Abs. 1 BNatSchG hat das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit bisher noch keinen Gebrauch gemacht.

Erläuterungsbericht Stand 02.11.2012 Seite 37

LJ LJ 

□ □ 

□ □ 

□ □ 

□ □ 

□ □ 



Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 BNatSchG
28. Änderung des FNP der Samtgemeinde Lathen

Projektidentifikation 33712

Arbeitsgemeinschaft

COPRIS

5.3 Prognose der Betroffenheit national streng geschützter und ande-
rer relevanter Arten

Die Vorprüfung (vgl. Kap. 3.1) hat ergeben, dass national streng geschützten Arten, die nicht zu den
nationalen Verantwortungsarten (vgl. Kap. 3.3) zu zählen sind, nicht betroffen sind.

Von den zu untersuchenden Reptilien wurde die besonders geschützte Waldeidechse nachgewiesen.
Ihre Hauptfundstellen lagen 2012 im Bereich der vorhandenen Wallhecke. Sie wird zwar von der
artenschutzrechtlichen Prüfung nicht berührt, allerdings kommt ihr die für die besonders geschützten
Brutvogelarten benannte CEF-Maßnahme eines möglichst großflächigen Erhalts dieser Struktur eben-
falls zugute.

6 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachli-
chen Voraussetzungen für die Zulassung des Vorha-
bens

6.1 Fehlen einer zumutbaren Alternative

Die Prüfung zumutbarer Alternativen, als eine Voraussetzung einer ausnahmsweisen Zulassung nach
§ 45 (7) BNatSchG, ist nicht notwendig, da für keine der geprüften Arten eine Ausnahme notwendig
ist.

6.2 Wahrung des Erhaltungszustandes

6.2.1 Arten der FFH-Richtlinie

4 Fledermausarten, die im Geltungsbereich nachgewiesen wurden, wurden geprüft (vgl. Kap. 5.2.1),
ob Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG erfüllt werden.

Maßstab der Bewertung des Erhaltungszustandes ist grundlegend der der lokalen Population. Dessen
Prognose bei Verwirklichung des Vorhabens ist dann das weitergehende Beurteilungskriterium für den
Erhaltungszustand auf biogeographischer Ebene.

Bewertungskriterium A B C

Habitatqualitäten
(artspezifische Strukturen)

hervorragende Ausprä-
gung

gute Ausprägung
mittlere bis schlechte

Ausprägung

Zustand der Population
(Populationsdynamik und -struktur)

gut mittel schlecht

Derzeitige Beeinträchtigung keine bis gering mittel stark

Gesamtbewertung der lokalen
Populationen

günstig/gut

Die großräumige Analyse der, der lokalen Populationen zur Verfügung stehenden Habitatfläche zeigt ,
dass Ausweichhabitate vorhanden sind und die betroffenen Arten in der Lage sind, in geeignete Habi-
tate auszuweichen. Um den Fortbestand im Vorhabensraum zu sichern, sind Vermeidungsmaßnah-
men und außerdem eine CEF-Maßnahme vorgesehen. Somit wird der geforderte Fortbestand der
ökologischen Funktion im räumlichen Zusammenhang (vgl. § 44 (5)) erfüllt . Deshalb wird sich der
Erhaltungszustand auf lokaler Ebene für diese 4 betroffenen Fledermausarten nicht verschlechtern.
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GleichesgiltdannfürdenjeweiligenErhaltungszustandaufbiogeographischerEbene.
Tabelle6.1fasstdieErgebnissenochmalszusammen.

Tabelle6.1:VomVorhabenbetroffeneArtennachAnhangIVderFFH-Richtlinie

DeutscherArtname
Wissenschaftlicher
Artname

R
L

D

R
L

N
I

E
rh

a
ltu

n
g

s
-

zu
s
ta

n
d

in
N

I

Verbotstatbe-
standnach
§44...erfüllt?

Prognosedes
Erhaltungs-
zustands

(1
)

N
r.

1

(1
)

N
r.

2

(1
)

N
r.

3

(5
)

WasserfledermausMyotisdaubentonii*3S--(X)V!

ZwergfledermausPipistrelluspipistrellus*3S--(X)V!

BraunesLangohrPlecotusauritusV2S--(X)V!

GroßerAbendseglerNyctalusnoctulaV2S--(X)V!

Legende:

XVerbotstatbestanderfülltErhaltungszustandverschlechtertsichnicht

V!VerbotstatbestandnurunterEinbeziehungvon
kompensatorischenMaßnahmennichterfüllt

MiteinerVerschlechterungdesErhaltungszu-
standesdurchdasVorhabenistzurechnen

-Verbotstatbestandgenerellnichterfüllt

(X)Verletzungliegtdannnichtvor,wenngleichzeitig
§44(5)nichterfülltist

Fazit:DienaturschutzfachlichenVoraussetzungenliegenfürdieVorgabenderErfüllung
des§44(5)BNatSchG,unterEinbeziehungvonVermeidungs-undCEF-Maßnah-
men,fürdie4betroffenenFledermausartenvor.DerjeweiligeErhaltungszustand
derPopulationenauflokalerEbenewirdsichnichtverschlechtern.Gleichesgilt
fürdenjeweiligenErhaltungszustandaufbiogeographischerEbene.Dergeforder-
teFortbestandderökologischenFunktionimräumlichenZusammenhang(vgl.§
44(5))wirdebenfallserfüllt.

EineAusnahmeistdeshalbfürdiese4ArtennachAnhangIVFFH-Richtlinieauf-
grundderfürdiesesVorhabenanwendbarenFreistellungsklauselnach§44(5)
BNatSchGnichtnotwendig.

6.2.2EuropäischeVogelartennachArt.1derVogelschutz-Richtlinie

Fürdie6strenggeschütztenArtenalsNahrungsgästewarfestzustellen,dasskeinVerbotstatbestand
einschlägigwird.EswarinsbesonderederFragenachzugehen,ObdervorhabenbedingteVerlustvon
Nahrungsflächenderarterheblichist,dassFortpflanzungsstättenandernortsdavonbeeinträchtigtwür-
den.DiesistbeidiesenArtennichtderFall.

NichtindieengereartenschutzrechtlichePrüfungeinbezogenwurdenebenfalls36besonders
geschützteBrutvögelundNahrungsgäste,diesowohlungefährdetsindalsaucheinengünstigen
ErhaltungszustandderPopulationenaufbiogeographischerEbeneaufweisen(vgl.AnhangII.2).Zwar
wirdfürdieBrutvögeldurchdasVorhabenderVerbotstatbestandnach§44(1)Nr.3„Entnahmevon
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Fortpflanzungs-oderRuhestätten“einschlägig.FürdieseArtenkannjedochvoneinerausnahmswei-
senZulassungabgesehenwerden,datrotzvorhabenbedingterVerlusteanBrut-bzw.Nahrungshabi-
tatendieökologischeFunktionderinderUmgebungvorhandenenFortpflanzungs-undRuhestätten
imräumlichenZusammenhanggewahrtbleibt.DafürdieArtenindernäherenUmgebunggenügend
Ausweichhabitatevorhandensind,wirdsichderErhaltungszustandderlokalenPopulationennichtver-
schlechtern.

InderVorprüfungderbesondersgeschütztenVogelarten,konntefürdenBluthänflingunddenFeld-
sperlingaufeineweiterePrüfungunterVoraussetzungderentsprechendenFestsetzungvonGehölz-
beständenfürdenErhaltimnachfolgendenB-Plan,diealsCEF-Maßnahmegilt,verzichtetwerden.

DiePrüfungnach§44(1)hatergeben,dassfürdiebeidenstrenggeschütztenVogelartenWaldohreu-
leundGrünspechtsichkeineVerschlechterungdesErhaltungszustandesergebenwird.Maßstabder
BewertungdesErhaltungszustandesistgrundlegendderderlokalenPopulation.DessenPrognose
beiVerwirklichungdesVorhabensistdanndasweitergehendeBeurteilungskriteriumfürdenErhal-
tungszustandaufbiogeographischerEbene.

BewertungskriteriumABC

Habitatqualitäten
(artspezifischeStrukturen)

hervorragendeAusprä-
gung

guteAusprägung
mittlerebisschlechte

Ausprägung

ZustandderPopulation
(Populationsdynamikund-struktur)

gutmittelschlecht

DerzeitigeBeeinträchtigungkeinebisgeringmittelstark

Gesamtbewertungderlokalen
Populationen

günstig/gut

DiegroßräumigeAnalyseder,derlokalenPopulationenzurVerfügungstehendenHabitatflächezeigt,
dassAusweichhabitatevorhandensindunddiebetroffenenArteninderLagesind,ingeeigneteHabi-
tateauszuweichen.UmdenFortbestandimVorhabensraumzusichern,sindVermeidungsmaßnah-
menvorgesehen.SomitwirddergeforderteFortbestandderökologischenFunktionimräumlichen
Zusammenhang(vgl.§44(5))erfüllt.DeshalbwirdsichderErhaltungszustandauflokalerEbenefür
diesebeidenVogelartennichtverschlechtern.GleichesgiltdannfürdenjeweiligenErhaltungszustand
aufbiogeographischerEbene.

Tabelle6.2fasstdieErgebnissenochmalszusammen.
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Tabelle6.2:VomVorhabenbetroffenestrengundbesondersgeschützteVogelarten

DeutscherArtname
Wissenschaftlicher
Artname

R
L

D

R
L

N
I

E
rh

a
ltu

n
g

s
-

zu
s
ta

n
d

in
N

I

Verbotstatbe-
standnach
§44...erfüllt?Prognosedes

Erhaltungs-
zustands

(1
)

N
r.

1

(1
)

N
r.

2

(1
)

N
r.

3

(5
)

WaldohreuleAsiootus*3S--(X)V!

GrünspechtPicusviridis*3S--(X)V!

Legende:

XVerbotstatbestanderfülltErhaltungszustandverschlechtertsichnicht

V!VerbotstatbestandnurunterEinbeziehungvon
kompensatorischenMaßnahmennichterfüllt

MiteinerVerschlechterungdesErhaltungszu-
standesdurchdasVorhabenistzurechnen

-Verbotstatbestandgenerellnichterfüllt

(X)Verletzungliegtdannnichtvor,wenngleichzeitig
§44(5)nichterfülltist

MaßstabderBewertungdesErhaltungszustandesistgrundlegendderderlokalenPopulation.Dessen
PrognosebeiVerwirklichungdesVorhabensistdanndasweitergehendeBeurteilungskriteriumfürden
ErhaltungszustandaufbiogeographischerEbene.

BewertungskriteriumABC

Habitatqualitäten
(artspezifischeStrukturen)

hervorragendeAusprä-
gung

guteAusprägung
mittlerebisschlechte

Ausprägung

ZustandderPopulation
(Populationsdynamikund-struktur)

gutmittelschlecht

DerzeitigeBeeinträchtigungkeinebisgeringmittelstark

Gesamtbewertungderlokalen
Populationen

günstig/gut

Fazit:DienaturschutzfachlichenVoraussetzungenliegenfürdieVorgabenderErfüllung
des§44(5)BNatSchG,unterEinbeziehungvonVermeidungs-undCEF-Maßnah-
men,fürdieWaldohreule,Grünspecht,FeldsperlingundBluthänflingvor.Der
jeweiligeErhaltungszustandderPopulationenauflokalerEbenewirdsichnicht
verschlechtern.GleichesgiltfürdenjeweiligenErhaltungszustandaufbiogeogra-
phischerEbene.DergeforderteFortbestandderökologischenFunktionimräumli-
chenZusammenhang(vgl.§44(5))wirdebenfallserfüllt.

EineAusnahmeistdeshalbfürdiese4ArtennachArtikel1derVogelschutz-Richt-
linieaufgrundderfürdiesesVorhabenanwendbarenFreistellungsklauselnach§
44(5)BNatSchGnichtnotwendig.
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6.2.3NationaleVerantwortungsarten

BesondersoderstrenggeschütztenationaleVerantwortungsartengemäß§54BNatSchGsindzum
gegenwärtigenVerfahrensstandnichtzubeschreiben.

6.3WeitereZulassungsvoraussetzungen

WeitereZulassungsvoraussetzungensindnichtnotwendig,dakeineAusnahmegemäß§45(7)
BNatSchGaufgrundderanwendbarenFreistellungsklauselnach§44(5)BNatSchGzugelassenwer-
denmuss

6.4GutachterlichesFazit

NachAnsichtderGutachtersindfürdieArtennachAnhangIVFFH-Richtlinie(vgl.Tab.6.1)undfürdie
VogelartennachArt.1derVogelschutz-Richtlinie(vgl.Tab.6.2)dienaturschutzfachlichenVorausset-
zungenvorhanden,dassjeweils

✔dergeforderteFortbestandderökologischenFunktionimräumlichenZusammenhang(vgl.§
44(5)),z.T.unterEinbeziehungderbeschriebenenVermeidungsmaßnahmenundCEF-Maß-
nahmen,erfülltwird

✔derErhaltungszustandderlokalenwiebiogeographischenPopulationsichnichtverschlech-
tert.

Fazit:UnterRückgriffaufdie,mit§44(5)BNatSchGfürdiesesVorhabenanwendbare
FreistellungsmöglichkeitistfürdiegeprüftenArteneineausnahmsweiseZulas-
sunggenerellnichtnotwendig.

AllerdingskanndieseFreistellungbeiBluthänflingundFeldsperlingnurdurchdie
hierfürinTab.4.1benanntenVermeidungsmaßnahmenundCEF-Maßnahmen(vgl.
Kap.4.2)erreichtwerden.

EinMonitoringistnurdannnotwendigbeiMaßnahmenmitunsicherenErfolgsaus-
sichten.DadiehiervorgeseheneCEF-Maßnahmen(vgl.Kap.4.2)vondenArten
gutangenommenwerdenwirdundsomiteinErfolggarantiertist,kannaufein
Monitoringverzichtetwerden.

InsofernistnachAnsichtderGutachterderGeltungsbereichder28.FNP-ÄnderungderSamt-
gemeindeLathenimSinnedesArtenschutzrechtesvollzugsfähig.
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Anhang

AnhangI:Grundlagen
I.1AblaufschemasaP
I.2MethodikderFreilanduntersuchung
I.3ErgebnissederFreilanduntersuchungen

AnhangII:1.VorprüfungderArten
II.1:1.VorprüfungderstrenggeschütztenArtenNiedersachsens(Abschichtung)
II.2:1.VorprüfungpotentiellvorhandenerbesondersgeschützterVogelarten

(Abschichtung)
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AnhangI:Grundlagen
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I.1AblaufschemasaP

EuropäischerArtenschutzNationalerArtenschutz

ArtendesAnhangsIVder
FFH-Richtlinie

europäischeVogelarteni.S.
Art.1VSchRL

NationaleVerantwortungsarten
weiterestrengundbesonders

geschützteArten

SpezielleartenschutzrechtlichePrüfungenaufEinzelarten-NiveauBerücksichtigungmitgrundsätz-
lichindikatorischemAnsatzin
derlandschaftspflegerischen
Begleitplanung

UmdemSchutzbedürfnisdieser
Artengerechtzuwerden,sind
dieseArtennichtindersaPson-
derninallenPhasenderEin-
griffsregelunggemäß§15
BNatSchG(Bestandsaufnahme-
Eingriffsermittlung–Vermeidung
–Ausgleich–Ersatz–Abwä-
gungsentscheidung)zuberück-
sichtigen.

Sofernsichdabeischützwürdige
Artvorkommenwiebeispielswei-
seArtenderRotenListeerge-
ben,dieimRahmendesindika-
torischenAnsatzesnichtausrei-
chendberücksichtigtwerden,
sinddieseimEinzelfallvertieft
zubetrachten.


Auchsindggf.Aspektebeiden
europarechtlichgeschützten
ArtenundnationalenVerantwor-
tungsarten,dienichtvonden
Verbotstatbeständennach§44
(1)erfasstwerden,z.B.Eingriffe
inNahrungshabitate,imRah-
menderEingriffsregelungzu
prüfen.

SonderfallAnhang-II-Arten:
1.IstdasErhaltungszieleines

FFH-Gebietesbetroffen:
FFH-VPnach§34
BNatSchG.

2.Imübrigenist§19
BNatSchGzuberücksichti-
gen:beidenAnhang-II-Ar-
tensindmöglichenachteili-
geAuswirkungenartbezo-
genzuermitteln.

1Vorprüfung:ErmittlungdesprüfungsrelevantenArtenspektrums:

1.1Abschichtung(vgl.AnhangII):
FürwelcheArtenkanneineverbotstatbeständlicheBetroffenheitentsprechenddereinschlägigenVer-
botstatbeständemithinreichenderSicherheitausgeschlossenwerden?
AusschlussfilternachdenKriterien:
N:ArtimGroßNaturraumentspr.denRotenListenausgestorben/verschollen,nichtvorkommend;
V:WirkraumliegtaußerhalbdesbekanntenVerbreitungsgebietesderArtinNiedersachsen
L:ErforderlicherLebensraum/StandortderArtimWirkraumdesVorhabensnichtvorkommend

(Lebensraum-Grobfilternachz.B.Moore,Wälder,Magerrasen)
G:Gastvögel:VondensehrzahlreichenZug-undRastvogelartenwerdennurdiejenigenalspotenti-

ellrelevantangesehen,dieinrelevantenRast-/ÜberwinterungsstättenimWirkraumdesProjekts
alsregelmäßigeGastvögelzuerwartensind

E:WirkungsEmpfindlichkeitderArtistvorhabensspezifischsogering,dassmithinreichenderSicher-
heitdavonausgegangenwerdenkann,dasskeineVerbotstatbeständeausgelöstwerdenkönnen
(i.d.R.nureuryöke,weitverbreitete,ungefährdeteArtenoderbeiVorhabenmitgeringerWirkungs-
intensität).

1.2PrüfungderBetroffenheit:
EingrenzungdervomjeweiligenVorhabenbetroffenenArtenaufBasisderBestandsaufnahme
und/oderPotentialanalyse.Prüfung,welchederrelevantenArtenvomVorhabentatsächlichbetroffen
sind(seinkönnen);ÜberlagerungvonbekanntenodermodelliertenLebensstättenderjeweiligenloka-
lenVorkommenderArtenmitderReichweitederVorhabenswirkungen.
FestlegungderbetroffenenArten:
NW:ArtimWirkraumdurchBestandserfassungnachgewiesen
PO:PotentiellesVorkommen:(nichtmitzumutbaremUntersuchungsaufwandnachweisbares)Vorkom-

men,dasaberaufgrundderLebensraumausstattungdesGebietesundderVerbreitungderArtin
Niedersachsenanzunehmenist.

DurchdasVorhabenbetroffeneeuroparechtlichgeschützteArten
DurchdasVorhabenbetroffene
nationaleVerantwortungsarten

2PrüfungderBeeinträchtigungen:

2.1PrüfungderVerbotstatbeständedes§44Abs.1i.V.m.Abs.5BNatSchG
Prüfung,obunterBerücksichtigungdergeplantenVermeidungs-undggf.vorgezogenenfunktionser-
haltendenAusgleichs-(CEF-)MaßnahmendiejeweilseinschlägigenVerbotstatbeständeerfülltsind.
§44(1)Nr.1:VerbotderTötung,Verletzung,EntnahmeoderFang(incl.VerbotderEntnahme

vonEiern)-Beurteilungsmaßstab:Individuum
§44(1)Nr.2:VerbotdererheblichenStörungzubestimmtenZeiten(Verschlechterungdes

Erhaltungszustandes–Beurteilungsmaßstab:lokalePopulation
§44(1)Nr.3und4:VerbotderEntnahme,BeschädigungoderZerstörungvonFortpflanzungs-und

Ruhestätten(Nr.3)oderPflanzenstandorten(Nr.4)
Beurteilungsmaßstab:Individuum

§44(5)Satz2:ÖkologischeFunktionwirdimräumlichenZusammenhangerfüllt(infolgedes
Eintretensvon§44(1)Nr.3oder4,auchvon§44(1)Nr.1imZusammenwir-
kenmit§44(1)Nr.3),erforderlichenFallsmitCEF-Maßnahmen?

Arten,fürdiedieVerbotstatbeständenach§44Abs.1i.V.m.Abs.5BNatSchGerfülltsind

3PrüfungdernaturschutzfachlichenVoraussetzungenderAusnahmeregelungnach§45Abs.7
BNatSchG:
(danebenbestehennochalsnichtnaturschutzfachlicheAusnahmegründediezwingendenGründen
desüberwiegendenöffentlichenInteresseseinschließlichsolchersozialeroderwirtschaftlicherArt
sowiediePrüfungzumutbarerAlternativenimHinblickaufalleBelange)

3.1PrüfungderWahrungdes(günstigen)Erhaltungszustandes–zurGewährungeinerAusnahme
fürdieDurchführungdesVorhabensdarfbeiden:
ArtendesAnhangIVFFH-RL:
✔eszukeinernachhaltigenVerschlechterungdesgünstigenErhaltungszustandkommen,
✔sichderjetzigeungünstigeErhaltungszustandimEndergebnisjedenfallsnichtweiterverschlech-

ternwird
EuropäischenVogelarten:
✔sichderaktuelleErhaltungszustandnichtverschlechtern(AufrechterhaltungdesStatusQuo)wird
Wenndiesnichtgewährleistetist?
WelcheKompensationsmaßnahmensinderforderlich,damitdiessichergestelltwerdenkann?

3.2Alternativenprüfung:
GibteseinehinsichtlichdeseuroparechtlichenArtenschutzesanderweitigezumutbareAlternative?
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I.2MethodikderFreilanduntersuchung

I.2.1Fledermäuse(Chiroptera)

DieErfassungderFledermäuse(ErfassungvonQuartieren,FlugstraßenundJagdrevieren)erfolgte
durchabendlich-nächtlicheBegehungenmitdemBat-DetektorinKombinationmitSichtbeobachtun-
gen.

Beidenabendlich-nächtlichenBegehungenwurdenUltraschallzeitdehnungsdetektoren(PETTERSON
240x,Zeitdehnung:1:10oder1:20,Speichergröße1Mx8bits,Frequenzber.:10-120kHz,Aufnahme-
zeit:0,1,1,7oder3,4sec.sowieeinLaar-TR20,Zeitdehnung:1:10;Speicher:512KB,Frequenz-
ber.:15-120kHz;Aufnahmezeit:2,04s;Samplingrate:250kHz,Auflösung8BitAD/DAWandlungmit
manuellerDynamikangleichung)eingesetzt.DieaufgenommenenOrtungsrufewurdenhierbeizeitge-
dehntausdemdigitalenS-RAM-RingspeicherwiedergegebenunddurchÜberspielenaufeingeeigne-
tesAufnahmegerät(SONYWM-D6CCassettenrecorder,Mono-Cassettenrecorder(MarantzPMD201)
oderSONYTCD-D7DAT-RecorderaufDAT-Cassetten)dokumentiert.EinigeArtenließensichdabei
bereitsvorOrterkennen.

AnhandderimGeländeaufgenommenenRufewarimLabordiecomputergestützteRufanalytikmög-
lich.HierbeikamdasProgrammBATSOUNDzumEinsatz.MitdiesemProgrammwurdenalleim
GeländeaufgenommenenRufezusätzlichimLaborüberprüft.DieMyotis-Artenlassensichallgemein
nichtinallenFällenmittelsDetektoransprechen;deshalbkamergänzenddieMethodederScheinwer-
fertaxationzumEinsatz.MitdemDetektorgeorteteFledermäusewurdenhierbeimiteinemHand-
scheinwerferangestrahlt.DabeiwerdeneinzelneIndividuendurchdenLichtkegelverfolgt,sodass
RückschlüsseüberFlugstraßenoderdieHerkunftderTieremöglichwerden.AuchdieArtanspracheist
hierdurchwesentlichsicherer.

DieIdentifizierungeinesRaumesalsJagdhabitaterfolgtedurchErfassungsogenannter»feedingbuz-
zes«.HierbeihandeltessichumschnellaufeinanderfolgendeRufezurBeuteortung.

DieUntersuchungderpotentiellenBrutbäumeerfolgtevisuellundmittelsDetektor.ImUntersuchungs-
gebietwurdeanallenentsprechendenStrukturennachQuartierengesucht.DieSuchenachWinter-
quartierenerfolgteimMärz,diederSommerquartiereundWochenstubenzwischenAnfangMaiund
EndeAugust.HierzuwurdendieStrukturenaufKotundFraßresteuntersucht.Fledermauskotenthält
grundsätzlichFledermaushaare,diebeiderKörperflegeaufgenommenwerden.Diesesindartspezi-
fischstrukturiertundermöglicheneineBestimmungdurchlichtmikroskopischeUntersuchung

46
.Weiter-

hinwurdenHohlräumeendoskopischuntersucht,weitereErkenntnissewurdendurchUntersuchungen
mittelsUV-Lichterbracht.ZurUntersuchungderverschiedenenStratenwurdenLeiternundTeleskop-
stangeneingesetzt.

DieErfassungzieltu.a.aufdieDokumentationvonQuartiernutzungenindenuntersuchtenFlächen
ab,wobeiderSchwerpunktaufBaumquartierenliegt.VorallemimKronenbereichsinddieseQuartiere
visuellmeistnichtzuverorten.ZudiesemZweckwurdenfolgendeRufereignissealsdirekterHinweis
aufderartigeQuartiereerfasst:

•Sozialrufe,dieaufInteraktionenzwischenMutter-undJungtierschließenlassen,
•Sozialrufe,diealsVerlassenheitslautevonJungtierenabgegebenwerden,währenddasMut-

tertierNahrungsucht,weiterhin
•Sozialrufe,dieanundausPaarungsquartierenabgegebenwerden,sowie
•KonzentrationenvonOrtungsrufen,dieaufQuartiernäheschließenlassenundschließlich
•Rufe,diewährenddesSchwärmverhaltenvorQuartierenabgegebenwerden.

46Meyer,W.,G.Hülmann&H.Seger(2002):REM-AtlaszurHaarkutikulastrukturmitteleuropäischerSäugetiere.-Hannover
(M.&H.Schaper).248S.

Teerink,B.J.(1991):AtlasandIdentificationKey.HairofWest-EuropeanMammals.-Cambridge(CambridgeUniversityPress).
224S.
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DieMethodikfolgtsomitLIMPENS(1993)undWEISHAAR(1992)
47

.ZurDeterminationwurdenu.a.
folgendeWerkeherangezogen:AHLÉN(1981,1990),BARATAUD(O.J.),DIETZ,HELVERSEN&
NILL(2007),LIMPENS&ROSCHEN(2005),MILLER&DEGN(1981),NIETHAMMER&KRAPP
(2001,2004),PFALZER(2002),RUSS(1999),SCHOBER&GRIMMBERGER(1998),SCHOFIELD
(2002);SKIBA(2003),TUPINIER(1997),VIERHAUS&KLAWITTER(1988,1990),WEID(1988),
WEID&HELVERSEN(1987),ZINGG(1990)

48
.

I.2.2Vögel(Aves)

DieUntersuchungenzurFeststellungderBrutvogelbeständewurdenvonAnfangMärzbisJulidurch-
geführt.AufgrunddergeringenGrößedesUntersuchungsgebieteswurdedieMethodederRevierkar-
tierunggewählt(vgl.SÜDBECKetal.2005)

49
.ZusätzlichwurdennächtlicheBegehungendurchge-

führt.BeidiesenwurdenKlangattrappenunterVerwendungderTonträgervonROCHÉ(1995)
50

einge-
setzt.BeiderErfassungleisesingenderArtenwurdezurUnterstützungeinRichtmikrophondesTyps
Laar-PR-2Plus,einParabolrichtmikrophonmitVorverstärker,eingesetzt.

IneinigenFällenwaresnotwendig,gezielteinzelneArtennachzusuchen.Diesgeschaheinerseitsum
sieüberhauptzubestätigen,andererseitsmussteauchineinigenFällenderStatusermitteltwerden.
HierbeiwurdenlängerfristigeBeobachtungen,zumeistbeisuboptimalerWitterungundunterAbspielen
vonKlangattrappen,durchgeführt.WeiterhinfandenbeiderBestandserfassungauchRupfungen,
MauserfedernsowieGewöll-oderEischalenfundeBerücksichtigung.

DienachgewiesenenArtenwurdenmitihremjeweiligenVerhaltennotiert,eineabschließendeFestle-
gungderentsprechendenStatusangabenerfolgtegegenEndederUntersuchungsperiode.

47LIMPENS,H.J.G.A.(1993):FledermäuseinderLandschaft-EinesystematischeErfassungsmethodemitHilfevon
Fledermausdetektoren.-Nyctalus(NF)4(6):561-575.-WEISHAAR,M.(1992):Landschaftsbewertunganhandvon
Fledermausvorkommen.-Dendrocopos19:19-25.

48AHLÉN,I.(1981):IdentificationofScandinavianBatsbytheirsounds.-Swed.Univ.Agricult.Sci.Dep.WildlifeEcol.Rep.
6:1-56.-AHLÉN,I.(1990):IdentificationofBatsinflight.-Stockholm(Tryck).50S.-BARATAUD,M.(o.J.):Fledermäuse.
27europäischeArten.-Germering(AMPLE).53S.+2CD.-DIETZ,C.,O.V.HELVERSEN&D.NILL(2007):Handbuch
derFledermäuseEuropasundNordwestafrikas.Biologie,Kennzeichen,Gefährdung.-Stuttgart(Franckh-KOSMOS
Verlag).399S.-LIMPENS,H.J.G.A.&A.ROSCHEN(2005):FledermausbestimmungmitdemUltraschall-Detektor.Lern-
undÜbungsanleitungfürdiemitteleuropäischenFledermausarten.-Bremervörde(NABU).44S.+CD.-MILLER,L.A.&
H.J.DEGN(1981):TheAcousticBehaviouroffourSpeciesofVespertilionidBatsstudiedintheField.-J.Comp.Physiol.
(A)142:67-74.-NIETHAMMER,J.&F.KRAPP(HRSG.)(2004):HandbuchderSäugetiereEuropas.Band4:Fledertiere.Teil
II:ChiropteraII.Vespertilionidae2,Molossidae,Nycteridae.-Wiesbaden(AULA).604-1186.-NIETHAMMER,J.&F.
KRAPP(HRSG.)(2001):HandbuchderSäugetiereEuropas.Band4:Fledertiere.TeilI:ChiropteraI.Rhinolophidae,
VespertilionidaeI.-Wiesbaden(AULA).1-606.-PFALZER,G.(2002):Inter-undintraspezifischeVariabilitätderSoziallaute
heimischerFledermausarten(Chiroptera:Vespertilionidae).-Berlin(Mensch-und-Buch-Verlag).251S.+Anh.-RUSS,J.
(1999):TheBatsofBritainandIreland.EcholocationCalls,SoundAnalysisandSpeciesIdentifikation.-Shropshire(Alana
Books).104S.-SCHOBER,W.&E.GRIMMBERGER(1998):DieFledermäuseEuropas.Kennen,bestimmen,schützen.-
Stuttgart(Franckh-Kosmos).265S.-SCHOFIELD,H.(2002):AGuidetotheidentificationofpipistrellebats.-unveröff.Mskr.
exretinum8S.-SKIBA,R.(2003):EuropäischeFledermäuse.Kennzeichen,EchoortungundDetektoranwendung.-
Hohenwarsleben(Westarp).NBB648.212S.-TUPINIER,Y.(1997):DieakustischeWeltdereuropäischenFledermäuse.-
Lyon(SociétéLinnéenedeLyon).136S.-VIERHAUS,H.&J.KLAWITTER(1988):Bestimmungsschlüsselfürfliegende
Fledermäuse.-Natursch.Landschaftspfl.Nieders.17:49-50.Hannover.-VIERHAUS,H.&J.KLAWITTER(1990):Zur
FeldbestimmungwestfälischerFledermäuse.-Natur-u.Landschaftskde.14(3):86-92.-WEID,R.(1988):
BestimmungshilfefürdasErkenneneuropäischerFledermäuse-insbesondereanhandderOrtungsrufe.-Schriftenr.
Bayer.Landesamtf.Umweltsch.81:63-72.-WEID,R.&O.VONHELVERSEN(1987):Ortungsrufeeuropäischer
FledermäusebeimJagdflugimFreiland.-Myotis25:8-27.-ZINGG,P.E.(1990):AkustischeArtidentifikationvon
Fledermäusen(Mammalia:Chiroptera)inderSchweiz.-Rev.suisseZool.97(2):263-294.

49SÜDBECK,P.,H.ANDRETZKE,S.FISCHER,K.GEDEON,T.SCHIKORE,K.SCHRÖDER&C.SUDFELDT(HRSG.)
(2005):MethodenstandardszurErfassungderBrutvögelDeutschlands.-Radolfzell.792S.

50ROCHÉ,J.(1995):DieVogelstimmenEuropasauf4CDs.RufeundGesänge.-Stuttgart(Franckh).51S.+4CDs.
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Tab.I.1:ErläuterungderStatusangabenfürdienachgewiesenenVogelarten

Definition

AkeinHinweisaufReproduktion

BReproduktionmöglich

B1VogelartzurBrutzeitintypischemLebensraumbeobachtet

B2singendesMännchen,Paarungs-oderBalzlautezurBrutzeit

CReproduktionwahrscheinlich

C3einPaarwährendderBrutzeitinarttypischemLebensraum

C4ReviermindestensnacheinerWochenochbesetzt

C5PaarungsverhaltenundBalz

C6wahrscheinlichenNistplatzaufsuchend

C7VerhaltenderAltvögeldeutetaufNestoderJungvögel

C8gefangenerAltvogelmitBrutfleck

C9NestbauoderAnlageeinerNisthöhle

DReproduktionsicher

D10Altvogelverleitet

D11benutztesNestoderEischalengefunden

D12ebenflüggejuv.oderDunenjungefestgestellt

D12nichtflüggeJunge

D13ad.brütetbzw.fliegtzumodervom(unerreichbaren)Nest

D14AltvogelträgtFutteroderKotballen

D15NestmitEiern

D16JungvögelimNest(gesehen/gehört)

AlsBestimmungsliteraturfandenSVENSSONetal.(1999),HARRISON(1975)sowieHARRISetal.
(1991)Verwendung

51
.

I.2.3Zufallsfunde:Reptilien,HirschkäferundEremit

DieErfassungvonZufallsfundenbeziehtsichinsbesondereaufReptilien.EinSchwerpunktliegthier
weiterhinaufderErfassungvonHirschkäferundEremit.DienachfolgendaufgeführtenArbeiten
werdenimwesentlicheimRahmendernormalenErfassungenübersichtsartigdurchgeführt.

DieErfassungdesHirschkäfersunddesEremitensindmitdenüblicherweisezurErfassungeiner
HolzkäferzönoseangewandtenMethodennurunzureichendzubewältigen.AusdiesemGrund
werdenallgemeinaufdieseArtenfokussierteMethodenempfohlen,wenneinGebietaufihre
Vorkommengeprüftwerdensoll.DemzufolgesindhierbeiFangerfolgeandererxylobionterKäfereher
zufällig.

DieVorgehensweisebeiderErfassungdesHirschkäfersorientiertsichandenVorgabenvon

51SVENSSON,L.,P.J.GRANT,K.MULLARNEY&D.ZETTERSTRÖM(1999):DerneueKosmos-Vogelführer.AlleArten
Europas,NordafrikasundVorderasiens.-Stuttgart(Franck-KOSMOS).400S.-HARRISON,C.(1975):Jungvögel,Eierund
NesterallerVögelEuropas,NordafrikasunddesMittlerenOstens.EinNaturführerzurFortpflanzungsbiologie.-Hamburg,
Berlin(Parey).435S.-HARRIS,A.,L.TUCKER&K.VINICOMBE(1991):VogelbestimmungfürFortgeschrittene.Ähnliche
ArtenaufeinenBlick.-Stuttgart(Franckh-Kosmos).224S.
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PETERSENetal.(2003)
52.

DemnachsollenallenpotentiellfürdieReproduktiongeeigneten
BaumstubbenimApril/AnfangMaikartiertwerden.(EinmessenmittelsGPS,Photodokumentation).
ZwischenJuniundAugustwurdenpotenzielleBrutstättendurchabendlicheBegehungenund
einmaligesvorsichtigesGrabenaufdasVorhandenseinvonLarvenkontrolliert.Allerelevanten
StrukturenwurdenmehrfachaufHirschkäferresteinGewölleno.ä.sowieaufWühlspurenvon
Säugernkontrolliert.

AuchdieErfassungdesEremitenfolgtdenVorgabenvonPETERSENetal.(2003)
1
.AndenFüßen

potentiellerBrutbäumewurdenachKotpillenundChitinrestengesucht,weiterhinwurdenzwischen
JuliundSeptemberImaginesgesucht.AnheißenSommertagenwurdeolfaktorischnachdem
charakteristischenfruchtigenGeruchdermännlichenImaginesgesucht.

I.2.4ZeitlicheMethodikderFeldarbeit

DieBegehungsterminefürdieeinzelnenArtengruppenwerdenindernachfolgendenTabelle
dargestellt.

TabelleI.2:UntersuchungstermineimJahr2012fürdieeinzelnenArtengruppen

Datum
Übersichts-
begehung

Fleder-
mäuse

VögelKriechtiere
Hirschkäfer/

Eremit

09.03.12l

10.04.12ll

11.04.12ll

25.04.12lll

03.05.12lll

04.05.12lll

23.05.12lll

24.05.12lll

30.05.12llll

13.06.12llll

14.06.12llll

28.06.12llll

02.07.12llll

26.07.12llll

14.08.12llll

15.08.12llll

52Petersen,B.,G.Ellwanger,G.Biewald,U.Hauke,G.Ludwig,P.Pretsche,E.Schröder&A.Ssymank(Hrsg.)(2003):Das
europäischeSchutzgebietssystemNatura2000.ÖkologieundVerbreitungvonArtenderFFH-RichtlinieinDeutschland.
Band1:PflanzenundWirbellose.-Schriftenr.Landschaftspfl.Natursch.69/1(Bonn-BadGodesberg):743S.
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I.3ErgebnissederFreilanduntersuchungen

InderkartographischenDarstellungderErgebnisse(vgl.Anlage)wurdendieartenschutzrelevanten
Tierartendargestellt,d.h.strenggeschützteFledermaus-undBrutvogelartensowieRote-Liste-Arten
derbesondersgeschütztenBrutvögel.AußerdemwurdendieFundstellenderbesondersgeschützten
Waldeidechsedargestellt,obwohlsienichtzudenprüfungsrelevantenArteneinersaPgehört.

I.3.1Fledermäuse(Chiroptera)

BeidenUntersuchungenwurdenfolgende7Feldermausartennachgewiesen:

TabelleI.3:ImUGnachgewieseneFledermäuse

WissenschaftlicherArtnameDeutscherName

R
L

D

R
L

N
I

F
F

H
-R

L
/

V
S

-
R

L

B
A

rtS
c
h

-V
O

S
ta

tu
s

MyotisnattereriFransenfledermaus*2IVSNg

MyotisdaubentoniiWasserfledermaus*3IVSSQu

PlecotusauritusBraunesLangohrV2IVSSqu?

EptesicusserotinusBreitflügelfledermausG2IVSNg

PipistrelluspipistrellusZwergfledermaus*3IVSSQu

PipistrellusnathusiiRauhhautfledermaus*2IVSNg

NyctalusnoctulaGroßerAbendseglerV2IVSSQu

I.3.2Vögel(Aves)

BeidenUntersuchungenwurdenfolgende48Vogelartennachgewiesen(ErläuterungderStatusanga-
benvgl.Tab.I.1).42Artengeltenalsbesonders,6Artenalsstrenggeschützt.

TabelleI.4:ImUGnachgewieseneVogelarten

WissenschaftlicherArtnameDeutscherName

R
L

D

R
L

N
I

F
F

H
-R

L
/
V

S
-

R
L

B
A

rtS
c
h

-V
O

S
ta

tu
s

ArdeacinereaGraureiher*BA

AccipiternisusSperber**SA

ButeobuteoMäusebussard*SA

FalcotinnunculusTurmfalke*VSA

PhasianuscolchicusFasan♦II/1&III/1BC4

ScolopaxrusticolaWaldschnepfeVVII/1&III/2BC4
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TabelleI.4:ImUGnachgewieseneVogelarten

WissenschaftlicherArtnameDeutscherName

R
L

D

R
L

N
I

F
F

H
-R

L
/
V

S
-

R
L

B
A

rtS
c
h

-V
O

S
ta

tu
s

ColumbaliviadomesticaStraßen-oderHaustaube♦BB1

ColumbapalumbusRingeltaube*BD11

StreptopeliaturturTurteltaube33II/2SC7

AsiootusWaldohreule*3SD16

ApusapusMauersegler*BA

PicusviridisGrünspecht*3SC5

DendrocopusmajorBuntspecht*BC6

HirundorusticaRauchschwalbeV3BA

DelichonurbicumMehlschwalbeVVBA

AnthustrivialisBaumpieperVVBC4

MotacillaalbaBachstelze*BC4

TroglodytestroglodytesZaunkönig*BC4

PrunellamodularisHeckenbraunelle*BC4

ErithacusrubeculaRotkehlchen*BC4

PhoenicurusochrurosHausrotschwanz*BC4

TurdusmerulaAmsel*II/2BC4

TurduspilarisWacholderdrossel*II/2BC4

TurdusphilomelosSingdrossel*II/2BC4

SylviaborinGartengrasmücke*BC4

SylviaatricapillaMönchsgrasmücke*BC4

PhylloscopuscollybitaZilpzalp*BC4

PhylloscopustrochilusFitis*BC4

RegulusregulusWintergoldhähnchen*BC4

AegithaloscaudatusSchwanzmeise*BC4

ParusmontanusWeidenmeise*BC4

ParuscristatusHaubenmeise*BC4

ParusaterTannenmeise*BC4

ParuscaeruleusBlaumeise*BC4

ParusmajorKohlmeise*BC4

SittaeuropaeaKleiber*BC4

CerthiabrachydactylaGartenbaumläufer*BC4

GarrulusglandariusEichelhäher*II/2BC4

PicapicaElster*II/2BC4

CorvusmonedulaDohle*II/2BA
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TabelleI.4:ImUGnachgewieseneVogelarten

WissenschaftlicherArtnameDeutscherName
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CorvuscoronecoroneRabenkrähe*II/2BC4

SturnusvulgarisStar*VII/2BC4

PasserdomesticusHaussperlingVVBC4

PassermontanusFeldsperlingVVBC4

FringillacoelebsBuchfink*BC4

CardueliscarduelisStieglitz*BC4

CardueliscannabinaBluthänflingVVBC4

EmberizacitrinellaGoldammer*BC4

I.3.3Kriechtiere(Reptilia),HirschkäferundEremit

EswurdebeidenReptilienlediglichdieWaldeidechsenachgewiesen.NachweisedesHischkäferswie
desEremitengelangenimGeltungsbereichhingegennicht.

TabelleI.5:ImUGnachgewieseneReptilien

WissenschaftlicherArtnameDeutscherName
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ReptiliaKriechtiere

ZootocaviviparaWaldeidechse**BB1
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Legende: 
Reptilien Brutvögel 

0 Hä - Bluthänfling 

Ü Fe - Feldsperling 

Ü Tut - Turteltaube 

Ü Wo - Waldohreule 

Q Was - Waldschnepfe 

Ü Gü - Grünspecht 

Ü Bp - Baumpieper 

◊ WE - Waldeidechse 

Fledermäuse 

... Wflm - Wasserfledermaus 

... GAs - Großer Abendsegler 

... Zflm - Zwergfledermaus 
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AnhangII:1.VorprüfungderArten

LegendezudenTabellen

Filterkriterien:

N:ArtimGroß-Naturraumentspr.denRotenListenNiedersachsensausgestorben/verschollen,nichtvor-
kommend;

V:WirkraumliegtaußerhalbdesbekanntenVerbreitungsgebietesderArtinNiedersachsen;

L:ErforderlicherLebensraum/StandortderArtimWirkraumdesVorhabensnichtvorkommend(Lebensraum-
Grobfilternachz.B.Moore,Wälder,Magerrasen)

E:WirkungsEmpfindlichkeitderArtistvorhabensspezifischsogering,dassmithinreichenderSicherheit
davonausgegangenwerdenkann,dasskeineVerbotstatbeständeausgelöstwerdenkönnen(i.d.R.nur
euryöke,weitverbreitete,ungefährdeteArtenoderbeiVorhabenmitgeringerWirkungsintensität)

Status:

Br:BrutnachweisTr:Transitart

Bv:BrutverdachtDz:Durchzügler

Bz:BrutzeitbeobachtungRv:Rastvogel

Q:Quartier(e)imUGGv:Gastvogel

Ng:Nahrungsgast

JHJagdhabitatSHSommerhabitat

WHWinterhabitat

Vorkommen:

NW:DirekterNachweisimRahmenderUntersuchungen

PO:DurchPotenzialanalyseimRahmenderUntersuchungenermittelt

ErläuterungsberichtStand02.11.2012SeiteA-11
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Legende (aus LUDWIG et al. 2009)53

Aktuelle Bestandssituation
[AB]

Bestandstrend [BT] Verantwortlichkeit Deutschl.
!! in bes. Maße
! in hohem Maße
(!) in bes. Maße b. isol. Pop.
? Daten ungenügend
nb nicht bewertet

BArtSchVO [§§]
B besonders geschützt
S streng geschützt

Status [St] (nur Vögel)
I regelm. brütend
I ex ehem. Brutvogel
II nicht regelm. brütend
III etabl. Neozoen
() nachrangiger Status

langfristig [lf] kurzfristig [kf]

ex ausgestorben <<<
sehr starker
Rückgang

<<< sehr starke Abnahme

es extrem selten << starker Rückgang << starke Abnahme

ss sehr selten < mäßiger Rückgang (<)
Abnahme mäßig oder
im Ausmaß
unbekannt

s selten (<)
Rückgang, Ausmaß
unbekannt

= gleich bleibend

mh mäßig häufig = gleich bleibend > deutliche Zunahme

h häufig > deutliche Zunahme ? Daten ungenügend

sh sehr häufig ? Daten ungenügend

? unbekannt

Kategorien der Roten Liste

Übersicht über die Anhänge der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) und ihre
Definitionen und Auslegungen (aus RÖDIGER-VORWERK 1998)54

Anhang Definition Auslegung

II

Tier- und Pflanzenarten von
gemeinschaftlichem Interesse, für
deren Erhaltung besondere
Schutzgebiete ausgewiesen werden
müssen.

Anhang II ist eine Ergänzung des Anhangs I zur Verwirklichung eines
zusammenhängenden Netzes von Schutzgebieten.
Das Zeichen  kennzeichnet eine prioritäre Art.

IV Streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse

V Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, deren Entnahme aus der Natur und Nutzung
Gegenstand von Verwaltungsmaßnahmen sein können.

53 LUDWIG, G., H. HAUPT, H. GRUTTKE & M. BINOT-HAFFKE (2009): Methodik der Gefährdungsanalyse für Rote Listen. -
Naturschutz und Biologische Vielfalt 70 (1): 23-71.

54 RÖDIGER-VORWERK, T. (1998): Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union und ihre Umsetzung in natio-
nales Recht. Analyse der Richtlinie und Anleitung zu ihrer Anwendung. - Berlin (E. Schmidt Verlag). UmweltRecht Band 6.
319 S.
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II.1 1. Vorprüfung der streng geschützten Arten Niedersachsens (Abschichtung)

Deutscher Name
Wissenschaftlicher
Artname R
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Prüfung der Relevanz für die saP &
Erläuterung der Ausschlusskriterien

R
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Säugetiere Mammalia

Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposideros 1 0 II, IV S ss <<< = N N: in Ni ausgestorben

Großes Mausohr Myotis myotis V 2 II, IV S mh << > L L: Wälder, gel. Grünland als JH,
allerdings ist für den Bodenjäger der
Unterwuchs in den Flächen zu dicht und
zu hoch und damit ungeeignet

Nymphenfledermaus Myotis alcathoe IV S V V: nach Karte BfN 2007

Bechstein-Fledermaus Myotis bechsteinii 2 2 II, IV S s << = L L: am stärkten an den Lebensraum Laub-
wald gebundene Art

Fransenfledermaus Myotis nattereri * 2 IV S mh < > Ng NW L: in unterholzreichen Laubwäldern mit
lückigem Baumbestand. Als Jagdgebiete
werden außerdem reich strukturierte,
halboffene Parklandschaften mit Hecken,
Baumgruppen, Grünland und Gewässern
aufgesucht. Als Wochenstuben werden
Baumquartiere (v.a. Höhlen, abstehende
Borke) sowie Nistkästen genutzt. Darüber
hinaus werden auch Dachböden und
Viehställe bezogen, wo sich die Tiere vor
allem in Spalten und Zapfenlöchern auf-

ja
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Deutscher Name
Wissenschaftlicher
Artname R
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Prüfung der Relevanz für die saP &
Erläuterung der Ausschlusskriterien
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halten

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus V 2 IV S mh < = L L: ist nicht so stark von Gewässern und
Wäldern abhängig wie ihr größerer
Verwandter. Sie kommt auch in Dörfern
und Parks vor

Große Bartfledermaus Myotis brandti V 2 IV S mh < ? L L: sind Gebäude bewohnende
Fledermäuse, die in strukturreichen
Landschaften mit einem hohen Wald- und
Gewässeranteil vorkommen. Als
Jagdgebiete werden geschlossene
Laubwälder mit einer geringen bis
lückigen Strauchschicht und
Kleingewässern bevorzugt. Außerhalb
von Wäldern jagen sie auch an
linienhaften Gehölzstrukturen in der
Offenlandschaft, über Gewässern, Gärten
und in Viehställen.

Teichfledermaus Myotis dasycneme D II II, IV S ss ? ? L L. Gebäudefledermaus

Wasserfledermaus Myotis daubentonii * 3 IV S h << > SQu NW L: Waldfledermaus, die in strukturreichen
Landschaften mit einem hohen
Gewässer- und Waldanteil vorkommt. Als
Jagdgebiete dienen offene
Wasserflächen

ja
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Deutscher Name
Wissenschaftlicher
Artname R
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Prüfung der Relevanz für die saP &
Erläuterung der Ausschlusskriterien

R
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Braunes Langohr Plecotus auritus V 2 IV S mh << = Squ
?

NW L: unterholzreiche, mehrschichtige lichte
Laub- und Nadelwälder mit einem
größeren Bestand an Baumhöhlen, aber
auch Nistkästen und Gebäude. Als
Jagdgebiete dienen außerdem
Waldränder, gebüschreiche Wiesen, aber
auch strukturreiche Gärten,
Streuobstwiesen und Parkanlagen im
Siedlungsbereich

ja

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 2 IV S s << ? L L: Gebäudefledermaus; JH: Wälder,
Gärten, Gebüsche

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 2 1 II, IV S ss <<< = L L: Waldfledermaus, die gehölz- und
strukturreiche Parklandschaften mit
Fließgewässern sowie großflächige
Wälder besiedelt, seltener Nistkästen und
Gebäudespalten. Die Jagdgebiete liegen
vor allem im geschlossenen Wald, auch
in Feldgehölzen oder entlang von
Waldrändern, Baumreihen, Feldhecken
sowie Wasserläufen

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus G 2 IV S mh (<) = Ng NW L: Gebäudefledermaus, Jagdgebiete
befinden sich bevorzugt in der offenen
und halboffenen Landschaft über
Grünlandflächen mit randlichen

ja
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Deutscher Name
Wissenschaftlicher
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R
e

le
v

a
n

z

Gehölzstrukturen, Waldrändern oder
Gewässern

Nordfledermaus Eptesicus nilssoni G 2 IV S s ? = V V: nach Karte BfN 2007

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus D 1 IV S ? ? = F V: nach Karte BfN 2007

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * 3 IV S sh << = SQu NW ja

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus D IV S ? ? ? L L: Gebäudefledermaus, Art lebt jedoch
verstärkter in Gewässernähe als die
Schwesterart

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii * 2 IV S h ? = Ng NW L: gilt als eine typische Waldart, die in
strukturreichen Landschaften mit einem
hohen Wald- und Gewässeranteil
vorkommt. Als Sommer- und
Paarungsquartiere werden
Spaltenverstecke an Bäumen bevorzugt,
die meist im Wald oder an Waldrändern
in Gewässernähe liegen. Genutzt werden
auch Baumhöhlen, Fledermauskästen,
Jagdkanzeln, seltener auch Holzstapel
oder waldnahe Gebäudequartiere

ja

Großer Abendsegler Nyctalus noctula V 2 IV S mh < = Squ NW L: gilt als typische Waldfledermaus, da
als Sommer- und Winterquartiere vor
allem Baumhöhlen in Wäldern und

ja
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Deutscher Name
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Parklandschaften genutzt werden

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri D 1 IV S s ? ? L L: Waldfledermaus, die in waldreichen
und strukturreichen Parklandschaften
vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich
zum einen in Wäldern, wo die Tiere an
Lichtungen, Kahlschlägen, Waldrändern
und Wegen jagen. Außerdem werden
Offenlandlebensräume wie Grünländer,
Hecken, Gewässer und beleuchtete
Plätze im Siedlungsbereich aufgesucht.

Der vorhandene Baumbestand ist noch
zu jung, als dass die Art dort potenziell
vorkommen könnte. Keine Nachweise der
Art 2012

Biber Castor fiber V 0 II, IV S mh <<< > L L: Art an Gewässer gebunden

Haselmaus Muscardinus avellanarius G 4 IV S s (<) (<) L L: strukturreiche Wälder

Feldhamster Cricetus cricetus 1 2 IV S ss <<< <<< V V: nach Karte BfN 2007

Wolf Canis lupus 1 0 II, IV !! S es <<< > V V: nach Karte BfN 2007

Braunbär Ursus arctos 0 0 II, IV !! S ex N N: in Ni ausgestorben

Nerz Mustela lutreola 0 0 II, IV S ex N N: in Ni ausgestorben
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Fischotter Lutra lutra 3 1 II, IV S ss <<< > V V: nach Karte BfN 2007

Wildkatze Felis silvestris 3 2 IV S ss << > V V: nach Karte BfN 2007

Luchs Lynx lynx 2 0 II, IV S es <<< > V V: nach Karte BfN 2007

Wisent Bison bonasus 0 0 II, IV !! S ex N N: in Ni ausgestorben

Großer Tümmler Tursiops truncatus 1 0 II, IV S L, V L/V: nach Karte BfN 2007

Schweinswal Phoccoena phoccoena 1 2 II, IV S L, V L/V: nach Karte BfN 2007

Vögel Aves

Eistaucher Gavia immer - I S - - - - L,V Art der küstennahen Gewässer

Rothalstaucher Podiceps grisegena * 3 S s > > I L L: auf Teichen und Seen

Ohrentaucher Podiceps auritus 1 I S es > = I L, V L: auf Teichen und Seen

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis * S s > = I L L: auf Teichen und Seen

Eissturmvogel Fulmarus glacialis R S es > > I L, V L: Marine Art

Sturmschwalbe Hydrobates pelagicus - I S - - - - L, V L: Marine Art

Wellenläufer Oceanodroma leucorhoa - I S - - - - L, V L: Marine Art

Rohrdommel Botaurus stellaris 2 1 I S ss << = I L L: Röhrichtreiche Großgewässer

Nachtreiher Nycticorax nycticorax 1 I S es (<) << I L L: Röhrichtreiche Gewässer
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Seidenreiher Egretta garzetta - I S - - - - V V: Unregelmäßiger Gast. Nur wenige
Nachweise, und zwar aus Bereichen
vornehmlich östlich der Weser und an der
Küste.

Silberreiher Egretta alba - I S - - - - L schon fast regelmäßiger Gast, besonders
im östlichen Tiefland

Purpurreiher Ardea purpurea R I S es = > I L, V L: Gewässer

Schwarzstorch Ciconia nigra * 2 I S ss > > I L L: größere Wälder

Weißstorch Ciconia ciconia 3 2 I S s << = I L L: größere Grünländer

Braunsichler Plegadis falcinellus - I S - - - - L, V V: unreg. Gast im Küstenraum und am
Unterlauf der großen Flüsse

Löffler Platalea leucorodia R I S es > > I L, V V: Brutvogel auf den Ostfr. Inseln,
sporadischer Gast im Binnenland

Rosa- oder Kubaflamingo Phoenicopterus ruber ? I S nb - - III L, V V: selten im Küstengebiet, sehr selten im
Binnenland

Singschwan Cygnus cygnus R I S es > > I (III) L, V V: Überwinterer in Wümmeniederung,
unterer Aller, Wendland, Rheiderland,
Dümmer

Rothalsgans Branta ruficollis - I S - - - - V V: Seltener Gast in der Elbmündung
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Knäkente Anas querquedula 2 1 II/1 S s (<) << I L L: Vegetationsreiche Gewässer

Moorente Aythya nyroca 1 0 I S es (<) = I N in Niedersachsen ausgestorben

Weißkopf-Ruderente Oxyura leucocephala - I S - - - - L, V L, V: Seltener Wintergast auf Gewässern
in Küstennähe und im Binnenland

Wespenbussard Pernis apivorus V 3 I S s = = I L L: Brut in Wäldern, Nahrungssuche in
strukturreicher Feldflur

Schwarzmilan Milvus migrans * I S s = > I V V: östliches Niedersachsen, im Westen
bis zur Weser

Rotmilan Milvus milvus * 2 I S mh = = I L L: Brutplatz liegt meist in lichten
Altholzbeständen, an Waldrändern, aber
auch in kleineren Feldgehölzen (1-3 ha
und größer)

Seeadler Haliaeetus albicilla * 2 I S ss > > I V V: östliches Niedersachsen

Schmutzgeier Neophron percnopterus - I S - - - - V V: Ausnahmeerscheinung! einmal bei
Cloppenburg

Gänsegeier Gyps fulvus 0 I S ex I ex N N: in Ni ausgestorben

Mönchsgeier Aegypius monachus - I S - - - - N N: letzter Nachweis in Nieders. 1863

Schlangenadler Circaetus gallicus 0 0 I S ex I ex N N: in Ni ausgestorben

Rohrweihe Circus aeruginosus * 3 I S s = = I L L: röhrichtreiche Areale
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Kornweihe Circus cyaneus 2 2 I S ss << > I L, V L: größere landw. Schläge

Steppenweihe Circus macrourus - I S - - - - L, V V: früher Br Norderney, heute nur Dz
L: größere offene Areale

Wiesenweihe Circus pygargus 2 2 I S ss << > I L, V V: Ostfriesland und längs der Ems, Umg.
Hildesheim
L: größere Wiesen und Äcker

Habicht Accipiter gentilis * * S mh = = I Ng PO ja

Sperber Accipiter nisus * * S mh = > I Ng NW ja

Mäusebussard Buteo buteo * S mh = > I Ng NW ja

Adlerbussard Buteo rufinus - I S - - - - V V: Absolute Ausnahmeerscheinung

Rauhfußbussard Buteo lagopus - S - - - - V V: Im Winterhalbjahr regelmäßiger, aber
ziemlich seltener Gast in den Tieflandnie-
derungen und ausnahmsweise im Berg-
land.

Schreiadler Aquila pomarina 1 0 I S ss << = I N N: in Ni ausgestorben

Schelladler Aquila clanga R I S es > > I V V: nur sehr unregelm. Durchzügler

Steinadler Aquila chrysaetos 2 0 I S ss << = I N N: in Ni ausgestorben

Fischadler Pandion haliaetus 3 1 I S ss << > I L L: an größeren Gewässern
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Rötelfalke Falco naumanni - I S - - - - V V: Nur vereinzelte Beob. zur Zugzeit

Turmfalke Falco tinnunculus * V S mh = = I Ng NW ja

Rotfußfalke Falco vespertinus - I S - - - - V V: nur sehr seltener Gast

Merlin Falco columbarius - I S - - - - L, V regelm. Durchzügler und Wintergast; kein
Verlust von Jagdhabitaten

Baumfalke Falco subbuteo 3 3 S s << = I Ng PO ja

Gerfalke Falco rusticolus - I S - - - - V V. Sehr spärlicher Gastvogel

Wanderfalke Falco peregrinus * 2 I S ss = > I Ng PO ja

Birkhuhn Tetrao tetrix 2 1 I & II/2 S s << = I L L: nur in ungestörten Moorgebieten

Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 I, II/2 &
III/2

S ss (<) << I V V: nur im Harz

Tüpfelsumpfhuhn Porzana porzana 1 1 I S ss << = I L L: naturnahe Sümpfe, Gewässer

Kleines Sumpfhuhn Porzana parva 1 1 I S ss << = I L L: naturnahe Sümpfe, Gewässer

Zwergsumpfhuhn Porzana pusilla 0 I S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Wachtelkönig Crex crex 2 2 I S s << = I L L: großr. Wiesen oder Äcker

Teichhuhn Gallinula chloropus V V II/2 S mh << = I L L: naturnahe Sümpfe, Gewässer
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Kranich Grus grus * I S s > > I L L: naturnahe Sümpfe

Zwergtrappe Tetrax tetrax 0 I S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Kragentrappe Chlamydotis undulata - I S - - - - V V: nur Ausnahmeerscheinung

Großtrappe Otis tarda 1 0 I S es (<) <<< I N N: in Ni ausgestorben

Stelzenläufer Himantopus himantopus - I S - - - - L, V V: nur an der Küste

Säbelschnäbler Recurvirostra avosetta * I S s > > I L, V V: nur an der Küste

Triel Burhinus oedicnemus 0 0 I S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Flußregenpfeifer Charadrius dubius * 3 S s = = I L L: Offenbodenstandorte, Abgrabungen

Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula 1 3 S ss (<) << I L L: Offenbodenstandorte, Abgrabungen

Seeregenpfeifer Charadrius alexandrinus 1 1 I S ss (<) <<< I L L: Offenbodenstandorte, Abgrabungen

Mornellregenpfeifer Eudromias morinellus 0 I S ex I ex N N: in Ni ausgestorben

Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria 1 1 I, II/2 &
III/2

S es (<) <<< I L L: ungestörte Hochmoore

Kiebitz Vanellus vanellus 2 3 II/2 S mh (<) <<< I L L: extensives Grünland

Alpenstrandläufer Calidris alpina 1 0 S es (<) <<< I N N: in Ni ausgestorben

Kampfläufer Philomachus pugnax 1 1 I & II/2 S es (<) <<< I V V: nur an der Küste und bei Bremen
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Zwergschnepfe Lymnocrytes minimus - II/1 &
III/2

S - - - - V V: nur Dz und Gv

Bekassine Gallinago gallinago 1 2 II/1 &
III/2

S s (<) <<< I L L: feuchte Wiesen

Doppelschnepfe Gallinago media 0 0 I S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Uferschnepfe Limosa limosa 1 2 II/2 S s (<) <<< I L L: feuchte Wiesen

Großer Brachvogel Numenius arquata 1 2 II/2 S s (<) << I L L: feuchte Wiesen

Rotschenkel Tringa totanus V 2 II/2 S mh << = I L L: feuchte Wiesen

Teichwasserläufer Tringa stagnatilis - S - - - - L, V V: Aus vielen Jahren liegen zur Zugzeit
einzelne Nachweise vor, so aus der
Küstenregion und aus dem Raum
Hannover-Hildesheim-Braunschweig.

Waldwasserläufer Tringa ochropus * S ss > > I L, V V: Regelmäßiger Brutvogel im Aller-
Urstromtal und dabei bis in die
Randbereiche. Nachgewiesen unter
anderem auf Truppenübungsplätzen.
Sporadisch auch im Bergland brütend.

Bruchwasserläufer Tringa glareola 1 1 I S es <<< = I L, V V: Äußerst seltener, nur noch in
einzelnen Jahren vorhandener Brutvogel,
am ehesten in Küstennähe.
Regelmäßiger Durchzügler, wobei die
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Ostfriesischen Inseln und die Küste von
geringerer Bedeutung sind. Am und im
Harz nur spärlich.

Flußuferläufer Actitis hypoleucos 2 1 S ss << = I L, V? L: brütet auf locker bewachsenen
Flusskiesbänken aber auch in steil
eingeschnittenen Gebirgsflüssen. Er
bevorzugt einen festen sandigen
Untergrund mit einer gut ausgebildeten
Krautschicht und kleinen offenen kiesigen
Stellen. Er ist aber an lockeren
Treibholzanschwemmungen zu finden

Steinwälzer Arenaria interpres 2 S es << > I L, V V: An der Küste regelmäßiger, nicht
seltener Durchzügler. Im Binnenland
gleichfalls regelmäßig, aber in viel
geringerer Anzahl.

Odinshühnchen Phalaropus lobatus - I S - - - - L, V V: Auf dem Zug regelmäßig, aber in nur
geringer Anzahl in verschiedenen
Regionen erscheinend. Die meisten
Beobachtungen stammen von der Küste
und aus der Lössbörde zwischen
Hildesheim und Braunschweig.

Lachseeschwalbe Gelochelidon nilotica 1 1 I S es (<) << I L, V V: Alljährlich sehr seltener Brutvogel im
Bereich der Elbmündung und
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gegebenenfalls angrenzender
Küstenabschnitte. Im Binnenland nur
während des Zuges.

Raubseeschwalbe Sterna caspia 1 I S es <<< = I L, V V: Im Küstengebiet und im Binnenland
regelmäßiger Durchzügler.

Brandseeschwalbe Sterna sandvicensis 2 I S s (<) << I L, V V: Regelmäßiger Brutvogel mit nur
wenigen Kolonien, dabei auf den
Nationalpark „Niedersächsisches
Wattenmeer“ beschränkt.

Rosenseeschwalbe Sterna dougallii 0 I S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Flußseeschwalbe Sterna hirundo 2 2 I S mh (<) << I L, V L: Bruthabitate sind sandig-kiesige
Flächen mit schütterer Vegetation an
größeren Flüssen. Das Bodennest wird
auf Inseln sowie auf Sand- und
Kiesbänken angeleg

Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea 2 I S s (<) << I L, V V: Kolonienbrüter auf den Ostfriesischen
Inseln. Überdies am Küstensaum des
Festlandes brütend, so in der Leybucht
und im Mündungsbereich der Elbe. Spo-
radisch, aber regelmäßig durchs Binnen-
land ziehend.

Zwergseeschwalbe Sterna albifrons 1 1 I S ss << = I L, V V: Regelmäßiger, aber ziemlich seltener
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Brutvogel auf den Ostfriesischen Inseln.
Nur noch sporadisch am Festlandsaum
brütend.

Trauerseeschwalbe Chlidonias niger 1 2 I S ss << = I L, V V: Regelmäßiger Brutvogel mit inzwi-
schen stabilisierter Bestandstendenz auf
sehr niedrigem Niveau. Restvorkommen
am Dümmer, im Nordwesten und an der
Elbe im Wendland. Zieht mitunter an der
Unterelbe entlang.

Weißflügel-Seeschwalbe Chlidonias leucopterus 0 S ex - - I ex
(II)

N N: in Ni ausgestorben

Papageitaucher Fratercula arctica 0 S ex I ex N N: in Ni ausgestorben

Turteltaube Streptopelia turtur 3 3 II/2 S mh (<) << I Bv NW ja

Schleiereule Tyto alba * S mh << > I Ng PO ja

Uhu Bubo bubo * 3 I S s = > I V

Schnee-Eule Nyctea scandiaca - I S - - - - L, V nordische Länder, Tundra

Sperbereule Surnia ulula - I S - - - - L, V nordische Länder, ausgedehnte Nadelw.

Sperlingskauz Glaucidium passerinum * I S s > > I L L: lebt in reich strukturierten, älteren
Nadel- und Mischwäldern

Erläuterungsbericht Stand 02.11.2012 Seite A-27



Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 BNatSchG
28. Änderung des FNP der Samtgemeinde Lathen

Projektidentifikation 33712 A N H A N G

Arbeitsgemeinschaft

COPRIS

Deutscher Name
Wissenschaftlicher
Artname R

L
D

R
L

N
I

F
F

H
-R

L
/
V

S
-R

L

B
A

rt
S

c
h

V
O

A
B

L
f

B
T

K
f

B
T

S
t

F
il
te

r

S
ta

tu
s

V
o

rk
o

m
m

e
n

im
U

G

Prüfung der Relevanz für die saP &
Erläuterung der Ausschlusskriterien

R
e

le
v

a
n

z

Steinkauz Athene noctua 2 1 S s << = I L L: Gehölz (überwiegend Obstwiesen),
Geltungsbereich als NH ungeeignet

Waldkauz Strix aluco * V S mh = = I V

Habichtskauz Strix uralensis R I S es = > I L, V waldgebundene Art des Nordens

Waldohreule Asio otus * 3 S mh = = I Bn NW ja

Sumpfohreule Asio flammeus 1 1 I S ss (<) << I L, V

Rauhfußkauz Aegolius funereus * I S s > > I L, V L: reich strukturierte Laub- und
Nadelwälder

Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 3 3 I S s << = I L, V L: Heiden, Moore
V: Zerstreut bis verbreitet zwischen dem
Dümmer im Südwesten und dem
Wendland im Nordosten vorhandener
Brutvogel, der überdies hier und da
südlich des zwischen Dörpen und
Oldenburg verlaufenden Küstenkanals
anzutreffen ist. Fehlt auch im Bergland,
allerdings einst mehrfach im und am
Solling.

Eisvogel Alcedo atthis * 3 I S s = = I L

Bienenfresser Merops apiaster * R S ss > > I L, V trockenwarme Areale mit Steilwänden
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Blauracke Coracias garrulus 0 0 I S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Wiedehopf Upupa epops 2 0 S ss << = I N N: in Ni ausgestorben

Wendehals Jynx torquila 2 1 S mh (<) <<< I L L: brütet in halboffener Landschaft in
günstigen klimatischen Lagen. Bevorzugt
werden trockene Waldränder, lichte Park-
anlagen

Grauspecht Picus canus 2 1 I S mh (<) << I L L: alte, strukturreiche Laub- und
Mischwälder

Grünspecht Picus viridis * 3 S mh << > I Bv NW L: alte, strukturreiche Laub- und
Mischwälder

ja

Schwarzspecht Dryocopus martius * I S mh > > I L L: ausgedehnte Waldgebiete (v.a. alte
Buchenwälder mit Fichten- bzw. Kiefern-
beständen), er kommt aber auch in Feld-
gehölzen vor. Wichtig ist aber ein hoher
Totholzanteil und vermodernde Baum-
stümpfe

Mittelspecht Dendrocopus medius * I S mh > > I L L: gilt als eine Charakterart eichenreicher
Laubwälder

Weißrückenspecht Dendrocopus leucotos 2 I S ss = = I L, V skandinavische Art, auch in Polen

Haubenlerche Galerida cristata 1 1 S s (<) << I L, V in NI überwiegend urban
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Heidelerche Lullula arborea V 3 I S mh << > I L L: sonnenexponierte, trockensandige,
vegetationsarme Flächen in halboffenen
Landschaftsräumen. Bevorzugt werden
Heidegebiete, Trockenrasen sowie locke-
re Kiefern- und Eichen-Birkenwälder. Dar-
über hinaus werden auch Kahlschläge,
Windwurfflächen oder trockene Waldrän-
der besiedelt

Uferschwalbe Riparia riparia * V S h << = I L L: BH an natürlich entstehenden Steil-
wänden und Prallhängen an Flussufern

Brachpieper Anthus campestris 1 1 I S s (<) <<< I L L: trockene, überwiegend sandige Stand-
orte mit lückiger Vegetation und offenen
Sandbereichen mit einzelnen Singwarten.
In Niedersachsen brütet die Art noch auf
Truppenübungs- und Schießplätzen, auf
denen immer wieder offene Strukturen
geschaffen werden. Außerdem bestehen
Vorkommen im NSG Lüneburger Heide
und in der Nemitzer Heide

Blaukehlchen Luscinia svecica V I S s << > I L L: Feuchtgebiete in den Flussauen mit
hoch anstehendem Grundwasser, offe-
nen Wasserflächen und Altschilfbestän-
den. Darüber hinaus besiedelt es Moore,
Klärteiche, Rieselfelder, gelegentlich
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auch Schilfgräben in der Agrarlandschaft
und stellenweise sogar Raps- und Getrei-
defelder. Zur Nahrungssuche benötigt
das Blaukehlchen offene Strukturen wie
Schlammufer und offene Bodenstellen.

In Niedersachsen wird v.a. die naturräum-
liche Region "Watten und Marschen"
besiedelt, d.h. vornehmlich die seedeich-
nahen Bereiche der Jungen und Alten
Marsch oder die Unterläufe der größeren
Fließgewässer (Ems, Weser, Elbe) ent-
weder im Deichvorland oder in der
angrenzenden Flussmarsch. Verbrei-
tungsschwerpunkt ist das nordwestliche
Ostfriesland. Gute niedersächsische
Gebiete liegen beispielsweise im Mün-
dungsbereich der Ems: Der Süden der
Leybucht, die Knock bei Rysum westlich
von Emden (verlandete Spülfelder), der
Dollart und die Ostfriesischen Meere

Steinrötel Monticola saxatilis 1 0 S es <<< = I N N: in Ni ausgestorben

Rohrschwirl Locustella luscinioides * 3 S s = > I L L: Sümpfe und Röhrichte in unmittelba-
rem Kontakt zum Wasser und ohne stär-
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kere Weidenverbuschung

Seggenrohrsänger Acrocephalus paludicola 1 0 I S es (<) <<< I N N: in Ni ausgestorben

Schilfrohrsänger Acrocephalus
schoenobaenus

V 3 S mh << = I L L: brütet an verlandeten Uferbereichen
von Gewässern und bevorzugt eine
Mischvegetation aus Altschilf,
Großseggen, Büschen und krautigen
Pflanzen. Reine Schilfbestände werden
gemieden

Drosselrohrsänger Acrocephalus
arundinaceus

V 1 S s << > I L L: Als Lebensraum benötigt er
ausgedehnte Altschilfbestände und
Röhrichte am Ufer größerer Still- und
Fließgewässer

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria * 3 I S mh = > I L, V Bestand mit abnehmender Tendenz. Nur
im Wendland und im Amt Neuhaus sowie
im Drömling bei Wolfsburg regelmäßig
brütend. Vereinzelt Vorstöße nach
Westen.

Berglaubsänger Phylloscopus bonelli * S mh = = I L, V Einzeln und unregelmäßig auftretend,
durchziehend. Vorwiegend im Harz, aber
auch in anderen Berglandteilen und im
Tiefland registriert.

Zwergschnäpper Ficedula parva * R I S s = = I L, V L: Laubwälder
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V: Die meisten Nachweise stammen aus
den Regionen östlich der Weser, doch
vereinzelt ist es auch zu Bruten westlich
davon gekommen.

Raubwürger Lanius excubitor 2 1 S s << = I L, V L: Moore, Heiden
V: Seltener, aber regelmäßiger Brutvogel.
Nach jahrzehntelangem
Bestandsrückgang nunmehr auf wenige
Bereiche konzentriert, die Diepholzer
Moorniederung, die Stader Geest, in
einem Streifen von Lingen über
Cloppenburg bis Varel sowie die
Lüneburger Heide und die Südheide. Im
Bergland lediglich am Südharzrand und
in und am Solling.

Steinsperling Petronia petronia 0 S ex - - I ex N N: in Ni ausgestorben

Zitronenzeisig Carduelis citrinella 3 S s << = I L, V V: Seltener Gast. Am ehesten im Harz
nachweisbar, aber auch schon an der
Küste beobachtet.

Karmingimpel Carpodacus erythrinus * S ss > > I L L: Bruchwälder, Feuchtgebüsche

Zaunammer Emberiza cirlus 2 S ss << = I L, V V: Ausnahmeerscheinung. 1971 im
Landkreis Gifhorn gesehen.
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Zippammer Emberiza cia 1 S ss (<) << I L, V V: Umherstreifend 1990 auf Wangerooge
und 1987 bei Peine.

Ortolan Emberiza hortulana 3 1 I S mh << = I L, V V: Seit Jahrzehnten mit abnehmendem
Brutbestand und mittlerweile regelmäßig
nur noch im Wendland und in der
Ostheide. Hier und da noch bei Nienburg,
in der Achim-Verdener Geest, am
Westrand der Südheide und im
Wolfsburger Raum bis Braunschweig. Bei
Peine inzwischen wohl nicht mehr
brütend.

Grauammer Emberiza calandra 3 1 S mh << = I L, V Seit Jahrzehnten mit abnehmendem
Brutbestand und inzwischen nahezu
ausgestorben. Selbst in den einst
individuenreichen Brutgebieten in der
Bördenlandschaft zwischen Hildesheim
und Peine bestenfalls nur noch vereinzelt
anzutreffen. Restvorkommen
beispielsweise auch noch in der Ostheide
und im Süden des Wendlandes. In den
Marschen, im westlichen Tiefland und im
Bergland extrem selten geworden. Auch
außerhalb der Brutzeit kaum mehr
feststellbar.
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Lurche Amphibia

Kammolch Triturus cristatus V 3 II, IV S h << (<) L

Gelbbauchunke Bombina variegata 2 1 II, IV S mh <<< << L, V V: nur im Bergland SHG, HOL, GÖ und
HI

Rotbauchunke Bombina bombina 2 1 II, IV S s << << L, V V: Flachland: Wendland und Uelzen

Geburtshelferkröte Alytes obstetricans 3 3 IV S s < << V V: Mittelgebirge

Knoblauchkröte Pelobates fuscus 3 3 IV S mh << (<) L, V V: vor allem östl. Tiefland

Kreuzkröte Bufo calamita V 3 IV S h < << L L. vor allem in Abgrabungen

Wechselkröte Bufo viridis 3 1 IV S mh << << V V: Ostbraunschw. Hügelland, nördl.
Harzvorland

Laubfrosch Hyla arborea 3 2 IV S mh << << L L. an strukturreichen Gewässern

Moorfrosch Rana arvalis 3 3 IV S mh << << V V: Tiefland, nicht Marschen; Walkenried

Springfrosch Rana dalmatina * 2 IV S s ? = V V: Nordheide, Elm, Dorm, Ostbraunschw.
Hügell.

Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae G 2 IV S mh (<) = L
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Kriechtiere Reptilia

Europäische
Sumpfschildkröte

Emys orbicularis 1 0 II, IV S es <<< << N, L

Zauneidechse Lacerta agilis V 3 IV S h << (<) L L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden

Glatt- oder Schlingnatter Coronella austriaca 3 2 IV S mh << << L L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden;

Fische Pisces

Stör Accipenser sturio 0 0 II, IV S N Früher in den Unterläufen von Ems,
Weser und Elbe laichend, doch bereits
um 1900 wurden zunehmend weniger
Tiere festgestellt. Ein Hauptfanggebiet
war der Fluss Oste, der in das Elbeästuar
mündet. Einzelne Tiere wanderten bis in
die Leine und in die Aller bis Celle. Zu
einer Fortpflanzung kommt es heute wohl
nicht mehr, obwohl mitunter noch Einzel-
funde gelingen.

Nordseeschnäpel Coregonus oxyrhynchus 0 0 IV S N Zum Laichen einst die Unterläufe von
Ems, Weser und Elbe aufsteigend. In der
Weser bis Hameln und in allen nieder-
sächsischen Abschnitten der Elbe nach-
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gewiesen. Bereits um 1900 offenbarte
sich ein drastischer Rückgang und nach
1920 wurden nur noch Einzeltiere gefan-
gen.

Libellen Odonata

Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca 2 1 IV S L, V L: Geeignete Habitate im und um das UG
nicht vorhanden - charakteristische Art
der bult- und schlenkenreichen Großseg-
gengesellschaften in ausgeprägten Ver-
landungszonen von Weihern und Seen
oder in Kalkflachmooren; besiedelt wer-
den beispielsweise Seen und Weiher mit
breiter Seggen- und Schilfverlandungszo-
ne sowie Nieder- und Übergangsmoor-
schlenken, vereinzelt auch flache,
anmoorige Staumulden mit Grundwasser-
aufstieg. Die Habitate sind gekennzeich-
net durch zumeist ausgeprägte Schwan-
kungen des Wasserstandes (wintertro-
cken). V: Einzelne aktuelle Nachweise im
östlichen Tiefland, so bei Celle, Bremer-
vörde und im Wendland, sowie im westli-
chen Tiefland bei Cloppenburg.

Helm-Azurjungfer Coenagrion mercuriale 1 I II S L V: In den letzten 20 Jahren mehrere Fun-
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de im Übergangsbereich der südlichen
Dümmerniederung zum Osnabrücker
Land, bei Sulingen, im Süden und Osten
des östlichen Tieflandes sowie am Süd-
rand des Ostbraunschweigischen Hügel-
landes. Gefunden aber auch bei
Lingen/Ems

Hauben-Azurjungfer Coenagrion armatum 1 0 S N N: Im 19. Jahrhundert bei
Stolzenau/Weser und Lüneburg sowie
ohne Funddatum elbnah im Wendland.
Vor 1920 vielleicht noch bei Hamburg.

Vogel-Azurjungfer Coenagrion ornatum 1 1 II S V V: Vor wenigen Jahren im Braunschwei-
ger Raum. Aktuell wohl auch noch im
Übergangsbereich der südlichen Düm-
merniederung zum Osnabrücker Land.
Um 1950 am Steinhuder Meer und um
1850 vielleicht bei Hildesheim

Zwerglibelle Nehalennia speciosa 1 ? S V V: Einzelne Nachweise nach 1950: bei
Hannover (ab 1984/85), bei Hildesheim
(zuletzt 1969)

Späte Adonislibelle Ceriagrion tenellum 1 1 S V V: Tieflandart mit zerstreuten Vorkommen
zwischen der Ems und dem Allergebiet.

Hochmoor-Mosaikjungfer Aeshna subarctica 2 S L L: Geeignete Habitate im und um das UG
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nicht vorhanden

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis 1 1 IV S L L: an Vorkommen von Gewässern mit
dichtem Bewuchs von Krebsschere
gebunden; V: Sehr zerstreut im Bereich
größerer Flussniederungen im östlichen
Tiefland. Im westlichen Tiefland insge-
samt selten, z. B. am Unterlauf der Ems
und an der Aller

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes G 0 IV S L, V L: bevorzugt werden Mittel- und Unterläu-
fe der großen Flüsse und Ströme; V: in
den letzten Jahren in der Elbe, in der
Weser, in der Aller festgestellt. War jahr-
zehntelang verschollen.

Grüne Keiljungfer Ophiogomphus cecilia 2 1 II, IV S V V: Zwischen der Aller und der Elbe vieler-
orts, im Westen vereinzelt bis zur Hunte.
Nicht im nordwestdeutschen Tiefland

Alpen-Smaragdlibelle Somatochlora alpestris 1 1 S V V: Beschränkt auf die Hochlagen des
Harzes

Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis 1 1 IV S V V: Selten im östlichen Tiefland. Im westli-
chen Tiefland um 1980 im Bereich des
Unterlaufes der Hase. Fehlt im Bergland.

Östliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons 1 I IV S V V: Einzelne Nachweise im östlichen Tief-
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land. Wahrscheinlich nur jahrweise anzu-
treffen.

Große Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 2 2 II, IV S L L: Geeignete Habitate im und um das UG
nicht vorhanden - charakteristische Art für
verschiedene mesotrophe Moorgewäs-
ser, aber auch in Sand-, Lehm- und
Schottergruben oder ungenutzten Fisch-
teichen; V: Sehr zerstreut im Tiefland.
Etwas mehr im Allerraum. Auch im Harz,
im Solling und im Kaufunger Wald ent-
deckt. Einzelne Nachweise auf Borkum,
Langeoog und Wangerooge.

Heuschrecken Saltatoria

Heideschrecke Gampsocleis glabra 1 1 S V V: Wohl nur auf einem Truppenübungs-
platz im Landkreis Soltau-Fallingbostel.
Alle Vorkommen in der Lüneburger Heide
scheinen erloschen zu sein.

Schmetterlinge Lepidoptera

Eisenfarbiger Samtfalter Hipparchia statilinus 1 S L, V L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden; V: nur im östlichen
Tiefland: Amt Neuhaus und Wendland.
Ob noch im Gifhorner Raum? Vor 1900
offenbar bei Hannover und Bremen, vor
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1945 noch bei Osnabrück.

Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero 1 IV S N N: die Vorkommen in NI werden als ver-
mutlich erloschen beschrieben

Kleiner Waldportier Hipparchia alcyone 1 1 S L, V L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden; V: In jüngster Zeit
lediglich noch in der Lüneburger Heide
und in der Südheide entdeckt.

Großer Feuerfalter Lycaena dispar 2 II, IV S L, V L: Sümpfe, Niedermoore, Ufer; V: rezente
Vorkommen der Art in NI im Elberaum

Schwarzgefleckter
Bläuling

Maculinea arion 2 IV S L, V L: Fels-/Gesteinbiotope, Heiden-/Mager-
rasen in und um das UG nicht vorhan-
den; V: aktuelle Vorkommen im südlichen
Bergland, vornehmlich Südharz und Göt-
tinger Raum.

Schwarzblauer Bläuling Maculinea nausithous 3 II, IV S V V: Rezent bei Hannover und an der
Weser bei Uslar und an weiteren Stellen
bis zur Landesgrenze nach Hessen.
Ansiedlung bei Holzminden.

Hochmoor-Bunteule Anarta cordigera 1 1 S L, V L: Hochmoor- und Übergangsmoorbe-
wohner; V: rezent vereinzelt im Allerraum
und in den höheren Lagen des Harzes
gefunden.
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Hellgraue
Heideblumeneule

Aporophyla
lueneburgensis

1 1 S L, V L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden; V: aktuell im Wend-
land, in der Lüneburger Heide, in der Die-
pholzer Moorniederung und bei Lingen.
Fehlt im Bergland und im Nordwesten

Moosbeeren-Grauspanner Carsia sororiata 1 1 S L, V L: Hochmoor- und Übergangsmoorbe-
wohner; V: wenn noch vorhanden, dann
in NI beschränkt auf den Hochharz.

Rindenflechten-
Grünspanner

Cleorodes lichenaria 1 1 S V V: Hin und wieder noch Funde zwischen
dem Weserbergland und dem Nordharz-
vorland. 1999 bei Brake an der Unterwe-
ser

Heidekraut-
Fleckenspanner

Dyscia fagaria 1 1 S L, V L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden; V: Im Tiefland man-
cherorts auf Truppenübungsplätzen und
in der Lüneburger Heide. Ansonsten nur
sporadisch, z. B. bei Cuxhaven, Diepholz
und im Wendland.

Weißgraue Graseule Eremobina pabulatricula 1 1 S L, V L: Lichte Eichen- und Eichenmischwälder
im UG und der näheren Umgebung nicht
vorhanden; V: in der Göhrde im Hann.
Wendland. Ob noch anderenorts? Vor
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1960 noch bei Braunschweig und Holz-
minden.

Rotbuchen-
Rindenflechtenspanner

Fagivorina arenaria 1 1 S L, V L: Berglandart alter lichter Buchenwälder;
V: im Süden Niedersachsens, Neuer-
dings in der Göhrde im Wendland gese-
hen. Einige Jahre zuvor bei Zeven. Um
1900 im Göttinger Raum.

Pappelglucke Gastropacha populifolia 1 1 S V V: Aktuelle Nachweise aus dem östlichen
Tiefland zwischen dem Wendland und
dem Drömling.

Warneckes Heidemoor-
Sonneneule

Heliothis maritima
warneckei

1 1 S L, V L: Hoch- und Übergangsmoore,
Heiden-/Magerrasen in und um das UG
nicht vorhanden; V: Verschiedentlich im
Weser-Allergebiet gefunden. Ein Teil der
Funde gehört vielleicht zur zuwandern-
den Unterart bulgarica. Keine Meldung
zum Bergland.

Hofdame Hyphoraia aulica 1 1 S L, V L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden; V: in NI nur noch im
Nordosten.

Sumpfporst-Rindeneule Lithophane lamda 1 1 S L, V L: Sümpfe, Niedermoore, Ufer; V: nur im
Tiefland von Ostfriesland bis in die Süd-
heide.
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Heidebürstenbinder Orgyia antiquoides 1 1 S L L: Heiden-/Magerrasen in und um das
UG nicht vorhanden

Ginsterheiden
Striemenspanner

Scotopteryx coarctica 1 1 S V V: bei Munster

Eichenbusch-
Vorfrühlingseule

Spudaea ruticilla 1 1 S V V: nur noch Lüchow-Dannenberg

Punktierter Baumflechten-
Grauspanner

Tephronia cremiaria 1 1 S L an Flechten auf Holz, abgestorbenen
Ästen, Holzbrettern. Raupen auch auf
flechtenbestandenen Dachziegeln. Mehr-
fach nachgewiesen bei Hannover und
Hildesheim. Zuletzt 2002. L: im Ug und
der näheren Umgebung keine geeigneten
Habitate vorhanden, da nicht flechten-
reich

Käfer Coleoptera

Genetzter Puppenräuber Calosoma reticulatum 1 D S L, V, N Bremer Raum, Heide; wahrs. Ausgest.,
bekannt sind Funde in NI vor 1960

Deutscher Sandlaufkäfer Cylindera germanica 1 0 S N N: in Deutschland ausgestorben

Grubenlaufkäfer Carabus variolosus 1 0 S N N: in Deutschland ausgestorben

Schmalbindiger
Breitflügeltauchkäfer

Graphoderus bilineatus 1 0 II, IV S V V: zuletzt 1985 Funde bei Lüneburg,
neuere Funde aus dem Raum Bremen
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Breitrand Dytiscus latissimus 1 II, IV S N ? Ausgestorben in NI? 1957 bei Lüneburg
und 1975 im Gildehauser Venn

Mattschwarzer
Maiwurmkäfer

Meloe rugosus 1 S V Umgebung Hameln und Alfeld

Großer Goldkäfer Protaetia aeruginosa 1 S V V: Nur aus der Göhrde im Landkreis
Lüchow-Dannenberg bekannt.

Eremit Osmoderma eremita 2 II, IV !! S L Brutbäume im UG nicht vorhanden, Keine
Nachweise in 2012

Veränderlicher
Edelscharrkäfer

Gnorimus variabilis 1 S L: im UG und näherer Umgebung keine
geeigneten Habitate

Kurzschröter Aesalus scarabaeoides 1 S V V: Beschränkt auf das Amt Neuhaus und
den Raum Hitzacker im Wendland.

Körnerbock Megopis scabricornis 1 S L: Bewohner alter urständiger Wälder,
Lebensraum im UG und der Umgebung
nicht vorhanden

Pupurbock Purpuricenus kaehleri 1 S N vor über 100 Jahren in H

Großer Wespenbock Necydalis major 1 S V V: wenn überhaupt, dann nur noch im
Lankreis Lückow-Dannenberg,
Wendland? Göttingen oder Elm?

Heldbock Cerambyx cerdo 1 II, IV S V V: rezent wohl nur noch in Hannover und
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elbnah im Wendland

Südlicher Walzenhalsbock Phytoecia virgula 1 S V V: Amt Neuhaus und Hitzacker

Spinnentiere Arachnida

Strand-Wolfsspinne Arctosa cinerea 1 0 S N, L,V V: Möglicherweise nur auf den Ostfriesi-
schen Inseln zu finden, aber auch dort
zuletzt vor 1990 nachgewiesen. Ob an
der Elbe?

Gerandete Wasserspinne Dolomedes plantarius 1 1 S L, V L: Geeignete Habitate im und um das UG
nicht vorhanden - stenök in Streu und
Moos oligotropher bis mesotropher Moo-
re bzw. Verlandungszonen; V: Bekannt ist
nur ein rezentes Vorkommen westlich der
Weser.

Goldaugen-Springspinne Philaeus chrysops 1 1 S L, V V: Lediglich in der Allerniederung bei Cel-
le und in der Okerniederung bei Gifhorn
gefunden. Beide Nachweise liegen schon
rund 20 Jahre zurück.

Krebstiere Crustacea

Frühlings-Feenkrebs Tanymastix stagnalis 1 S L, V V: Wohl nur an der Niederelbe zwischen
Darchau (Amt Neuhaus) und dem Höh-
beck (Wendland). Seit 1980 an drei Stel-
len gefunden, zuletzt 1994.
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Sommer-Feenkrebs Branchipus schaefferi 1 S N N: in NI ausgestorben

Flusskrebs Astacus astacus 1 S V V: Vornehmlich im Harz und am Südharz-
rand. Überdies mehrere sich fortpflanzen-
de Bestände im Weser-Leinebergland.
Nur diese Alt-Vorkommen sind streng
geschützt. Früher südwärts der Aller, im
Dümmer-Raum und im Osnabrücker
Hügelland verbreitet.

Schnecken Gastropoda

Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus 1 IV S L L: bewohnt pflanzenreiche, meist kalkrei-
che, klare Stillgewässer und Gräben; V:
Unzureichend bekannt. Diverse Fundorte
im Bersenbrücker Land, im Bremer Raum
und im Biosphärenreservat Elbtalaue
sowie einzelne Fundorte bei Wolfsburg,
Salzgitter, Hannover und im Wiehengebir-
ge. Früher beispielsweise auch nahe des
Zwischenahner Meeres;

Muscheln Bivalvia

Flussperlmuschel Margaritifera margaritifera 1 1 S V V: Abgesehen von zwei Vorkommen im
Landkreis Celle (Südheide) ausgestor-
ben. Anfang des 20. Jahrhunderts noch
in der Lüneburger Heide.
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Abgeplattete Teichmuschel Pseudanodonta
complanata

1 1 S L L: bewohnt die Unterläufe größerer Fließ-
gewässer sowie Kanäle, seltener auch
Randbereiche großer Seen; V: sehr zer-
streut im südlichen und mittleren
Abschnitt des Tieflandes von der Aller bis
zur Ems. Die südlichsten Nachweise
befinden sich an der Schwelle zu den
Mittelgebirgen. Fehlt im Nordwesten, in
der Zevener Geest, in der Wümmeniede-
rung und in weiteren Regionen des Tief-
landes.

Bachmuschel Unio crassus 1 1 IV S V V: Zerstreut im Bergland und im Tiefland
östlich einer Linie Peine-Lüneburg. Im
westlichen Tiefland einzelne Nachweise
aus der Delme bei Bremen und aus der
Ems bei Weener. Aus der Weser weitge-
hend verschwunden.

Stachelhäuter Echinodermata

Sonnenstern Solaster papposus 1 S L, V L/V: Als Larve sicherlich überall in der
Nordsee. Erwachsen kaum zu erwarten

Pflanzen Spermatophyta

Kriechender Sellerie Apium repens 1 1 IV S V V: derzeit nur noch einzelne Vorkommen
im Dümmer-Raum, im Wendland und bei
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Bremen.

Ästige Mondraute Botrychium
matricariifolium

2 1 S V V: Einzelne Vorkommen im östlichen Tief-
land (Lüneburger Heide, Südheide) und
bei Göttingen. Im Harz verschollen.

Strand-Winde Calystegia soldanella 1 1 S L, V L/V: Nur auf einigen der Ostfriesischen
Inseln.

Frauenschuh Cypripedium calceolus 3 2 IV S V V: Sehr zerstreut und dabei fast nur im
Bergland.

Glanzkraut Liparis loeselii 2 2 IV S N, V N/V: Auf Borkum jahrweise in größerer
Anzahl. Ansonsten wohl überall ausge-
storben. Früher vielerorts im Tiefland und
mitunter im Bergland. Der letzte Nach-
weis im niedersächsischen Binnenland
stammt aus dem Jahr 1992 aus einem
Moor bei Oldenburg.

Wasser-Lobelie Lobelia dortmanna 1 1 S V V: Lediglich noch einzelne natürliche Vor-
kommen in der Grafschaft Bentheim, bei
Bremen und Bremerhaven sowie in der
Südheide.

Froschkraut Luronium natans 2 2 IV S L Der bundesdeutsche Schwerpunkt dieser
atlantisch verbreiteten Wasserpflanze
liegt in Niedersachsen. Hier werden
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basenarme, stehende oder langsam flie-
ßende Gewässer besiedelt, z. B. Heide-
weiher, Teiche, Tümpel, Altwässer, Grä-
ben oder Bäche, V: vor allem im westli-
chen Niedersachsen in den Landkreisen
Grafschaft Bentheim und Emsland (z. B.
Ems- und Hasetal). Einzelne Vorkommen
im östlichen Tiefland bei Celle, Wolfsburg
und am Rand der Ostheide bei Boden-
teich.

Schierlings-Wasserfenchel Oenanthe conioides 1 1 IV S V V: Weltweit nur am Unterlauf der Elbe
vorhanden. In Niedersachsen nur noch
an wenigen Stellen westlich und östlich
Hamburgs

Moltebeere Rubus chamaemorus 1 2 S V V: Letzte Vorkommen im Bremer Umland.

Vorblattloses Leinblatt Thesium ebracteatum 1 1 IV S V V: Einzig noch am Rand der Nordheide
bei Buchholz. Früher an weiteren Orten
in Elbnähe und auch nahe der Unterwe-
ser.

Prächtiger Dünnfarn Trichomanes speciosum R IV S V V: Nur an mehreren Stellen im Leineberg-
land bei Göttingen gefunden.

Vielteilige Mondraute Botrychium multifudum 2 0 S L L: Zergstrauchheiden und Borstgrasrasen
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Einfache Mondraute Botrychium simplex 2 0 IV S L L: auf sandigen, flachgründigen, wenig
entwickelten, schwach sauren und
nährstoffarmen Böden

Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 2 0 IV S L L: vorwiegend auf basen- bis kalkreichen
Dünen- oder Schwemmsanden

Kleinblütige Küchenschelle Pulsatilla alba 1 0 S L, V L, V: Rasen-, Fels- und Geröllfluren

Frühlings-Küchenschelle Pulsatilla vernalis 1 0 S V V: in planar-montaner Stufe
Schwerpunktvorkommen

Moor-Steinbrech Saxifraga hirculus 1 0 IV S L L: auf torfigen Substraten in nassen,
nährstoffarmen, meist mesotrophen,
mäßig sauren Zwischen- und
Flachmooren, Moorwiesen, schlammige
Schwingrasen, Torfmoospolster,
Kleinseggenrasen

Violette Schwarzwurzel Scorzonera purpurea 2 0 S L L: Trocken- und Halbtrockenrase,
basische(kalkhaltige und stickstoffarme
Standorte

Flechten Lichenes

Echte Lungenflechte Lobaria pulmonaria 1 0 S V V: in montanen und hochmontanen,
selten in der submontanen Stufe
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Ardea cinerea Graureiher * * B mh = > I E Ng NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Phasianus colchicus Fasan ♦ II/1 &
III/1

B nb - - III E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Scolopax rusticola Waldschnepfe V V II/1 &
III/2

B mh << = I C4 NW ja

Columba livia domestica Straßen- oder Haustaube ♦ B nb - - I E B1 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Columba palumbus Ringeltaube * B h > > I E D11 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Apus apus Mauersegler * B h = = I E Ng NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Dendrocopus major Buntspecht * B h > = I E C6 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Hirundo rustica Rauchschwalbe V 3 B h (<) << I Ng NW ja

Delichon urbicum Mehlschwalbe V V B h (<) << I Ng NW ja

Anthus trivialis Baumpieper V V B h (<) << I C4 NW ja

Motacilla alba Bachstelze * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Troglodytes troglodytes Zaunkönig * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Prunella modularis Heckenbraunelle * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.
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Erithacus rubecula Rotkehlchen * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Turdus merula Amsel * II/2 B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Turdus pilaris Wacholderdrossel * II/2 B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Turdus philomelos Singdrossel * II/2 B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Sylvia borin Gartengrasmücke * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke * B h > > I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Phylloscopus collybita Zilpzalp * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Phylloscopus trochilus Fitis * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Regulus regulus Wintergoldhähnchen * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Aegithalos caudatus Schwanzmeise * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Parus montanus Weidenmeise * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Parus cristatus Haubenmeise * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Parus ater Tannenmeise * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Parus caeruleus Blaumeise * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Parus major Kohlmeise * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Sitta europaea Kleiber * B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.
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COPRIS

Deutscher Name
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Prüfung der Relevanz für die saP &
Erläuterung der Ausschlusskriterien
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Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Garrulus glandarius Eichelhäher * II/2 B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Pica pica Elster * II/2 B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Corvus monedula Dohle * II/2 B h = = I E A NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Corvus corone corone Rabenkrähe * II/2 B h > = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Passer montanus Feldsperling V V B h (<) << I C4 NW ja

Fringilla coelebs Buchfink * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Carduelis carduelis Stieglitz * B h = = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.

Carduelis cannabina Bluthänfling V V B h (<) << I C4 NW ja

Emberiza citrinella Goldammer * B h << = I E C4 NW ungefährdete Art, Ausweichhabitate vorh.
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§ 1 
Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich der Satzung umfasst das gesamte Gebiet der 
Gemeinde Herzlake. 

§2 
. Gegenstand 

Können notwendige- l;:instellplätze nicht oder nur unter außerge­
wöhnlichen Schwierigkeiten entsprechend der Anforderung des 
öffentlichen Baurechts zur Verfügung gestellt werden, kann die 
Bauaufsichtsbehörde im Einvernehmen mit der Gemeinde aus­
nahmsweise zulassen; das der Bauherr oder ein nach § 52 NBauO 
Verantwortlicher statt dessen einen Geldbetrag an die Gemeinde 
zahlt (§.47 Abs. 5 NBauO). 

§3 
Bemessung des Abiösebetrages 

Die Höhe c;ies Geldbetrages bemisst sich nach dem Vorteil, der 
dem Ablösenden daraus erwächst, dass· er die Einstellplätze nicht 
herzustellen braucht. Der Ablösebetrag wird wie folgt ermittelt: 

1. -Für jeden nicht herzustellenden Einstellplatz wird ein So­
ckelbetrag von 1.000,00 .€ erhoben. 

2. dem Sockelbetrag wird jeweils der Flächenwert eines Ein­
stellplatzes hinzugerechnet. Bei der Ermittlung des Flä­
chenwertes eines Einstel,lplatzes wird die Fläche eines Ein­
stellplatzes auf 12,5 qni festgesetzt und mit dem für das 
Baugru_ndstück geltenden Bodenrichtwert multipliziert.· 

3. Sofern ~ein Bodenrichtwert für das entsprechende Bau­
grundstück festgesetzt ist, ist der Bodenrichtwert eines 
vergleichbaren Grundstückes-·in der Gemeinde Herzlake 
in Ansatz zu bringen 

§4 
Fälligkeit des Ablösebetrages 

Der, Ablösebetrag wird mit Abschluss der Ablösevereinbarung 
fällig. 

§5 
Inkrafttreten 

Die Satzung tritt am 01. April 2014 ·in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Satzung der Gemeinde Herzlake über den 
Ausgleichsbetrag für nicht herzustellende Kraftfahrzeugeinstellplät­
ze vom' 23.01.1978 außer Kraft. 

Herzlake, 12.02.2014 

GEMEINDE HERZLAKE 

Johannes Bösken 
Bürgermeister. 

Ludwig Pleus 
Gemeindedirektor 

73 Öffentliche Bekann_trnachung; 28. Ände,rung 
des· Flächennutzungsplanes der Samtge­
meinde Lathen; hier: ,,Gewerbe- und Indus- -
triegebiet Fresenburg-Lathen" 

Die vom Rat der Samtgemeinde Lathen am 13;06.2013 beschlos­
sene 28. Änderung des Flächennutzungsplanes ist vom Landkreis 
Emsland mit Verfügung vom 07.02.2014, Az.: 65-610-516-01/28, 
gern. § 6 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGß) genehmigt worden. 

Mit dieser Bekanntmachung nach § 6 Abs: 5 BauGB ist die o. g. 
Flächennutzungsplanänderung wirksam geworden. 

50 

Mit dieserÄhderung wird im Flächennutzungs.plan in der Gemeinde 
Fresenburg ein Gewerbe- und Industriegebiet dargestellt. Der 
räumliche Geltul)gsbereich dieser Flächennutzungsplanänderung 
ist im nachstehenden Planausschnitt gesondert gekennzeichnet 
dargestellt. • 

Die 28. Änderung des Flächennutzungsplanes, die Begründung mit 
Umweltbericht sowie.die dazugehörigen Anlagen (Anlage_ 1: Be­
standsplan und B.iotopkartierung; Anlage 2: Schalltechnischer Be­
richt über die Ermittlung der Verkehr~- und Gewerbelä_rmsituation 
~ Nr. L.L7973.1/01 der Zech lngenieürgeseUschaft, Urigen, vom 
17.09.2012; Anlage 3: Erläuterungsbericht zum Entwässerungs­
konzept gern.§ 10 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) des Büros für 
Geowissenschaften • Meyer & Overesch GbR, Sögel, vom 
05.11.2012; Anlage 4: Artenschutzrechtliche Prüfung auf Verbote 
nach § 44 ·Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) der Arbeitsge­
meinschaft COPRIS, Marienmünster, vom November 2012) kön­
nen gern.·§ 6 Abs. 5 BauGB absofort während der Dienststünden 
im Rathaus der Samtgemeinde Lathen; Fachbereich Planen und 
Bauen, Zimmer 17, Große Straße 3, 49762 Lathen, eingesehen 
werden und über ihren Inhalt Auskunft verlangt werden. 

Gern.§ 215 Abs. 2 BauGB wird außerdem darauf hingewiesen, 
dass eineVerletzung der in§ 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB 
bezeichneten Verfahren_s-und Formvorschriften, eine unter Berück­
sichtigung des § 214 Abs; 2 BauGB beachtliche Verletzung der • 
Vorschriften über d~s Verhältnls des Bebauungspl~nes und des 
Flächennutzungsplanes· und nach § 214 Abs. • 3 Satz 2 BauGB 
beachtliche Mängel des Abwägungsvorganges unbeachtlich wer­
den, wenn sie nicht schriftlich innerhalb eines Jahres seit dem 
Veröffentlichungsdatum dieser Bekanntmachung gegenüber der 
Samtgemeinde Lathen geltend ·gemacht werden. Der Sachverhalt, 
der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. 

Lathen, 18.02.2014 

SAMTGEMEINDE LATHEN 
Der Samtgemeindebürgermeister 

74 Bekanntmachung_ von Bebauungsplänen 
der Stadt Lingen (Ems); Bebauungsplan 
Nr. 163, Teil HI, Ortsteil Laxten mit örtlichen 
Bauvorschriften; Baugel;>iet: ,,Erweiterung 
lnd ustriegebiet Lingen":NQrd" •. 

. ·'-•· . 

Der Rat der Stadt Lingen (Ems) h~t cien (). g. 8,ebauungsplan am 
29.01.2014 als Satzung 15est::hlossen. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist in dem nachstehen­
den Übersichtsplan schwarz umrandet dar~estellt. 

Amtsblatt des LK EL Nr. 4/2014 vom 28.02.2014 


